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> Vents 


Der Hohlenftreif jogut wie 


|bon Zügen mit ben ahrfartenver- 
dro käufern ihrer Ortſchaft in Verbin— 
+ dung jeßen, da viele Züge von mor= 


gen ab ausgefchaltet und einfchnei- 


sabrifen: Schließung 


Anordnungen von Wafhington bedrohen rm m en bon 
alle entbehrlihen Anlagen. 


lien Hochbahngeſellſchaften kündigte 
MahnunganHaushaltungsvorſtände 


geſtern an, daß die Endſtationen an 
Wells Straße, N. Water Straße, | 
Market Straße und Eongreß Straße 
bon morgen ab zwifchen 3:30 bis 
4:30 nachmittags, ftatt mie bisher 
jwilchen 5 bis 6:30 für den Verkehr 
Abordnung don Chicagoer Geidhäftslenten anf dem Weg nad) der ie fein werben, und er bittet 
nn ö Kae Aenee z a3 Publitum, fie, wenn irgend mög- 
Bundeshauptſtadt, um — Abhilfe zu verlangen. — H. H. ih, zu benußen, d. h., — die * 
Merrick tadelt nationale Eiſenbahnverwaltung zum großen Teil wünſchten Züge zu befteigen. 
für ſchlechte Lage in den Staaten des mittleren Weſtens. — Mor—⸗ 


gen ſind Ladengeſchäfte nur von zwölf Uhr mittags bis ſechs 


Berlin, 6. Dez. 
Depeſche meldet: 

Man glaubt heute Abend hier be— 
ſtimmt, daß Dentſchland ſich eine 


Sollen nicht frieren. * — 
ir weitere Beſetzung feines Gebiets 


| Einem Webereinfommen gemäß, 


Sonntagpo 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 7. Dezember 1919. 


Friedensprotokoll zu unterzeichnen. 
Zeilweiler Negierungsrüdtritt? 


Gene PBarifer Jmahung ihres Slugdienftes 


— 


Wilſon und Friedensvertrag. 
Präſident will dem Senat weiteres über— 

laſſen. — Aber die Lodgereſolution 

nie gutheißen. 

Waſhington, 6. Dez. Hervor— 
ragende Adminiſtrationsſenatoren 
erklären, Präſident Wilſon werde 
niemals den Verſailler Frie— 
densvertrag wiederbeleben, ſondern 
es dem Senat überlaſſen, irgend 
ein Mittel zu finden, den Frieden 
zuwege zu bringen. Außerdem werde 


tion, welche den Krieg für beendet 


in's Auge gefaßt, und England ſoll 
auch die Mitwirkung der britiſchen 
Flotte zugeſagt haben. 

Der Pariſer „Matin“ berichtet 
über eine franzöſiſche Artillerie— 


„Hr. Wilſon“, ſagte Sen. Hitch— 


cock, „wird die Verantwortung für 
den Vertrag eine Weile auf andere 
Schultern ruhen laſſen.“ 


Al 


Ihr abends offen. 


Wäggend eine Aborbnung hiefiger] Sie wird von dem Generaldirektor 
LE > . | — * 
Geihäftzleute, ber fi) auf der Reife | der Eifenbahnen, Walter D. Hines, 
Vertreter aus nahezu allen anderen | Lieferung genügender Ieerer Bahn: 


daß geitern zwifchen den Ver. Wohl: 
tätigteitögefellfchaften, dem County: 
agenten und der Heizmittelverwal- 
tung getroffen wurde, wird feiner ber 
Armen, die ihre Kohlen nur förbehen- 
mweife zu beziehen imftande find, zu 


durdy Alliiertenheere gefallen lajien 
muß, Wenn e3 nidt prompt das 
Friedensprotofoll unterzeichnet! Es 
wird beitätigt, daß der Beſchluß, 
zu welchem der Große Nat der Trie- 


bewegung am redten Rheinufer 
entlang und Sagt, zahlreihe Ge- 
ihüte feien bereits über die Kehler 
Brüdfe gegangen. Auch Londoner 
Nachrichten bejagen, daß nötigen- 


Hr. Xodge erklärte: „Soweit e3 
auf mid; anfommt, wird der Ver: 
trag niemals wieder belebt werden.“ 

St. Lou's „weit offen‘! 
St. Louis, 7. Dez. Ulle Arten 


denstonferenz bezüglid) der Yallıng 
der Antwortnote an Dentjdjland ge- 
langte, ein einjtimmiger war, nnd 


Staaten im Stromgebiet de3 Veif> | wagen für den Kohlentransport für|frieren haben, folange es hier über- 
ſiſſippi zugeſellen werden, nach der/die Koblenftanten und jchnelle Be: | haupt nod) Kohlen gibt. Mertmwürdig 
Bunbeshauptitabt eilte, um fchleus| förderung der geladenen Wagen und|ift, daß der vom GCountyagenten er- 


falls Gewaltmaßnahmen gegen 
Deutichland in größerem Umfang 
ergriffen werden. 


beraufchender Getränte wurden bor= 
erit hier unbelchräntt verkauft, 
Gefolge einer Order des YBundesrich- 


im: 


nige Abhilfe für die Kohlennot bo |damit Lieferung eint genügenden Zu= | 
der Bundesregierung zu berlangeit, | fuhr für dn mittleren Weiten verlans 
machte Bräfident Samuel Jnful von | gen, 

der Commonmealth Edifon Eo., der | 
zugleich Vorſihender des Direk- 
toriums der Peoples' Gas Light and 
Cote Co. iſt, die folgenſchwere An— 


Tadelt Eiſenbahnverwaltung. 
Präſident Merrick von der Chicago 
Aſſociation of Commerce erklärte vor 
ote der Abfahrt der Abordnung, die Re⸗— 
tündigung, daß gemäß einer Anord- gierung werde aufgefordert werden, 
nung bon Wafhington morgen allen | cinen neuen Ausfhuß zu ernennennn, | 
entbehrlichen Jubuftrien Triebkraft,; der mit den Koblengräbern und 
Beleuhtung und Heizung entzogen | Grubenbefitern verhandeln Tolle, 
werben würde. Nach diefer Vers |Diefer Ausihuh dürfe mit bisheri= 
fügung aus der Bunbezhauptjiadt' gen Verhandlungen nichts zu tun ge— 
würden nur bevorzugte unentbehr- habt haben, ſodaß er vorurteilslos 
liche Induſtrien auf Lieferung dieſet entſcheiden könne. Die Abordnung 
notwendigen Artikel zu rechnen ba=| werde verlangen, daß die Verfügung 
ben. Ein derartiger braftifcher des WBundesfohlenverwalters Dr. 
Schritt würde die Einftellung des) Harr) Garfield, denGrubenarbeitern 
Betriebs in der überwiegenden Mehr: , eine Xohnerhöhung von 14 Prozent 
ab! induftrieller Anlagen zur Folge | zu gewähren, einfach unbeachtet blei= 
baben und ziwifchen 100,000 und|be, und daß der neue Auzfhuk an- 
200,000 Urbeitsträfte brotlos ma=|gemiefen werde, feftzuftellen, iwie viel 
hen. Die stage, welche Jubuftrien|die Arbeiter unbedingt verlangten. 
als entbehrlich und unentbehrlich und | E3 fei fein Zweifel, daß Arbeiter und 
beborzugt anzufehen find, wird von! Grubenbefiter zu einer Einigung zu 
einem Wusihuk entichieden, befjen kommen wünfchten. Der Verſchlep⸗ 
Häupter Chatles Piez und Dorr E. pung könne durch energiſches Ein— 
Felt vom Illinoiſer Fabrikantenver⸗ greifen ein Ende gemacht werben. 
band ſind. Sehr ungünſtig ſprach ſich Merrick 

Mit dieſen draſtiſchen Einſchrän- über die nationale Eiſenbahnverwal— 
fungen wird morgen begonnen wer: fung aus. Er erklärte, die Abord— 


wartete Anjturm von MNotleidenden 
ausgeblieben ift, doch fieht der Ar— 
menpfleger befjfenungeachtet mit ban- 
ger Sorge der Zufunft entgegen. Sei- 
ner Ueberzeugung nad, die fich auf 
langjährige Erfahrung jtüßt, mird 
durch Streils und Arbeitsloſigkeit 
verurſachte Not in wenigen Wochen 
einen entſetzlichen Höhegrad erreichen, 
und dann werden auch die beſcheiden— 
ſten und verſchämteſten der Armen 
nicht umhin können, ſich an ihn um 
Unterſtützung zu wenden. Ob er dann 
den an ihn geſtellten Anforderungen 
wird genügen können, bleibt abzu— 
warten. 
Abgeſchaffte Züge. 

Die Kohlenknappheit hat auch bei 
der Chicago, Rock Island & Pacifie 
und der Chicago & Northweſtern 
Bahn zu Betriebseinſchränkungen 
geführt. Letztere Bahngeſellſchaft 
bat Zug Nr, 421, der Chicago 10 
Uhr abends verläßt, jowie Zug Nr. 
422, Milwaukee um 8 Uhr abends 
verlafjend, und Lokalzüge zwiſchen 
Chicago und Minncapolis- St. 
Raul, fowie einen der drei Durd)- 
gangszüge zwiidhen Omaha md 
legtgenannten Städten, ausgejchal- 
tet. 


E3 follen allein 300,000 Mann 
Sranzofen für die neue Bejegung 
unter Waffen fein, wozu nod) minde- 
jtens 50,000 andere Mlliierte fom- 
men Sollen. 

Man erwartet in Berlin teilweije 
Neubildung des deutſchen Kabinetts 
anläßlich der Unterzeichnung des 
vorerwähnten Friedensprotokolls. 
So dürfte Hr. Müller ale Staats— 
fefretär des Auswärtigen abdanfen; 
er joll erklärt Haben, dah er nie 
und nimmer das Protofoll in jeiner 
jesigen Geftalt unterzeidinen werde. 

Ob genng Material für die Nen- 
bildung des Nabinetts und Die 
Unterzeichnung des Protokolls zu 
finden fein wird, bleibt nodı ab- 
zuwarten, 


Ohne Eleftriih- und Gaslidit. 


Berlin, 6. Dez. Berlin Hatte heute 
ichon die vierte Naht ohne eleftrifches 
Licht oder Ga8 in Hotels, Reftau- 
rant3 und Kafes. Die Wirkung it 
Inteberbrüdend, obwohl faft alle 
Pläge einen Erfat für die Beleuch- 
tung hatten. Einige wenige Reftau: 
rants erhielten ihr Licht durch 
Naphta, Verfchiedene Lokale benugten 
Azetylengas. 


datt die Nate ſognt wie ein Ulti— 
matum ſei. Die Note ſoll gerade— 
heraus erklären, daß in derſelben 
Minute, in welcher Deutſchland end— 
ailtig die Forderungen der Alliier- 
ten ablehnen follte, die Armeen des 
Marſchalls Foch zum Vorrücken 
fertig ſeien. Paul Dutaſte, der 
Sekretär der Friedenskonferenz, 
wird die Note perſönlich dem dent— 
ſchen Hauptvertreter in Paris, Kurt 
v. Lesner, überreichen. 

Die Friedenskonferenz ſoll end- 
giltig und ausſchließlich der Mei— 
uung ſein, daß die Zeit zum Argu— 
mentieren vorbei ſei. 

Auch deutſchländiſche Depeſchen 
melden, daß Alliiertentruppen an 
ſtrategiſch wichtigen Punkten am 
Rhein entlang angehäuft werden, 
vorbereitlich des ſofortigen Los— 
rückens auf Berlin, wenn ſolches 
nötig ſein ſollte. Ein dreifaches 
Einrücken in Deutſchland durch Bel— 
gier, Franzoſen, Briten, und viel— 
leicht auch durch Amerikaner iſt ge— 
plant. (Die amerikaniſchen Streit— 
kräfte im Rheinland zählen noch 
etwa 12,000 Mann.) Die franzöſiſche 
Regierung ſoll auch die Mobil— 


| 


ter3 Yaris, melde dem Bundes— 
diftrittsanwalt und dem Binnen- 
fteuerfollettor zeitweilig unterjagt, 
ven Verkauf jolcher Getränfe 
itören. 

Viele legten fich große Spirituofen- 
borräte zu. 


tr no 


Nette Fruͤchtchen. 


Junge Tangenichtie brüjten sich mit 
zahlreichen Verbrechen. 


Sn der Weit Chicago Bezirkämwache 
ging es gejtern nachmittag. bejonders 
lebhaft zu. Detettives famen und 
gingen und alles deutete darauf hin, 
daß etwas Bejonderes im Gange jei. 
Und jo wor ed aud. Bolizeihaupt- 
mann Xohn %. Ryan hatte acht ju= 
gendliche Burjchen vor fi) und unter: 
| 309 fie einem eingehenden Verhör. 
Die vielverfprechenden Früchtchen ge— 
ftanden nicht nur ein, jondern brü— 
ſtete. ſich gewiſſermaßen noch damit, 
im Laufe der letzten zwei oder drei 


| Donate annähernd 150 Diebftähle 


und Yaubüberfälle verübt zu haben, 
| Kraftiwagendiebftähle waren ihre be= 
:Jondere Spezialität, und die Polizei 
hofft, durch) die Feitnahme der uns 


zu | 


Die N —* 
den, wenn nicht unerwartet Hilfe| nung werde vom Eiſenbahndireltot hi — ne A 
fommt. Einer Anzahl arofer An. ‚verlangen, ba der Bevorzugung beb 142. Ghiranı hiaker m 0 Zug Ar. 
lagen iſt dereus die Lieferung vonj&-Ttens auf Koften bes Weftens ein | er, u.a. „ser dr 10.00 mor- 
Triebfraft und Beleuchtung verfagt Ende gemacht werve, und werde nach- | 1° a 2 — ee 
werden. Darunter befindet fich eine teilen, daß die Eifenbahnveriwaltung | — — — — 
Anlage, deren Anſprüche an die Com- der Staaten mit Kohlengruben nicht Fin * bon engen ausfallen, 
monwealth Edifon Co. einen täg- | genügend leere Wagen zur Verfügung | cn Zuge werden an den weit- 
lihen Berbraud) von 100 Tonnen ſtelle. Schließlich werde ſie ihm je ee —— Seitens 
Kohle bedingten, Anful ſprach ſich welſen, daß beladene Kohlenwagen der —2* Milwaukee & St. 
geſtern über den Gegenſtand, wie nicht ſchnell befördert würden. | Paul Bahn hat man Zug Nr. 101, 
folat, aus: „Wir, die Edifon Co.,;fonne der YBundegeifenbahnvermal- | IC! ———— Chicago nad) St, 
appellieren an unfere Kunden, fich tung demweifen, day die Staaten des Be Een fährt, aus— 

* En Kraftwagenihuppen, Hofpitäler, 


jelbft darüber klar zu werden, ob fie | mittleren Meftens 20 bis 26 Prozent 
Des Mayors Extrazug. Privatſchulen, Zweige der öffent— 


zur Klaſſe der unentbehrlichen oder mehr Kohle liefern könnten, wenn ſie 

entbehrlichn Induſtrien gehören, und auf die energiſche und verſtändige Durch die Anordnung der Eiſen- lichen Bibliothek, Telegraphenämter 

freiwillig den Betrieb einzuſtellen.“ Mitarbeit der Eiſenbahnverwaltung bahnverwaltung, daß infolge der und Leichenbeſtatter, keine Ein— 
Kohlenknappheu alle Extrazüge aus- ſchränkung. 


Appell in Kirchen. rechnen könnten. 
- In der Abordnung befanden ſich geſchaltet werden müſſen, ſcheint die Theater, ſechs Vorſtellungen die 
geplante „Booſter Tour“ Bürgermei- Woche. 


2* * — unt m 8 
tungsvorſtände tritt die Frage, — — 2 * rin = . a ’ x : — — 
Beleuchtung zu ſparen, heran. Die Fatter ds⸗ ſtaatlichen Oberbauamts, ſter Thompſons und feiner Freunde) Rahmeisläden und Zuckerwerk⸗ 
ftaatlihe Nupeinrichtungstommiffion | MW. X. Cadett, Haupt det Htaatlichen nach) der Bundeshauptitadt und Nem | läden, halbe Beleuchtung. 
| Arnold, E. ? - York ziweds Erlangung bes Konbents Müſſen ſich ſelbſt helfen. 
» der ©. D. P. nach Chicago zu Waſ-⸗ Nicht einmal Kohlen zur Verhü— 


Badeanſtalten, keine Einſchrän— 
kung; doch kein Schwimmen. 

Billardhallen und Kegelbahnen, 
keine Einſchränkung. 

Zigarrenläden, halbe 
tung. 

Tanzhallen, keine Einſchränkung. 

Delikateſſenläden, wie Grocery— 
läden. 

Aerzte und Zahnärzte, keine Ein— 
ſchränkung der Stunden. 


Beleuch— 


Sie 


hat an dieſe Klaſſe der Bebollerung Kanalabteilung.B J. — en 
die Aufforderung erlaffen, fo viel ais Wehe, G. 2 hapin, E. T. Perkin 
möglich zu ſparen, andernfalls ber und Joſeph Sheehau. * 
tehe Gefahr, dak binnen furzer Zeit! _ Der geitrige Tag, der dritte 
fein Lit mehr aeliefert werden | Samstag vor Weihnachten, der font 
fönne. ’ ein Tag außerordentlich regen Ver— 
Heute wird in den Stirchen der | ehr im Sähleifenviertel it, a beim 
Stadt ein Appell erlaffen werben, | te enjummen bom taufluftigen Puz | 
mit Gas, elettrifhem Licht und Waft blikum ausgegeben werden, war eine 
ier fo viel ala möglich zu fparen, da- | Nee Erigeinung für Chicagos Ge: 
mit jo weniq Kohle wie möglich vers | IjaftBlente, Er Geihäfte öffneten 
braucht wird. Gleichzeitig werben | thre Züren um elf Uhr bormittags Jit optimiſtiſch. 
důrgerliche Vereinigungen Frauen» und hielten fie bis neun Uhr abend | _—  —_ _. — 
Hubs uf. eine Aufklärumastam: offen. Vor elf Uhr war das Schlei⸗ urant Yarrington, ber Leiter der 
paane in allen Kreifen der Venöltes |Tenbiertel recht ruhig, aber gegen — — ee 
runa beainnen, um ben Ernft der Mittag ftellte fich eine große Menge * — 
g Er Meinung, daß der Streik in einigen | 


nn kon mb 2 Raufluftiger ein, die jelbit das | : s dor 
Vage Har zu maden und zum Spa= |? \  w  5n .., |dere Ymeige der Bundesregierung. 
ven beim Merbrau von Gas und I&lechte Wetter nicht ubhalten konnte, | Tagen beigelegt fein würde. Cr fußt 2 

‚feine Prophezeiung darauf, daß bie | 


elettrifchem Licht aufzufordern. Pläne) Yon morgen an jind die Laden= |!" - fche Inftitute und Privathofpitäler. 
> Fern = tan, ne zif vis Grubenarbeiter im Vergleich 25 — 
dafür wurden in einer Sihung des rn bon ee mittags — Lohnerhöhung anstatt der | 
deratenden Ausſchuſſes faat- ſechs Uhr abends offen. Pi ] g, anıla fa ie Li Hei aſ 
eratenden Ausſchuſſes ber Sic tz | a — —— biößer geforderten 31 Prozent an. [agen, die Licht, Heizung, Waffer, 
tubeinrichtunasfommilffion er=| Gejtern feine Matinees. | ge Zen 2 ! | Iirieblraft, Transport liefern), 
= J— kn 35 nehmen warden. Farrington glaubt | 
‚der auch mit den Vertretern Uebereinſtimmung mit der icht Er Frühes Beilenen des 
der Geſchäftswelt verhandelte. Verfügung der Kommiſſion für j — ——— ———— — tungs⸗Druckpapier. 


iſt gemacht worden, indem man in gegen Feuer kann den nichtnotwendi— 
Waſhington um die Erlaubnis er- gen Induſtrien laut geſtriger Be— 


ſuchte, dem regulären Zuge nad) | fanntmachung des örtlichen Kohlen- 
Waſhington 


‚wagen anzuhängen, da ſämtliche Proctör, ſagte, daß alle Induſtrien, 
Plãtze au dem Zuge bereits belegt die in der folgenden Lifte nicht ent- 
fein follen. 


lichen 


2 N 
ae. 
orieri In 


5. Kühlfpeicher. 


8. 
Verfügte Einſchränkungen. 


2 


Grocery- und Fleiſchläden, keine 
Einſchränkung; müſſen aber ſo 
wenig Licht und Wärme benützen 
wie möglich. 

Barbierſtuben, ſechs Stunden; in 
Dfficegebäuden Stunden wie dieſe, 
in Hotels Stunden wie dieſe. 


Wafbingten fell Helfen. | fentliche Nubbarkeiten, dergemäß bie | Streits = ben Koh *— 2 
nn . hiefigen Theater nur fechs Vorjter- UND Weft Pennſhlvaniens. Sollte g 

Einen Appell an den Präfidenten‘  naen darunter eine Matinee, mi ber wider Erwarten ein Einigung | yathäufer 
plant eine Aborbnung bon biefigen| yentfich aeben durften en da | Dort eintreten, jo würben bie Gru= | ur, e 
Gejhäftsleuten, die geftern unter DET] ry. Mittwoch sine Madaniiie &por. | enarbeiter von Jllinois ſehr ſchnell 
dührung Präfibent 9. 9. Merridd | nerfung ftattgefunden hatte bie auf folgen. Dich ift er, wie jhon vor- 

n * zennn 9 — 44 8 r | , Ein 
u. — — — geſtern anberaumten Matinees in letz⸗ ei ng ber ze... Konferbierungsfabriten. 
ME der erſte Schritt in dieſer Richtung 7, Vetroleum-Raffinerien. 
ee FE ERDE. 2 u: Xn den Theatern wurden, da be In Sllinois getan wird. Schlachthäuſer und Speicher. 
nn werden Hi auf der Syahrt | FTchtet wird, daß die Zahl der Ben Dicht Lohle für Chicago? 
Abordnungen anderer Staaten —A u. ug ——— Die ſtaatliche Nutzeinrichtungs - Aus Waſhington wurde geſtern 
Stromgebiets des wiffiſſippi zu [NER murDe, Zn eristarien | Fommilfion hat folgende Einjchrän- |abend gemeldet, daß dort Dize- 
gefellen, fodah fie auf ungefähr 250 IT Soraus bis zur Dienstag-Abend- |Fungen verfügt. Sie fünnen, je |gouverneur Oglesby im Yuftrage 
Köpfe anmwahlen dürfte. Gie wird | Joritellung berfaufi. „nad Notwendigkeit, verändert wer- von Gouv. Lowden die Zuſicherung 
ſofortige Beilegung des Kohlengrä— y = einzige — — Die Geichäftsitunden find:  |bermehrter stohienlieferung für 
berjtreifs auf einer aefhäftsmäßiaen | " Rittioog es —* in geitern, | ‚Käden, 12 bis 6, Samstags 12 Chicago und den Staat llinois 
Grundlage und Ausiceidung aller | DA — ho aKatınee gegeben | nis 9:30. terlangt hat. Das zentrale Komite 
bureaukratiſchen Verfhleppungstat- | "CT, ie angekündigte Nachmittags- der Eiſenbahnverwaltung hat ver— 
men deriangen, die der Stadt Ehi⸗ vorſtellung ſtatt. ſprochen täglich 600 Wagenladun— 
cago allein Millionen koſteten durch Bichtia Für Paſſagiere. gen Kollen mehr nad) Sllinois zu 
Unterbindung aller inbuftriellen TZä-| Alle Perjonen, die Vorftabt- oder | jenden, davon 50N nad) dem Chi- 
tigkeit. Die Aborbnung rechnet aufjaudh andere Züge benußen, follten cagoer Bezirk, und weitere Sendun- 
die merktätige Unterftügung der Ver fich betreffs Erlangung von Aus: gen, jobald die Lage e8 irgend ge- 
treter ber „etr. Staaten im Kongreß. funft über Abfahrt und Ankunft itattet 


ſer zu werben. Ein letzter Verſuch zung des Einfrieren und zum Schub 


‚ auf ber Baltimore & \ausfchuffes geliefert werden. Der 
bio Bahnlinie morger. drei Ertra= |Vorfiker diefes Ausfchuffes, T. W. 


halten jind, von ihrem jetzigen Koh— 

‚lenvorrat fo viel bei Seite legen müf= | besmetteramt ftellt folgendes Wetter 

‚fen, um fich gegebenen Falles den|für den Staat Xllinois am Sonntag 

‚ganzen Winter hindurch gegen Ein und Montag in Ausficht: 

frierung u. Yeuerdgefahr zu ſchützen: 
1. Armee und Marine, ſowie an-Sonntag, mit Schnee im nördlichen 


2. Staatliche, County und ftäbti- |fceinlih fhön undtälter. 


3. Deffentlie Nupanftalten (Un: | Sonntag; Montag fhön und fälter. 


90° am Sonntag und wahrfheinlid, auch) 
\biifanten und Verbraucher von Zeiz am Montag; älter am Montag. 


4, Deffentliche Gebäude, Bureaus, | yälter 
äben, Vüdereien, Wäfchereien, Pris | Zeil, 
athẽ Zinshäuſer und ſonſtige und kälter. Zunehmende Südweſt- Drawel, Nr. i 

Gebäude, in denen Familien wohnen. | nd Meftwinde am Sonntag, welche mit dem er in einen Gtreit geraten! 


6. Meiereien und Milhabfüll- und | pinden werden. 


| 
| 


gen, die famtlih im Alter zmwijchen 
16 und 17 Nahren jtehen, die Ver: 
über manch eine® bisher unaufges 
Härten Wutodiebjtahls gefaßt zu 
haben, 

Die Häftlinge find: Allan Hader, 
Jr. 4114 Potomac Ape.; Peter Nez: 
maref, Nr. 1346 Clever Str.; Her— 
mann Shofnedt, Nr. 2325 Habbon 
Ave; Kohn Rufetos, Nr. 1758 Weſt 
Chicago Ave; Henry Jurezakiewicz, 
Jr. 2723 Habdor. Uve.; Walter Dia- 
it.di und Theodor Gorsty, beide Nr. 


Notivendigen und nicht notivendi- 
gen Snduftrieen in Chicago wird 
morgen der Betrieb unter den 
Regeln der Staatlihen Nußeinrid)- 
tungstommisiton geitattet werden, 
falls nit aus Walhington wieder 
andere Berfügungen fommen. Es 
wird geplant, alle Induſtrieen des 
Zandez gleihmäßig zu behandeln. 

Sn Springfield wurde geitern 
abend Frank Farrington, Präfident 
der Slinoifer SKollengräber, vom 
Bundesmarichall verhaftet, weil er 
angeblid Richter Anderjon, Ein» 
haltsbefchl gegen den Streik über- 
treten bat. 


— — — 0 —— — — 


* Durch Gas erſtickt wurde in 
ihrer Wohnung, Nr. 5512 Lafayette 
Avenue, die 60jährige Farbigge Frau 
Mary Brown aufgefunden. Anſchei⸗ 
nend liegt ein Unfall vor. 


ſchließlich Alex Schwaler, Nr. 1949 
Ferdinat Straße. 

Alle haben ſchon wiederholt die Be— 
kanntſchaft der Polizei gemacht, doc 
iit e& ihnen biöhe. jtet3 gelungen, Tich 
It ieder auß der Schling, zu ziehen. 
Hader, eirı 17 Jahre alter, recht ins 


\eine Zeitlang die Harrifon Technijche 
Hochſchule beſuchte, war gewiſſerma— 
Ben der Anführer der jugendlugen 
| Banbe, die insbefonderr auf bet 
Norbmeitjeite arbeitete, aber auch im 
anteren Stadtteilen Gaftrollen gab. 
Eo braden fie erji fürzlih im «ie 


Wohnung des Poliziten U. E. Orr, 
Kälteres Wetter verihlimmert 


fohlenloje, die jchredliche Zeit”. 
Mafhington, 6. Dez. Das Bun: 


„Die 
ftahlen Sleiver und andere Gegen- 
ftände im Werte von mehreren taus 
jend Sallart. Frauen wurden, mie 
‚die Zaugenichtfe mit befonderem 
Ix tolz erklärten, nie bon ihnen be= 
laſtigt. 

Eine anze Anzahl von Detebktives 
iſt zurzeit damit beſchäftigt, die ein— 
|zelme: Opfer der jugendlichen Ban— 


Unbeſtimmt und kälter am 


und mittleren Teil; Montag wahr— 


Indiana: Hi d kälter 5 
—— eg A s am Montag dem Richter vorgeführt 
werben und fich auf eine gejalzene 
Strafe gefaßt mahen fönnen. 


—— —— — 


Meſſer ſaß locker. 


Nieder- und Obermichigan: Schnee 


Wisconſin: Schnee am Sonntag; 
im öſtlichen und ſüdlichen 
Montag wahrſcheinlich ſchön 


in der Racht zu lebhaften Nordweſi⸗ war, nadhdem der Wollkopf ihn mit 
einem Schneeball geworfen hatte, 
Jowa: Schnee und kälter am kurde in den Werkſtätten in Burn— 
Sonntag. Montag wahrſcheinlich ſide der dort bedienſtete 19jährige 
ſchön und kälter. Clerk Raymond Connador, Nr. 1343 
(Der Chicagoer Wetteronkel W. 77. Str., zweimal in die reujte 
prophegzeit:) Geite geftochen und lebensgefährlich 
Schnee am Sonntag; Montag verlegt. Gonnabor wurde nach dem 
wahrfcheinlich Kar. Kälter. Mäfige Holpital in Burnfide überführt. Der 
Südmeft- und MWeftiwinde am Sonn= | darbige wurde verhaftet. 
tag, bie in der Nacht und am Mon 
tag zu frifchen Norbmweitwinden mer- 
ben. ee 


— ——— — 


Kurz und Neu. 


* Brandwunden, die der vierjäh— 
rige Kubal Wheeler 


Temperaturſtand. 


Nachſtehend der Temperaturſtand nach 
den amtlichen Angaben des Wetteramtes 
non geĩtern nachmittag 3 Uhr an: 

3 Uhr nadm.......32] 8 Uhr abendS......34 
4 uk nadm.......33 | 9 Ubr abenbB......34 
5 Ubr nadım.......34 | 12 Uhr mitternadt..33 
! ud abend3......34| 2 Uhr morgens. ...32 


Nr. 4723 Late Park Avenue, jeine 
Kleider in Brand fegte, erlag ber 
Stnabe wenige Stunden fpäter, 


m 


non. 


845 Milmaufee Uve. wohnhaft, und} 


‚tellignter junger Mann, der früher | 


Pr. 1124 Süd lan Str., ein und! 


ET [ —— 
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31. Jahrgang. — Nr. 49. 


aus — Präſident Wilſon ſchlichtet ihn! 
Eiſernes Muß! 


Deutſchland wird nicht munhin fünnen, das 


 Erlöfung ift dat 


Arbeiter nehmen Bräfident Wiljon als 
| Streifihlidter an. 


| 


| Wajhington, 7. Dez. Der Rohlen- 


jtreif ijt, nad) leßter Abendmeldung, 


ans; Lewis und Green nahmen 


Garficlds Vorjchlag an, ihm ein! 


|@nde zu maden! 

| . — . 0 
Waihington, 7. Dez. Die Hanp- 
\ter der Vereinigien Grubenarbeiter 
| 


von Amerifa nahmen jpät Samstag: 
nacht einen Borjchlag von Prafident 
l 


Wilſon an, dem nationalen Kohlen: 





|itreif ein Ende zu madjen, 

Allem Anichein nad) bedentet dies 
leine rafhe Beendigung des 
ı ohfenjtreifs! 


| Welcjes die Grundlage der Schlid)- 


gleich bekannt gegeben; man glaubt 
aber, daß ſie dem Vorſchlag des 
Heizmittelverwalters Garfield, wel— 
chen die Grubenlente früher nicht 
hatten annehmen wollen, ſehr nahe 


kommt. 

Die obige Entſcheidung wurde 
nach einer Konferenz der Gruben— 
leutevertreter Lewis und Green mit 
Generalanwalt Palmer und Joſeph 
P. Tumulty, dem Privatſekretär 
von Präſ. Wilſon, erzielt. Hr. 
Tumulty unterbreitete im Namen 
des Präſidenten den neuen Vor— 
ſchlag. Das Lohnſkalakomite der 
Grnbenlente und der Gruben— 
beſitzer in Indianapolis wird ein— 
dringlich erſucht werden, den Vor— 
las anzunchmen. Generalanwalt 
|Balmer wird der dortigen Verhand- 
fung ebenfalls beitvohnen. 

(3 geihah aud) anf Anregung 
des Präſidenten, daß die Indiana— 
poliſer Konferenz zuſammengerufen 
warde,. Das nene nnd unerwar- 





Stonferenz des Generalanwalts and 
des Präſidenten, am Samstag— 
nachmittag, hervor. 
Waſhington, 6. Dez. General— 
Abend die Preſſe zu 
teilung, er ſei überzeugt, daß das 
Ende des 





Plätze. Dieſe Ankündigung erließ 
er nach einer Unterredung 
Präſident Wilſon, in welcher die 
Kohlenlage erörtert wurde. 


| Berichte an Hrn. Balmer ans dem 
| u no .. 
| Staate Wejtvirginien zufolge fehr- 





Iten in diejem allein heute. über | Der Genera 


145,000 Mann zur Arbeit zurüd, 
I 


‚diten >u ermitteln, die wahrjcheinlig, | wird, wie man hört, im wejentlichen 


and) vom Heizmittel-Oberverw 
Garfield und vom Bahngeneral- 
\direftor Hines geteilt, — doc) jind 
|die drei 


— Entſchloſſenheit der Regie— 


Von dem Farbigen John A. rung, den Streikern keinerlei Nach- 
3366 Calumet Avbenue, giebigkeit zu zeigen, möge durch die 


* 


Haltung etlicher Staatsgonverneunre 
ſan Eindruck verlieren. 


ſehen Bundesbeamte die Bemühnun— 
gen der Bonvernenre Cor von Ohio 
‚und Lowden von Jllimvois etwas 
ſchen an! 

Wie man hört, haben die Gouver— 
nenre aller kohlefördernden Staaten 
von hier aus einen vertranlichen 
Wink erhalten, nichts zu tun oder 
zu ſagen, was die Grubenleute in 
ihrer Weigerung, zur Arbeit zurück— 
zukehren, ermutigen könnte! 


| Un hervorzuheben, dab die Bun— 


|Seigitoffeverwaltung ausgeſprochen 
wurde, ließ Hr. Palmer beſonders 
beionen, daß das Juſtizdepartement 


tung ſein wird, das wurde nicht ſo⸗ 


tete Ergebnis aber ging aus einer 


nationweiten Kohlen— 
ſtreiks binnen wenigen Tagen, ſpäte- 
ſtens binnen einer Woche, in Sicht ftkalakomite, 
ſein werde, mit der Rückkehr der 
meiſten Grubenleute an ihre alten 


mit 


22 — | 
Hrn. Palmers Hoffnungsfeligfeit | 


Beamten bejorgt, die bis- | 


Beionders | 


| Bedeutet wohl das Ende. 


der Prajident die Kodge’iche Nejoln- | 


erffärt, niemals gutheifen, jelbit Aber nähere Angaben jtehen nad) aus. — Regierung madjt Feinen 


wenn der Senat fie annehmen jollte.| Kompromiß. — Die Gerichtsmißachtungsverfolgungen. 


fein Neußerjtes tun werde, um die 
Verfolgungen wegen Gerichtsmiß— 
achtung — beſonders die, welche am 
Dienstag vor Bundesrichter Ander— 
ſon in Indianapolis zur Verhand— 
lung kommen — mit aller Macht 
zu betreiben. 

Silfsgeneralanwalt E, B, Ames, 

welcher die Einhaltsbefehlspläne in 
| Obhut hatte, reiſt am Sonntag nach 
Indianapolis ab, um perſönlich die 
Leitung der Verfolgungen zu über— 
nehmen. 
Auch hob Hr. Garfield hervor, 
daß die Regierung keineswegs an 
einen Frontwechſel denke, und daß 
ſie auf ihrer Weigerung beharre, 
\eine Erhöhnng in den Verkanfs— 
koſten der Kohle zuzulaſſen. Die 
Grubenbeſitzer müßten irgendwelche 
Lobnerhöhnng, welche ſie gewähren 
Imögen, jelber bezahlen und fie 
nicht vom Bublifum tragen lajjen. 
Gr jtellte auch alle Angaben in Nb- 
rede, da ein Nompromif im diejer 
| Sadje erzielt worden jei. „Es wird 
and) feinen Nompromii geben, fü 
lange id“ Heizmittelverwalter bin“, 
\fügte er hinzu; „das Kabinett ift 
mit mir,” 

Mittlerweile tut man im Kon» 
areh Schritte, den Ausmweifen über 
die Profite der Kohlengrubenbefier 
weitere Dffentlichkeit z1. geben. Se: 
nator Harris - dringt wahrfcheinlich 
Montar auf Abftimmung über feine 
Rejolution, melche den Schagamt3: 
jefretär Glab erjucht, dem Kongreß 
nähere Austunft über diefe Profite 
Izu liefern, fomweit fie aus den Ein» 
fommenfteuertabellen erfichtlich find, 

Amtliche Mitteilung Balmers, 

Eine Konferenz wurde im Sujtiz. 
departinent Samstag abgehalten. 
Es waren zugegen: Generalanwalt 
| Balıner, Sefretär Tumulty, Sohn 
Lewis, jtellvertretender Bräji- 
dent der Ber. Grubenarbeiter bon 
Amerika, und William Green, 
Sekretär und Schatzmeiſter dieſes 
Verbandes. Die Konferenz bezweckte, 
eine Verſtändigung zu erzielen zwi— 
ſchen der Regierung und den Gru— 
benleuten, welche zu einer Schlich— 
tung der Kohlenſtreiklage führen 
würde. 

In dieſer Beratung wurde ein be— 
ſtimmter, greifbarer Vorſchlag vom 
— unterbreitet, welcher 
auf eine raſche Beilegung der gan— 


> 
| 
1 





I 
nn. 


\anwalt Palmer ermädtigte Hente | zen Streitlage abzielt. 
der Mit- 


| Die Beamten der Ber. Gruben- 
leute, autwortlic; der Anregung 
des Prajidenten, willigten in eine 
Berjammlung. — und beriefen fie 
alsbald — vom allgemeinen Kohn- 
if der Wertreter aller 
Ditriftsgewerfihaftsorganijationen 
und der internationalen Boll- 
—t* der Grubenleute, 
abzuhalten in Indianapolis am 
Dienstag, den 9. Dezember, 2 Uhr 
nachmittags, — zu welcher Zeit der 
Vorſchlag des Präſidenten erwogen, 
und von Srnu. Lewis und Hru— 
Green auf ſeine Annahme ſeitens 
ider Srubenleute gedrungen wird. 
lanwalt wird anı Diens- 
Itag in Iudianapolis fein. 

Dieſe Verfiindung Fam vielen als 
eine große Ueberrafhung, befonder 
ida man nicht allgemein wußte, daß 


x 


alter | Qemis und Green überhaupt iM 


Waſhington waren. 
| — ————— 
Von Gas betäubt. 


ganze Familie am Rande des 
Grabes. 
John Giurgin, ein Fleiſcher, ent— 
deckte geſtern abend nach elf Uhr, als 
er ſeine Wohnung, 2329 Clifton 
Avenue, betreten wollte, ſeine 
| Schwiegereltern George und Martha 
%oban, deren Schn George und die 
\ Tochter Elifabeth, Giurgins Frau, 
Ian Gas betäubt in drei verjchiedenen 
| Chhlafzimmern der Wohnung. Nahe 
dem Giurgin die Feniter aufgeriflen, 
‚einen Arzt geholt und die Polizei be= 
ınachrichtigt hatte, wurden bie bier 
Leute ins St. Yofephshofpital ges 
| bracht, wo fie vielleicht am Leben er= 
[Velen werden fünnen. 
nicht fchab- _ 


| Eine 


Die Gasleitung war 


gejtern erlitt, |desregierung durdhaus nicht die |haft, vermutlich jind die vier Perſo— 
al3 er beim Spielen mit Streichhöls | Abficht hab, von dem Grundiag |nen entweder Opfer bon Kohlengas 
zen in ſeiner elterlichen Wohnung, zurückzuweichen, welcher von der geworden, oder es iſt auch möglich, 


daß ein im Badezimmer befindlicher 
Gasheizer den Sauerſtoff der Luft 
in der Wohnung aufgezehrt Hatte, 





en — 


er nn ne nn 


—— — 


"1.19, 1.98, 2.48, 3.98 


Dentiche Vereine hatten geftern glän- 


ten —— um | 
die Unterftügung der hiefigen Qandö= |; ; bed 
ee gebeen, Dob don ifmen geiern (Sicht getroffenen Vorbereitungen 
in 
Wobltätigteitsfeft, deffen Neinertrag 


— — —⸗ 


Chlieaco's a Bond 


Montag Fortieguug 


Ein großer Werkauf 


für Männer und junge Männer 


Unzüge, 260.75 
Ueberzieher, > (0 


Außergewöhnliche Werte 
Sy‘: it ein Erfiparnid- 


Ereianid bon aufer- 
ordentlihter Wichtigkeit. 
Dies find alles Kleidungs- 
ftüde von bejonders feiner 
Qualität und Mode. Wir 
fauften diejelben zu jehr 
vorteilhaften Breifen, und 
heute offerieren wir fie Eud) 
zu fait den gegenwärtigen 
Marktpreifen. Alle Größen 
bis zu 50 Zaillenmak. 


Speziell 
Meberzicher 
und Anzüge 


Eine fpezicelle Rartie von Klei— 
dern für junge Männer— Odds 
und Ends bon teureren Partien. 


Herabgefcht 19 75 


auf 


Beinfleider, 


Speziell marfiert 


Aus Worſteds, Caſſimeres und Chebiots gemacht, in Angugmu⸗ 
ftern und gejtreiften Effelten. Hub, Dauntlch und Ercello Fa⸗ 
brifate — Größen 283 bis 50 Taillenmad. Eowie Corduroy und 
ihmere wollene Jcemen’s Seien, Grüßen 30 bi8 42. 


Männer-lieberzicher aus ©. D. Government Tuch, mit 
Shaffell gefüttert, jpeziell marfiert, $21.50 
Chambray-Arbeitshemden. für Männer, fveziell, $1.65. 

Ölanellhemden für Männer, in Farben, $2. 
Schwere baummoll. gerippteMänner Union Suits, $1.85. 
Binterfappen, aus Suiting Ends gemadıt, $1.50. 


Sinaben -Weberzieher — Madinaws, 


Diefes find außergewöhnliche 
Berte in jeder Beziehung. Eie 
find von elegantem Auzfeben, 
gut gefchneidert und find Außerft 
dauerhaft. Diefes tft eine Ge- 
legenbeit für jebe Mutter, eine 
hübſche Erſparnis zu machen. 


Ueberzieher und Anzüge für kleine Knaben, 85. 95 


Sweater Coats, 83.45 Flanell Waiſts, 31.15 
Unten Suite, $1.75 Winterfappen, $1.15 


THESHUB 
Henry C.Lytton& Sons 


State und Yadion — An der Norboit-Ede. 


Herade herein: Deullche Puppen 


Und zwar das Schönite, das dentiche Geſchicklichkeit und Gründ⸗ 
Jichfeit je hervorbradite. 

Prachtvolle Puppen, mit feinem Bisquekopf, lodiaem Haar, 
Aungenwimpern, bewegliden Augen und KLeder- (Rid-) Körper; 
alles, was wir jeit über vier Jahren entbehren muhten. 


Kir zeigen 10 verihiedene Bröpen nnd Qualitäten 


n 1.75 


zu 

Während die Preife natürlich höher find wie vor dem Striege, 
find fie bedeutend billiger wie in den letten Jahren, und die Brnppen 
find weit ſchöner. 


Sihern Sie hin) jegt Iſre Weihnachtz⸗Puppe 


Dieie Puppen wurden vor dem Striege angefertigt. Seitdem 
find drüben die Arbeitzlöhne fehr geitiegen und die Lederpreife 
beinahe nnerihtwinglih. Cs wird Jahre dauern, bis jo forg- 
fältig ausgeführte Waren je wieder zu einem vernünftigen Preife 
auf den Marft kommen. 
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535 537 North Ave. Ecke Mohawk Str. 
Im Dienft Der Rähhftenliehe, 
Nicht vergeblich haben die Wereinig= | 


Mozarthalle veranktaltete rührigen Feſtausſchuſſes, 


raten, ſo öffneten ſie auch die Herzen 


T königlich. Es gelangte ein ungemein 
——— Programm zur Abwicke⸗ 
$ erwähnt der Einzug des Schubplatt: 
Es Alpenrofen, 


—8 


gerbundes, Dirigent H. von Oppen, 


— ———0 
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den Notleidvenden in der alten Heimat 
übermwiefen wird, mar ein Bomben 

jerfolg.. Die Gäfte waren in folchen 
sende Erfolge zu berzeichnen. Scharen herbeigeftrömt, daf die ae- 
räumige Halle fi faſt als zu Klein 
erivied. Und da fie, dan der mit IIm- 


der auß 
Herm, Lamm, Borfiger, Anna Bros 
mann, 2. Vorfigerin; Yalob Kraft, 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 7. Dezember 1919 


— 


Sefretär, ; — * nr 
(Setrti, um gap Besen, ph) tötet 7OOO 
jährlich, 


Ciebentaufend Berfonen werden jährlich be 
ftattt—auf ihrem Xotenfchein :ft berzeicnet: 
„Wrug“, Warum? Weil die Unnlüdlien fich 
feibft vernacläffigt batten oder fi nur um das 

 Ehmptom deö Leidens (Nufhtwellung) gelünt« 

mert, ber if be aber ıcite Beadtung Mer 
fhen!t hatten, Was tut Ihr? Vernacläffigt 

br Erich felbft, indem Ihr ein Brudyhand, cine 

erritung, oder, wie br e& fonft nennen 
mögt, tragt? Weltenfalld, das Prudhkand ift 
nur ein Notbegeif — eine trügerifge Stupe 
für eine einftürzend« Mauer — und tan fann 
von ibm nik erwarten, dab e& mebr .eiftet, 
als nur einfad medaniihe Etükung. Der 
Drud der Vind berlangfamt den Wlutum.anf, 
wodurch den geſchwächten Musleln *a3 geraubt 
wird. deſſen ſie am meiſten bedütfen — Näühr 


und die Beutel und amüſierten ſich 


lung. Als Glanznummern ſeien nur 
deſſen Tänze 
und Lieder, die Darbietungen des 
Chicago Concertina Clubs, Dirigent 
H. Silberhorn, des Harugari Sän— 


des aus Frl. Ida Horſtmann und 
Joe Dernhofer  beftehenden Apollo= sei 
Duetts, der Liedertafel Freiheit, des (508 Ne Köitienfäaft 20 einen Sen asfun, 
2 * ur VB band⸗Dulder im Ca ist 
nun ben Damen Lilie Prince, Yda | einaelader, aarı, in „der, Geimtiäfei einer 
a „ | eigenen SHänslıdfe am in sol ei 
Horſtman und JIode Dernhofer beſte⸗ VBerfuc gu maden, Lie PLAPAOTIeIDoD" {ft 
benben Apollo⸗Trios und die Muſik— bie Inagiod —— seeilate ınb er 
Pr er e eit a I 
—— der unter Jacob Herbſts die Seit teunals aclanat BETTER 
ins 7 : An. | Raß PLAPAG PAD das dem Körber bier 
Leitung ſtehenden vortrefflichen Ka anhãnat. lann unmöglich abgleiten ober fi 
pele. Der Vorfiter des Feitausfchuf: 
jes Herm. Lamm begrüßte die Gäjte 
mit berzlicden Worten und fchloß fei- 


J 


verſchieben daber nicht ſcheuern ober drücken 


Ghicagver Grohe Dper. 


Die drei Einakter Puccinis. — 


Lernt, wie die Bruſoffnung gemäß der Ab⸗ 
Jofeph Keſtler. Es war alles wunder: | ra — 
Harmonie verlaufenen Feſtlichleit, die 
f deitlig „Garmen”- mit Diary Garden, 


Keih wie Cammet — leiht aufzulegen — nich 
Toftfvielig. Bu aebrauden, mährend Ahr ar 
beitet oder fd’ f. Kein Micmen, Echnallen 
5 — oder Federn daran. 
ne überaus beifällig aufgenommenen ugernt, wie. 3 jemäß 
‚Ausführungen mit einem felbftver- Yona nict doriseten Tann. Veglat'Quren * 
Fpi je z3u— t i ‚AP/ .O,, % RE 
fabten hochpoetiſchen Epilog. Die äu: Et Louis. —8 für eine toßienfreig Krebe Ss 
‚Berit gelungene Tyeitrede hielt Herr | yas und die nötige belehrende Anweilung 
ſchön. Und da auch Küche und Keller 
nichts zu wünſchen übrig ließen, 
ſchlemmien die Teilnehmer in unge— 
wohnten Genüſſen. Ein flotter Ball 
bildete den Abſchluß der in ſchönſter 
dem Verein zur Ehre gereicht und 
ihm zweifellos viele neue Freunde ge— 
wonnen hat. Geſtern nachmittag wurden drei 
Tr. Herzl Ungarifcher Tamenverein. | Einakter von Puccini gegeben. Diele 
Der Dr. Herzl Ungarische Da= 'Einatter hatten voriges Jahr im 


menberein gab geftern zum Beten ' Metropolitan Opera Houfe großen 
‚der Striegsnotleidenden in Europa jErfolg. Die Anfichten darüber, mels 
im North Abenue Aubitorium jdier von den breien bie befte Mujil 
feinen mit Bafar verbundenen Zah: |enthält, waren verfchieden, da ja die 
tesball, Er erzielte einen glänzenden |; Gefehmäder verfchieden find. Die 
Erfolg, und feine Gäfte haben fich 'Tatfadye befteht, dab diefe Lleinen 
prädtig amüfiert. „ES war wunber= ; Opern mehrere Aufführungen erleb= 
Thon,“ fo lautete das Urteil aller, die tem, umb das gleidhe Schidjal wird 
ſich an der Feſtlichkeit beteiligt haben, ihnen vermutlich auch in Chicago be— 
| und ihrer waren fo viele, al& im gez |fchert fein. Offiziell werben fie als 
raumigen Saale Plaß fanden. Der , Trilogie angegeben, ich fann aber feis 
übrige Yeltausfhur Hatte fich aberinen rund bafür finden, da bie 
auch felbft übertroffen und, ohne ‚Libretti „II Zabarro (Der Mantel) 
Rüdfiht auf Mühe und Koften, ein ivon Giufeppe Adami nad Didier 
Programm aufgeftellt, da& aud den Gold? „La Houppelanbe”, und 
‚verwöhnteften Unfprüchen genügen | „Suor Angelica“ von Giordano For: 
mußte Da außerdem die reizenden |zana und „Gianni Schichi“ ebenfo 
Damen mit beftridender Liebenstwür- |von Forzana, entnommen aus einer 
‚digkeit ihres Amtes malteten, konnte jGeichichte von Dante, nichts mit ein= 
ber Erfolg nicht ausbleiben. Die jander gemein haben umb ganz gut 
Hauptſache für alle Teilnehmer war Iieparat gegeben werben könnten. Der 
‚natürlih dr Ball und dem mibmete Inhalt der drei Einatter ift folgen- 
|fich Alt und Jung mit rühmlicher |der: 


| Tußbauer, bis das Licht abgefnipft | Der Mantel: Der Eigentümer 
‚und ber Herrlichteit ein Ende gemacht | ver Barte „Houppelande“, ein 50jäh= 
wurde. riger Mann, unwirſch und unfreund— 
Ireifinnige Gemeinde der Südweſtſeite. lich, hat eine hübſche junge und le— 
Vit ihrem geſtern in der Vorwärts bensluſtige Frau zum Weibe. Die 
Turnhalle veranſtalteten Winterfeſt, Barke liegt am Ufer der Seine vor 
| verbunden mit Konzert und Ball, er= Paris. verankert. Tagelöhner kom⸗ 
|zielte die Syreifinnige Gemeinde ber | men und geben, um bie yrahien zu 
Südmeftfeite einen beneidensiwerten | verftauen. 
Erfolg. Der Befuh übertraf die! Lrigi, einer der Verlaber, zugleich 
tübnften Erwartungen. Und dafür, ein Landmann Georgettas, liebt das 
daß die Gäfte aud) auf ihre Rechnung |junge Weib feines Arbeitgebers und 
famen und fich föftlich amüfißkten, wird von ihr geliebt. Sie geben fich 
hatte ber erfahrene Vergnügungs- |für bie Nacitzeit ein Stelldichein, 
ausfhuß burd Aufftellung eines ab- |und Georgetta verabrebet als Signal 
| wechfelungSteithen Programms Sor: ;da3 Entflammen eine Streichholzes. 
Ige getragen. Die Zöglinge der Sonn-| Midele, der mit Eorge bemerft, 
|tagsfchule legten buch Aufführun- ;daR die Zuneigung feines Meibes zu 
gen glängenbes Zeugnis ab von den ihm entſchwunden iſt, verfucht, fie zu 
Reſultaten der Erziehung in der erinnern, wie glücklich ſie waren, als 
Sonntagsſchule. Den meiſten An⸗ ſie noch ihr Kindchen hatlen und er 
klang fand eine Gruppenaufführung, beide beſchühen durfte. Georgetta iſt 
aufgebaut auf der allegoriſchen Dar⸗ beinlich berührt, und Müdigkeit vor— 
ſtellung der Tendenzen des Gedichts ſchütend, entfernt ſie ſich. Michele 
„Die Titanen der Schmiede“ mit geht trübſinnig ans Steuer und ſtarri 
deſſen Rezitation. Außerdem ſan—- in die Flut. Mechaniſch nimmt er ſei— 
gen die Zoglinge in deutſch „Die ne Pfeife aus der Taſche und zündet 
Schwalben“ und das „Matroſenlied“ ſie an. Luigi betrachtet das Entzün⸗ 
und in der Landesſprache das aus den des Streichholzes als das verab⸗ 
dem Deutſchen überſehte Revolutions⸗redete Zeichen und ſpringt in die 
lied „Workers Rallz“ mit Piano⸗, Barke. Michele, zuerſt verwundert. 
Violin- und Zitherbegleitung. Aber verſteckt ſich und als er ſieht. daß es 
auch alle übrigen Nummern der Vor: , Tuigt ift, ftürzt er auf ihn. Georgetta 
|tragsfolge wurden mit mohlverbien- |er!eint ängftlich und als fie Michele 
tem, ftürmijchen Beifallxaufgenom= |tubig figen fieht, beruhigt ſie ſich 
men. Ein flotter Ball bildete den und verjucht durch fanfte Morte ihren 
Abſchluß der genußreichen Feftlichteit. | Gatten zu verföhnen. Cie bittet ihn, 
Louifa Dentfcher Damen-U,:@, |Nte twieber in feinen Mantel zu hüllen 
Mit ſeinem Preismaskenball, ben | De einſtens. Er entfaltet ben Mans 
Ier zeftern in der Walpallahalle gab, |tel Und — entſetzlichen Auf- 
hat der Louifa Deuticher Damen- ſrei ſieht — 
verein feinen Gäften, die im Hufen 'NNebten. Miele padt em, ange 
Scharen herbeigeftrömt waren, einen |. und wirft es auf bie Leiche. 
|Vorgefhmad echter Fafdingsluft „er, meter Ungelica: Diefer 
|Tiefert. Der aud den Damen 2 Einakter erzählt von einer 
Rumpf, Präſidentin; M. Ftoede. 
| Ve. Rumpf und M.Wegner beitehenbe ‚einige wirklich genußreiche Stunden 
Sreftausfchuß hatte aber auch Außer: | zu bereiten. Er hatte nicht nur für 
ordentlides geleiftet, um den Gäften |ivertvolle Breife, um die ein äußert 
reger Wettbewerb entbrannte, fon= 
auh für mandherlei Ueber: 
tafhungen, belitate Speifen, erft« | 
IMaffige Getränte und laft, but not| 
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A. Schlesinger 
| \leaft, für ausgezeichnete Mufit und 
| 

| 644 North Ave. Chicago, Il. für die richtige Stimmung hr 
| Die Zeiinehmer tauten denn aud 
| bald auf, ließen ihrem Humor bie | 
| Zügel jhießen und trugen baburd) 
| nicht wenig bei zum glänzenden €»: 
| ı folge, auf den ber beliebte Verein mit 
| | Recht ftolz fein fann. 


| Schuhplattlerverein Edelweiß. 
| Eine ungewöhnlih regen Zu- 
ſpruchs erfreute ſich das geſtern vom 
beliebten Schuhplattlerverein Edel⸗ 
weiß in Fleiners Halle veranſtaltete 
„Ebelmeiß-Tanztränzchen“. Und ganz 
Außerordentliches wurde ben Gäften 
mel bo, da Tom muB || geboten. Der Verein gab bie neue: 
a a oe Bee ften Schuhplattler in formpollendeter 
es —— Weiſe zum Beſten. Außerdem ſtan-⸗ 
— ang Härten, Böe, — Ancht ‚ben ziwerchfellerfchütternde Lachnum⸗ 
dern Vorirage des beucb en Edel⸗ 
—— Liebliche lleine Dingerchen weiß⸗Zitherquartetts, Gefangs- und! 
„getea gute Matten „offerieren nr: Es Harmonitavorträge uſw. in bunter 
von Alma Glut und Weimers, 81.50. —— || Reihe auf dem Programm, das ta— 
dellos abgemwidelt wurde. Zum Xanz 


Tor Breifhip-@icgiricd, gelungen von Jos 

banncz Eembah $1.50.— Das tft der Tag 2 > * 

de3 Herin Am Vrunnen vor dem Tore ſpielte die berühmte Vereinskapelle 
einem tüblen Grunde Bsc, — Das Hera [| auf, und da bie fhmuden Dirndin 
fungen von Larl Araun iso. 0% j|de8 WVereins eigenhändig außerlefene 
beitellungen werden pünttli ausgeführ: tal: 

Auf Funfe fenden ir weleren Series zügliche Küche gelorgt war, fehiwelg- 
ter, Mafhinen werben außerhalb der |jen bie Gäfte in Genüffen und konn 
Kai Alte Fa halle Tr 

t ne fleinie Sorte U ü : 3 
Vieben aid Gelenf mitnehmen. ee] in vorgerüctter Stunde den Heimweg 
' anzutreten. Sie werben fich der ge: 
ftern frob verlebten Stunden nody 


(Lindenbaum) 850, — Rorclei und In 
erlangt unferen freien Statalog. oft Fi Getränfe fervierten und auch für vor» 
Stadı per Erpreb abgeliefert, : 
ten ſich nut ſchwer dazu entſchließen, 
Kidery Bonds In Zahlun men, 
Siuner-N hinen feih aut t. 
65 Sage wird } für Par Gere 1 
oft und gern erinnern. 


Offen teden abenb bI3 9 Uhr, Sonntags biB 
6 Uhr abenps, 


Hiltrolas und Graionolas 


Bar vder Abzahlung, 

60 TZane wird für Bar gerehnet. | 

PBiatien In allen — 

Svrachen. Jebt ft 
bie richtige Beit, FF 
Weihnabtöpiaiten W 
u beftellen, da die» AU 
Teiven dieſes Jabhr 
un rar ſein we⸗M 


en. ur 
Etille Nacht, ber» ag 
lige Nadt, gefun F 
gen don Schuntare WM 
Seint, $1.00, — 
Eiille Naht, dum W 
anderen Lüngern, 
BC, — Bom Hin W 


| 
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Klofterfchwefter, die aud bornehmem 
Haufe ftammt, von ihren Verwand- 
ten gezivungen wird, einer Augenb> 
fünde ivegen, den Schleier zu neh- 
men. 

Sieben Jahre meilt fie fhon in 
den Kloftermauern, immer nod in 
ber ftillen Hoffnung, ihr Kind ein- 
mal mieberfeben zu bürfen. Da 
tommt ihre Tante, eine Prinzeffin, 
in? Klofter, um von Agelica ein 
Scriftftüd unterzeichnen zu laffen, 
daß Fir zugunften ihrer jüngeren 
Schmeiter auf jeden Anteil an dem 
Familienbefig verzichtet. Ungelica 
tut, wie von ihr verlangt wurde und 
fragt nad) ihrem Slinde. Gie erfährt, 
daß e8 vor zwei Jahren geftorben 
f.i. Sie gebt in den Garten, um 
berjchiedene Kräuter zu fammeln, aus 
denen fie einen giftigen Xranf für 
fi Braut. Nachdem fie den Trank 
genoffen, fommt e3 ihr zum Bemußt- 
fein, Ir$ fie buch Selbfimord eine 
böje Sünde auf fi geladen habe. 
Sie betet und fleht zur Mutter Got- 
te3, ihr zu verzeihen und ihr ein Zei— 
cher ihrer Gnade zu geben. Mor der 
fterbenden Angelica erfcheint eine Vi- 
fion, die Mutter Gotte3, und von ihr 
geführt ihr betrauertes Kinbehen. 

GianniShichhiift der dritte 
Einatter, weder eine Tragödie tie 
ber erjte Einatter „Der Mantel” noch 
bat er den tragifchen Ausgang tie 
der zmweite Einalter „Schweiter Ans 
gelica“. Diefer ift eigentlich eine Ko= 
möbie und könnte au) ganz gut heis 
Ben: Die Betrogenen Betrüger. 

Buofo Donati iff geftorben, und 
im Zotenzimmer halten fich bie Ver⸗ 
wandten auf, Irauer heuchelub und 
begierig, zu miffen, wer mohl ben 
größten Teil der Erbichaft erhalten 
wird. Da raunt einer dem andern 
ind Ohr, daß das ganze Vermögen 
und Befiktum an die Geiftlichfeit bes 
Ortes ala alleinige Erbin übergehen 
wird. Aufregung bemädhtigt fi ber 
Trauergefellfihaft. Man fuht nad; 
dem Zeftament, findet ed, unb nad 
dem Wortlaut find die Verwandten 
von der Erbſchaft gusgeſchloſſen. 
Sie beraten nun, wie man am beſten 
das Teſtament umſtoßen könnte. Ri⸗ 
nuccio Donati ſchlägt vor, daß man 
Gianni Schicchi hole, der guten Rat 
wiſſen wird. 

Gianni erſcheint und iſt bereit zu 
helfen. Er läßt die Leiche aus dem 
Zimmer entfernen, legt ſich ſelbſt in 
das Bett des Toten und ſimuliert den 
ſlerbenden Buoſo. Der Arzt, Notar 
und „Zeuge werben geholt,” Gianni 
diktiert feinen lehten Willen, ver— 
macht jedem ber Verwandten einen 
Teil des Vermögend und bebentt fig 
felbft mit dem Lömwenanteil. Die Ver: 
wandten find empört, magen aber 
nicht, vor dem Notar etwas zu fagen, 
da fie fich felbft ftrafbar gemacht ha= 
ben. ls der Notar und bie anderen 
fih entfernen, fpringt Gianni aus 
dem Bett, Heibet fih an, und unter 
Beihimpfung von feiten ber trauern 
den Zurüdgebliebenen entfernt er fic 
lachend au& dem Zrauerhauß,. 

Nuceini ft fih in „SI Tabarro“ 
treu geblieben. Wie in feinen bisheri« 
gen Opern ift er auch bier effeltuol! 
und jchrieb Mufit, die fi der Situa- 
tion anpakt. Es wimmelt förmlich 
von Anklängen an Bohéme und an 
andere ſeiner Werke, aber er kann 
ſchöne Melodien ſchreiben und die— 
ſelben farbenreich harmoniſieren. Ab⸗ 
gewichen iſt diesmal Puccini von der 
Regel, die Oper mit einer Ouberture 
oder gar bloß ein paar Takten einzu⸗ 
leiten. Der Vorhang geht auf, bevor 
die Muſik einſetzt, und der Eindruck 
dieſer Neuerung iſt gar kein übler. 
Es wird dadurch den Zuſchauern Ge— 
legenheit gegeben, ſich zu orientieren, 
was auf der Bühne iſt, und deſto eher 
tann man dann der Muſik folgen. 


„Gianni Schicchi“. Hier ſehen wir 


ihn im Lichte des Humoriſten. Die 
drolligen Szenen und derben Situa— 
tionen malte er im Orcheſter, als 
wäre er auf dem Gebiete der komi— 
ſchen Oper exfahren. Man müßte 
dieſes Werk öfler hören, um Puccinis 
Humor vollſtändig zu verſtehen, je— 
doch der erſte Eindruck iſt bekanntlich 
maßgebend, und der war über— 
raſchend genug, namentlich bei einem 
Komponiſten, von dem man nur 
gr ernfte Oper zu hören gewohnt 
iſt. 

Es würde zu weit führen, ſollte ich 
auf die Einzelleiſtungen der Künſtler 
eingehen. Hervorgehoben ſei jedoch, 
daß Herr Johnſon als Luigi in „Il 
Tabarro“ und als Rinuccio in „Gi— 
anni Schicchi“, Herr Galeffi als 
Michele und als Gianni Schichi 
und der Dirigent Marinugzi | 
diefe Premiere in Stalien Treiert ha- 
ben. Herr Johnfon war geftern ein 
großer erfter Ienor, und Herr Ga= 
leffi Hat feinenffenato noch weit über: 
teoffen, und derStapellmeifter war ein 
Meiſierdirigent. Fräulein Dorothy 
Jordon hatte mit der Georgetta ihrer 
zweiten Rolle, ihren zweiten Erfolg 
Ihr Organ war geſtern reich und 

eſchmeidig in allen Lagen, und 
hanfpielerifch tat fie fich hervor. 

&3 wird vielleicht mancden Lefer 
ber „Sonntagpojt”" interejfieren zu 
hören, daß unjere Direktion ein neues 
Mitglied engagiert hat. Man braucht 
nämlich im „ongleur“, im „Pag: 
liacci” und in „Suor Angelica” einen 
Efel. Wozu denn einen folchen mie: 
ten, ber dann eventuell die DVorftel- 
lung durch feine Unmifjenheit ftört; 
fo aber, als engagiertes Mitglied, 
wird ber Efel vom Regifjeur trai- 
niert, e8 werben ihm alle mufitali: 
fhen Stichwörter einftubiert, und er 
wirb ald regelrechte Mitglied ein 
feftes Gehalt beziehen. Der Kauf: 
handel fand vor einigen Tagen ftatt. 
Der Preis jehzig Dollar. Bon dem 
Efel darf man jeht viel Gefcheibies 
erwarten. 

* x x , 

Als Abendvorſtellung leiſtete ſich 
die Direktion „Carmen“ mit Mary 
Garden in der Titelrolle zu populä⸗ 
ren Preiſen. Wer hätte das zu 
Graus oder Conrieds Zeiten für 
möglich gehalten, einer Garden oder 
einer Rofa Raiſa Galli Curci kommt 
auch noch dran) mit dem Antrag zu 
fommen, zu populären Preiſen zu 
fingen, und body, Campanini hat e3 
zumege gebracht, freilich Tann keine 
nein fagen, wenn alle ed tun, und 
de3 Refultat ift, daß alle Beteiligten 
gut dran find. Die Direktion erntet 
ein ausverfauftes Haus. Die Künit- 
ler werben mit mehr Beifall als font 
belohnt, weil das Publitum fi 
freut, ein fo verhältnismäßig billiges 
Vergnügen zu haben, denn befannt- 
ih fingen Künftler mit mehr Luft] 
bor einem vollen Haufe al vor leeren! 
Sitzen, und auch das Publitum be: 
findet fich in befferer „Klatfchlaune”, 
wenn dad Haus voll ift. 

Die Künftlerin ift Teine ftimmlich 
berühmte Carmen, Bizet tomponierte 
diefe Rolle für eine Mezzofopras 
niftin oder für eine Sopraniftin mit 
dunklem Ximbre, dagegen aber flößt 
Mar) Garben diefer temperamentvol:- 
len Zigarettenarbeiterin Puls und 
Leben ein, was ung ihre ftimmlichen 
Defekte überfehen läßt. Sie war in 
guter Laune und ftattete ihre Carmen 
mit neuen genialen Zügen aus. 

Die geftrige Micaela war uns neu, 
unb mie e3 nad ihrer Lucia zu er- 
warten war, mar fie für diefe Auf: 
gabe zu ſchwach. Ihre nett klingen⸗ 
den hohen Töne kamen zum Vor— 
ſchein, aber was ſonſt in der Rolle 


War es dem Komponiſten gelun-⸗ der Micagela ſteht, ging ziemlich ver: 


gen, mit „Il Tabarro“ einen ſtarken loren. 


Eindruck zu hinterlaſſen, ſo war er 
weniger glücllich in der „Suor Ange⸗ 
lica“, wbas allerdings dem langweili⸗ 
gen Libretio zuzuſchreiben iſt. Die 
erſte Szene, wo neunzehn Nonnen ſich 
in Gottpteiſungen ergehen, war ge—⸗ 
wiß nicht unterhaltend, und" märe 
nicht der Schluß beim Erfcheinen der 
heiligen Maria mit dem Finde, To 
munderboll in Szene gelebt, und hätte 
die Kofa Raifa nicht mit ihrem Dr> 
gan biefe Szene beitrahlt, jo märe 
von einem Miberfolg die Rebe geive- 
fen. 

Ganz anders aber ift Puccini in 


rei an 


Hämorrhoiden: 


Leidende 


Laßt Cuch nicht ſchneiden —bis Ihr dieſe nene 
auskur, welche Jedermann ohne Unbequem 
Uoteit oder Zeiwerluſt anwenden fanı, ver- 
ſucht habt. Zerlaut elnſach hin und wieder 
ein wohlſchmedendes Tabtett und befreit Euch 
von Hämorrhoiden, 


Q - * di * r 
Zaht mic Died frei beweilen. 

Meine innerlihe Methode ber Debandlung 
und daueruden Heilung bon Hämorrhoiden ift 
die rihtine. Zaufende und Taufende bon er» 
lenntlichen Vriefen bezeugen dies, und ih wiüit« 
for, dab Ihr diefe Miethode auf meine Koften 
berfucht. j 

Ganz aleih, ob Euer Fall ein beralteter ober 
erft fürzlih entwidelter jft, ob er chroniſch oder 
barübergebend, geicgentlih ober dauernd it, 
A nach biefer freien Brobebebandlung 

iden, 


Die übrige Belebung ber 
Rollen war mie im Vorjahre mit 
Heren Fontaine ala Yofe und Herrn 
Ballanoff ald Escamillo. 

Edna Dark und Irene Pamwlosta 
fangen die Rollen der Frasquita und 
der Mercedes angemeljen. 

Herr Rapellmeifter Marinuzzi bis 
rigierte auch am Abend ohne Parti- 
tur, 

Adolf Mühlmann. 
” 2° ES 

Der Spielplan für die Woche lau— 
tet: Heute nachmittag „Rucia” (Galli- 
Cure), morgen „Le Chemineau” 
(Gall, Dufranne, Baklanoff); Diens⸗ 
tag, „La Iraviata” (Gallis-Eurci); 
Mittwoch, „La Zosca” (Raifa und 
Dolci); Donnerstag, „Manon” 
(Gall, Schipa, Huberdeau und Ma 
quenat); Samstag nachmittag, „Der 
Barbier von Sevilla” (Galli-Eurci); 
Samstag abend, „La Boheme* (Her= 
bert, Panlosta, Bonci.) 


Bericht des Geſundheits amts. 


—— 


Krankheiten nimmt zu. 


Keuhhuften 


f Influenza 
Zahl der Fülle von bertengbaren |Xolltout ......unnsscnsesnennne 


) Via ET EEE 


, ‘. „ 
Kroch's deutiche Bücher 
‚Dad Beihnachtsfeft Tann in biefem Jahre ticber in heimatlidher 
Weife beganggit werden, denn die eriten und fhönften Grüße, in Korm 
bon gedankenreichen und fhön ausgeftatteten Büchern, find von drüben ein- 
getroffen! Auf jedem Weihnachtätiiche ſollte ein deutſches Buch liegen, das 
in ſchwerer Zeit erſchien, gieichzeitig von der wunderbaren Lebenskraft des 
deutſchen Volles Zeugnis ablegt! \ ö 
Bon den bielen empfehlenstverten Büchern feien nur die folgenden 
befonder8 hervorgehoben: x 
Auerbah3 Porfgefhichten, 4 Bände...85.00 ı Deder, Marie Louife, Die Kinder des 
DBloem, Walter, Tas eiferne Jahr — enies 1.65 
3 Bände — 36.00 Berger. Sermine, Bendel & Co 1.6 
Praum, Lily, Memoiren einer Sosias | Boehme, Margaret, Eatah bon Ling« 
liſtin 50 
Dahn, 
g ä erie 


Brie 
8 Band $6.00 derten. = 
Dunter, © .El-Gorrei, Liebe, Liebe lah mic 108. .$1.75 
81.20 Dauthendey, Max, Der Geiſt meines 
Fontane, Theodor, Der Stechling... N ; 1.25 
Fontane, Theodor, Quitt 
dechtan, Guftad, Colt und Haben, 
2 Bände hl 
Sreina, Rudolf, Inter rotem Mdler..$1.60 e 81.“ 
Hanzjalob, Ausgewählte Erzählungen, Ernft, Dtto, Sanlt Horils Glodenfpiel.$1.20 
pro Vand 31.25 |Ewers, Hanna Heinz, Alraune. .. .... „2.00 
Huch, Ricarda, Witt umd Fox......... 1.35 |Efhfteutd, Nataly d., Nadtfhatten, 
Huch), Ricarda, Veter Michel. .........$% 2 Wände . 
steller, Sotifried. Züricher -olander. 1.75 Enth, Mar. Pflug und Schraubftod..$1.75 


52.2 aters —— 
$1.50 | Dautvendey. Mag, Gefihter am Bis 

JJ izahenenaenee det 1.50 
Dreher, Mar, Obm Beter. 1.40 
Editein, Ernit, Die Elaudier 


Keller, Gottfried, Martin Salander..$1.75 |Fteuffen, Gufitad, Die Eandgräfin....51.65 
Bresber, Rudolf, Die bunte Kıb 1.75 | Geißler, Mas, Das bohe Kied $1.75 
Rofenner, Meter, Gefammelte Werte, Srabei, Paul, Der König von Ihule..$1,40 
pro Band4831. 80Sandel⸗Mazeiti E. von, Seffe und 3 
Cihnigler, Arthur, Der Weg ins Freicht,85 Maria, 3 Bände .50 
Eeidel, Heinrih, Lebereht Huchnhen.$1.35 
Spieldagen, Friedrid, Ausgewählte 4 
‚Romane, pro Band $1.50 | Hoeder, Raul, Lepter litt. ..erunee. 51.25 
Etinde, Yamilie Buchholz ..........82.20 | Nellermanı, Bernhard, Der Zunnel. .$1.85 
Etinde/ Frau Wilbelmine 1.35 | Meber, Conrad ;serd., Ter Heilige..$1.50 
Xboma, Ludwig, Lausbubengefhichten.$1.50 | Merzenich, ısriedel, Ta3 Tor der 
Ihboma, Ludmw., Stleinftadtgeihichten.. 1 0 Wünſche 1.25 
Zboma, Ludmwig, lndread Bocit......51.65 | Ompteda_ Georg Freiherr don, Enfen, 
Viebig, Clara, Früblingsftimme...... $1.50 2 Bänd 
PViebia, Clara, E3 lebe die Kunft....$1.60 
Jac. Waſſermann, Das ſchwarze Holz.$1,05 
Fedor von Zobeltitz, Der Herd in der 


Herzog, Rudolf, Hanſeaten ......... 
Hoecder, Paul. Faſchin 


—IEIILLII 


2 e b 
Pillinger, Hermine, Lie NRebachle. .$1.35 
Zabır, Ernit, Was das Leben zerbridt.$1.65 
Nießſche, Friedrich, Alſo ſprach 

35 Zaratbuftra 
( Besner, Will, Acht Zahrhunderte 
Eugen Zah, Rontan einer ! alterin..21.08 | Deutier LuriE — 1.35 
A. bon Auerswald, Konrabshöhe....g1.10 1 Neöper, Will, Der deutihe Pfalter..$i.35 


Kolorierte Bilderbücher Bon deutſchen Kalendern find 
May und Morit vorrätig: 
Strutoiwelpeter oceananananenenenenenen. 81.00 | „Bartenlaube-Kalender” ... menunnen.B0.50 
2 u „sel de Wlät Kalender”...... 80.37 
Reim erließ BÜlderDUß saneunnceee 84.00 | "Uhehende San, Bee a3 
Stimm Märden 25 | „Zabrer Hintende Bote” 50.25 
„Allgemeiner Wegweiſer“ 5 


Reih ıluftr. Abreikfalender: 


„Kunft und Leben“ — „Epemann’s 
Kunftlalender” — „Epemann’s 
Alpenlalender” — „Nanb-Abreiks 

„Gerlach' ſchen Jugendbücher“, Yalender“ — Natur und Kunſt“, 
pro Bändchen Jeder Kalender nur $1 

Enblich jei noch) erwähnt, daß mir auch eine große Anzahl bentfcher 

Puppen, reizend angelleidet, empfangen haben. 


Bücher: und Zeitihriften- Verzeichnis auf Verlangen pratiß. 


Kroch’s Buchhandlunga 


22 N. Michigan Ave Zwiſchen Madiſon u. Wafhingten Er. 
—IEIEEEEEEE 


Große Gelegenheit 
für Deutſche in Chicago, 


eine Stadt- Farm zu eignen in der ſchönen Stadt Desplaines. 


15 Acker Lots 


für $550, $85 Anzahlung, SS monatlich, 
Mit fädtifhem Wafer und Ranalifation. 


Nur 85 Minuten vom Roop, an dcr N. W.sEifenbahn, 54 Züge täglich, 
mit feinem jehmwarzen Boden; diejes Grundeigentum liegt am herrlichen Tess 
plaines Fluß und umfaßt 400 Ader Bart mit. fhönem Baumbeitand. Leben 
Eie auf dem Lande, wo Cie Ahr Gemüfe felbit ziehen und Khre eigenen Hüb- 
ner halten fönnen. Bezahlen Ete nicht Ahr ganzes Einlommen an den Grocer, 
Fleifcher und Hausmirt aus, eignen Eir or eigerres Heim und maden Eie 


Ferner find no eingetroffen für den 
BWeibnadtstifh: Eine Fülle prädtiger Vils 
derbüder und Jugendbſgriſten, darunter 
die Tünftlerifih illuffrierten 


e—umum uuunt 


gleichzeitig eine der ſicherſten Kapitalsanlagen. Schulen, Kirchen, Läden und 
Banken find am Platze. Vesplaines iſt eine Stadt von 4000 Einwohnern, 80% 
ſind Deutſche. Schicken Sie Ihren Namen ein und füllen Sie untenſtehenden 
Koupon aus. Sie erhalten dann ein hübſches Buch, welches Ihnen über Des⸗ 
plaines und die Gelegenheit, die ich Ihnen zu offerieren habe, berichtet. Fre— 
berick Brodt, 100 N. La Salle Str., Zimmer 40. Telephon Main 2043. 


Frederick Brodt, 
106 N. La Salle Str. Zimmer 40, 
Chicago, Illinois. 
Geehrier Herr! 
Senden Sie mir gütigſt Büchelchen mit vollſtändiger „Advance“⸗Aus⸗ 
kunft über Ihre neue Garten Lot Subdibiſion in Desplaines, Chicago's 
beſter Vorſtadt, 36 Minuten vom Loop an der C. & N. W. Eiſenbahn. 


Adreſſe ⸗————— ⏑— —⏑ ⸗ ———— — — 


BEE. ee wehren a 


....... "eo. 4s 


Schirft Lebensmittel u, Eure al- 
ten Sachen nadı drüben, Selbft der 


Aermite jollte dies tun, Wir Infjen 
abholen, unentgeltlich parken, ver- 
fichern u, jofort verjchiffen*), Ehton- 
ren zum Betparden vorrätig. 
Spezielle Liebes-Diferte 


Sped, 12 Pid. in Kanten, 53.25. 


Bir beforgen auh Auszahlungen in Europa Dur 
unier Konto bei Der Deutihen Bank in Berlin, 


Transatlantie PBarfet Co. 


*) — — — Un⸗ 152 North La Salle Street. 
garn, Czecho -Slowakien, Jugo⸗Sla⸗ : 
vien, Polen, Litihauen, Rumänien. Televhon Frunflin 4034. 


Scharlachfieber 


Arbeiterloos. 
) 


a — 


www 


c 
=> o% 


12 
159) Vier Arbeiter murben auf ber 


Zuberlulofe „ 5 72\ Stelle getötet und «in anderer lebens⸗ 
Gebirnfieber a| 


; ; und gingenentzünd 55 5 0: Shrli : : 
Der geitrige Bericht des ati | Sn eipeiciben 103 | gefährlich verlegt, ald am Freitag in 


Gefundbeitsamtes weilt gegenüber 
der Bormmorhe eine geringe Zunahme 
in ber Zahl der Todesfälle und eine 
rößere Zunahme in der Zahl ver] 
übertragbaren Srantheiten auf, bie 
dem Gefunbheitum: im Lauf ber 


Gleihviel, wo Ahr lebt — was Guet Alter! Woche gemeldet worden find. Erftere | 


oder Eure Belhäftigung tt — wenn Ibt an 
Hämorrhoiden jeidet, wird Eu meine Methode 
prompt beilen i 

Ich wünſche Iperiell, es in anfheinend Hoff 


nunmsiofen Fällen zu fenden, in denen allc| 


Arten don Ealben, Schmieren und anderen lo» 
falen Anwendungen beriaaten, 

Ich wünſche, daß he einfehen Ierıt, dab 
meine Methode der Pehandlung bon Hämor- 
rboiden cine der zuverläffigſten Behande 
lungen ift , i 

Tiefe liserale Dfferte einer freien Pehand» 
Tung ift au wichtin. dak Ahr fie nur einen ein» 
sigen Tag unbeadhtet lat. Cchreibt tept. Een» 
der fein Geld, Echidt einfah ben Houvon — 
tut e8 aber jet — bente, 


freies Hämorrhoiden Heilmittel, 
E. R. Page, 
576 A Page Vldg., Marisatl, Mic. 


witte fenden Cie eine freie Probe Ihrer 
Methode an: 


| 


find gegenüber der Vormode von 
579 auf 604 geitiegen, lektere von | 
1582 auf 1919 geftiegen. Unter den | 
übertragbaren Krankheiten jteht — | 
abgeſehen von Lungenſchwindſucht 
— Scharlachfieber an erſter Stelle, 
und zwar mit 248 Fällen, gegen | 
232 in ver Vorwoche, Qungen- 
Ihmindfuchtsfälle wurden 264, Js 
fiuenzafälle, 64, Kinderlähmung 0,! 
Mafern 180, Diphtheritis 217 und, 
Keuchhuften 57 Tülle gemeldet: | 

Deu Hop, Der 

1019 1919 1918| 


Geſamtzabl der Todesfülle...604 579 8301 
Häbrl, Eterblichleitdrate auf 
1.6 186,7 
deöurfadhen: 


MB. une. 8. ö 


„m...n„.....“... 8 — o 


| Gedurtsfebler und Unfälle... 51 
seen 


(bei Finden unter 2 Nabren) 28 


a7|den Stahlwerfen der Uniteb Steel 

9,60. in Garn, Jnb., eine Erplofion 
| fiattfand, Somohl die Kamen ber 

108 | Getöteten, fowwie aud) der Name bes 

2 bi 50 Schiwerverlegten, der fih im Hofpital 

5 bis 10 Nabe „una... : 16 | ni : 

10 biß 20 Nabe une s0| der Stahlwerte befindet, werben von 

20 bis 30 Kal 5 a5 | 3 5 ? 

30 Biß 40 Andre nun 68 00 Ho] Der Leitung bes Wertes geheimge- 

40 bis 50 Nabre * 03 | halten, 

50 bi3 00 Nabre 7 89 

60 bis 70 Rabre „rereuneecn. 8 08 

70 bis RO Sabre as | 

Ucher 80 Sabte.....s0no0000. 23 2 26 


Schlaffrantpeit ....... 
Nah dem Alter: 


oe I sen 
1 bi8 2 Nabre 
2 bis 5 Sabre 


Kaufe 


Alte künstliche 


— ⸗⸗— — 


Weniger Are minalfälle. 


Berbrechen nach dem Bericht bes vor: 
ſitzenden Richters in der Abnahme. 
Der Vorſitzer des Stadigerichts, 

Richter Olſon, hat ſeinen Jahresbe— 

richt veröffentlicht. Dieſem zufolge 

hat das laufende Jahr 15347 Kri— 
minalfälle weniger gehabt, als das 

Vorjahr. Zugenommen haben dagegen ; 

die ſchweren Verbrechen; es waren 


Bringt Ddieiel d 
ihrer 11,048, im Vorjahre nur 8013. | THE VICTORIA FALSE THEET 
—4 — 


Lefet die „Abendpofl“.i"ierz'bier ‘Same si, 


Gslälronen und Wrüdenarbeit im jedem Bin 
ftand, vollitändige oder zerbrochene Gebiſſe 
aud Zeile derfeiben. Wir gablen den bollen 
Wert, Bolt. 





Kauft Euch) jett daS Befte der Welt 


ROGERSBROTHERS’ 


Fertig zum Anziehen 


STANDARDIZED PRICES 


$21 - +25 - #270 -$35 "340 im 445 
Für Männer, junge Männer und Jünglinge 


Wegen des ertra Baar fann man jie länger tragen, außerdem wird 
der Koitenpreis um die Hälfte vermindert, und Euer Anzug ficht 
immer nett aus. Unjere Enftom Built (hHandheichneiderten) 


Vereinigte Männerdöre. 


Hielten in Wilfens Halle ihre Ge- 
neralverſammlung ab. 


Die Beamtenwahl. 


Km. Arens ob jeincs Stranbens ein- 
| ftimmig wieder zum Prälidenten 
| erforen, — Intereffanter Jahres— 

bericht. \ 

Die Vereinigten Männerhöre hiel- 
ten vor einigen Tagen in Wiltens | 
Halle, Nr. 169 N. La Salle Straße, 
ihre Jahresverſammlung ab, und 
wurden in ihr die Berichte der Beam— 
—* entgegen genommen, worauf man 


Eonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 7. Dezemder 1919 


—— 


Leute e3 gewöhnlich machen, mehr an] Great Northern ift der! Nordſeite⸗Turnhallekonzert. 


meine alten Tage zu denken. Sie wer⸗ 
den mir gewiß gern beipflichten, wenn ich 
Ihnen geſtehe, daß ich es als die höchſte 
Zeit erachte, in dieſer Beziehung auch 
etwas vorſichtiger zu werden. Ich ger 
denke daher abends hübſch zu Hauſe zu 
bleiben und mich auf meinen Lorbeeren 
auszuruhen. Fuͤr einen Geſchäftsmann 
mag es von Nutzen ſein, ſich eifrig am 
Vereinsleben zu beteiligen, aber fuͤr ei— 
nen Beamten, der von einem beſtimmten 
Gehalte zu leben hat, iſt es ein weniger 
vorteilhaftes Vergnügen. 

Ein meiterer, ebenfalls triftiger 
Grund iſt der daß ich die Ehre, die das 
Amt mit ſich bringt, nicht länger ande— 
ren, die, auch dazu berechtigt ſind, vor— 
enthalten will. Ich glaube die Ruhe 


— 
verdient zu haben, denn ich Tann mit | Star & Garter 
dafs ich jeit- meiner Jugend 
fleißig und in mieigennütziger Weiſe im 
Deutſchtums gearbeitet 


Stolz ſagen, 


Intereſſe des 
habe, Ein weiterer Grund märe biel- 
leicht noch), dat; mir die traurigen Erfah— 
wingen während des Jahres 1914, als 
ich mich ſo für die Erhaltung des deut— 


Japaner Tamco. 


Das State-Congreß! 


bringt ein intereſſantes —— 


Programm. 

Im National wird „Mutt 

und Jeffs Dream“ aufgeführt. 

Sm Victoria geht „One 
Moman’z Life” über die Breiter. 

Das $Smperial bringt bie| 
Geſangspoſſe „Bringing Up Father 
in Tociety“. 

Im Rialto wird Vaudeville, 
mit Valanovas Zigeunern als Glanz— 
nummer, gegeben. 

Di Columbia 
bringen 
Burlesten. 


— —— — 


Buſh Temple Theater. 
Direttion C. Ceidemann.' 


eute in beiden 


5 


und da3| 


In aD Todre Warner und Richard 
Kuß die Soliſten. 

Für das heute nachmittag in 

|ber Nordfeite = Turnhalle ftattfin- 

dende Konzert bat Kapellmeiſter 

Arnim % Hand die Gopra- 


niſtin Frl. Marjory Dodge Warner 


| 
| 
| 


I 


| 


Was Pillen, München einit nebradit, 
Man als Schrumm-Schrumm jetst jelber maaıt. 


Auf dem Monde 


mag c$, nach den neueſten Forſchungen des Profeſſors W. H. Picker⸗ 
ing, Weſen geben, die den Bewohnern der Erde an Intelligenz kei— 
neswegs nachſtehen. Bei der auf dem Monde herrſchenden beſtändi— 
gen Trodfenheit würde SCHRUMM-SCHRUMM dort ohne Zweifel 
bald ebenio beliebt werden, wie bei uns, tuo es feine Freunde nach 
Tauſenden in allen Teilen des Landes zählt. 


— — 
trauß⸗Opereilte „Der Zigeunerbaron“. 
Johann a mweltberühmter 


Dperettenfchlager „Der Zigeunerbas | 
ron” bleibt mit feinen entzüdenden | 


chen Iheaters ins Geichirr Iegte, ganz bie 


SCHRUMM- SCHRUMN, deſſen Grundlage M al; und Hopfen 


feinjter Qualität bilden, ergibt, richtig gebraut, ein Getränk, das 
dem echten Pilſener und Mün chener früherer Inge an 


e 
< 


zur Neuwahl fhritt. Wilhelm Arens | gewaltig an den Nerven gerüttelt haben. 
wurde troß feiner entjchiedenen Weiz | Syn dieſe unſelige Zeit erinnert, möchte 
gerung einftimmig und mit großem | ich den Sängern nochmals, und gang im 
Applaus mieder ald Präfibent er- Bejonderen, meinen herzliciten Dank 
wählt und fah fich gezivungen, das | ausiprechen, dab fie mir damals mit der 


Schwere, wohene Arberzieher 


für Männer, junge Männer und —J 


in einer zahlreichen Auswghl von Moden und Muftern, Farben ur 

Materialien, in jedem Gewebe, von din feinen Meltons bis zu 
dem rauhen Great Polar Ueberzicher, Blizzard-Tucde mit dem 
aufzufegenden Pelzkragen und pelzgefütterte Weberzicher. Alle 


verfauft zu | — Preiſen — 


FR ze) 
E 27,4 
en, 4 — —— 
8 


835 940 


Tiefe Heberzieher find von Hand 
gemacht, won Schneidern, die auf 
der Höhe ihres Berufs jtchen. Jes 
der Rod if Bench; made (handge⸗ 
ichneidert) in unferen eigenen 
Werkſtätten. Jawohl, und von 
Wollenitoffen, die diseft von der 
Fabrik gelauft find, wodurch Ahr 
den Profit des Zwiſchenhändlers 
part, wenigjtend $10 biö $14 an 
jedem Sleidungsjtüd. Kommt 
morgen wenn hr Tönnt, bringt 
Eyre Gattin, Mutter, Schweiter 
ober Zerlobte mit Eud. Sie find 
gute Kenner feiner Waren. Lat 
fie Euch helfen, einen der beiten 
und billigſten Anzüge oder lieber: 
zieler auszuſuchen, den Ihr je ge— 
tragen habt. Wir halten jeden 
Abend bis Weihnachten offen bis 
O Uhr. 
CE > 
Unkerhalb de& hohen Miete. Diſtritis, aber 


Abſolute Zufriedenſtellung garantieri. 
doch im Herzen der Sqchleife. 


Umtauſch bereitwilligſt vorgenommen. 


—— 


322 Jüd State Str. 
om Fabrifanten direft zu Ihnen 


ZI 


Zwiihen Ban Buren Str, 
und Radion 


Kein Zwiſchenhãndler ·Profit hier. 


9 


Lu. 
Floor. 


m 


4 
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Für Diufitfreunde, 


— — — 


Zweites Ballmann⸗Konzert. 


Der Tenoriſt Paul Althouſer und y Der Leiter hat für. den Weihnadjtstag 
der Pianiſt Joſeph Lhevinne treten ein wunderſchönes Programm aufgeſtellt 
in dem Vormittagskonzert auf, wel- Am Do sſtag, 25. Dez. 
aM |(am e 
kommenden Dienstag im Chryſtoll⸗ se ae 
ſoale des Blackſtonehotels veranſtal⸗ das zweite Konzert des Ballmann— 
tet. In abwechſelnden Gruppen wer⸗ ſchen Orcheſters in der Nordſeite 
den Folgende Werte von den beiden Turnhalle ftatt. Ein ganz vorzüg- 
Künitlern borgetragen:, Paul Alt⸗liches Programm ımd die Mit. 
boufe — „Enfant ji jetais, xoi“,|, . 
ui; „Le faigstu“, Maffenet: „L’s wirkung . hervorragender Solisten 
oifeau le plus tendre“, Renaud; verſprechen hohe muſikaliſche Ge— 
Chevauchee Coſaque, Fourdrain; hüſſe. Das Pregramm onthäut u. a. 

Ah! dubez, Douce Amage“, Maffer | 003 große Feſtſpiel „Weihnachts- 
„MY beart’3 counteh“, K. Clarte; | Vantafie, 24 Stunden deutiche 
„Do. not go, my Iode“, R.-Hageman; Weihnachten, mit Chrijtbaum und 
„Song of Brother Hilario”, A. Cor; | Schneeiturm auf offener, Szene“, 
„Ihe blind Ploughman“, R. Glarte, |„Alt-Heidelberg“, in dem in Tönen 

Joſeph Chevinne—,Paftorale Ya: }eine Hahrt auf dem Rhein geſchil. 
rice", Mozart; Gabotte, -Gluds | dert it, „Deutides Lieder - Pot- 
Brahms; „Ecoffaifes“, Veethonen; |pourri”, fowie das Biolinduett 
Impromptu, Fis⸗Dur, Chopin; Noe⸗ „Sroßmütterden“ u.a. m. Herr 
turne für die linte Hand allein, van Doren wird als Trompeter. 
Scriabine; Prelude in G-moll,; Rach: | Tolijt den „Rattenfünger“ vortra⸗ 
maninoff; NRigoletto = Paraphrafe, |gen, Frl. Sreya Maria Mad wird | 
Liszt. ihre ſchönſten Lieder ſingen; ij 

“no. ‚ganz bedeutende Künitler- le | 

Das Programm de8 Symphonie: | beitchend aus den Serren Frit 
orihefters für Freitag und Samztag, Rent, Violine, und Prof. U. 2. 
bringt den ruffifchen Pianisten Benno  Cerny, Cello, und den 
Moifeitmitfch, der VBeethoveng „Kais | Weait-Bihl, Harfe, 
fer" Konzert fpielen wird, fomie ald | Sraiıt, Piano, werden . mehrere 
Orcheſternummern Rachmainoff3 2.| Slanznummern zum Beiten geben; 
Symphonie und „Nädtliche Prozef: | 


t 





Damen | 
und Edna | 


die beiden SKonzertmeiiter Arthur 


Amt nohmals anzunehmen. Das 

| Ergebnis der Wahl war folgendes: 
Bräfident: Wit. AUrens. 
Vizepräfident: Adolph Gill. 
Sekretär: Auguſt Lüders. 
Schatzmeiſter: Louis Sala. 
Finanz-Sekr.: Peter Hoffman. 
Dirigent: Hans Biedermann. 
Vize-Dirigent: Joſephh Memes— 


heimer. 
Muſik-Komite: Joſeph Keller, 
Chas. F. Pegeiau, 


Juſtus Emme, 
Wm. Drenth. 
Archivar: Lawrence Abeling. 
Yinanz-Komite: Wm. Engel, Ch. 
Siebert, Carl Bufle. 
Der von Präſident Arens vorge— 
legte Jahresbericht lautet wie folgt: 
Chicage, 1. Dezember 1919. 
In die Detegaten der Vereinigten Mäns 
nerchöre von Chicago. 
Meine lieben Sänger! 
Am beutigen Tage findet für unjere 
Holze Verein; wing wieder ein Jahr 
einen offiziellen Abſchluß. Eine ihrer 
Hauptaufgaben, ein Konzert abzuhal— 
ien, war ihr leider auch in dieſem Jahre, 
wegen der immer noch vorhandenen 
Unduldſamkeit, nicht vergönnt, doch hat 
ſie ſich in andeker Weiſe hervorragend 
betätigt. Zu „ennen ift da vor allem, 
daß ſie hilfsreichſte Hand bot zur 
Gründung einer größgeren Sängerver⸗ 
einigung und die einleitenden Schritte 
tat, um aus der männlichen Jugend⸗Er— 
ſatz für die merklich dahin ſchwindende 
* Mitgliederzahl der Geſangvereine, durch 
Gründung von Knaben- und Jünglings⸗ 
| hören zu getvinnen. Beide Unterned- | 
Imten find des regiten Anterefies und | 
| der reichlichiten Hilfe würdig, befonders 
jullte die Sinabenchoridee nad) jeder 
Richtung Hin auf3 eifrigfte verfolgt 
werden, 
Auch im Einne der Menfchlichkeit und 
| Wohltätigfeit Gaben’ die Bereinigten 
Männerchöre . nicht gegeizt, denn den 
uotleidenden Stammesgenoſſen im 
ſchwer heimgeſuchten alten vaterlande 
tcurden S100 und, dem Diakoniſſen— 
Hoſpital $50 angewieſen. Qudem wur⸗ 
den der Sängervereinigung und dem 
HNnabenchorlomite je 850 Zugewieſen, 
um auch den Anfang finanziell zu 
ſichern. 
Turch den Veitritt des Nord-Chicago 
Maͤnner hors iſt die Zahl unſerer Ver— 
eine auf 22 geſtiegen. Es ſollte der 
ernſtliche Verſuch gemacht werden, auf 
tüchtige, bisher unabhängige Vereine 
derart einzuwirlen, dai fie ihre egoijti= 
| Te © Eonderiteiung aufgeben, um durch 
F Anſchluß an uns, die Sängervereini⸗ 
gung, oder die Vereinigten Sänger, ihr 
Hönnen mit in den allgemeinen Dienit | 
au jtellen, wie es fich gehört. E3 war 
nie fchön von diefen Vereinen, in ihrem 
Heinen, abgejonderten Kreije zu verhar⸗ 
ven, doc) jetzt, wo nur ein gemeinſames 
Vorgehen des D eutſch iums Eindruck ma— 
chen kann, wird es geradezu eine Unge— 
rechtigkeit. in elbſtgenugender Verbor⸗ 
genheit zu verbleiben und anderen Vers 
einen die Arbeit zu überlafien, Möge 


— 


| 
| 
| 
| x 
Mm 
| 
| 
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| Diefer Appell nrächtig an dem Geibijien | 


diefer Vereine rüttteln, 
| 2 verfloſſenen Jahre haben drei 
run 


erer Vereine, „stohfinn“, „Zene: 


belfeiten, die alle einen Ääußerjt würdi⸗ | 


| felder“ und „Orpheus“, ihr goldenes 
Jubiläum feierr können. Bei den Xu 
gen Rahmen hotten, war Ihr Vorſtand 
vertreten und die Jubilare wurden, wie 
ůͤblich, mit wer wollen Geſchenlen beehrt. 
Den drei wackeren Vereinen nochmals 
berzlichſten Gluckwunſch. 
Zwei unſerer Mitglieder wurden uns 
durch den Tod entrilien, Charles Siel- | 
sermann und Cmil Täubert, beide ba= 
Ben jich hervorragend um das deutiche ! 
Lied verdient gemadit, jo dai ihre Abe 
Ichben allgemein bedauert ipurde, in 
vnjerem Streife wurde ihrer zurzeit in 
ebrenvoller und würdiger Weiſe gedacht. 
* Faſt alle unſere Vereine haben wie⸗ 
der Konzerte negeben, 
| Sefannt ift, alle mit Erfolg gefrönt wa- 
ren, einzelne diefer Konzerte waren äu- 
herit bornehmen Charakter3 und hin— 
terliehen einen dauernden tiefen Ein- 
druck. Dem unleidlichen Zeitgeiſte 
| Rechnung tranend, werden umjere Ver: 
eine wohl früßer oder fpäter alle ge: 
| zungen werben, ihre Konzerte in mehr 
aeichlojienem Seife, in twirflichen Sion 
|zertfälen oder Theatern abazubalten, | 
| eimas, da3 bei erlichen Vereinen jchon 
teit Kabren, zum großen Vorteile ge= 
janglicher Entwidlung, Danernde An- 
wendung gefunden hat. Gläfergeraiiel, 
Tabakrauchen und ſtörende nanmer 
ſamkeit fallen dabei weg. 


die, ſoweit mir 


der Verein 


in Foöreſt Park erzielten Summe wenig⸗ 
ſtens eilbeiſe meinen großen Verluſt er⸗ 
jeßen halfen. 


finden kann. . 

Und nun, meine lieben Sänger, i über⸗ 
laſſe ich Ihnen die ſchöne Organiſation 
in ebenſo blühendem, wenn nicht in blü— 
henderem Zuſtande, als ich ſie vor Jah— 
ren übernahm; | 
den Borfig ohne Corgen antreten. Wir 
haben in jeltener Harmonie mit einan— 
der ‚gearbeitet und ich mödjte fait be=- 
haupten, daß es unter den Deutjchen 
hierzulande feine Vereinigung geben 
fan, Die eine "befjere ‚VBeritändigung, | * 
mehr Achtung, Freundichaft und gegenz 
ſeitige Hychſchätzung unter ihren Mit⸗ 

gliedern faufzumetien bat, al3 unjere. 

Das Geheimnis eines 3 perfönlichen 
Erfolges möchte ich meinen Nachfolgern 
als Vermächtnis interlajien und ihnen 
empfeblen, gewijlenhaft danad) zu hans 
deln. Es beitebt darin, nie eigenmächtig 
aufzutreten, fondern fich jtreng an Die 
Reichlüfie der Pelegaten zu Dbalten, 
pinftlic) mit den Berjammtlungen zu bes 
ginnen und die Delegaten und Sanger, 
die ja alle der Sache ihre Zeit’und ihr 
Held opfern, jo jchonend Iwie möglid) zu 
behandeln. 

Zum Cchluß möchte ich nod) allen Hers 
ren, die jich bejonders durch ihre uneis 
gennügigen Dienjte, fei es al3 Beamter, 
Mujikfomitemitglieder, oder als Keitords 


Da3 war eine hochherzige 
Tat, ivie mian fie nur bei den Sängern 


mein Nachfolger Tann 


Melodien Heute nachmittag ſowohl 
vie au) heute abend auf dem 
Spielplan. Freunden diefes jo all: 
gemein beliebten Wertes ift anzura= 
ten, jich rechtzeitig mit Einlaßtarten 
zu verjeben, da 3 ficherlich volle 
Häufer ziehen wird. Tür beide 
Aufführungen gilt Die Driginalbe- 
fegung mit Angelo Lippich als Bas | 
tinsty, Dlga von Iuert-Rohn als | 
Saffi, Kurt Benifch ald Homonay, 
Willy Dievrih ald Schmweinezüchter | 
Zlupan und anderen namhaften! 
Künftlern in den fonftigen Rollen. 

Infolge der jtaatlihen Verorb- 
nungen, denen zufolge 
nur ſechs Vorftellungen geftattet 
jind, folange die Kohlennot anhält, 
fieht jich die Direktion veranlaßt, be= 
fanntzugeben, daß weder am nädhjiten 
Montag no am nächften Mittwoch 
abend Vorftellungen ftattfinden. Die 
für Mittwoch abend angejeht geme= 
jene nochmalige Wiederholung von 
Kurt Küchlers intereffantem Schau= 
fpiet „Des Leben? Boffenfpiel” 
mußte deshalb auf fpäter verichoben 
werben. 


Dienstag abend treten Elfe Janf: 


ner und Sonderausichüfie jo freudig und fen, Direktor Seidemann und Mar 
gewiſſenhaft Iinterjtüst haben, jomwie al- | & 


leıı Delegaten für ihr pünktlihes und 
zahlreiches Erſcheinen zu den Verſamm⸗ 
aungen. welche dadurch immer angiehend 
und intereſſant geſtaltet wurden, meinen 
herzlichſten, innigſten Dank ſagen. 

Mögen die Vereinigten Männerchöre 
blühen und gedeihen ! 


Wilhelm Aren?, 
Bräjident. 


| 


1 
Die engliihe Bühne. 


Sm Bladftone mirdb Clare 
Kummers neues Qujftipiel „Roſie“ 
am Mittwod) abend hier zum eriten 
mal über die Bretter gehen. Die 
Zräger der Hauptrollen find Lola 
Fiſher und Emmett Corrigan. 

Auf dem Spielplan verbleiben: 

JIllinmno is. — „Scandals of 
1919”, 

Eolonial.— „La La Lucille”. 

Powers. — „Dart Rofaleeı”. 

DIympic. „Zillie'3 Night: 
mare” mit Marie Drehler in der 
| Hauptrolle, 
| Princeß. — ,‚30 Eaſt“. 
Cort. Wadies Firſt“ 
Nora Bayes in" der Hauptrolle. 

Garrid. — „Zumble In“. 

La Salle,— „Tea for Ihrer” 

GCohban’3 Grand — „Ihe 
Acquittal“. 

Studbebater. — „Tale Zt 
From Me“ 

Wood 8, 
Room”, . 


Vaudevilles und Vurlesken. 


mit 


| 
| 
| 
| 
| 


„Up. in Mabel’3 


| 
‚attrattionen die Baudenillefterne Wim. 
IM. Ereify und Blanche Dayne in 
Ecreſſhe Einakter „The New Store“ 
und den hieſigen Volksſänger Ray 
—— 

Im Maijieſtic treten unter ans 
derem folgende Berühmtheiten in 
Einaktern auf: T. Roy Barnes und 
Beſſie Crawford; Homer B. Maſon 
und Marguerite Reeler, und „laft 
But not leaft”, Harry Cooper, 

Das State. Late 
nur Sterne in 9 Nummern. 
anderem tritt bort ber 
| Romiter Lem Dodijtader auf. 

Me VBiders bringt al, 
Slanznummer „Submarine %:7. 


Die Hauptanziehungsfraft be 


brinat | 
Unter! 
berühmte | 


2 
2 


| 


Kahlkypfigteit 


| 


Das Balace bringt ald Haupt | 


| 


ge Beſetzung iſt die wie vergangenes Eloud, Minn., 
Dahr, nur ſind die Rollen der Liſi 


| 


Sürgend in Karl Schönherrs be- 
rühmten und äußerit fejlelnbem ! 


fünfattigen Drama „Der Weibsleu⸗ 


fel“ auf, das von der Direktion für 
den nächſten „freien Bühnenabend“ 
auserkoren wurde. Die Direktion 
willfahrt damit einem längſt geäu— 
Berten regen Wunfche, daß diefes fo|« 
ungemein padende Wert Schönherrs 
auch Hier zur Aufführung gebracht 
werde und gibt fi der Hoffnung 
bin, daß der Erfüllung diefes Wun: 
ſches auch ein volles Haus fol gt. | 
„Der MWeibsteufel“ wird nur ein; 
einzige Mal aufgeführt. 

Am Donnerstag abend haben jid)‘ 
ber Junger Männerchor, jomie ie 
Schiller Liebertafel und die DVors| 
twärt3 Liebertafel zu einer großen; 
Vorftelung‘ zugunften der Deutfch: | 
amerifanifchen Hilfe vereinigt, und 
bei diefer . Gelegenheit fommt das ı 
amüfante breiaftige Zuftfpiel „Der 
dunkle Punkt“ von Guftao Kabel: | 
burg und Rudolph Preßler unter der ' 
Spielleitung von Adolf Stoye zur! 
Wiedergabe. in diefem reizenden | 
Werke find außer dem Spielleiter, | 
der den farbigen Doktor Nobert | 
Moodfeigh fpielt, noch Xofe Danner, 
Sobhanna Eifemann, Willy Schubert, 
Dttilie Amber, Kurt Benifch, Louife i 
Brüdner, Richard Leufch, Paul Geh: 
ring, Louis Batler, Anna Müller 
und Fredie Ambrogio tätig. 


"Beginnend mit Freitag, dem 12. 
Dezember, mird dann allabendlic) !o 
Leo Aicherd großer DOperettenerfolg | 
„Hoheit tanzt Walzer“, der vergan- 
gene Saifon über dreißig Auffüb- 
rungen im Bufh Temple erlebte, den 
Epielplan  beherrfhen.. Die Rolle‘ 
des Peperl hat Angelo Lippich über= | 
nommen, und für bie der PBrinzelfin 
Marie ift Herta von Tuerk, die ta— 
I lentierte junge Soubrette, die lehtes 


Jahr ala „Abele” in „Die Fleder⸗ 
| maus“ große Erfolge erzielte, 


als | 


Gast gewonnen worden. Die fonfti- 


und des Strampfl durh Lucie We: 


ten reip. Willy Schubert neu beſetzt. 


Auch das entzüchende Tanzduett im 


| 
| 


| 


| 


! 


legten Alt zmwifchen ‘dem Prinzen; 
Bogumil und der Prinzeffin- res: | 
cenlia Zouife wird bei den heutigen , 
Aufführungen nicht fehlen. Borläu: 

ift „Hoheit tanzt Walzer“ bis: 
| zum 16. Dezember angejegt worden. 
Don ihrer Zugkraft im legten Jahre 
wird ſie ſicherlich nichts eingebüßt 
haben. Während der Weihnachts- 
woche gibt es — wenn es behördlich 
geſtattet iſt und die Kohlennot bis 


wöchentlich | erfte Bofaunift des 


überwunden 


| Fr. Marjory Dodge Warner. 


als Soliftin gewonnen; fie wird un- 
ter anderen die große Arie aus dem 


„Freiſchütz“ ſingen. „Una wird ber 


Drchejterd, Herr 
Rihard Kup, verjchiedene Proben 
Ifeiner Kunft ablegen. Daz DOrcefter | 
wird u. a. die Tannhäufer-Duper: 
| 


türe, das Frühlinaslied von Men- 
dels afohn, die Dupvertüre zu —— 
| Kavallerie“ : Auszüge aus dem Bet— 
|telftudent ınıd eine Auswahl aus 
| „Bigeunerbaron” fpielen. 

| Das vollftändige, Programm lau= 
tet, wie folgt: 


‘ b 
Mari, „Ihe Ambaſſador“......... 


Bagley 
Tuderture, 


„zannhäufet”..ereserses. .Wagniter 
Walzer, „Gold und Eilber“ 
Scefang, Arie aus „Der geeifhüß"..... 
Wariory Dodge Warner. 
Seleltion et Hi geunerbaron” 
Marſch, The Rooti Dir 0 ° 
Suvertine, — Savalierie” 
Hrühlings lied o... 

"Ya Paloma” 
Rofaunenfolo, 


.Weber 


WSEStrauß 
..Drum 
...Euppe 
udelsfohn 
....Hradier 
an Nhein”......Hill 
sıhb. 
„Der Bettelitudent”... Millöder 
Berlangen. (Sum agelei ienilub,) 
* „The Invincible E — RE — 
2as Erwaächen des Löwen“. ....Ktontsli 
| Andante Cantabile (Op. 11). Tihailowsty 
€ treihanartett. 
Sefana, „One fine Tan“ (‚Madame Birt- 
terfiy” FE} Sega Ruceint 
Marſch, „Semper Fidelis“ ..Eoufa 


„Sas Herz 
. NRidyard 
Auszüge aus 
Auf beſonderes 


—r — —— 


| Aus Bereinstreifen, 


sn. der Generalverfammlung des 
| Arion Männerhord der Nordfeite 
| wurden folgende Beamte für das fol- 
gende Jahr erwählt:. Präfident, U. 
%. Krieter; Vizepräf,, Emil Dids; 
| Rec. Sefretär, Sof. Keller; Finanz⸗ 
ſekretär, John — Schatmei- 
ſter, A. Groeſhl; Yrhivar, L. Fuhr— 
man; Bumnelſchatzm., H. Schneide— 
windt; Bummelſekretär, E. Durand; 
U. S. Fahnenträger, John Braun; 
Vereinsfahnenträger, —— Bum— 
melfahnenträger, Michael Zuber. 


ſchöre: John Scholtes, 
und Chas. Kehde. Delegaten ver | 
—— Voters Aſſociation: 

J. Nebgen und Aug. F. Krieter. 
| Roinmersmeifer, P. J. Nebgen; Dii— 
rigent, H. A. —— Vigediris || 
gent, Emil Dicks; Vizedirigent, 
Joſ. Keller; Shmnfüher: 1. Tenor, | 
Louis Fuhrmann; 2, Tenor, 9.| 
| Schneiberoindt; 1. Baß, of Keller; 

2. Baß, P. J. Nebgen. Vergnü— 
gungsausſchuß: Herr Schneidewindt, 
€. Durand und S. Karſten. 

Singſtunde jeden "Donnerstag !, 
abend in der Sozialen Turnhalle, | 
ı Belmont und Paulina Str. 


%of. Nebgen |; 


— — — 


| Pandolfo ihuldig befunden. 


5 Sein Anwalt itellt den Antrag auf ei- 
nen neuen PBrozeh. 

| Samuel E. Panbolfo, „Fiskal- 
|agent” der Ban Motors Co. von St. 
murde 


13’ Gerichtshof auf vier von den elf 


| den. 
Wochen beihäftigt und murbe der 
ı$ury am Freitag übergeben. 
1200 Zeugen murden 
Abgewieſen wurde 
Ver 
baltenen Buntte 
falſche Angaben, 
oder 
fäufern gemacht haben follen. PBanz|7 
dolfos Anwalt ſtellte den Antrag 
auf einen neuen Prozeß. 


beziehen 
welche 

| 

1 


i 


ı Delegaten ber Vereinigten” Männer: | 


geitern bon | 
‚Sefämerenen in Bundesrichter Zan= ı 


———— hin ſchuldig befun- 9 
Der Fall hat das Gericht elf 


Ueber ' % 

pernommen. | %, 

die Anklage der |,‘ 
ſchwörung, die vier aufrecht er= |? 

fih auf! 0, 

Panvdolfo | y% 

feine Beauftragten Altienvers | 


pm “ bat fich im-beiten Lichte zeigen und zu- 
fion“ von Henri Rabaud. Vanaſek und Fritz Renk aber das gleich durch baſſende ind durchaus be- 


— beliebte „Großmütterchen“ ſpielen. echugte Eintrittspreiſe für ſeinen Un— 
In der Orcheſterhalle ſingt heute Wer die WeihnachtsFantaſie“ bis- ialt ſorgen iönnen, Bei den Proben 
nachmittag Sophie Braslau. her noch nicht gehört hat, ſollte es —— —— ae Werttenfaft — 
5 ja nicht verſaumen, ſich dieſelbe bei der vermißt, dos ſo lange ee uns nicht 
Das € — gibt am dieſer Gelegenheit anzuhören, da fie | mönlich geworden iit, den Unveritand | 
nächften Donnerstag nachmittag da? nur einmal im Jahre (zur Weih— 
zweite Kinderkonzert. nachtszeit) geſpielt wird. Sum |} 
‚ ° ° 1 Schlufie diejes jo reichhaltigen Pro— 
Der Mendelsfohnktlub gibt am |gramms werden wieder eine Reihe 
nächſten Donnerstagabend ſein erſtes don Lichtbildern gezeigt werden, die 
Konzert der Saiſon in ber Orcheſter⸗ Frau Anna M. Schädler freund— 
Hall. lichit zur Verfügung geitellt bat, 
und zwar Szenen aus dem — — 
wald, Oberbaiern, Tirol, Holland 2 
|E8 unterliegt wohl feinem Smeifel, Ian 2 malen ec But Sinpaliung 
dab das ungewöhnlich jdhöne und | tergewinnung Ser alten Freiheit. 
reihhaltige Programm eine außer- | Wir ftehen heute bor der Wahl der 
ordentliche Zugkraft ausüben wird, | Beamten. Auch mein Amtstermin Yäuft 
Alles andere fpäter im Anzeigenteil s dieſer — ab, Sc Iehe mid) Iei- 
diefer Zeitung. Eintrittsfarten jet in. genötigt, den Delegaten zu fagen, 


E : dah ich entichloffen bin, einen großen 
ihon zu haben bei Martin Ball- IN, binter die vielen Jahre meiner 
mann (Edgewater 7218). 


— stätigkeit zu machen. 


LE) 5. Brief aus Deutſchland. | 
Ofen» Wichfe 


gelteſte aud beſte. — Giablien 1881 
a⸗0lete 


die Sache dem Sänger auch nahe geht, 
ſo iſt es doch kaum zu erwarien, daß er 
den Proben deshalb fern bleibt, denn er 
bat doch nicht de3 Biere wegen geſun⸗ 
gen, zumal es zu Hauſe ia auch nichts 
befferes für den Durſt gibt, als im 
Verein. Mit der Zeit wird dieſe Ge— 
lränkefrade, die uns allen augeublicklich 
recht unanaenehm iſt wohl überbrückt 


— — — 


Campanini geht's beſſer. 


Das Befinden von Cleofonte Cam⸗ 
panini, dem Generaldirektor der 
Chicagoer Oder, hat ſich ER ge: 
beffert, mie geftern im St. Lukas⸗ 
Hoſpital berichtet wurde. 


Fragt nach 


ic) immer gegen Sie geivejen bin, meine 
lieben Freunde, will ih Ihnen auch 
meine Gründe ebenio offen und frei er- 
Hären. Zunächſt iſt mir leider erſt in 
if it | jüngjter Zeit jo recht Har geworden, dat 
ich dem Bereinsleben einen zu großen 
Prozentfag meines. Einfommens ‚auges 
wie vorſichtiger 


Für Herrn Max Czarnikow 
bei ber Rebaltion aus Chemn... in 
Sadjen ein Brief eingegangen. 


en babe, anſtatt, 


au befiegen, müjljen mir ung jo qut wir | 
Snnen mit ber Tatſache abfinden. Menn | 


Offen, wie 


e iſt umn 


| 

| - 2 - 

' Rezept frei rei verſandt. 
JWEin Veteran des Geſchäftslebens, der —* 
| saıı Tahilöpfig war und zu direiche Tonie 

| Walchmittel, Shampoos u. |. I 


einer Reiſe auf das Rezept eines 
Indianers, durch welches er einen 


Saar erzielte, den er jcht befigt. 

Andere — * zn. — uen 
uls | — haben nah ihrem Beri einen 
“ld Kadltonf ausgezeichneten Saarwudhs dDurd 
diefelbe Methode erzielt. der immew das Nes 
sept haben möchte, tlann es umſonſt — 
wenn er an Sc,n Hart Prittain, R B—I81 
Station F, New York, NN. Ihreibt. 


Hcarwudis-Geheimnig des 
Indianers. 


In einer riefigen Zabl von Fällen, in denen 
das Haar ausfällt, find bie urzelii nicht tot, 
fondern fie find in der Kopfhaut einge 
lebendig, wie Eanıen oder Snollen, denen nur 
ig nottut, Die gewöhnlichen Haar» 

Zonied ulm, nüßen im folhen Wüllen nichts 

| ie Metbode des Indianers beswedt, das 
Haar zu nähren und zum Tüachfen anzuregen. 
Be Runderbolle Erfolge berichtet. Für Svver 
Frauen. und Kinderhaar. Wenn 
Nr, tabifänfig feid oder Saar 
— oder Schinnen habt, 
Id dolltet Ihr Euch das Rezept he⸗ 
forgen. Es macht Vergnũgen. 
das Anfeben de2 neuen Haarc® 
und beffen ftetiges Wachstum 
zu beobadten, bis’ ein iiwiner 
Haar Die Kabllönfialeit 
ober das binnchaar verdrängt. 
Ehneidet. diefe Notiz aus, 
die fib Ihönes Haar mwünfhcı,. Das Me 
umjoni &# kit vorizeffiiq, u 


———— — — — 


Haarwuchs 


erfolglos erprobt hatt e, ftich aut | woche h 


—B* bon gefunden, üppigen ſpart. 


| 


I 
\ 
} 
I 
| 
| 
! 


eial fie Busen, ) 


dahin beendet ift—jeben Nachmittag! 
große Kindervorftellungen, und zwar 
fommt bag Meihriachtsmärchen ! 
„Afchensrödel“ zur Aufführung. Bei 
*diefen Vorjtellungen haben alle Er- 
wachſene das Recht, 
einzuführen. Für die Weihnachts— 


Es iſt dies Franz Lehars 
große Operette „Der liebe Auguſtin“. 
— 


Aufſchub für,, Umbrella Mike“ 


Präſident Wilſon gewährte „Um-⸗ 
brella Mike“ Doyle, der por einem 
Monat wegen Uebertretung des Sher⸗ 


mangeſetzes zu 114 Jahren Korrel⸗ 
bettet, | tionshaus verurteilt wurde, geftern | 


einen weiteren Auffhub der Straf: 
bollftredung. Als Doyle verurteilt | 
tmurbe, gewährte ver Präfident ihm ' 
30 -Zage Aufihub. Doyle it Ges 


Ihäftsagent der Gewerkſchaft ber 


Elektrizitätsarbeiter. 


* Wer fein Örumdeigentim ver-) 
faufen will, erreicht ſchnell feinen 
Zweck durch eine Kleine ER in 


agelge, Ider „Wbendpoft”, 


ein Kind frei: 


t fi auch die. Direktion den 
arößten Echlager der Saifon aufge: | 


Fett iſt gefährlich 


Eine Bürde ungeſunden Fettes ver— 
kürzt das Leben. Verringert 
Gewicht anf beyueme Art. 


Würdet Ihr gern Euer Gewicht zehn 
dis ſechszig fund i in ein ſi herer, 
bdequemer Art verringern? 

Wollt Ihr geſünder, jünger aus sſehen⸗ 
| der werden, Icbhafter Kin, eine qute fi: 
nur ohne Nunzeln oder Schlaffbeit be> 
ıfigen? Dann hört auf mit Vetaubungd- 


1 


ey 


fach er, 


mitteln. Gebt Euch nicht mit Nushunges | B 


jr 3plänen und anitrengenden Uebuns 


Igen ab, fondern befolgt die angenehme | IJ 


häusliche Behandlu ng. 


friichen Luft jeden Morgen und Abend, 
holt le lange, tiefe Atemzüge. Amel 
durch die Naſe mit geſchl ofjenem M 

|ein, durch den Mıumd aus. Nehmt „Cil 
of Korein“ viermal täglich und befolat 


die dicien beigegebenen einfachen Ye | 


weiſungen. 


oerringern, oder J hr erhaltet eine Buße 


in Bar. Geht nad) der Apotheke und ver— —1 


langt — etwas „Oil of Korein“, 

| oder fchreibt an: NKorein Company, 
N D—5S1, Station F, Netv York, N. Y., 

um ‚freies Buch „Neduce Weight Hapz 
— Die Garuantie iſt unbeidiränkt 
Anzeige, 


Steht vor Eurem Feniter oder in der 'B 


Mund | 


br werdet bejtimmt Ever Gewicht | 8 


Güte und Wohlageihmad völlig gleichtommt. 


Die Zeit der Feiertage rückt heran. 

Bevor Ihr Yerratvon SCHRUMM- 
SCHRUMM auf die Neige geht, wollen 
Sie freundlihit Ihre Beitellungen  einfenden, 
weil SCHRUMM-SCH UMM, wie 
jede gute Sache, eine furze Zeeit braudt, um 
jeine vorzüglichen Eigennichaften völlig zu ent: 
wideln. 


© 


SCHRUMM-SCHRUMM %afecte 
eignen fi ganz beionders zu Weihnachts: und 
Nenjahrsgeichenfen. Wenn Sie Ihren Freunden 
IM ein willfommenes Seien? u. eine rechte Freude 
I maden wollen, jo bitten wir, uns Ihre Beitel- 
1: lungen mit genauer Angabe der Adreſſe des 
| A Empfängers jo bald als möglich einfenden zu 
wellen, Wir werden dicfelben fofort und ohne 
irgend welche Ertrafviten ausführen. 
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Shrumm.- Schrumm 
iſt das beſte Produkt ſei⸗ 
ner Art im Markte. Wir 
verſenden für 32.00 ein 
baket MalzExtrakt, Hop⸗ 
fen und ein paar Zw 
taten, jeder Teil einzeln 
verpadt, ba3 zur Heritel- 
fung von mehr, als 80 
Flaſchen diefes Witlihen 
Gebräuns ausreiht. 


Unjere Kunden überneh⸗ 
men kein Riſilo. Wir 
Harantieren für ein au- 
friedenitellendes Reiuttat 
umd erſtatten das ge 
zahlte Geld prompt zu» 
rüd, wenn bei forgfältt. 
ner Befolgung der Be 
branudısanweifung ba3 
bergeitcitte Getränt 
nicht allen Erwartungen 
entipricht, 


| Unier Hauptgeihäit, 2008 Lincoln Avenue, nahe Genter 
9 Uhr ‚abends. 


L Sunntags von 10 Bis 1 Upr, 


Str., offen ie 


Oder zu beziehen gegen €i — des Betrages bon $2 .00 (Check oder Mo⸗ 
ney Order) oder C. 82. 15 portofrei in Chicago und nach auswärts. 


chrumm-Schrumm Co. 


2008 Lincoln Avenue, Chicago, Ill. 


Vertreter erwünfcht in allen Teilen de3 Landes. 
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für alle Sprechmaſchinen 


„Stille Nacht, heilige Nacht“, 
„O du fröhliche, o du ſelige“, 
„Ihr Kindelein kommet“, 
„Vom Himmel hoch“, i 
„Ehre jei Gott in der Höhe“; „Der Tannenbaum‘; „Ihr Hirten, 
erwacht”; „Derbei, vo ihr Gläubigen“; „eineWeihnahtsbeihernng” 
und viele andere der wunderhübjchen alten deutihen Weihnachts» 
lieder, jegt zum Verkauf zu 85 Cents. 


Kauft jett, da das Lager jehr 
beichränft iit. 
Spezielle Offerten in 


Weihnachts: Virtrolas 


Hübſche, große 
Mahagony— 


ſtarker 3-Spring 
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Maſchinen, 
und 


in Eichen-, 
Walnuß-Gehäuſen, 
AR IE IN Motor, 

© ar fh anf leichte 95 190 

ER ‘ * 6 

a ni sion, SILO, S125, S130, SI4 
%, Maut a, Biberty Bonds als Bar in — 
angenommen. 


Table Size Maſchinen, in Eichen und 
Mahagony, 


5, 595, 50, 570, 8% 


REICHARDT PIANO CO. & 


1311 Milwantee Avenue, 
Samstag Abend offen bis 9 Uhr. 
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Weihnachts -Seldlendungen 


nach Deulichland, — und allen anderen Ländern Europas 


in fünf Iagen ausbezahlt. 
Schiffskarten 


nad) und don Europa über Holland, Belgien, Norwegen, Schiveden, Dänes 
mark und Frankreich mit den größten PBallagierdampfern. 


HKeisepässe 
für Bürger und Nichtbürger frei beforgt. 


Banknoten 
Marf, Kronen, Rubel und Francs zum billigiten Kurs verkauft. 
Beitellungen von auferhafb Chicago werden prompt erledigt, 


Jos. Aschkar & Co. 


55 West North Ave. 
Halfied, eine Treppe hoch. Telephon Lincoln 6161. 
Offen bi3 S Uhr abend und Sonntags bi3 ntittag. 
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— — 
* — — — 


Sonntagpost, 


Eridheint jeden Sonntag. 
Greld der einzelnen Nummer unit — 
Ins geliefert den Monat sur» Er TU 


Merle nei Bolt, das Jade (auberhalb Chlcages) —— —— FE 


Strausgeber: "THE ABENDPOST COMPANY”, 
Fablished every Sunday, 
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67 ” by arrier, for mMOntluuunes annnnn ananan sendet nunen 
“ W usil, in the U, S,, per —  sannannnannnsnsnnene nennen DO 
Publisber: "IHE ABENDPOST COMPANT”, 
23-22 W. Washington St, 
® — —— 
Abendpoſt·Gebãude: 223 und 225 W. Waſhington Str., 


wiſchen Wells Stt. und Frantlin Sit. 
— Telephon: Franklin 8900 


..... mb Cents 
25 Cents 
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Ulinois 


u Entered sa Second Clans Matter May Ird, 1999 st the Pos’ Oftee 
ar Obleszo. lilinois, under Act of March örd, 1879, 
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Ser galliihe Sahı. 


Ausgezeichnet! Seht machen die Franzofen au 
noch die Amerifaner dafür verantwortlid, dab die 
Deutiben ihnen nit Order parieren wollen. So 
mußte e3 Fommen! Erft waren die Amerifaner gut 
genug dazu, fie aus dem fie bedrohenden Echlamafiel 
zu reiten, und nun, nachdem fie fi diefer undanf: 
Baren Aufgabe mit einer Scelbfilofigfeit, die in der 
Meltgeidichte einzig dafteht, unterzogen haben, will 
man fie nch für die groben politiihen ?schler ver- 
atıtwortlich halter, deren man fih in unbegreiflicher 
Surzfichtigfeit tagtäglich im Verhalten dem befiegten 
Feinde gegeniiber jchuldig madt. Amerifa bat id) 
allerdings dadurd, da; c5 mitgeholten hat, den jsrie- 
Ddensfhluß zu verichleppen, zum Mitichuldigen an den 
heutigen Zuitänden in Europa, gemadt. Aber an 
bem, was zur Zeit in Paris paifiert, bat c$ doch wohl 
Taum nod) irgendwelchen Aiteil. 

: Man hat die Franzojen ichon feit geraumer Zeit 
md bon berichiedeniter Scite davor gewarnt, den 
Bogen zu überfpannen. Der Sieg, den fie mit Hilfe 
"Ber Ametifaner, Engländer und einiger zwanzig an- 
derer Völker über ihren Erbfeind errungen haben, itt 
ihnen ganz ımderhältnismähiaer Weile zu Kopf ge⸗ 
stiegen. Sie fehen in den Deuticherr nicht3 weiter 
al3 ein unterwortene® Sflavenvolf, das nad PBar- 
barenart unter die Rit;e getrammelt werden muß, 
wenn es nicht wie ein feiger, verprügelter Hund aus 
der Hand freifen mag. welche die, Knute über ihm 
ſwingt. Zum Glück für die Menſchheit denten nicht 


alle Nationen ſo. Fahren die Franzoſen auf den von 


ihnen betretenen Wege noch weiter fort, ſo untergraben 
Ji ſich damit eigenhändig den Neipekt, den man ihnen 
‘ob ihrer tapferen Saltıına während des langen Srie- 
nes bereitwillig gezollt hat. Denn wer einen im 
Kampfe Unterlegenen aus Nahjucht und Bosheit mih- 
“handelt, nachdem er ihm zuvor die Waffen abgenom- 
nen hat, verliert den Anipruh auf Achtung. Wäre 
man in Raris tatfählih von jenem Geiit der Nitter- 
Tichkeit befeelt, den die Franaojen einer Frommen Sage 
ad einit hejeiicn haben follen, jo hätten fie vor der 
Tat der deutichen Seeleute bei Scapa Flow den Hut 
gezogen, anjtatt über den Verluft der ihnen auf dieſe 
Weife entgangenen Schiffstonnage zu jammern. Es 
erſcheint über alle Maßen kleinlich, vom deutſchen 
Volke Erſatz dafür zu verlangen. Kleinlich und krä— 
merhaft! Selbſt den Engländern, denen man doch ge— 
wiß nicht nadhlagen Fan, dat; fie befonders ideal ber- 
anlagt jeien, und die ſicherlich jeden geſchäftlichen 
Vorteil, wo er ſich ihnen nur bieten mag, auszunützen 
verſtehen, würden nicht auf der Bezahlung der aus 
Patriotismus verſenkten Kriegsſchiffe beſtehen, wenn 
Herr Clemenceau, der „Tiger“ Frankreichs, wie er 
fh gerne nennen hört, nicht fein Pfund Fleiſch for— 
derie, das Llond George ihm in einer ſchwachen 
Etunde verfprodhen hat. Diefer Schacher um Kriegs⸗ 
* maföinen, die nicht mehr vorhanden find iſt unwür- 
dig der Nationen, die ihn Betreiben, und ein uner- 
“bauliches Chaufpiel fie die Mitwelt. 


‚Xeilnahmslofigfeit der Amerifaner am Edjiefal des 


| 
| 
— 
Wenn die Franzoſen aber behaupten, die wachſende 


ihm heraus in die Vorſtädte noch ſpärlicher gewor⸗ 
den. Dieſen Unbequemlichkeiten wird ſich niemand 
ausſetzen, der es nicht unbedingt muß. 

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die Erkenntnis 
dieſer Sachlage die Betroffenen nicht gerade in eine 


— — —— 


| 


fonderli freundlihe Stimmung gegen die verjet, | 


die an dem Kohblenelend fchuld find. E3 ift die alte 
Geſchichte von dem unſchuldigerweiſe leidenden Trit- 
ten, ssrüber bie es immer: „Wenn zmer fich ftrei- 
| ten, fo freut fich der Dritte”. Auf die mwirtichaftlichen 
| linruben trifft diefer Sag aber nicht zu. Da pflegt 
der Dritte, nämlid) da unbeteiligte Publikum, der 
gefundene zu fein. Der Streit zmiichen den Kohlen- 
arırbenbejigern und den Bergleuten Zoftet dem ühbrt- 
gen Bolfe eine newaltige Stange Golded. Die bei- 
den ftreitenden Parteien dürfen fidy alfo. nicht wun- 
dern, ipenn Feine bon ihnen die Sympathie des gro— 
hen Publikums befikt. Denn beide tragen Edhuld 
daran, da die Sadıe jo weit gefommen ift, da Tau- 
fende, ja Sunderttaufende von Arbeitern brotlos wer- 
den, da die Troduftion perringert wird und infolge 
defien die Preife immer weiter fteigen werden, Frür 
die Veridhleppuna der Verhandlungen und dafür, dat 
man fich dabei in eine Sadgaffe verrannt hat, trägt 
allerditgs aud die Negierung mit die Berantwor- 
tung. Cie hätte unbedingt fo oder fo eine Einigung 
ızuftande bringen und die böje Kohlennot verhüten 
Imüfien. Da auf ein Freiwilliges Zufammenfommen 
|der beiden Parteien jelbit jett nur geringe Nusiicht 
beiteht, wird fie doch friiher oder fpäter eingreifen 
müſſen. Hütte an maßaehender Stelle die nötige Ein- 
jiht aeherricht, wäre diefes Eingreifen fo rechtzeitig 
erfolgt, dah dem Wolfe die jet durdhgumackhenden 
Leiden erinart geblieben wären. Statt defien ieh 
man den Iteben Gott einen guten Mann fein umd 
wurjtelte rııhig fort, in der unbeitimmten Erwar- 
tuna, daß der Simmel ein Einfehen haben und zu 
aegebener Zeit ein Wıumder aejichehen Jajjen werde, 
Das Wunder geſchah nicht, und nun mu das ganze 
IVolk für die behördliche Unfähigkeit und den nur auf 
den eigenen Vorteil bedadjten Starrjinn einzelner 


— 


| Yolktgruppen bezahlen. 
I — ee — 
I 


| Ter vierzehnte Zenjus. 


| Die vierzchnte fett Gründung der amerifaniichen 
Republik angeordnete Volkszählung wird am 2. 
\Sanmar I920 ihren Anfang nehmen. An Bedeutung 
und Ausführlichkeit wird dieſer Zenſus alle ſeine Vor— 
gänger überragen. Die Entwicklungen während des 
letzten Jahrzehnts, beſonders auf ſozialem Gebiete, 
haben die Zahl der zu ermittelnden Tatſachen beträcht⸗ 
lich vergröäßert. Die Fragen betreffs Bevölkerung, 
Induſtrien, Bergwerke, Landwirtſchaft, Handwerke, 
Steinbrüche uſw. werden ſich mehr denn vorher mit 
Einzelheiten befaſſen, und ſich auf Verfügung des 
Kongreſſes auch mit Forſtwirtſchaft und Waldproduk⸗ 
ten befaffen, zwei Gegenitände, die zum eriien Mal bei 
der Zenfusaufnahme in Betracht fommen. Eine be- 
fondere Gruppe fachverftändiger Angeſtellter wird 
mit der Erlangung und der Sichtung der bezitalichen 
Statiitifen betraut fein, Die Ermittelungen betreffs 
der Veramwerfe werden fih auf Ocl- und Gasquel- 
len erjtrefen. Die Regierung hofft au$ den bezüg- 
Iihen Berichten Meberjichten zufammenftellen zu föon- 
nen, die ein vollitändiges Bild der vorhandenen na- 
türlihen Hilfsquellen, befonders fomweit Holz und an- 
dere für Bauzivede benötigte8 Material infrage 
foınmt, gewähren. Muh für die amerifanifhe Ge- 
ihäftswelt dürften fih die bezüglihen Informatio- 
nen von groben Merte ermweifen. 

Die Gewinnung einer genügenden Zahl von für 
die Zenfusaufnahme erforderlihen Perfonen hat die3- 
mal jeher große Schwierigfeiten verurfadht, da die Be— 
Ihäftigung naturgemäß nur eine geitwweiline, und die 
Zahlımg im Vergleich zu den gegenwärtig borherr- 
ihenden Löhnen eine verhältnismäßig geringe ift. Den 
voriprechenden Senfusbeamten follte vom Bublifum 
da3 qröhtmögliche Entgegenfommen beiviefen werden. 


——— 
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y\rer terten geisichtigen Perfönlichkeit, 


Das berühmteite Literaten »- Gafthaus Londons. 
Diefer Tage it das berühmte Gafthaus „Stones“ 
in der Londoner PBanton Street verfauft worden. 
Mehr als ein Kahrhundert Iang famen dort die be- 
Ifannteiten englischen Literaten, Kimnftler und Bohe— 
mien® zufammen. Unter ihnen befarden fi aud) 
Gröhen der engliihen Literatur mie Dliver Gold- 
fmith, Edmund YBurfe, Charles Sieden: ufm. Leb- 
\terer hat das Gaithaus fogar in einem jeiner Werke | 
verewigt. Die Londoner Blätter berichten, dab feit| 
30 Sabren fein weiblicher Gaft die Schwelle dieies 
Neitaurants überichritten hat und ferner, daß e3 da3 
einzige Zofal in Weitend war, wo Lehmpfeifen ge- 
raucht werden durften. „Stones + Reftanrant“ war 
auch feines doppelt aebrauten Burton - Mile und jei- 
Veefitcaf3 und Muttondhops wegen berithnit. 


#amofen Völferbimbdes habe den Deutihen den Kamm 
Ichwelfen Iafien, fo tun fie und zur viel Ehre an. Der 
"Samm wäre den Deutidien auch ohnedies geihwol- 
“Jen: denn au der Wurm Frümmt fi, wenn man 
ihn lange genug tritt. Die deutfche Regierung hat 
Fi von den Franzoien über ein Naht lang nad) allen 
Megeln der Kunſt ſchuhriegeln laſſen. Jetzt kann ſie 
es nicht länger, weil ſie damit ihr eigenes Todesur⸗ 
teil umterjhreiben wiirde. Nur wen der Sab voll- 
Ständig blind gemacht hat, vermag fidh heute noch der 
&rfenntnis zu entziehen, dab die demofratifhe Ne- 
gierung zu Berlin dank den dauernden Schifanen der 
Sranzojen und Engländer bereit3 aus dem legten 
Rode pfeift. Die Franzofen haben den Kaifer und 
die Hohenzollern gehakt wie den Icibhaftigen Satan rg 
mit feiner gehörnten Familie. et fun fie aber ihr — 
Beſtes, dem Herrn Wilhelm Hohenzollern zu Ame- * * u 
rongen oder einem feiner Söhne wieder zum Throne | Die Stadt New York beabjihtigt, den Mildhandel 
zu verhelien. Denn ftürzt die heutige Berliner Ne- | zu übernehmen. Für foldhen Schritt liegen die triftig- 
gierung, dann werden entweder die Reaftionäre die | jten Gründe vor. Der für die ärmeren Klafien un- 
Erbihaft antreten und Deutjchland wieder in’ eine) erjhwingliche Mildhpreis veranlagt einen bethlehemiiti- 
Monarchie verwandeln oder die Kommuntiten ein | fchen Kindermord, und man hat erfannt, daß eimas 
neue8 Bolfchewiitenreich int Herzen Europas errid- | dagegen geihehen müfle. Als Hauptiduldige an der 
ten. Keine diefer beiden möglihen Konfequenzen | Verteuerung werden die Sändler betradhtet, die nicht 
dürfte für die Franzofen oder die Übrigen Europäer | bloß den Preis beitändig in die Höhe treiben, fondern 
beionders erfreulich fein. Die Tereinigten Staaten | fi) aud weigern, Einrichtungen zur Verminderung 
* Sollten troß aller franzöfiihen Anzapfungen | der Vetrichsfoften, wie die Anlage von Milchitationen 
Fran bedacht fein, ich nicht zum Mitichuldigen an zu treffen, was die Möglichkeit bieten würde, den’ Preis 
neuem Unrecht zu madhen. Den Ruhm überlafie man | niedriger zu ftelfen, Es ſcheint, daß man e8 zum 
getrojt den Franzofen, von denen fchon ihr eigener | Brinzip gemacht hat, da3 Publifum nicht billiger zu 
Randsmann Emanuel Zoeph Sieyes in der Tonitt« | bedienen, aud wenn damit Zein Verlujt verknüpft ift. 
‚ Auierenden Verfammlung der eriten Revolution fagen | Die Stadt glaubt, dai fie heffere und bilfinere Mil 
mihte: „Sie wollen frei fein md verftchen nicht ge | wird Kiefern fönnen, wenn fie die Ware direft bon den 
recht zu fein.” Das Temperament des galliihen Hahns | Sarmern Tauft. 


205 X 
ift der Gerehhtiafeit nicht fähie. Er bat trot des ge- 
-mäßigten Klimas feine® Domizil den chroniſchen 

< Tropenkoller, und foldye Cholerifer find fhlehte Bett- 

= genofien für jedermanır, 


* * * 


| Die Loreley von Hawaii. Das Sawattiiche Völk— 
den hat eine fo reihe Märchen: und Sagenwelt, wie 
nur irgend eines der aröberen 1rvölfer; ımd mit 
ssntereife dürften befonders deutiche Leier von der 
nadjitehenden Hamatifhen Legende Nermerf nehmen 
-— nit die einzige, welde merkwürdige Anklänge 
bietet. Iinlängit hat man zu Baufufalo, auf dem Ei- 


Die Kohlennot. 
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Die Kohlennot hat Chicago ſchwer getroffen. Wenn 


| 
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Das Hit das Belte in ber Welt: 
Tod und Tenfel nehmen fein Geld, 
Senit mühte mander arme &efell’ 
Für Reiche fahren in die Söll’, 


Weber die Einjtein-Theorie, Die der 
elten chrlihen Schiverfraft3-Theorie 
Stbbruch tut, eriparen wir uns alle Er- 
Härungen. Mit der ZmeifteinTheorie 
find unfere Leſer bekannt — es iſt die 
der alten Deutſchen, die immer noch 
cins tranken. Und die Keinſtein-Theorie 
erproben wir jetzt unter Proteſt — die 
Prohibition. 


Berlin, Bursau ber Abendpoſt, 
16. Ottober 1919. (Verfpätet). 
F Die Berliner Oper 

foll zu neuem Les 
ben erwedt ter: 
den, Auch an ihre 
Tore bit die Res 
bolution mit nö 
cherner Hand ge= 
Hopft. Das alte 
ftürzte zufammen 
a EN und aus den Re: 
N sten bes einjtmalä 
glänzenden Gefüiges foli ein neues, 
ebleres, freiered Gebild erjtehen, Vor 
längerer Zeit konnte ich Ahnen mel: 
ben, daß die Künfiler der früheren 
tönialichen, jegt Staatsoper genann: 
ten, dem Namen nad erjten beutfchen 
Dpernbühne in Gemeinfchaft mit dem 
Kultusminifterium, den Komponiiten 
Mar von Shillirad zum General: 
intendanten der Oper erwählten, und 
biefer die auf ihn gefallene Wahl an⸗ 
genommen bat. Gleichzeitig jtattete 
ih Ihnen Vericht ab über Schillinas 
eminente Bedeutung ala Komponift 
und über feine Stellung in der deut: 
Then Mufitwelt, Ich Hatte vor eini- 
gen Zagen den Vorzug, kon Herrn 
v. Schillingd perfönlich empfangen 
zu werben. Bei diefer Gelegenheit er= 
bat ih mir dann genaue Austunft 
über feine Zufunftspläne für das ihm 
nunmehr unterftellte Kunftinftitut, 
Der neue Generalintendant ift ein 
Mann der modernen mufitalifchen 
Richtung. Daneben läßt er e3 aber 
glücklicherweiſe nicht an der ſchuldi— 
gen Ehrfurcht vor dem Edlen und 
Schönen, das die deutſche wie roma— 
niſche Tonkunſt vergangener Zeiten 
hervorgebracht haben, fehlen. Es muß 
aber gleich hier betont werden, daß 
ſich Generalintendant von Schillings 
vor eine Aufgabe geſtellt hat, deren 
Lewältigung vielleicht die ſchwerſte 
und ſorgenvollſte iſt, die einem 
Künſtler je geſtellt worden iſt. 
Haupt einer Künſtlerdemokratie 
zu ſein, iſt fürwahr kein leichtes 
Amt. Wenigen Elementen iſt eine 
ſtraffe und doch zugleich liebevolle 
Führung mehr von Nöten, als 
Künſtlern und zumal Opernſängern. 
Gerade während ich dieſe Zeilen zu 
Papier bringe, kommt mir eine 
Kunde aus München zu Geſicht, die 
als treffliche Illuſtralion des eben 
Geſagten dienen kann. Die Unmög— 
lichkeit demokratiſcher Theaterfüh— 
rung iſt danach die Urſache für das 
„Urlaubsgeſuch“ von Albert Stein— 
rück, das nur das Vorſpiel zum end— 
gültigen Rücttritt des Künſtlers 
vom Münchner Nationaltheater (frü— 
heres Hoftheater) ſein Al. Steinrück 
war nach Ausbruch der Revolution 
vom Künſtlerrat des Nationalthea— 
ters zum Leiter des Schauſpiels ge— 
wählt worden. Die Quertrei— 
bereien feiner SKolleoen haben 
ikm aber diefes Amt genau fo ver: 
leidet, wie in Dresben dem ebenfalls 
zum Intendanten gewählten Hanns 
Fifcher, der daraufhin nach Berlin 
überfiebelte. Auch der Leipziger n= 
tendant Meyer-Waldeck Hat feinen 
Rücktritt mit den Schiwieriafeiten be- 
gründet, die die „Sünftlerräte” einer 
fruchtbaren Theaterleitung machen. 
Ich betone deswegen — und das 
ſoll nicht etwa wie ein Kaſſandraruf 
klingen —: bewältigt Schillings die 
ſich vor ihm ouftürmenden Schwie— 
rigleiten, ſo hat er ein Werk voll— 
bracht, das wahrlich edlen Schweißes 
wert iſt. Den Tonſetzer muß Schil— 
lings nun freilich hintenan ſtellen. 
Die Arbeiten, die ſeiner harren, ſind 
proſaiſcherer Natur. Er muß ſich 
nicht nur allein hinter den Ku— 
liſſen, ſondern auch vor ihnen 
durchſetzen. Das iſt in Berlin keine 
Kleinigkeit. Beides läßt ſich nur mit 


Mit 245 gegen 6/Stimmen hat die 
American Legion in New Haven Kreis— 
lers Auftreten gebilligt. So ungefähr 
wird in allen Poſts der Legion das 
Verhältnis zloiſchen Vernünftigen und 
Haßpredigern ſein, nur daß in einzelnen 
—— die Heker die ftärferen Lungen 
saben. 


Der beritorbene Henn ©. Frid 
ſtammte mütterlicherſeits von einer Fa— 
milie Oberholtzer Sein Großvater 
hatte ſich jedoch nach „gut deulſcher Ma— 
nier“ ſchon — Overholt genannt.... 


Was geht dinter den Kuliſſen vor? 

Bei einer Beſprechung des mexikani⸗ 
ſchen Kuddelmuddels kommt der „Phi— 
ladelphia Ledger“ zu recht litzligen Fra⸗ 
gen. „Daß man ſich entſchloͤſſen be— 
müht, einen Kriegszuſtand zwiſchen den 
Ber. Staaten und Merito Geraufzube- 
Imören, muß such dem flüchtigiten Le- 
er einleuchten,“ fchreibt er, „Die Of: 
fenkundigkeit dieſer Abticht iit fo Kar, 
wie die beireffenden Pläne in geheim: 
i8bolles Dunfel gebüllt find 53 
läßt kaüum daran gioeifeln, daß die Ins 
sereifen, die Bräfivent Wilfon feinerzeit 
„Dültere Einflüffe” nannte, an der Wr 
beit find Mar dies die Einnebung 
zu dem militärtichen Kampf um ein ries 
t:ges jtehendes Heer? War Mexiko der 
eritte bon bielem Griinden fiir eine Mili- 
tarmafchine, Die ſich binnen wenigen 
Etunden in Bewegung feßen und Sirieg 
macjen Ffönnte, wie ihrerzeit die deut: 
che? War die der wahre Grumd, dei: 
ſentwegen gewiſſe Militariften, die mehr 
für andere als für fid) felber gefprochen 
Gaben mögen, Die Bewveife zu liefern 
fuchten, daß Mir in Priedendzeit ein 
Heer bon annähernd 1,000,000 Mann 
haben müßten?“ 


— — 


Ein neues Feld für unternehmende 
Aneigner fremden Eigentums! Bisher 
war der Autodiebſtahl ungefähr die 
„forigeſchrittenſte“ Veſchäftigung der 
Diebezunft. Tas iſt nun überholt; in 
Virginia haben fliegende Langfinger ein 
Flugzeug geſtohlen, während die Eigen— 
tümer bei Tiſch ſaßen. Man kann dar⸗ 
aus erſehen, daß der mit der Zeit fort— 
ſchreitende Dieb auf allen Gebieten hei— 
miſch zu werden ſucht. 


Die Preiſe alles deſſen, was der 
Menſch zum Leben nötig hat, ſind be— 
deutend höher als vor einigen Jahren. 
Wie der Bericht des Bundesſchatzamtes 
beweiſt, iſt der Friede jetzt auch viel 
teurer als in früheren Zeiten. 


Der Tod des Leutnanis Graves, eines 
Amerilaners, lenkt die Aufmerkſamkeit 
darauf, daß eine ganze Anzahl Ameri— 
faner nadı Erklärung de3 Waffenitills 
ftandes Eöldnerdienfte in der polniichen 
Urmce genommen haben unb derfelben 
als Flieger dienen, gegen Deutichland 
und gegen Rukland, ganz ivie ed fommt. 


— 


Die Erde wiegt 6,000,000,000,000,= 
000,000,000 Zonnen, einichlierlich Ih- 


!ieber Leer, Wenn Sie 63 nicht glau- 
ben, ift Ihnen nicht zu helfen. Mer die 
Erde neivogen hat? Niemand, aber ein 
Profeſſor hat's ausgerechnet. 


Franzöſiſche Kulturarbeit. 

Mie die „Gazette de Laujane” mel: 
det, Haben mälrend der Kampagne der 
franzöfiichen Meaierung gegen „Itörende 
Bropananda” über 32,000 Deutiche 
da5 Elfah_ verlaffen. Nach der amili- 
hen Etatiftif wurden bi zum Ende Of: 
tober 2300 Deutſche ausgewieſen, 18,⸗ 
500 aingen „freissillig” und 4800 deuts 
fche Eifenbahner wurden „repatriiert“. 
Dazu fommen noch ettva 6000 Deutiche, 
tvelche „unter verjchiedenen VBedinguns 
nen” da3 Land verließen, in welchen e3 
am 1. November nur noch 12,000 
Deutfche gab. Diefe Ziffern gelten nur 
für da3 Elfaß, aber die Bemühungen 
ber franzöfiihen Regierung tverden aud) 
in Lothringen in der gleichen Richtung 
forigejeßt. Dafür fiedelte die franzö- 
lifche Megierung als Menicheneriak 
Portuniefen und andere Nationalitäten 
an, mit denen fie fchon recht üble Er- 
fahrung gemadit bat. 


Kennt ihre Pappenheimer. 

Aus dem Munde von Anna Howard 
Shaw ftammen Die folgenden Säte: 
„„edeemal, ivenn ich bie Behauptung 
höre, daß wir hierzulande zur Celbit- 
zegierung nicht reif feien, habe ich das 
Gefühl, baß diefe Anjicht durch unfere | 
Gleichdiltigkeit gegen Lynchakte einiger— | 
Maben gerecht fertigt wird. Ein Etaat, | 
ın dem ein Mol die Macht an fich reißen 
tann, tjt fein zivilifierter Staat und 
follte unter die VBormundichaft eincs ge= 
jıtteten Teile3 des Landes gejtellt wer- 
den. Ein Einwand, der beionders 
Ichiver gegen das Lynchen ins Gewicht 
fällt, iſt die Wirkung der Volksjuſtiz auf 
das Volf felbit, namentlich auf die Rus 
gend, und die Geieklofiafeit, die Viß⸗ 
achtung der Ordnung, die der Lonch— 
juſtig zugrunde liegen. In neun Fäl— 
len aus zehn ſchreitet die Maſſe zum 
Lynchgericht nicht aus Abſcheu vor dem 
berübten Verbrechen, fondern bon dem | 
erlangen getricben, ihrer barbarifchen | 
Natur in irgend einer Weife jenen ges | 


erzivingen. Wenn ed an fich feine 
Kleinigkeit ift, einer durch fönigliche 
Huld verwöhnte und verzogenefkünft: 
lerichaft, von deren Mitgliedern viele 
unter unangenehmen NWlterserfchei- 
nungen leiben, zur frifch-Fröhlich.n 
Arbeit umzuftimmen und einer Pro— 
teltionsmwirtichaft den Garaus zu 
machen, fo ift es vielleicht noch jchine- 
rer, e8 dem Berliner Bublitum und 
der hauptſtädtiſchen Preſſe recht 
zu machen. Publikum und Preſſe der 
Reichshauptſtadt leiden beide zu glei— 
chen Teilen an ſträflicher Blaſiert— 
heit. Ernſtes Streben findet gerade 
in Berlin weit weniger Anerkennung, 


eiſerner Energie und unbeirrter Ruhe 


| Beterö eine Solotängerin, um die es!x 


Deutſchlund, 
Licht- und Schattenbilder aus bewegter Zeit. 


Von Hito Marz, Mitglied der Redaktion der „Abendpot”. 


Eopyriabt, 1919, by Xhe Abendpoft .Co,, Chirag9. 
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TITTEN 
Boltstultur fen und ebellte 
Kunft pflegen. Was ih au Erfad: 
rungen und Kraft in mir fühle, 
erde ich reftlos einfegen; aber aud) 


Sie bitte ich um rüchaltlofe Hingabe | 


an unfere gemeinfame Sade. Ein? 
hochragende einfam ftehende Eiche 
wird am heftigften vom Sturme ze:- 
zauft. Bleiben ihre Wurzeln boben- 
ftändig, fo behält fie die Kraft ber 
Verjüngung ihres Laubdadhes. Hel: 
fen Sie mid bemeifen, dab wir im 
Mark gefund geblieben find. Die fte- 
hende DOpernbühne der Reichshaupt- 
ftabt — man mird vergeblich gegen 
den Vorrang Berlins Sturm laufen 
— muß fi zur Pflege der Kunft ım 
deutichen Sinne befennen, und Die: 
fes Belenntni® muß deutlicher cl3 
bisher in die Erfcheinung treten, ge— 
rade in biefen Zeiten tieffter Ernie: 
drigung unfere DVaterlandes, Die 
Werke. unvergänalicher Größen un 
ferer Heimifchen Meifter, die nuc 
einem Worte Richard Wagners dad 
Wagen des Erhabenen und Innigen 
ivie die feines anderen Volkes in fich 
tzagen, Jollen mit befondberer Hin: 
gabe gepflegt werden. Die erjte deut- 
fche Bühne foll aber auch neben Mei: 
tern der Gegenwart den Merdenden 
und NRingender geöffnet fein. Hat 
demnach der Spielplan in beutfchen 
Werken feine vo:nehmliche Stüge zu 
finden, jo wollen mir anderfeits mie- 
der in vollen Finftlerifchen Wettbe- 
werb mit den anderen Kulturbölfern 
eintreten. Auf fünftlerifhen 
Gebiet fei der Friede ra- 
tifiziert und die Atten darüber 
geihloffen, ob in Zeiten hochgradiger 
bölfifher Erregung ein leivenfchaft- 
liches fremblänbifches Kinftlertem- 
perament der deutfchen Kunft Schmä- 
hunger. angetan, die una nicht treffen 
fonnten, da fie auf Untenntnig Yes 
Wefens unferer Kunft beruhten. Ma- 
chen wir auf fünftleriichem Gebiet 
bom Nechte des Stärkeren Gebrauch 
und gewähren wir vor Allen den ro- 
maniſchen Tonſetzern, auch wenn fie 
noch unter den Lebenden weilen, das— 
ſelbe Gaſtrecht, das wir etwa Meiſter 
Verdi niemals verweigert haben, von 
d. wir nicht wiſſen können, wie er 
ſich, wenn er die Zeiten völfifcher 
Entſcheidung erlebt hätte, zu unſerer 
Kunſt und unſerer Lande gefſtellt 
haben würde.“ 

Von einem Manne, der mit ſo weit⸗ 
herzigen Grundſähen ſein Amt als 
Leiter eines ſtaatlichen Opernunter⸗ 
nehmens antritt, iſt man Großes zu 
erwarten berechtigt. Unter Max von 
Schillings Leitung werden ſich 
Drohnen an der Staatsoper nichi 
breit machen können. Er iſt auch nicht 
der Mann, der eine Favoritenwiri— 
ſchaft an der Staatsoper auflommen 
laſſen wird. Nein, nach allem was 
ich von ihm gehört und geſehen habe, 


Wolff⸗Ferari, 


ich weiter unten berichten. In Bor: von Engeln erhalten habe und dieſer 
bereitung ſind ferner die Verliner Eingebung folgend die große Meſſe 
Erſtaufführung von Richard Strauß' in einer Nacht komponierle. Um dieſe 
neuer Oper „Die Frau ohne Schat- Idee gruppiert ſich der erſte Akt. Pa— 
ten“, „Suſannas Geheimnis“ von leſtringa tritt in Begleitung des Kar— 
„Scheherezade“ von dinals Boromeo auf und überraſcht 
Bernhard Ickles, „Die Gezeichneten“ ſeinen Lieblingsſchüler Silla, der 
von Schrecker, „Blaubart“ von Recz- gerade ein ſeht weltlich Lied ſingt, 
nicet. Sollte die Zeit es erlauben, wobei er ſich ſelbſt auf der Violine 
dann wird Herr von Schillings ſich beg leiten. Boromeo kommt im Auf— 
in Bälde ſelbſt altiv als Mozartt- trage des Papſtes, Paleſtrina ſoll 
interpret betiätigen. Neben der künſt- eine neue Meſſe zur Verherrlichung 
leriſchen Leitung hat aber der neue des Tridentiner Konzils ſchreiben. 


Generalintendant zunächſt noch Auf— Aber der Meiſter lehnt das Anſinnen 


gaben auf ſozialem und kunſtpolili- ab. Denn ſeit dem Tode ſeiner Gat— 
fchem Gebiete zu löſen. Die Revolu- tin Lucretia iſt er ein gebrochener 
lion warf natürlich auch ihre Schat- Mann. Da helfen weder Drohungen 
ten auf das bisherige königliche noch Verſprechungen noch Bitten, und 
Opernhaus. Da hieß es denn auch zornerfüllt verläßt Boromeo den 
unter den Künſtlern und vor allem Meiſter. Dieſer ſetzt ſich in ſeinen 
beim techniſchen Perſonal: „Es muß Lehnſtuhl und grübelt nun doch über 
annerſch werden“. Da wurden genau ein neues Werk nach und verfäilt 
wie bei anderen Betrieben Arbeiter: | barüber in einen tiefen Schlaf. Da 
und Künftlerräte eingefet und aus jerfceinen ihm die „toten Meifter”, 
all diefem fraufen Wirrwarr ein rich | Sie umftehen ihn im Halbkreis und 
tig organifiertes großes Ganzes her: |mahnen ihn an fein „Erdenpenjum“, 
auszubilden, wird eine der Hauptauf- das noch nicht vollendet ſei. Dann 
gaben des Intendanten ſein. Vor all verſchwinden ſie in der Dunkelheit. 
dem iſt Herrn von Schillings aber Nun erſcheinen die Engel. Erſt iugt 
nicht bange, denn er ſagte zu mir: einer über die Lehne des Seſſels des 
„Wenn man den Geiſt der Zeit rich- Meiſters herüber, dann erſcheint ein 
üg erfaßt, dann wird man doch noch anderes Paar an der Hausorgel, die 
zu guten Reſultaten gelangen“. Na- erſten ſingen das „Kyrie Eleiſon“ 
türlich iſt es, daß man zum Leiter aus der neuen Miſſa, und dann folgt 
der Staatsoper nur einen ſolchen das „Gloria in excelſis“, bei dem ſich 
Mann gebrauchen konnie, der es trotz der ganze Raum erhellt und völlig 
Künſtler- und Arbeiterräten dennoch von lichten Engelsgeſtalten ausge— 
jverfieht, dem Ganzen den Stempel |füllt wird; e8 weitet ſich die Decke, 
ſeiner Perſönlichkeit aufzudrücken überirdiſches Licht erſtrahlt im gan— 
und dieſer Mann ſcheint Max von zen Raume und ein mächtiges Glo— 
ESchillings zu ſein. ria, dem das Credo folgt, erfüllt ven 

Herr von Schillings iſt ſich be- Raum. Mechaniſch ergreift der Mei— 
wußt, daß die Berliner Staatsoper ſter den Federkiel und bringt das, 
eine Muſteranſtalt im Dienſte der was die Engel ihm ſingen, zu Papier. 
Volkskultur ſein, daß ſie eine alte Der Raum verdunklelt ſich allmäh— 
Tradition weiterführen, daß aber der lich, die Engel verſchwinden und bie 
Staat auch mit der Weiterführung „Miſſa Papae Marcelli“ iſt vollendet. 
diefer edlen Tradition, zu der er im| Der zmweite Akt führt uns das 
Antereffe des Voltes verpflichtet ift, ! glänzende Bild des Tridentiner Kon 
Opfer bringen mup. Keine Over Kann |zil8 vor Augen. Hunderte von Kardi— 
ohne ein Mägzenatentum beftehen und nälen, Bilchöfen, Ordens: und Melt- 
der Staat muf bier jenes Opfer fi= prieftern find verfammelt, Da fehen 
nanzieller Beihilfe liefern, das vor= wir den gefchmeidigen Karbinallega- 
dem die Schatulle des Königd von !ien Morena, ben meltgewanbten Bos 
Preußen gefpenbet hat. Gern mill;romea, ben aalglatten Kardinal Nor 


I 
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der neue Intendant den großen Maf: ; vagerio und den bäuerifch pfiffigen _. 


fen dienen, gern will er ihnen den Vtfchof von WBudoja, eim richtiger 
* Kapuzinerpater im römiſchen Pur— 
pur, Dann die männlich derben deut— 
ſchen Prälaten und Kardinäle, die 
allem italieniſchen Getändel abhold 
und falt gegenüberftehen, Diefer tt 
ift der von der Kritit zumeilt ange- 
griffene, weil er mit der eigentlichen 
Handlung nicht? zu tun habe und 
nur eingefchoben fei. Sch halte ihn 
aber al3 mohltuendes und ergänzen 
bes Mittelftüd zum erjten und legten 
Akte für fehr mefentlich; er fennzeich- 
net da3 Wefen der Zeit, illuftriert die 
Uebermacht des oealen vor 
dein Realen und gerade fein Frajler 
Gegenfag zum erjten und legten Aft 
läßt die Bedeutung bes Helden des 
Tondrama3 in um fo hellerem Lichte 
erſtrahlen. Inzwiſchen iſt Paleſtrina 
wegen Widerſatzlichleit vom Kardi⸗ 
nal Boromeo ins Gefängnis gewor⸗ 
fen worden. Wir ſehen ihn im dritten 
Akte aus der Haft entlaſſen in ſei— 
nem Studierzimmer wieder. Sein 
Sohn Ighino hat die Notenblätter, 
die der Hand des Meiſters entfallen 


| 


| 
| 


Max ron Schillings 


ſind, geſammelt, und die Meſſe iſt in 
der Sixtina im Beiſein des Papſtes 


bin ich davon überzeugt, daß er ein Intendant der Staatsoper zu Berlin. aufgeführt worden. Rom und die 


ſtreng konſtitutioneller Führer der 
ihm anvertrauten Künfilerrepublit 
ſein wird. Er wird die Satzungen 
der Staatsoper reſpeltieren, wird 
aber auch anderſeits ſich von Nie— 
manden an den Wagen fahren laſſen. 

‚Dei feinem Amtsantritt als Gene— 
ralintendant der Staatsoper 
Herr von Schillings eine Anzahl von 
Verpflichtungen vor, die ſein Vor⸗ 
gänger Baron von Huelſen eingegan— 
gen war und die er reſtlos zu Ende 
durchzuführen haben wird, ob ihm 
das paßt oder nicht. In erſter Linie⸗ 
heißt es da für den neuen Intendan— 
ten, das vorgefundene und unbeen— 
digte Arbeitspenſum ſeiner Vorgän⸗ 
ger zu erledi 
muß damit die Reform des Inſtitu⸗ 
tes durchgeführt werden, und damit 
hat der neue Leiter bereits begonnen. 
Das Ballett, bisher nur 
für die Große Oper, wird von nun 
an, wie mir Herr von Schillings ver— 
ſichert, zur ſelbſtändigen Kunſt her— 
angezogen werden. Hier war vor 
Allem eine Reform von nöten. Das 
Ballett wird in Zukunft nicht mehr 


als Altersverſorgungsanſtalt benußt | 
werben. Die Zeiten in denen Groß: 


mütter in der erften Quadrilfe in 
Zarlatanröcdchen tanzten, find bor- 
über, Bei der Reformierung 
lett3 werben die Rufien zu Vorbil- 
bern genommen tmerben, die ja biß 
zum Ausbruch bes ‚Krieges in ber 
Tanzkunſt befonders Großartiges ge- 
leiftet haben, Berlin hat nun in ber 
Perjon der wirklich jugendlichen Evi 


Furopa beneiden ann, 


| 


fand; 


veredelnden Einfluß ber Mufit 3 
teil werden laffen, aber dafür ift das 


nur über 1850 Sipnläße berfügende 8 
Opernhaus zu klein. Herr von Schil-V 


t |verfündend. Und während draußen 


lings’ Bid Schaut in die Zufunf 
und er hofft, daß in Berlin in Bälde 
ein großes Staattopernhaus eritebe, 
das Raum für alle haben wird, bie 
um ein geringes Eintrittägeld wahre 
Kunſt genießen mollen. 

Wie bereit3 oben angedeutet, 
Schillings erfte Tat an der Stants- 
oper die Aufführung von Pfitzners 
großer Oper „Paleftrina”, München 
hatte ſich das gigantiſche Werk be- 
reit? dor zwei Jahren gefichert und 
war Berlin mit der Uraufführung 


anläßlich der Pfiinerivoche im Juni 
11917 aufgeführt. Pfigner— vielleicht | 
„vegon haben Sie in Amerifa den Namen | 
ein Füllfel!moch nie gehört — ift al3 Klinftler 
wie als Menſch eine eigenartige Per= | 


fönlichkeit. Eirt Heiner unfcheinbarer 
Man, auf deffen engen Schultern 
ein gigantifches Mufiterhaupt thront. 
Lange hat er abfeits der großen Heer- 
ſtraße geftanden, eine herbe in fi 
verichloffene Natur; es fcheint ihm 
ımentgq am Beifall der aroken Menge 
zu liegen. Außer „Paleftrina” hat 
ler neben Symphonien und anderem 


des Balz Inoch die Opern „Der arme Heinrich“ | 


und „Die Rofe vom Liebesgarten” 
Feſchrieben. Beides Merfe von emi— 
‚nent mufitalifher Bedeutung. 
muß anerfannt werden, daß Ed 
lings trotz 
inmiiten 

ätig keit ſich dazu entſchließen konnte 


| 
| 


| 


4 
} 


| 
| 


gen. Uber gleichzeitig | zunor gefommen. Man hatte e3 dort | 


t 


\ 





t 
| 


ber ungünftigen Zeitläufte, | beendet worden, und 
feiner reoraanilatorifchen |tag zogen fidh die © 


u Welt ift entzüdt, und auf einerSänfte 


getragen fommt der Papft felbit zu 
aleftrina, ihm feine&rnennung zum 
irigenten der Girtinifchen Kapelle 


das Epiva der Menge in das ftille 
Arbeitsgemach des Mieifters herein 
tönt, fegt fich Paleftrina an die Ors- 
ael und arbeitet weiter. Mit fanften 
Drgeltönen klingt ſomit das Werk 


war aus. Dem Ohre des Laien prägen 


ſich beſonders ein das Kaiſermotiv 
in hellem C-Dur und ein Mollge— 
danke als Ankündiger hierarchiſcher 
Macht. Sonſt bietet die Muſik wenig 
von dem, das man opernhaft benen⸗ 
nen könnte. Sie iſt eben ein großes 
in ſich geſchloſſenes Ganzes, das man 
erleben muß, um es richtig würdigen 
zu können. Möchte Ihnen dies Erleb— 
nis doch auch bald zu Teil werden! 
Ich zweifle daran. Dieſer elende 
Krieg! Wie viel Werte hat er zer— 
trümmert! Aber ich betone es wieder 


und immer wieder, Deutſchland, mes 


nigſtens das geiſtige Deutſchland hat 
er trotz Clemenceau. und Anderer 
nicht zerſtören können. Paleſtring iſt 
wiederum ein Beweis dafür. 


Dem Ende nahe. 


Der des Mordes angeklagte C. Markino 
wird bald ſein Schickſal erfahren. 


Die Beweisaufnahme in dem 


Es Mordprozeſſe gegen Charles Mar⸗ 
il- kino iſt Freitag vor Richter Scanlan 


kurz nach Mit⸗ 
eſchworenen zur 
Beratung zurück. Der Angeklagie 


land Hawaii, zwei uralte Götzenbilder ausgegraben, als krankhafte Ueberſpanntheit und 


war als Waͤchter bei der Weſtern In— 
von deren einem, noch ziemlich gut erhaltenen man genüber Yusdrud zu verleihen, die zu hohles durch nichts berechtigtes Poſie— 


Edillings | s ina“ Frö 
age en. irre Enge diana Bahır angeftellt und ift beſchul⸗ 


= drei Wochen vor dem Weihnadtöfeit füämtlihe Geichäfte hat fih die Reform des Valletts fo ner Minterfaifon zur Nufführung zu | 


= der Stadt fich hinfichtlih der Dauer ihrer täglichen 


laubt, daß es das einzige noch auffi ons | unfähig find, fich zu weh- | zei. 
q dab e& das einzige no auffindbare Pildnis | Ich bin ganz entidhieden negen 
Kumchjuftiz und habe nur die ticfite Wer- 
ehtung übrig für alle, die fie üben.” 


2 Geihäftszeit ftarfen Einfchränfungen unterwerfen ner, Wo 
- müjfen, jo bedeutet daS eine gewaltige Einbuße an| Maut - Sagen „Kihawahine“ genannt wird, aber ar 
I Gewinn. Denn die Zeit vor Weihnachten ift für bei- | meiften an die rbeiniiche Loreley erinnert. Wird) fie 
- abe alle Gefhäfte die Zeit der Ernte, ımd gar man- ericheint al3 eine wunderſchöne. Männer berüdende 

des bon ihnen muß von dem fett, dak in der Ad- Maid, welde mit Vorliche am Nande eines Meihers 
> pentszeit für fie abfällt, den Neit des Kahres ehren. auf einer iselsklipve- figt und ihr goldenes Saar 
= Denn dak das übliche Weihnachtsgeſchäft auch bei der kämmt. Som Singen eines wunderjamen Liedes 
Sabaefürzten Gefchäftszeit im alten Umfang vor fi |jpriht die Sage zwar nicht befonders; aber zu jedem 

gehen Tann, ift einfach ausgefchloffen. Dazu würden | Satwaiiihen Zaubermärden gehört gehört ſelbſtver⸗ 
weder die Räumlichkeiten, noch die Zahl der Angeſtell- ſtändlich auch ein Sang. Die Ueberlieferungen klin— 
en ausreichen. Das Zuſammendrängen der Geſchäfts. gen nicht ganz ſo tragiſch aus, wie die vom der deut- 
eit auf ſechs Stunden wird natürlich auch einen erheb⸗ ſchen Lorelen; ſie meldet nichts von dem Untergang 
“Tihen Teil des Faufenden Wublifums, vor allem der verliebter Schiffer in Stromwirbeln. 


— 
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einer, Rajjergöttin oder Elfe darjtelle, die in den|g, 


Mber fie fa- 


ſchwach oder Ich könnte dafür Hunderie von 


Beiſpielen anführen. Schillings 
ſcheint mir nun durchaus der Mann 
zu ſein, der weder Künſtlerlaunen, 
noch Preſſevoreingenommenheit fürch⸗ 
tet. Mit beiden Teilen iſt er bis jeht 
fertig geworden. Er iſt kein jugend— 
licher Dränger und Stürmer, viel: 


Im „Did Lunch“ »Meftaurant. 
Kunde: „Mag fir Euppe gibts Beute?” 
Relinerin: „Bohnenfuppe.” 

Aunde: „Wie ift pie Bohnenfuppe?“ 
Kellnerin: „Fein.“ 

zus: „Sat jemand Ion bie Bohne er- 
iſcht?“ 

Kellnerin: Nee.” A: . i 

under ARSIL, Ich feb" "mal zu, ob ich Siuſt tem Willen, US er im borigen Mo: 
ringen Sie mir 'ne Aumme voll,“ nat Die Leitung der Staatsoper 
übernahm, und er der um ihn bers 
fammelten Künftler- und Arbeiter: 


jhaft der Staat3oper fein Programm 


w 


Kunde: 
dab’, Tri 


Tändelei. 
Von Theodor Philipp. 


| 


| 


\ 


’ 


angelegen fein laffen, daß er den bis- | 


berigen Ballettmeilter der Münchner 
Staatäoper, Kroeller, zur Probein— 
Tzenierung des neuen Ballett „Stlein 
‘das Blumen“ von Paul von Klenau 
nad Berlin berufen hat. Diefe Pro: 
beinfzenierung foll dem eventuellen 
Engagement Kroellers an das Ber: 


früher fo beliebten Balanzieren auf 
dem großen Zeh wird iiberhaupt aufs 
geräumt merden; dafür wird man 
der wirklichen modernen Zanztunit 
mehr Rechnung tragen. 


bringen, Erforbert doch diefes Wert 
nicht weniger ala 40 Golilten, vom 
Chor und Statifterie gar nicht zu re: 
‚den. „Baleftrina” ift ein Wert, dem 
leigentlich menia oder gar nichts 
Dpernhaftes anhafte. Mufifaliich 
ifteht „Paleftrina” weit erhaben über 
Vielem, das feit Wagners Erdenwal⸗ 


’ 


| mehr ein Mann vön feftem, beftimm- Iiner Znititut vorauögehen. Mit dem en empfunden worden ift. Ein ein 


Imaliges Anhören des Wertes genügt 
nicht, um all das Hehre und Ueber: 
‚wältiaende in fich aufnehmen zu föns 
Inen, was und Meifter Pfibner da ch 


digt, den MPoliziften Michael Die» 
Gough von der Grefham-Bezirts- 
wache ermordet zu haben. Am Abend 
des 1. Dezember 1917 ertappte ibn 
der Blaurod dabei, ald er an der 
Wallace und H. Strage Kohler aus 
einem Güterwagen nahm. Die Eifen+ 
bahnagefellihaft hatte vorher über 
| Kohlendiebftähle geflagt, und in der 
Meinung, einen Dieb vor fich zu ba« 
\ben, wollte der Polizift den Wächter 
Iperhaften, Diefer widerſehte ſich 
Iaber und fchoß dem Beamten eine 


tenbart bat. Aber dem liebevoll Gin, | Kugel {in bie Breuft, bie feinen Tor 


Wenn Otto fprah bei Elia vor, 
Und Mutter war zugegen, 

Da dYilegten fi die Liebenden 
”or Schen faum zu bewegen, 
Und beide fahen, wenig froh, 
Elia bier, Otto fs. 


- eine ftarfe Mehrheit der Kunden daritellenden rauen- | gen, die Elfe habe jedem, der fi) ihrem dämmerigem 
"welt, von der Kabrt in den Geicäftsdiftrift abhal- | Walditrom- und Schluchtenreich näherte, Todend zu- 
"ten, teil wegen de3 zu erwartenden außerordent- |gewinft, fich aber von Teinem jemals hafchen Taffen 
Then Andranges in den Läden, teils aber aud we- und fer alfemal nediih verihmwunden; und mande 
gen der ungenünenden Werfehrsverhältnifie. Tiefe | Männer feien für immer pon Sinnen gefommen und 
waren bisher fhon jämmerlih nenug. Nachdem der | hätten ihr ganze® chen Tanga nicht mehr getan als 
Merkehr der Hod- und Strakenbahnen nunmehr un-|dem flüchtigen Trugbild nachzujagen, von einer nie N 1 
tor dem Zwange der Umſtände noch weiter zujame«|zu ftillendenden Schnfuct verzehrt! Nicht wenige > Be Den testen Dom 
mengeihrumpft ift, ift die Möglichkeit menfdhenmwür-|follen an die Erijtenz diefer Elfe geglaußt und fid) Tann fafen beide herzensiroh 
"digen Xransport3 in das Jrmere der Etadt und aus |eingebildet haben, fie zu jehen EliahierÖttofs, 


| Herbeiführte, Martino machte au) 
dem Zeugenftand Notwehr geltend, 
Er fei von dem Poliziften angeartt 
| fen und mißhandelt worden, Tante er 
und habe für fein Leben aefürchtet. 

Marlino murbe des Yotichland 
fyuldig befunden. 


entwidelte, fagte er unter Anderem] Das Schwergewicht von Schil: |hörenden Ohre ergeben fi Schön: 
folgendes; „Ich habe die Ehre, an |lings Tätigkeit wird matürlich auf|neiten allenthalben, und der Mufiter 
die Spite eines Kunftinftitutes zudem Gebiete der Großen Oper umd hat feine Freude an ben intereffanten 
treten, daS den höchſten Zielen im der Symphonietonzerte der Kapelle ‚Linien und yarben und den Orche- 
Sinne der deutfchen Kunftpflege des Staatsopernhaufes ruhen. Auf |fterklange, der auf eine bejondere Art 
ınadhzuftreben verpflichtet ift, Zielen, |eriterem Gebiete hat der neue Leiter ichwingt. Pfigner ijt auch der Dichter | 
denen mein ganzes Leben und fünft- | bereit# eine Tat vollbracht, indem er ines „Paleitzinc”. Orunblegend war 
penfchein | lerifches Streben von jeher jugemen: | Hanns Pfignerd Große Dper „Boles |für ihm die Legende, nad) der Pale: | 


. i i | 
det ift. Das Opernhaus foll eine|jtrina” vorige Woche zur Auffüh- ſtrina die Eingebung zu feiner be: g ef et di e Abe 
Ir, ‚ 


Doch rief ein lauter Glodenton 
Die Mutter an das Telephon, 


| 
4 
— — — — 
— 


Muſteranſialt im Dienſte der rung brachte, Ueber das Werk werde lrühmten, „Mifia Papae Marcelli“ 


ndpofl“. 


- 
Er > 





Etabliert feit 1851. 


Henry Schnellkopf $ons 


Import Selikateſſen Erport 
309 und 311 West Rando!ph Str. 
Felephon: Franklin 6356. Nahe Franklin $tr. 


Boitpatete für Deutichland 


nad der neuen Poftverorbnung zufammengeftellt, werden von uns verjandt; 
ebenfalls 


Poſtpakete nach Deutſch-Oeſterreich 


Unſere Palete, wohl verpackt aus langer Erfahrung, erreichen ihren Beſtim⸗ 
mungsort in gutem Zuſtande. 


Teinfte Hopfenlele und reiner Malzextrakt 


General-Berkaufsagentur für Buritan Malt Extrart Co.; fchreibt für da3 


Der fellfame Gall. 


Groteste von Marfeld-Neumann, 
—E — 

Der große Tod hatte während 
des Krieges fehr viel zu fun, jo daß 
er fein graufiges Geihäft nicht 
mehr allein betreiben fonnte. Cr 


und die Heereslieferanten florier- |: 


ten während der großen, jchmweren 


Zeit, weldye über Europa herein. | 


gebrochen war, beitens, und wenn 


da3 Sterben nicht nur eine ideelle, |, 


fondern aud) eine gewinnbringende 
Beſchäftigung mwäre, hätte der Scen- 
ſenmann Reichtümer anhäufen ge— 
tonnt. Ihn aber reizte nicht ber 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 7. Dezember 1919. 


— —— — — —— 


rat, 


6. W. Cramer’s 


Bäckerei 
3434 Nord Halſted Str. 


Ede Newport Ave, 
Kelcphon: Zale Biew 4107 


Echtes deutſches Sauerteig» 
Noggenbrot und Pumpernicel. 
Die feinſten Torten und Haffee 
fuchen ind Haus geliefert. 


” 2 * > 
Für die Feiertage: 
Von reinftem Wisconfin Bier 
nenbonig, nad echt deuticher Art 
zubereitet; Lebkuchen, Offenba⸗ 
her Pfeffernüſſe, Nürnberger 
Anisgebäd, Baleler-, Marzipant-, 


“ 


*8 F. W. Repke, Camp⸗ 

ell Hill, RU. — .>» 

vr H. Braun, Ehadiwid, 

rau Baumgartb, Nob..... 

tauenausihup, Frau EM. 

). aber 

Frau Buchheifter 

U. Hungelmann, Garh, Ind. 

Seo. Saiteier, CAt. und Nov. 

em. Gajteier, Oft. und Nov. 

HH. Burkhard, CH. und Nov. 

B. J. Beber 

Aug. Kochs. 

Otto Leitßzow 

Prof Julius Goebel, Urba— 
BE eat 4 

C. 9. Anderfon 

NAud. CEeifert, Lifte 897, 
$22; Carl Stein, $5; 9. 
E. Bahrenberg, $25; auf. 


oou 
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2 
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235.00 
100.00 
25.00 


25.00 : 


50.00 


52.00 


S$ 1,904.20 


Bisher eingegangen 


= Sparafarararararararararararararararararararatafarere 


The Store of “To-day and “To-morrow 


IHE FAIR 


Established 1873 by E.]. Lehmann 
State. Adams and Dearborn Streets 


— 


feine Yuch mit allgemeine Gebrauchsantveiiung. 


Reiner, neuer, weißer Rleeblüten-Honig 
10 Pfund Kaune, $3.50; 5 Piund Kanne, $1,85. 


Neue Bismard-Häringe, Mollmopd, Sardellenringe, Gänfeleber-Pafteten uſw. 
Blumenzwiebeln: Tulpen, Narziiien, Eroeus uiw, 


Milferuf 


an alle bochherziaen Alenfchen 
und bejonders an unſere 


Candsleute! 


Ein zu Herzen gehender Ruf um Hilfe lommt aus unſerer Vaterſtadt Neuen⸗ 
burg und Umgegend, Provinz Weſtpreußen, zu uns herüber. Die Not iſt dort ſehr 
aroſt, und viele Menſchen haben nichts, um ihren Hunger zu ſtillen, auch mangelt 
es ihnen an Kleidern und Schuhen. Wir Unterzeichneten bitten alle Menſchen— 
freunde, ihr Scherflein dazu beizutragen, um dieſe armen Menſchen aus dieſer 
entſetzlichen Lage zu befreien. Schickt alles, was Ihr entbhehren könnt an unten⸗ 
ſtehende Adreſſe. Alle Liebesgaben werden direlt nach Neuenburg geſchickt und 
von dem evangeliſchen Pfarrer und dortigen Bürgermeiſter an Bedürftige ohne 


Unterſchied des Glaubens verteilt. Gebt ſo viel ihr vermöget, und gheich! Es 
tut dringend not. 


36,898.66 
Makronen⸗, Frucht- und Baum⸗ — — — 
fuchen, Hertzeibrot uſw. 


„Schieckt Euren Cieben im 


klingende Mammon, wie jene, auf 
ihn machte ein gut verzinſtes Konto 
keinen Eindruck. Der Herr Tod|, 
ſuchte Seelen, er kundſchaftete nur armen Daterland ein Pafet zu 
hole aus, die ihm als die beiten !e Weitnachten‘‘, a 
ſchienen, nahm ſie mit ſeiner knoch 
gen Hand und entführte ſie dem Le— 
ben. 

Hei, der Krieg! Das war eine 
gute Konjunktur für ihn. 

Und das Gefolge des waffen—⸗ 
klirrenden Geſellen, — das waren 
Angelegenheiten ſich herzlichſt zu 
freuen. ; 

Was fchhon der Herr Tod unter 
feinem Anodengerüjte für ein Herz 
trug! Ein verfommened, elendig- 
liches Serz, welches ji nur freute, 
wenn e8 zu Grunde richtete, 

Graufamer Gefell’, für melden 
Schrapnelliplitter und Gemwehrfu- 
geln Kuft und Freude bedeuten. Uırd 
noch mehr. Den höchiten Genuß bo. 
ten ibm die Seuchen; fie bradıten 
ihm reihe Ernte. Blattern waren 
eine Stleinigfeit für ihn. Xyphus 
Ihon ein iwenig intereffanter, und 

erft Cholera, die Yreude am Sein. 
. Mit einem Worte, das Gejhäft 
M.L. Brauns, 2201 Belmont Avenue. ging, wie faum ein ziveites. A 
Sred W. Brill, 2216 Belmont Avenue. 


Deshalb fhuf der Herr Tod eine 
Heniel & Meyer, 2149 Belmont Avenue. 


neue Drganifation, mit deren 
C . |Pilfe er fein ausgebreitetes Ge. 

; DETMER 

} | 

EPIANOS und 


idäft ausübte, Viele, viele Senjen- 
55 Detmer Phones 
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Zuſammen 
Quittungsliſte Nr. 41. 


Ferdinand Walther: H. C. 
Struve .. 
Court Lale View Nr. 107, 
0.088... — 


BARGAIN BASEMENT 


EIER DD DIDI 35T 3 — 


—— 
——— — 


Frau Dieſch 
rau E. Meyer 

Frau E. Piper, Dez 

Louis Piper, De 

R. Nurnberger, Dez....... 

Rich. — —RXX —* 

F. Oeſchlein 

E. €, Hafelfelot, Freiheitd- 
oupon a 

EHriit. Krauß, Nod........- 

Paul Ditoba, Vez 

Frau A. Dechmann: 

| Prenton 

A. S. Hackenberg 

Platt. Gilden der Nordweſt⸗ 
ſeite, Herbſtfeſt, 1. Zah— 


Treiben unbeſorgter Leute, die bei 
ihrem vollen Weinglas ſchmeicheln⸗ 
der Muſik lauſchten, ſo von dem 
ſcheidenden Tage Abſchied nahmen. 
Den jungen Tod berührte die 
zahlreiche Geſellſchaft, die er hier 
vorfand, ſehr unangenehm. Er 
wollte die Sache ſchnell erledigen, 
Herrn Sebaſtian Rath, den er ſuchte, 
ſeinen Beſuch abzuſtatten und wei— 
ter zu ziehen. Er frug eine junge, 
hübſche Kellnerin, die mit vielen Yun 
Weingläſern beladen, des Weges Müchtannen-Sammiuüng ... 
kam, nach Herrn Rath. Dieſe hatte | P. Seyl, Nov. und Dez.... 
ihn vielleicht gar nicht verſtanden, gr 5 une, —— 
oder gar nicht gehört, ſondern ſchob Ziße dahr $10; C. 8. 
den jungen Tod an einen Tiſch, und Rinterfoit, $5; 9. ° 
ftellte eine große Flafhe Wein vor | _ gel, $10; dugammen 
ihn hin, welche ſie ſich gleich bezah— Frau U. Brandt, Nov. und 
Ien ließ, Es wurde ihm ganz un- — — — 
heimlich zu Mute. 5. €. Gaeriner 
Was follte er tun? Bran De. Brune: Eroig een 
Die weinfelige Fröhlichkeit in dem IR. re urang 
Grinzinger Garten gefiel ihm mit a en 
einem Male, der goldgelbe, erfri-| xıl. Staatszeitung: O Luf- 
ihende Wein ftand auf dem Tifhe, | tig, Atchifon, Nan., $1; 
ge die es * aus. Se wi here 3. 
Der junge Tod füllte das Stugen- on, Mic, S6: X. 9. Dis 
glas bis an den Rand und mit gic- . TF Cart —33* 
rigen Zügen ſchlürfte er den wohl- 5;  KCarl Zralle, Eaſt 
ſchmeckenden Tropfen. Der Wein be. Moline, Oft, 883 Frau 
hagle ihm. die Wuſit dehagie ihm, 
die ganze Stimmung erfüllte den 
Jünger des Senſenmannes mit 
einer nie gekannten Seligkeit, daß 
er ſein Geſchäft vergeſſend, ſich dem 
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Senſationeller Kleider⸗Verkauf 
Ganzes Ueberſchußlager von The Merit Dreß Co. 
Werte bis 532, Montag zu 15.97 


Wir kauften ſoeben das ganze Lager der 
Merit Dreß Company, 141 South Wells 
Street, Chicago, Fabrikanten hochfeiner 
Kleider, zu einem Schleuderpreis, weil ſie 
in größere Räumlichkeiten umziehen. Ihr 
werdet die Auswahl von 
Kleidern als eine der voll— 
ſtändigſten finden, die wir je 
zu dieſem Preiſe zeigten, u. 
die Auswahl von Moden u. 


Ir 
Ice 


LIPITIT, 
— — 


rarasararafl 


In 


Die Modelle find fehr fchön, die aller 
neuelten Moden zeigend in Tunics, gerad- 
linigen und drapierten Effekten; Sticke— 
rei- Braid- und Knopfbeſatz; die Stoffe 
ſind Wolle Tricotine, Velour, Serge, Vel— 


m 97 veteen, Eilvertone, Panama 
Da 
m 


— 


wonnen und alle wurden von ihrem 
Herrn, der das Monopol für die 
ganze Welt hatte, ausgerüſtet und 
auf die Wanderſchaft geſchickt. 
Jeden Morgen kamen die unzäh— 
ligen Angeſtellten des Todes in ſein 
großes Bureau, erſtatteten Bericht 
uber den vergangenen Tag und 
nahmen für den Angefangnen die 


Tantfagung. 

‚Hiermit fpreden mir allen unleren | 
vielen Sreunden, Belannten ınd Ber- 
wandten unieren berzliden Dant aus 
für die fhönen Piumenfpenden und 
three Zeilnabme beim Veeräbnis meiner 
lichen Gattin umd unferer auten Dlutte 
ter, Großmutter und Echioeiter 

Erneſtine Sickel. geb. Zimmank. 
Iusbeſondere danten wir dem Herrn 
Vaſtor Alſred E. Meyher ſür ſeine troſi⸗ 
reihen Norte im Haufe und am Grube, 
und der ran Unna Eperling für ihren 


Baungard, CHt., $5; Ulb. 
Cendel, $1;5 WB. Stropp, 
| Bellewood, IIL., $1; Frau 

Biel, 813 Ed. Thorpe, 
Foreſt Park, Ill. 82; Ph. 
Strauß. 82; Sieburth, 
82.503 Ungenannt, Des 


u, Satin; marineblau, Bur- 
gundy, braun, taupe, pflau— 
menfarbig, grau, grün und 
ſchwarz; Größen für junge 


männer wurden für ſeine Zwcke ge— 
with th Golden Tones, | 


Liberale Lebingangen, 


158 N. Wabash Ave, | 


tiberty Bonds in 
genommen. 


Ihönen_Gefang, und dem Nohanncs: 


sadlung | Rirae Srancnderein, der Eovbia Reber 
. { ab Lone Nr. 96, 3. ©. ©, 5. dem 
Sabritz 1500 Nord Mehtern Avenue. | Altendeim- umd Waifenhausverein und 
IpTfon der Ladies Mid Eocicty bon Uhlich3 
\ "MWatfenbaus, Nochmals unferen herz» 

lihen Sant. 

Henn Sidel, Gatte, nebft 

Familie und Bermwanbdten, 


U, 15. 


1 


Sreunden und Belannien bie trase 
rige Nachricht, da mein geliebter&atte 
und unfer licher Bater und Groß 


bater 

Chad, Win. Jacob 
am 6. Dez, im Alter von 70 Jahren 11 
Mon. ſanft im Hexrn entſchafen iſt. 
Beerdigung findet ſtatt am Dienstag, 
den v. Dezember, 2 Uhr nadın., bont 


Bur Erinnerung 
en uufere liebe Gattin und Mutter 
Emitie Sceveleit, 
geltorben bor einent Dabre, 
Dezember 1918, 


Ein gutes Gattin und Mukterherg 
Ward und au früh begraben; 

Zir fühlen e3 mit tiefem Schmerz, 
Wa3 wir verloren haben, 

Nenn Liebe lönnte Wunder tum, 

Und Tränen Tote weden, 

E9 würde bi, geliebte Gattin, Mutter, 
Die Erde nit bebdedeın, 


Trauerbaufe, 7405 Mapdilon _ Straße, 
Foreſt Bart, nah Waldheim, Die trau 
ernden Binterblicbenen: 
Innag Jacob, geb, 
Alice, Herman, Frau 
Liſette Fietſch, "int. 
und Pijette May - Field Entel, 
John F. Fietſch Shiwiegeriohn, Ghriit 
oer. ESchwager. Nebſt B 
en. 


Fiſcher, Gattin. 
Jacob und © 


Kinder. 


John, 


Todesanzeige. 
| 
| 
| 


erwand⸗ 
ſonmo — 
Gewidmet von deinem Gatten Adolf, 
nebft Sohn Arthur und Cihmeiter 
Anna, fafon öv 
Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die traurlge Nach⸗ 
richt, daß mein geliebter Gatte und unfler guter 
Bater | 

albert Ebenroth Wiener 
am 5. Dezember im Alter von 58 Jahren und | * — * 
10 Monaten aeltorben it. Beerdigung findet Jutereſſentes Blatt vom 18. November, 156. 
ſtatt am Moniag, den 8. Dezember, um 2 Uber «itri i 5 
nachm. vom Trauerhauſt, 4122 North Weſtern —— Zeituns. 15€ * 
Ade., nach ıtrofe Friedhof. Die trauernden 10 verichiedene Anmmern für $1.50, 
Marlitts, Heimburns und Wernerd 


Hinterbliebenen: 
Ernitine Epentoth, geh, Andrea, Gattin, Zohn, | Nomane, gebunden, 81.35 jeder Band, 
Importierte Aalender für 1920, 2öc. 


Edward Roic, Klisabetb, Wobert und | 
mportierte 


Albert jun., Kinder. Rebſt Verwandten umd 
Belamten. falon ne Im er 
Du Weihnadis. und Ncujahrslarten 
6 Stück für 25c, 


Koelling & Klappenbach 


Chicagos deutſche Buchhaudlung. 
206 W. RANDOLPH STRASSE. 


fafon 


Todesanzeige. 
Nach langem Leiden ſtarb mein lieber Mann 
und unſer guter Bruder und Vater 
Dietrich Eilerg. 

Peerdbigung Montag, 2:50 Ubr, bom Xrauer» 

bauie, 3503 64. Eirabe, aus. 

Eilzabeth Ellerg, Gattin. Gmelin Brealeh, 
zobter, Paul @ilerg, Cohn. Nebit Verw. 
Für Eike zufe man: Proipect 9503. 

fafon 


— 


Det 8puk des 20. Jahi hunderls 


Der Geiſt der berftorbenen Mrs, Ella 
Wheeler Wilcog befand, fih auf Vefluh 
bei einem Gpicagoer Mädchen und gab 
ibr ein Gebiht, melde bergangenen 
Conntag Int Herald ÜEgaminer beröfs 
fentlicht war. 

Tiefer Beluß und die Echtheit jencd 
Gedichts in 

Dr. J. H. MI Iler 
feitifher Peleudtung mit Hilfe der nütts 
lichen PBropbezeiung und gefunden 
Menſchenberſtandes in der 


Sur Erinnerung 
en unfere liebe Ediweller, Ehmägerin und | 
Zante 
Emilie Scheweleit, 
reſtorben vor einem Jahre, am 7, 


Dez. 1918. 
Schon Hit ein Jahr dahingeflofſſen 

Seit jenem ſchweren Schreckenstag. 

Ach, wie plöglich mußteit du ſcheiden 
Mon mir, die t 
Und alles Seufseı 

Gab mir die aeliebte 

Du marit aradtet in $ 

Und wirft auß nie von 

Nun rube fantt in deinem f 


Aufträge, jowie die Abholzettel ent- 
| gegen. Dann madıten fi die Agen« 
ten des Todes auf den Weg, um 
recht ausgiebig für ihren Herrn tü- 
tig zu fein. 

Der Abend war bereit über den 


a |Rahlonberg herabgefunfen und durd 


‚die erleuchteten Straßen Grinzigd 


a! wandelte mide und abaehegt ein 


|tleiner Tod, der noch mandyeg zu er- 
ledigen hatte. Er lehnte ſich an 
einen Gaskandelaber, und eninahm 
ſeiner Aktentaſche 
noch unerledigten Abholzettel; er 
las in dem gelblichen, flackernden 
Lichte der Laterne, wohin er ſich 
noch zu begeben hatte. 


J Zunächſt Sebaſtian Rath, Heuri— 


genſchanker in der Kobenzlgaſſe 23, 
|. ..damn. ... und dann... Dem 
\fleinen Tode wurde ganz ängitlid) 
|bor feiner Arbeit, die ihm noch 
\beute bevoritand, dat ihm plötzlich 
|heig wurde, ...jo viele no, denen 
\er den Garans machen mußte, 

Er begab fi num in die Kobenzl. 
gaffe zum Sebaitian Rath, Der war 
bereits jeit längerer Zeit fällig, 

denn Fettherz, Wanderniere, ein 
ſchweres Leberleiden, und nicht zu« 
letzt die ſiebenundſechzig Nahre, die 
der Heurigenſchänker auf dem Buk— 
lel haite, verlockten den kleinen 
Tod raſch ſein Geſchäft bei dem Rat 
in Angriff zu nehmen, denn viel 
— wird er dort nicht mehr zu 
leiſten haben. 

|,, Aus dem Haufe de8 Heurigen. 
\ichänfers drang die weiche, winfeln- 
de Mufit eines Quartetts. Der 
\ileine Tod blieb im Vorgarten einen 
Moment ftehen; e8 fhien ihm fon. 
|berbar, daß man zu feinem Emps 
fange Mufit aufbot. Er jchüttelte 
‚den Kopf, trat nohmals auf die 
Straße, um ji durd) die Sausnum- 
| mer zu überzeugen, da er am rid- 


die reitlichen, | 


fremden Augenblide Jänger hingab, 
als er vertragen Fonnte, 

Die Nadjt rüdte imnter näher, die 
legten Gäfte hatten den Heurigen- 
garten bereits verlafien und der 
Hausfnecht Schritt von Rampe zu 
Lampe, um diefe auszulöfchen. Da- 
bei fam er audh) an die Bank, auf 
ineldher der junge Tod, von dem 
BWeingenuffe beraufht, eingefchla- 
fon war, Der Hausfnedht, der ihn 
hinausweiſen wollte, Iegte feine 
Sand auf die Schulter des Scla- 
fenden. Da entſchwand die Geſtalt 
ſeinen Fingern und löſte ſich auf in 


Nichts. 
Seltſam, ein ſeltſamer Geſell. 

Der verduzte Hausknecht fand 
auf der Bank nur die papiernen 
Abholzettel des Todes, welche er zu 
ſeinem Herrn in die Stube trug. 
Sebaſtian Rath intereſſierte ſich 
nicht dafür, was ihm der Haus- 
knecht vom Verfhwinden des felt- 
ſamen Gaſtes erzählte; er befahl 
die Zeitel in den Dfen zu fteden, 
|damit K nit etwa noch Schere. 
|reten mit diejen habe. 
| So lebte der Nath no) viele 
Jahre und andere Leute, weldye am 
felben Tage den Vefuc des jungen 
Zode3 empfangen follten, 

Der Gehilfe de3 Senienmannes 
wurde unter feinen zahlreichen Kol. 
legen lange nicht vermißt, Nur die 
all zu groß angelegte Organijation 
feiner Majeftät des Todes, bradıte 
den Grinzingern noch manches 
frohe Jahr, denn e8 dauerte fchr, 
jehr Iange bis das Fehlen der Ab— 
hplaettel bemerkt wurde. 


D. A. H. 


Liite 3233, bon ©. €. Softheim, ge: 
fammelt von Margarcibe Peterſen: 
Klara Hubdion, $2; Frau Meber, $1; 
Erna uls, Töcz Louife Roriag, $1; 


Moines, Ja., 81; Unge⸗ 
nannt, Lanham, Neb., 
810; A. Schumacher, 885; 
Fr, Peterſogn, 36; Dan⸗ 
bille Relief Societh, Dan— 
ville, SI, $159; Ernit 
Penner, $10:; Geo, Tah- 
me, $10; Loui3 Moung, 
Sheffield, Na., $10; Anna 
Schlegel, Sbebopygan, Wis., 
$7; Frau Sp. Mirz, $1;5 
Herr Hafiig, $2; Luije 
Bartelde, Zutvrence, Slaı., 
$5; Fred. Schaefer, Meit 
Brooklyn, Rt. ‚510: Geo. 
Mente, Amarillo, Texas, 
$100; And. Wolff, Loda, 
Ill. 85; Srant &. Funf, 
Blue Island, A, $55 
Frank U. Trapp, Blue Is⸗ 
land, XI., $5; 8. Winters 
feld, Sammlung, %155 
Fran K.U.Strueger, Chans 
paign, SI, 850; Raul 
Voß, Echo, Minn., $55 
Frau B. N. Kaulien, Nes 
billo, ©, ©., $5; Frau U. 
Miller, Princeton, IL, 
820; Mat. Reis, 88; zuſ. 
J. E. Ratzel, Nob. und Deg. 
Joſ. Schlenler, Dez 
Huſſo Holpert, Nod....... * 
Gus. Scheel, Nov 
xXaver Schneider, Nob....... 
Rud. Ruß, Oll. und Novb.., 
A. Nietſchke, Nov 
Frau E. Benner, Nob..... 
Frau F. Till 
Paſtor R. Steiner, Marvill, 
Ark. Liſte 
Paſtor Wm. Jung, Naſhville, 
Ill., Liſte 
Paſtor A. B. Gaebe, Monee, 
Ill., Liſte 


F 


ohn J. Goesi, Liſte 3091, 
88.20; Liite 3092, $0.80; 
zufammten 

Dentiher Landivehrverein, 
Eineinnati, O 

Frau N. N 

"Tho8. Üreher „2.2.2000... * 

Frau Catherine Seipp 

Tr. 2. € Edmidt . 

Arcd. 9. Brammer .P...... 

And. Hoffmann .......... 

Herm. 8. Saul 

Louis Malind 


Stoffen ungewöhnlich grob. 
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25.00 
50.00 
25.00 


Morgen offerieren mir jie 


3u 15.97. 


16.98 Baderoben zu 39.45 


Mädchen und Damen; es find 


Werte bis zu $32; 
bi3 zu 15.97, 


Bargain⸗Baſement 


Ueberzieher für die Knahen 


Winter-Ueberzieher für die Reinen Knaben 


Baderoben Bilden idenle 
Keiertagsgefchenfe. Hier find 
echte Beacon Blanlet Bades 
roben, vorzügliche Faſſons, 
mit großen Kragen und Ta— 
ſchen gemacht, Satinbeſatz, 

% dazu paffende Cord, helle und 
dunfle Mujter, Größen 38 
bi3 44, reaul. $6.98 Werte 
*— fpeziell zu 


Seid. Unterröde aus Taf- 
feta mit breiterglounce, Yuss 
wahl aus einem großen Cor» 
timent Farben ı. Größen; 


reguläre $5.98 
Werte; zu * 


Extra ſchwere weiche Minner-Swegters mit gro— 


hem Kragen und 2 Taſchen; Maroon u. 
Navby; Größen 36 bis 46; reguläre 
835.48 Werte; ſpez. Montag zu 


4.79 


Bargain⸗Baſement 


— Größen 3 bis 8; 


morgen 


Auswahl in ſchlichtem 


Braun und Miſchungen; bis zum Hals zu 
knöpfen, doppelreihig; mit Gürtel rundherum 
— mit Flannel gefüttert; ſehr warme Ueber— 


zieher; halten die Knaben 
warm im kälteſten Wetter. 
Werte bis 810.95 — ſpe— 
ziell am Montag zu 


Winter Schul-Ueberzieher 
für Knaben, kommen in fancy 
und einfachen Farben, Con— 
pertible Aragen, Gürtel im 
Rüden; Worjted; einfaches 
Butter; Größen 13 bis 17; 
auter, dauerhafter Coat für 
hinaben; $18 
Werte, für e 
M an 2 
Montag ätt. .. 


| Bargatn-Bajenent, 


Berkanf von Strav Hansilippers fir Damen 
Speziell fiir Montag 


1,200 Baar Strap Hausflippers 


fiir Damen, aus weichen Schivarzem 
Gabretta Kıdifin, Opera und Com- 


mon Senje Zehen, mittelhohe umd 
Common Senje Abjäge, mit oder ohne Gummmi-Abjäbe zu haben, 
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Stapelie 2318 NRoscoe Str. 


Es wird gewünſcht, daß alle deutſchen 
Freunde in Chicago dieſen Bortrag hö⸗ 
ren möchten, Vortrag wird mit Licht⸗ | 
bildern illuitrier 


Alte 


20.00 
25.00 
10.00 
1.00 
1.00 
5.00 
6.00 


10.00 | 
| 


Minna Jung, $1; Johanna Fifcher, $1; 
Unna Euler, $1; Erneitine Appel, $1: 
Marie Alepier, 500; Leute Buchholz, 
60%; eine Freundin, 81; Gambrinus John Allaayer 
Brauenberein, $25; Aloıie Dahn, $1;|&, G., Eoitheim Dez 
Margaret; Beterfen, $1; ein Freund, | Yof Celiamann, Lifte 31635 
31; Gertrub Frik, 506; George Hubs!) erion GM N 
. wNBige 5 1. Eeftion G. U. 8., Nov, 
fon, 50c; Frau Bladburn, 2öc, Bufame| amd Bea, ereeneeeckenn. 
men: $40.00. . Frauenausihuß: Frau 
Dunittungslifte Nr, 40, Brachette 
P. G. Jungs Holt Faſt, Frau E. Dettmann: F. H. 
Nr. 31.. Noepler 25. 
Baitor Halbfleiih, Liite.... Zweigberband der D. 8 
. Diltie ' Robeinber. ..... Soliet, SI, Baitor E. M. 
zrau Mittag, November... 


L., Liite 3483, 816; Geo. 
Rob, Mittag, Norember.... Mener, Lite 3498, $16; 
Unton Eeeberger 


Frau E, Danzinger, Liite 
Waoldeck Loge 2762, 812; Otto Nitar⸗ 
— bn, $10; zujammen.... 
J. Mebner, Croille, Cal.... i Yiweigberband der D. U. 9., 
N. E. Deitler, Oktober, Nos Hammond, Ind. ........ 
bember und Dezember... 
<. €. Eoftheim, Liite 3517 
Raitor 2. . Freyberg, Flo⸗ 
respille, Texas 
* Breitenbach: C. Roch⸗ 
t 


ro 
Paſtor St Sefferion 


tigen Drt fei. Alles ftimmte; er 
ging alio weiter. 
Ta fam er zunädjit in einen Gar. 
‚ten, in welden an langen Tifchen 
fröhliche Menichen fahen. Der Kleine 


— — Tod wunderte ſich über das luſtige 
Zod entriffen wurde, | Ballmann Konzerte | N 2 
3 er Du Temple Thenter 


ı Weihnadischomert aan. Seren a 
Nordseite Turnhalle > den 7, — 2:45 und abends 
Donnerstag, 25. Dezember. „IE Zigennerbaron‘“, 


Alles andere fpäter, (Montag, den 8, Des., nelhteiten.) 


| 

| Unter anderen große Weihnahts - Hantalie. 

ep . rn ———— Tiensiag, ben 9, Dezember: 

ı Social Skat Club ,,Der Weibstenfel‘. 
I Tadet freundlicit ein, feilgunehmen an Dem | 


Grossen Turnier | —— 


das ftattfindet am Eonntag, ben 7, Dez. 1919, | 
Extra! Achtung! 


um 2:30 nadm., in der Sozialen Turuhatte, | f 
Sie eriparen 40 Gent, ivenn 


1651 VBelmont Yıde, | 
Sedermann wird fih gut amüfieren, und ber 
E ze7 
— * Servite Fathers 
Sie bis zum 13. Dezember eine 84 ee 
Sanne (Sanitary) Te N 


Reingewinn wird an die Epieler verteilt, | 
Achtungsvoll: Max Beitz. Praſident. 

Emil Frohn. Selretat. 

Aug. Pfaff, — für 8 Gal- | 
Goldberf Vortrag, Ionen de3 —* a, 
im Chicago Lincoln Elnb 3 Malti na 
Montag, ven 8, Dezember, abends 8:15: | Mi od 
Marx and Nietzsche“, | Mündener-Boppel 
| Saufen. Nenulärer Preis $1.60, 


Nordseite Turn -Halle | Spezielle Preis bis 13. Dez. nur. 


820 N. Ciark Strasse, | 81.10. 
C. APPEL. ‚Die Löwe, 2969 Lincoln Ave. 


Rekanrant Pratiöe Kühe Schanfelherger, 709 North Ave. 


Durch bie Poit verfandt gegen 
Kenzerte jeben Sonntag Rteæ 


Stab Mueller Eonit. Co 
Die Zeit lommt, wo Alte lommen dir ja nad, Ant. Soering ...... Sören 


Tony Laner 


in allen Größen; 
das Baar zu 


ipeziell fie morgen, Montag, offerieren wir 
Gemwibmet bon deiner treuen Schmeiter, Schwa⸗ 
ger und Neffen Familie A, Echartel, | t. 
— Uffommen! 
Zur Erinnerung 
an unfer beibaeliehtes Find 
Eleanore Plugrtadt, 


velche uns beute vor einem Nahe durch den 


— — — — — — 


| 
Harding oder dem Yinanzausihuß | 
des Stabtratd® nicht erheblich bes 
| ‚nitten ;serben. 


Die bittere Etunde fhlug gu Früß, 
Doh Gott, der Herr, beftiimmite fie, | 
Nube fanitl 


1.00 


td 


wem 


GBerwidmet bon beinen treuen Eltern, 


Grabſteine 


Feinfte Ausführung. 
Neelte Bedienung. 


&äreibt ober telephoniert megen mei» 
terer Auslunft betrefis unferer fpesiels 
len Offerte für Frühiahr⸗Orders. 


Vermont Granite Co. 


159 N State Str. 
Room 1528, Maionie Temple, 
Zelevbon: Viajeltic 8323. 


Su Berlin Chicago, "E 


—_—— 
Buchertiſch. 


Die ſeit ſechzehn Jahren in Mil-J 
waukee für die Frauenwelt Amerikas 
veröffentlichte Monatsſchrift „Die 

54.00 Hausfrau“ iſt nunmehr für Dezjem-⸗ 
⸗200. oo ber erſchienen, und zeichnet ſich, ähn⸗ 
lich wie ihre Vorgängerinnen, durch 
große Reichhaltigleit aus. Der In— 
halt trägt naturgemäß dem bevor⸗ 


O 2 
Heutige Preise: 
= 
10,000 Mark 
ftehenden Meihnachtzfeite Rechnung. | 8 2 2 5 

Ein hübſches Feſtgedicht, Erzählun—⸗ 
gen, reich illuſiriert, eine Kompoſi— 


tion Peter Hilles, Anmeifungen zur | 
Selbftanfertigung von Spielzeug für | ro n an 
die Kleinen, unv vieled mehr trägt = 


dazu bei, das geſchmackvoll brochierte 


m 


une — 


$ 4,006.52 
Bisher eingegangen ....... 38,802.86 


109 +1 
SS 


19 


Bulammen „.....00n00. $42,890.38 


— —— — — 
Chicagos Stadthaushalt. 


Er wird im nächſten Jahre $8,363,- 
180.92 mehr erfordern. 


Park, 


a 
a 
ao 9» 


hi Hammond, 
Ind., Liite 3455........ 
ea TER 
Geo. Klier * 
C. einzeann·** 
Thaler Bros..... 
Henry Üppel...... 
€ ee ae 
>. 1. Vergboff..... son... 
5. J —A 5 
| tohn $. Scholt..ouooonuc+« 
>». E. Tovenntüble.......;- 
Keter Meinber 4 
Max Schucharbt ......... 
Frenske Bros........ RER 
BE aaa 
Be Ulpbalt Eo. „ur... 
Ntanceß Radjnor „2... u 


Grie r 
%. Sohn, Maxyspille, 


. rn aan 
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Der prädıtige Norih Shore Yriebhot. 
GSto yon Mond uns Hersifen, ein 
dar e Dielle nörbli bon Evanfion. 
Samilien » Grabpläge anf 
Abzahlungen. 

id ober 1-lcoboniert wegen weiterer 
— bereits unterer SpesalsDtierte. 


Bitter: Zried hoſ · Offiee 
uerte ' | Evankton, tinslß. 
q ara zu * 


zei: Cemmät 9880.) Wauhen se, 
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r Die Vorſteher der ſtädtiſchen —— Heft zu einem willkommenen Gaſt 
33 waltungsabteilungen haben ausge⸗in jedem Familichenheim zu machen. 
5.00 |technet, daß die Führung ber Stabts |der Bezugspreis beträgt für dag || 
5.00 |vermaltung im Jahre 1920 fie | nur $1,20. | 
0 * 
Commercial 
18090 werden müſſen, falls die Forderun⸗ der das iehie 1017 herausgab. Die 


5.00 180.92 mehr erfordern wird, als ſie 
0 State and Savings Sa n K 
100.00 gen ber Vorfteher von Kämmerer | stcften würden ſich auf $50 das 
— — — — — — — 


—* im laufenden Jahre erfordert hat. * Auch für 1920 wird Chicago 
50.00, Daher wird das Einkommen der kein Adreßbuch haben, erklärt der 
100.00 Gremplax belaufen. | 1935-37 Milwaukee Avenue 
100. ie Behandlung! | i | 
Heine Co., 2105 Ordard Gir, s0.00 Hämorrhniden Die rin une : u BE Difen heute von 10 bis 1 Uhr. 
Sefet die „Abendpon“, 


100.00 | Stadt um etwa ein Siebentel erhöht | Herausgeber, Reuben 9. Donnelly, | 
h “ 71, Minne- 
10,00 und TE Den Go Bon. 1 h vi 





Eine Tunika aus Tüll, um die Hüftenlinie hervorzuheben. 
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Der Spuk im Klofterturm., 


Bon Ernit Reinhold Jahn. - 
+++ | 


Einen der merkwürbigften Er-!Cchmapp, war der Koffer wieber ge- 
werböziveige lernte ih auf einer | jchloffen, und der dide Herr bi mit 
Eifenbadnfahrt tennen, Als ich näms großer Kraft in ein gewwaltiges Yut- 
fi, etwa3 verfchlafen und verjpätet, |terbrot mit Schinfen, das er dem 
einen ber frühelten Züge benuben | Koffer entnommen hatte. Eine bef- 
mollte, die von Nürnberg nad dem tige Entrüftung hatte fi in mir 
Süden abgehen, und als ich die bes jentmwidelt! Diefer Afrobat hatte, aus 
zeitd vom Schaffner gefchloffene Türe |irgend einer Urfache, ein blühendes 
eined Wagens aufriß, in der Abjicht, | Kind in feinem Koffer verborgen! 


mich bineinzuierfen, [hol mir ein jo, Gejchah e3 Iegitimeriweife, fo war er 
erbärmliches Kindergefchrei aus meh: imir mwenigftens eine Erklärung fchuls | 


teren Kehlen und in den verfchieden- 
fien Zonarten au3 dem büfteren Wa= 
geninnern entgegen, bak ich entjebt 
Br und, hinter ben Ohren mid) 


dig. Daß es überhaupt gefchah, mwur= 
ide mir immer geivilfer, da ich wahr- 
nahm, daß der Unmenfch den Koffer 
mit einer gewiffen Sorafalt, wie ein 
tapend, mieder vom Trittdreit ab= |; Mertftüd, und Anftoßen vermeidend, 
fprang. Ein urkräftiger lud des auf das Neh über den Eiten job. 
unwirſchen Wagenführers aber und Wir fuhren in einen belebtenBahn⸗ 
ein nicht viel ſanfterer Stoß ſeiner hof ein. Ich wollte einem Polizeiſol— 
oberbayriſchen Fauſt beförderte mich daten winken, der dort Pofien hatte, 
nolens volens wieder in die ſoeben bemerkte aber noch rechtzeitig, daß es 
verlaſſene Abteilung des Zuges. Die ein Militärarzt in Manöveruniform 
Fe u ee nn —— war, als mehrere Studenten lärmend 
elbſt, da die Lokomotibe in dieſem ſich der geöffneten Türe unſerer Ab— 
Uugenblide anzog, einem biden Herrn |jeilung näherten, die mein Gefährte 
auf den Schoß, wobei ein ohrenzerrei- mit großer Behendigfeit ſchloß. „Sie 
Bendes „Papa! Papa!” und „Mama! | erben mit mir einverftanden fein, 
Mama!“ aus dem Dunkel an mein | meingHerr, dat wir una aufdiefer ver- 
Obr flug. ‚. |tehrsreihen Strede etwas Bequem- 
u Di Daeke = — — —— dahin 
h ( * \ftiller Fahrgenoffie. ch hatte feine 
Ihen, war jedoch erftaunt, außer dem | Zeit, etwas zu ertwibern. Denn plößs 
erwähnten biden Herrn, ber einen iTich ertönten, während mein unbeint 
böchft gleihmütigen, aber nicht uns licher Partner fich breit in das Fen- 
freundlichen Gejihtsausdrud zeigte, |fter Ichnte, hinter feinem Rüden aufs 
tein menfchliches Weien zu erbliden; |neue die Kinberftimmen mit beträcht- 
blo8 viele umfangreiche Gepädijtüde |ficher Deutlichkeit und in rührenden 
bon ber Urt, die Geſchäftsreiſende mit Tonlagen, weinerlich, vorwurfrsvoll 
fie) zu führen pflegen. ch hatte, wie und beſchwörend. Es ſchienen hier 
Zwillinge vorhanden zu 
zu⸗ ſein. 
reden, daß die Kinderſtimmen, die ich Wir blieben allein imwWagen. „Wir 
gehört Hatte, nicht in diefem Komparz | werben vermutlich eine ruhige Fahrt 
En — in — zu |haben,” fagte der Dice weiter, indem 
en, ihren Urfprung gehabt hätten; er aus 
fie waren allzu beutlich geivefen, ja, |ches Etwas zog, da3 vie ein meihes 
ich hätte — en ze lederbezogenes Käſtlein ausſah. 
an meinen Ohren erklungen waren. drückte auf irgend etwas 
Ich betrachtete meinen Reiſegefähr⸗ 
den. Der hatte ſich in ſeinen großen hafte Säuglingsſtimme, wie ſie von 
Maniel gehüllt und ge ſich an, Katzen en ——— 
einzuſchlafen. Er war ein geſund aus- wird, ertönte. J eſchwor den 
— Mann in ben nie Le: Mann, dad Ding abzuitellen. 
benzjahren, trug einen mohlgepfleg: | Mein Gefährte verficherte mich, 
—* — und erin= Ipaß er bei Anwendung diefer Mecha- 
nerte mi urd ein unbeitimmies |nismen meift allein in dem Wagen, 
Etwas an einen Zirkusdirektot, pen er betreie, durch halb Europa 
Dpernlänger oder Seiltänger befierer | reife, menigftens während der Nacht, 
Art, furz an einen fahrenden Künfts und fo lange feine Ferkel im Zuge 
ler. War er — ein Bauchredner, ber ‚feien, und ich glaubte ihm. Er ftellte 
fi einen Scherz mit mir geftaktet | jich mir nunmehr als der Puppen- 
Hatte? Dieje Vermutung fhien mir |ftimmenfabritant des Haufes Wein- 
bas Richtige zu treffen, und ich bes Hold und Compagnie in Sonneberg 
Thloß, dem Manne die Narrenpofien |vor, das die ganze zivilifierte Ju: 
durch gänzliche Mißachtung heimzus inend Europas und der angrenzenden 
De 2 ne we Erdteile * — — 
nen Paletot, tat, als ob ich in meinem verſorge. „Es gibt außer mir keinen 
Leben niemals anders als mit Bauch⸗ in ber Melt,“ fagte er mit gerechtem 
tebnern von Nürnberg auß gereift jei, |Stofze, „der folhe Stimmen fünftlich 
und fchlief, da e3 noch finftere Nacht jerzeugt. Einige Stümper verfuchen 
war, endlich ein. mager dng duo cum factunt 
Als ich durch irgend ein Geräufch |idem, non eit ivem!” 
N ich, * mein —* 
Im Begriff war, in einem geräumigen wunderung aus, zumal der Mann 


an dem 


ſeiner Taſche ein eigentümli—-— 
Er 


Ding. Eine wahrhaft entſetzliche bos⸗ 


Ich ſprach meine aufrichtige Ber | 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den’?. Dezember 


Moden in Pariſer Geſchmack. 
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ENTER UT Berg 


Ein beliebtes Parifer 
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idem!“ Ich ließ mir weiteres von ſei⸗ verſtopft hatte, und erprobte in 
ner Künſtlerlaufbahn berichten, bat arbeitsfreien Mittagſtunden * —* 
ihn aber inſtändig, er möge ſeinen Kinderſtimmen. Wer die Räume oben 
werten Vortrag ja nicht unnötiger- rechts und links neben meinem Turm 
weiſe mit Experimenten verbinden. bewohnte, mußte ich nicht genau, da 
„als ich noch ein armer Schluder [mönnlie PVerfonen, Laien überz | — — 
war,“ ſo begann er, mit ſeiner ſchwe- haupt, weder die Wohnräume der Sqafoit begleite und mich zum Tode 
ven goldenen Uhrkette fpielend, „und |Schiweftern, nod; das Nefektorium, | Doxbereite?, 
ala ich mit meiner Erfindung noch noch die Kreuzgänge betreten durften. 
nicht fertig war, fonbern noch biefes | Gegenüber dem Turme, getrennt von ſ ſ 
und jenes daran zu verbeſſern hatte, ihm ducch eine meift menfchenleere | „5% habe in meinem ganzen Leben 
furz im ihrer Intunabelzeit, fiel e& Straße und eine Mauer, wohnte |nie etwas mit Soldaten zu tun ge> 
mir föhiver, in irgenb einer Wohnung |mein guter Patron, der anonikus, |babt!” ftammelte ich vertoirrt. 
länger.al3 einige Tage behalten zu |der glücklicherweiſe ſehr ſchwerhörig Der Stabipfarrer räufperte fich 
werden. Das zivar hatte, das Anges mar, was er aber nad) der Art der an jMuffallend. „Aha,“ fagte ber Bür- 
'nehme, bat ich meift feine Miete zu |diefem Gebrechen Leibenden forgfäl- germeiſter für fi. „Alfo doch!" und 
zahlen hatte. Den tinberlofen Miet: |tig verheimlichte. Er pflegte nahTifc ‚au mir gewandt: „Das tut nichts zur 
aebern vaten meine Studien Feich- ein halbes Stündchen auf feinem Sache, verrät aber Sachkenntnis. 
fam ein Vorwurf, den mit Kindern ſchattigen Balkon zu ſitzen und die] , Die Mienen meiner Richter zeigten 
Geſegneten eine Vermehrung alltäg- | Tauben zu füttern, ; 
Yiher Pein; die alten Sunggefellen, | Turme nifteten und gern zu ihm hin- 
die Mufiter und die Gelehrten der überflogen. „a e ) 
‚Nachbarichaft hakten mich wie den) Gie find felbit Gelehrter, fo viel | Snqutzent fort, „ich von ber hier im 
| Teufel. X fiedelte mich in der Nähe ich merfe. Go werden Sie wiffen, mie |}ebenzimmer antejenden Hebamme 
‚von Mühlen und Bahnhöfen an, aber |es einem zu aehen pfleat, iwenn man !Oder bon biejem Herrn hier, der Arzt 
ba ging mir die Kontrolle der Rein= |fi; eine Aufgabe geſchaffen hat. iſt, bezüglich Ihres Geſchlechts unter⸗ 
heit meiner Töne verloren. Eine Zeit Mein Problem beſchäftigte fortwäh— ſuchen zu laſſen. 
‚lang wohnte ich unentgeitlich bei ei⸗ rend meinen Geiſt, und dald genügle Ich ziehe * Hexrn ver! fagte 
nem Kinderkliniker, dem daran gele— fern die Furze Wiertelftunde nicht ich mit großer Entſchiedenheit; denn 
gen war, daß aus ſeiner noch öden mehr, die mir nach dem Mittageffen mit grauſte vor der rn 
Anſtalt möalichit viel Kindergefchrei |für meine Spezialftudien vom Taae — ſahen einander ver— 
erlonie. Aber feine bejahrte Haushäl- |übrig blieb; ich ftand zuleßt auc; ändnisvoll lächelnd an. Nur der ha⸗ 
terin brohte ihm mit Kündigung, da |nachts auf, fchlich in meinen Turm ıgere — verwandte keinen 
ſie für ihren jungfräulichen Ruf und fonftruierte beim Schein einer | Einen Blide bon mir. Geine Blide 
‚fürdhtete; ich arbeitete Damals bor= | Laterne. glühten. Gewiß, er betrachtete mich 


wiegend an Säuglingäftimmen. Ger | Gines Tages wurbe ich beim erjten — Beh — 

wiß, wer je ihr Antlitz geſehen, zwei- Morgengrauen aus nefftem Echlum⸗ „Ih, wurde, in ein Pebenzimmer ge⸗ 
felte nicht an ihrer Stimmenreinheit, mer durch einen Poliziſten geweckt führt und mit dem Arzt allein gelaſ⸗ 
und mein Fehler war's nur, daß ich ind gebeten, ihm zu folgen. &3 war |Ten. „Machen Gie mir mein Amt 
ihr dag fagte, Endlich aller Unter |in den unruhigen Zeiten der 1848er Mit Thtwer,“ begann ber Dottor. „C3 
‚baltungsmittel_beruubt, ing ih al | Revolution. Jh vermutete daher, af; ‚it bas erfte Mal, daß ich eine Klo— 
Handwerksburſche auf die Wander: ich in irgend einen Verdacht politifcher ſterſchweſter, die Sie ja trotzdem noch 
ichaft und verzichtete gänzlich auf die |Umtriebe geraten fei. In diefer Mei- ind, unterſuchen ſoll. und ich mödte 
Verpolltommnung meiner Erfindung. | nung wurde ich dadurch beſtärlt, daß Sie getn ſchonen. Nennen Sie einfach 
Sch befjerte den Landberoohnern ihre |yer Polizift mich nicht wie einen ges | Den Namen Ihres Galans! Dann 
ſchadhaften Schwarzwälder Uhren wöhnlichen Deliniquenten behandelte, Mird man ftatt der rau ben Mann 
‚aus; wenn fie mich fehlecht bezahlten, |fondern mit einer aemiffen Schüch: |Tehleben” u : 
ſehte ich ihnen an Stelle der Rududs- Hiernheit der Miene die Urtigfeit |, Yuper id bitte Sie,“ berfehte id} 
‚rufe abfcheuliche Raben» oder Gäug- |natte, mic, während bes Unkleidens join, „Haben Sie benn je eine Alo- 
: mit einem Barte ge— 


| —— in ihre greulichen allein zu laſſen. Nachdem man mich en wies auf den zar 
| eter. nei 
tonomelzr Ylaum, der meine Lippen befchattete. 


— * — einige Stunden auf dem Rathauſe in 
Eines Abends fand ich nirgends ein einſames Zimmer eingeſperrt „Darauf habe ih fehen bie Herren 
praußen aufmerffam gemacht. Aber 


Bene: or klopfte — hatte, führte man mich vor den Bür- 
den an das Haus eines Geiſtlichen in germeiſter, der, umgeben von mehre⸗ | 
einem mir qänzlich unbefannten ba= jo nn "- bon — der Wilsgermeifter wie der 
diſchen Städtchen. Der brave Seel: |Stadtpfarrer, ein Verhör mit mit — verſichert. ſchon viele 
ſorger gewährte mir Obdach; ich be⸗ degann. Der Sladipfarrer, don dem Damen mit ſtärkerem Bartwuchs, 
‚richtete ihm meine Not, aber nicht? |jch gehört hatie, daß er mit meinem ‚als ber Ihrige iſt, geſehen zu haben. 
von meiner Erfindung; ich fürchtete, |Patron, dem Kanomtus, nicht im de- In der Zat war ich mit der Schwäche 
‚wohl mit Recht, ſie werde mir nicht ſien Einvernehmen lebte, ſhien mich meines Arguments bewußt; ich hatte 
zur Empfehlung gereihen. Guther= während bes Verhörs mit feinen Mehrere alt Stlofterichweftern mit ge- 
zig, wie er var, verichaffte er mir |Yriden aufzuzehren. 2 —— sr 
anderen ITage3 Anjtellung al3 Gärt: | TER Bär - se . ; — 
ner und Hausknecht in einem Non— en — we So blie mir denn nichts übrig, 
nenflofter, deifen beigeorbneter Obes | peizntet gemwefen, und ob ich mich auf bon Argumenten zu Dokumenten 
zer er war. Mein Water war näm- |ygg Yhrichten von Brieftauben ver= | les gänzlichen Roeree⸗ an Weib⸗ 
‚lich Gärtner, ic) ſelbſt in der Gärt⸗ ſunde Verwundert verneinie ich diefe ns —— Bin Re Be 
nerei nit unerfahren. Anfangs feht engen, Ob ich nicht einen faljchen und id) wurde wieder Hinaußgeführt. 
mißtrauifch aufgenommen, erivarb ic) |Bornamen führe und ob idh nicht dem | Nach * Unterredung des Arztes 
‚mir ſpäter durch Fleiß und ſanftes iſtlichen Siende angehöre, wurde al bem ürgermeifter, ber Das 
‚Detragen das Wohlwollen aller Klo | npeiter gefragt. Melonders die legte jap FiRBIMAGE., uni mail Dean: GEhaNde 
ſterbewohner, der ehrimürbigen iv... font wu: ıpfarrer, ber fehr enttäufcht und är- 
* ‚Frage ſetzte mich in Verwunderung, erlich ſchien, wurde der brabe Kano— 
Schweſtern bes heiligen Vincenz. den ich mar mir bewußt, weder eine |: —324 
‚Eine Jeit Lang ging alles gut, ja bor= ihe mod) eine Tonfur, biefmeht |min fonfrontiert uns in Das Merhir 
trefflich. ALS aber der Sommer fam, | ins aufergetvöhnliche Fülle hübfcher mir fonfrontiert und in ba3 Verhör 
‚plagte mich ber Teufel, ber au) in ongen auf meinem Scheitel zu haben. |" Nerzeifen Sie“ a 
|Nonnenflöfter einfehrt, wieder heim | shüttelte den Kopf “| „Qerzeihen Sie,“ fo redete ber 
‚li an meiner Erfindung zu ftubie- 5 —— Bürgermeiſter den frommen Herrn 
„| „Nun,“ ſagte der Bürgermeiſter an, „Sie werden im Tageblatt geleſen 
ren und das Problem der Konfon- u : 
‚nantenbildung zu Töfen. An» einem ernft, „ o hören ©ie benn: Sie ftehen ‚haben, was die Bürgerſchaft ſeit Wo— 
im dringenden Verdacht, ein verklei-chen in größte Erregung verſetzt und 


Huldig.“ 


| Spannung. 
„Sie haben die Wahl,“ fuhr ber 


„Sie erbleichen, Belennen Sie fich | 


die in meinem ‚eine getifle Heiterfeit und große 


ten | 


u 
Ein Sweater für Mädchen, mit Gürtel 


und dazu paſſender Kopfbedeckung. 
0 


Stadtpfarrer, indem ich ihn bat, daß 
er das Käſtchen zum Andenken an ei— 
nen armen Künſtler behalte. „Das 
Papperlappapp paßt ja herrrlich in 
ein Nonnenkloſter!“ ſagte er mit ei— 
nem verächtlichen Blick auf ſeinen 
Amtsbruder, der mit unerſchütterli— 
cher Würde daſaß, weil er von all 
dem Unſinn nichts hörte. Nur in der 
Abſicht, mit dem Ding den unerhör— 


ten Unfug allerwärt3 auszupofaunen, 


1 der im Nonnenkloſter des Kanonikus 


getrieben werde, 


rabın der Gtabt- 


1 Pfarrer das SKäftchen und mit der ge= 


Ein kurzes, glatt abfallendes 
Kleid, wie es in Paris mit 
Vorliebe getragen wird. 


— 
oe; 


— 


zu eriweden nad} einem Stanbe, dem 
‚He für ewig abgeſchworen hätten. 
Indem ich an die fcheuflicden Töne 
dachte, die ich biß dahin hervorge— 
bracht hatte in meinem Turme, konnte 
ih ein ftilles Lächeln nicht unter= 
drüden. 
a 2. „Bas —* ——— zu u 
\ e aus, gen, Herr Kanonifus?” murbe met 
mehrere Tage nadjeinander gejehen Patron gefragt. 
habe, wie der Kanonilus mehreren] er Superior hatte von alle bem 
Zauben kleine Zettel an den Hals g:* menig ober gar nicht verftanden. Da 
üngt —* — * en ta aber auß dem Erjcheinen ber Obe⸗ 
—2* —* * —* wi % n,jein den Ernft ber Sachlage erkannt 
—* — — — Frauen en * ki — = 
5 ugen © Ibenn dem Herrn Superior in r 
beine wg. einen — —2 | Zeit bei den feiner GSeelpflege anver- 
wunderung des romantijchen Sinne | trauten Nonnen gar nichts aufgefal- 
Ticden befah * * . nu len fei, wurde er mit m. 
ö — rauch ſein me befragt. Er bekannte, daß er in 
Aeußeres und ſein Lebensberuf da- ſehter Zeu allerdings zu feinem Leid— 
gegen ſprach. J weſen bemerkt habe, baß fich die jün⸗ 
Ein anderer Zeuge ledigen Stan⸗ geren Schweſtern öfter in einer ihm 
des, weiblichen Geſchlechts und reif- unziemlich ſcheinenden Heiterleit an 
ſten —* verſicherte, es ſei ſtanda- ihren Fenſtern gezeigt hätten. Sonſt 
lös zu ſehen und zu hören geweſen, habe er nichts Abweichendes oder zu 
—* täglich - bie — — intern Beforoniffen Anlat Geben- 
ige Junge Jconnen an ıhre Btiterfenz | de wahrgenommen. 
ee a be, Glen, en, 
’ . geſeſen den Kanonilus zu haſſen ſchien, 
und ihnen zärtliche Blicke Zugeworfen re boshafte — über 
‚hätte, Ihamlos fihernd „Bapa! Pa "Yufnahme von Strolden in gebeiligte 
* ang ne Stätten, über mangelhafte ——— 
fer greulichen Borgänge ihre fämtli- |; — — = — 
chen Bekannten, Muſter underfuchte⸗ —— 


i 


fer rn en, und | ohne Zweifel mich gemeint hatte) zu 
ieſe könnten alles eſtätigen. quittieren und die Ehre meines mit⸗ 
—* Fu ein Licht auf! angegriffenen Patrons, des Kononi⸗ 
T Seune. ——— zu retten. ch bat um Gehör. 
al Dee, SEN en A nr 
doch müßten große Dinge geſchehen is dem aruchigen Turme ins Ver— 
ſein; denn einen derartigen Kaffee- hör bringen. Es werde mir dann ein 
je Zuderberbraud, mie im biefer |Qeichtes fein, meine, meines guten | 
ı Woche habe er noch nicht erlebt, Felbft | Schugeren und Wohltäters, fomie | 
damals nicht, als der Herr Gemeinde⸗ der 
| 


I 


Cchieitern völlige Unfchuld dar= | 
rat... Er murbe gebeten, abzufre= zutun, Obwohl ber Ctadipfarrer | 
‚sen. aufs neue mit Wölfen in Schafätlei= | 
| Als Lebter wurde ein Barbier dern, räudigen Schafen, Mardern im | 
aufgefordert, zu wiederholen, was er; Taubenichlag über mich herzog und 
‚allen feinen Hunden, von denen ein: dabei feine fämtlichen 'zoologiichen 
Zeil ala Zeugen im VBorzimmer harr- Kenntniſſe in blühenden Bildern ver⸗ 
ten, unter dem Siegel der Verſchwie— ausgabte, wurde meine Bitte erfüllt 
genheit in der Klofierfrage derichlet und mein im Turme verfiecies Fell— 
habe. Dieſer Barbier ſchwur einen eiſen mit meinen Habſeligkeiten her⸗ 
Eid, er werde beſchwören, daß er beigebracht, weil ich geſagt hatte, daß 
nicht geſagt habe, daß in dem $tlo- ‚ich dann „geitehen“ merbe. Inzwiſchen 
ſterturme lebende Kinder eingemauert hatte ich verfucht, meinen Richtern eis | 
Imären. Er wurde übrigens bedeutet, Inen Begriff von ben Künften zu ge: | 
daß man Barbiere umb Tedige bem, die ich neben der Gärtnerei alß | 
\Trrauensperfonen älterer Sahrgänge ;Mechaniter betrieben Hatte, was frei⸗ 
nur nach längerer Irainierung im lich nur dazu führte, daß der Stadt: | 
Schweigen und in ber Einfamfeit vor | pfatrer rief, man folle doch den her- | 
Gericht fchmören laffe, 'gelaufenen Gauner und Steber ohne | 

Hierauf murde, ich weiß nicht, ob |weiteres bei Waller und Brot ein= | 
als Zeugin, oder als Sachverjtändige, |Tperrem, ftatt Tich von ihm etwas vor= | 
joder gar ala Mitangekiagte, die "rau jomteln zu Iafien. ch merkte aber, | 


| 
| 


|Oberin der Klofterfchweitern in den | Dah die Neugierde bes Bürgermeifters | 
Saal geführt und gebeten, ihre Meiz |Erregt war, und fo fragte ich ihn, ob 
ınung bezüglich der Tatjace, daß aus |ich jet mein Drafel, mie e8 der Herr 
dem Klofterturme zu tiederholten | Stadtpfarrer nenne, in Zätigkeit | 
Malen Kleinkindergeichrei hervorge= ehen bürfe, überreichte dem Ctabt- 
drungen fei — eine Tatfache, die er: joberhaupt eine3 meiner Käftchen und 
wiefen fcheine — vor der Verfamm=!bat ihn, daß er auf eine bejtimmte | 
lung auszufprechen. Die Frau Obe: | Stelie drüde. Das tat er. Ein klang— 
rin ties zunäcft unter dem Beifallß= volles Papa! Papa! Pa-⸗pal durch-⸗ 
niden fjämtliher weiblichen Zeugen 'tönte daS Amtszimmer zur großen 
auf die Erfahrung hin, daß der yürft Heiterkeit der Verfammelten bis-auf, 
ber Finfternis am erbofteften gerade den Stabtpfarrer, der gern ba® Klo | 
auf diejenigen Kinder des Lichtes fei, ;Iter in Echande gefehen hätte. Ein 
deren Wandel am reiniten. Sie habe janbere Käſtchen überreichte. ich der 
feine Urfache, zu verhehlen, daß fie alten Jungfer, bie ala Hauptzeugin | 


- üß I | . » . — 
ihm über den Strolch (mit dem eeigentlich hierher berufen? Und wa— 


rum lachen dieſe Leute ſo?“ 


halbgeöffneten Handkoffer zu hantie⸗ klaſſiſche Bildung zu beſitzen ſchien, des Kloſtergebäudes nach der Straße 
ven. Gaprilti! Mar das nicht ein jund bat ihn, mir näheres von feinem | zu eingebaut war und zum Aufbe 
Rinbalopf mit blonden Loden und |Snduftrieziveige zu berichten. Da3 tat Imahren der Gartengerätichaften, fo- 
weitgeöffneten fröhlihen Augen, ber jer und fuhr fort: „Auf Eifenbahn- Imie zum Irodnen von Kräutern, 
wich da einen Augenblid lang aus |fahrten find die Dinger vortrefflid. auch als Taubenſchlag diente, ſchlug 
dem Koffer anſchaute?... Oder be- Aber ſie haben mir auch ſchon viel ich meine Werkſtatt auf, nachdem ich, 

mich meine Einbildungskraft Unangenehmes bereitet, und ich kann ſoweit es möglich war, die ſchmalen, 
durch Antnüpfen an die kindlichen in Bezug hierauf nur wiederholen: aber ſehr hohen, vergitterten Fenſter 
Zauie, die ich zuvor geloſtet hatite? . .. Duo cum faciunt idem, non eſt mit durren Kräutern und dergleichen 


alten Turme, der in die Seitenflucht 
emt, ber in bie ——— deles Frauenzimmer zu fein!“ . 


Ich war ſprachlos vor Entſetzen. 
Brieftauben, verkleidetes Frauen— 


zimmer! Das mußte ja eine furcht- 


bare Spionengeſchichte ſein! Schon 
ſah ich mich als Hochverräter füſi— 
liert. Denn wozu anders konnte man 
den Stadipfarrer herbeſtellt haben, 
wenn nicht dazu, daß er mich aufs 


in der Tat unerhört iſt.“ 
Der Kanonikus erwiderte, daß er 
nur geiſtliche Erbauungsſchriften, 


die unartikulierten und artikulierten aufgetreten war. Als ſie neugierig auf 
Laute, die zu dieſem Aergernis Ver- den Knopf drückte, in der ſicheren 
anlaſſung gegeben hätten, allerdings Vorausſehung, nun wieder Papa zu 
aber keine Tageblätter leſe. auch dvernommen, über dieſe Wahr- hören, wurde fie im zärtlichſten Tone 
So vernehmen Sie denn, was nehmung aber bisher niemand Mit- mit dem Mutternamen angeredet. | 
diefe Zeugen bier außfagen,” fuhr ber |teilung gemacht hätte. Ihre Meinung | Ein drittes Küftchen, das ich forg: | 
Bürgermeifter fort. „Zeuge Rentner |fei, daß ber ſchwarze Verſucher ſich fältigſt auswählte, überreichte ich mit 
Dberle, mas haben Sie vorgejtern |diefer Laute bedient habe, um in den unterwürfigfter Miene und heuchle- 


ausgefagt?" Herzen ihrer Mitſchweſtern Sehnſucht riſch niedergejchlagenen Augen bem 


ringſchätzigen Miene einesHerrſchers, 
beugte ſich zu dem alten Geiſtlichen 
hinüber und ſchrie ihm ins Ohr: „Es 
iſt kein Wunder, Herr Amtsbruder, 
daß die Stimme des Volkes dieſe 
rührenden Kinderſtimmen in eine ge⸗ 
wiſſe familiäre Beziehung zu Ihnen 
gebracht hat. Nennt man Sie doch 
allgemein den Vater der Armen! Ich 
darf mich leider eines ähnlichen Ti» 
tels bei reiſenden Handwerksburſchen 
nicht rühmen; ich pflege ihnen zu fa= 
:oen: Mer von mir etiva3 Mill, ber 
‚gehe zum... .“ 
| „Kudud! Kudud!” erflang e8 Hals 
Ilend aus dem Stäftchen in der Hand 
Ide3 Pfarrers, der im Eifer feines 
'Bornes an den Drüder geftoßen hatte. 
Ein fchallendes Gelächter der An- 
‚mejenden fchloß fich an den Kududd- 
‚ruf. 
| „Sm der Tat,” fo überfchrie der er: 
bofte Pfarrer da3 Gelächter, „mein 
Vorbild ift nicht der heilige Marti- 
Inu3, der da auäruft...” 
„Kudud! Kufud!” repetierte ba 
‚Käftchen, und die Verfammlung 
lachte nicht mehr, fondern mwieherte. 
„Ver wagt da zu lachen?“ miütete 
:der Pfarrberr, aller Vernunft bes 
raubt. „Solche Scherze mögt {hr mit 
meinem tauben AUmtsbruder maden! 
Aber ih made mid) nicht familiär 
‚mit euch! Siwiichen mir und der Ge— 
‚meinde bejteht ein anderes Verhältnis 
jund dad wird ausgebrüdt burch ein 
Wort, das da lautet ...“ 
„RKuckuck! Kuckuck! Kuckuck!“ froh— 


lodite es ſchier endlos aus dem zu Bo— 


ıden gefallenen Käftchen. 

| „Sie ahmen diefen Vogel wirklich 
kunſtvoll nach, Herr Amtsbruder!“ 
ſagte, ſich erhebend, der taube Kono— 
nikus. „Aber weswegen hat man uns 


Ich raffte mein Bündel auf, 


ſchnürte es und entwich in dem all— 
gemeinen Durcheinander.“ 


REN So erzä i Rei 3 
Dan möge mir mur mei Selleijen |__ Co erzählte mir ber Reiſende des 


Haufes Weinhold und Compagnie, 


Ider Erfinder redender Puppen, Bern- 


hard Bäh auß Sonneberg, 


OHR 


: Im Sturmmwind. 


Bon Osfar Wiener, 
ETLICHE HH 


Wenn e8 den Dummelgreifen grauft, 
Den Bafen und Gevattern, 
Weil durch die Stadt der MWeftwimb 
brauft, 
Und Mädchenröde flattern;z 
Dann drüd den Hut ich ins Genid, 
Die Hände in die Tafchen, 
Und nun drauf lo3 und MWeibmanns4d . 
glüd, 
Ein Mädel mir zu hafchen, 
* 


Da um die Ede — Augen. mad! 
Kommt eine angeflogen, 
‘hr feuerrotes Regendad). 
Bom Sturmmwind arg zerbogen, 
Sie taumelt her und taumelt Hin 
Und kämpft mit den Gemalten, 
Meil ich ein guter Junge bin, 
Muß ich die Kleine halten. 

* 


Sie blidt mid an und lächelt ſtill 
Und weiß fein Wort zu reden; 
Ihr Schleier ift von weißem Tüll 
Und buftet nad) Refeben. 

Die liebe Kleine! Wie der Mond 
So fanft find ihre Mienen; 


‚ch bin bie Schweigen jchon gewohrtt 


Bei Ihüchternen Blondinen, 
* 


Der Sturmwind hat mein Herz ver⸗ 
weht 

Und ſchlug ihm arge Wunden; 

Ich nehm' die Kleine ins Gebet. 

Ob ſie dies Herz gefunden. 

Da bleibt ſie ſehr erſchrocken ſtehn. 

„Jungfräulein, Sie erröten! 

Sie haben im Vorübergehn 

Mein armes Herz zertreten .. 





it · und Schiffs⸗ 
karten⸗Geſſchãfft 


Kaufmann«Lo. 


| 14 N. La Salle Str. 


| Bilsale: 


56 Exchange Avcnue, Wen 1, 
Ripplingeritraiie 30. 


Offen räylich van 3:30 bis 8:30 
ends Sonntaos von 9 margens 
3 5 Nr nedjmittags während 
x Weihnachtszeit. 

Telephon: Frauklin 572 


Weihnachts⸗ 
Sendungen 


billigſten Preiſen wer⸗ 
en von uns rajcheit erpe- 
ert. 


000 Marf . 52.25 
00 Kronen, Wien.$0.80 
700 Kr. Budapeit. .$1.05 
00 Kr. Agram....$1.15 
00 Kr. Ezehujlov. $1.90 
00 &r. Galizien...$1.10 
00 Mark Rolnifh.$1.65 
' Gröhere Berräge billiger. 

Echiffsfarten, Pälle, Per: 
* mits, Steuerjaden. 


Bis Ende Scptember 


nd alle Roitorderd, Kabelorderd 
3 in die legten Tage, ebenfo alle 
Gr dem Siriege aufgenebenen 
ftillionen, mit wenigen Musnab- 
wen, durd; unfere Bankkorrejpois 
snten in Europa 


voll ausbezahlt 


id bedienen wir unſere geehrten 
unden mit der Unterſchrift des 
mpfüngers, und ſtehen auch 
rxiginalbanlquittungenn Jeder⸗ 
ann in unjerer Office zur Eins 
ht. 


Wir offerieren zwei Millionen 
art 4% Zwedverband Ihliga- 
onen Großberlin, für welde 
ften S’e\t Berlin und hbenadı- 
arte Stabttreife, wie Charlot⸗ 
enburg, Schöneberg, Wilmers⸗ 
orf, ferner Landfrdiie Teltow 
nd Niederbarnim m darin bes 
ndlihen Gemeinden 


m außergewöhnlich bil- 
ligen Preife von 


$220 
0, 000 Mark. 


m gleichen Breifen verkaufen wir au: 


% Dentihe Reicdhdanleihe und 
% Mündener 4% Cottbus 
Io 
% 


6 Breslauer 49, Dülicldborf 
Stutigarter > Bremer 
Leipzig ° GCölner 

% Augsburg 1% Darmſtäd⸗ 
b Kamburger 

Berliner % Magdeburg 
Mannheim 4% Barmen 


u3lieferung durch die Dentiche 
der Sarmftäbter Bank Berlin an 
ede Morefie in Deutichland umd 
benio nach Amerifa jpäter nad 
Friedensſchluß. 


deutſche Induſtrie-, Kohlen⸗, 
rauerei · Bank., Schiffahrt ⸗ 
und Stahlwerke⸗Aktien 


ieten, angeſichts des Tiefſtandes 
er Marknoten eine ſehr gute Ge— 
egenheit, Geld in Deutſchland ſo 
u inbeſtieren, daß es zum Wie⸗ 
raufbeu terdeziebungen dient 
nd zugleich deni bi eſigen Sparer 
inen guten Vorteil ſichert. Wie 
ie Breiiz feit 3 Monaten in Ber» 
in gejtiegen, dafür diene folgende 


Qurstabelle: 


1219 am 1212 am 
25. Aug. 31. DI, 
hamburg » Ameri- 
fa-Linte 
tordd. xIoyd .... 
zerein Elbe-Schiff- 
fahrt 94 
armſtüdter Bank. 106 
eutſche Bank ... . 192 
Dißconte Commdt..145 
redbnner Bank ...127 
Dentihe Rei & 8. 
bant 
Ugem. Elektriſche 
Geſellſchaft 
ismarckbütte.. 
zoch. Sußftahl 
werfe 
aimler Motor... .1f 
eutſche Erbdl.. ..317 
onnersmarch⸗ 
hütte 
Fleftr. 
mung 
elfentird;ner . 
Hohenlohe 
Edjudertwerfe ...119 
temend & Salefe.159 


h 
vo 


% 


12713 
130 


115 
120% 
240 
17714 
150% 


151 


230 
2 266 


14718 


4 
- 


2 


.479 


NO 
= 


12% * 
MC 


Dt 


Der Ankauf diejer Papiere 
or drei Monaten war eine 
ltene Gelegenheit, als wir 
eren Kauf als Berjidierung 
egen Aursverluit bei Mark 
toten empfohlen haben: die 
!ffern beweijen, wie richtig 
= damals 


die Ananzielle Situation 


urteilten, und waren twir die 
riten, die die Aufmerkſam ⸗ 
it aller Jutereſſenten auf 
ie bevorſtehenden deutſchen 
arktußrgänge gelenkt haben. 
Wertpapier ⸗Orders wer⸗ 
en bon uns mit der befann- 
n Eorgfalt in Kommiflion 
“Anna anöneführt und erbit- 
»u wir Aufträge perſönlich 
der telegraphiſch auf unſere 
oſten. 


—————— — — — —— 


| Ziweisdrei jagt D 


22 
DES 


Zum Haddenken. 


Worto: „Ser sun Muhe iſt des 
Tenſes wer 
Und birgt die —— tn lich ſelbſt. 


De 


Breibaufgaben:? 


Bilderrätſel (6324). 


Ein bekannies Sprichwort. 


— — 


Nätiel (6321). 
Sie „rühren“. 
Nichtig gelöit won 54 Einiendern. 


Gteichtlang (6322). 
Ein—brıiıd. 


Richtig gelöit von 47 Einfendern. 


Vierteiliged Wort (6323). 
Erd=-äpfelspfennes fuden. 
Richtig gelöit bon 3 Einfendern, 


‚uilöjungen zu. den Nebenrät» 
fein in voriger Nummer: 
1. Rätiel — N—affe—r. 
2. Rätfel — Floh. 
3. Nätſel — Kehle, Kelle, Keu— 
le, Keile, erle. 


Nnichtige Löſungen ſandten an. 
%. Baulmana (3 Preisaufgaben — 
Nebenzätjel) iR Boggerit (© I) 9%. 
Zangfeldt — Fr. Elſie Sierzer 
(4—3); 4 Echiele (4—3); —* 
Staroline © Chmibhofer (6—83); Raul 
dr. 2 Strauß (ie die 


Strauß (45); 
Zeit fliegt!) (4—8);5 Maut. Cirala 


| (Strudel ijt auch was Gutesl fehr jo- 


Schersrätfel (6325). 
(Eingefandt bon Geo. Nüdiger.) 
3 jah fchon oft im Stiller Nacht 
ziel Böjes und Erlaubtes; 
Auch dient's in ſpiegelblanker Pracht 
Pur Dierde manden Hauptes. 


Dreiſilbige Charade (6326). 
Kom Wort der eriten Eilben zivei 
Gibt e5 der Urten mancherlet; 
Die einen find cin berbitlih Kind, 
Das man im Tannenwalde find't. 
In d wieder andre, Har und Wweih, 
Beichert der Winter un3 von Ei, K 
If 


Die dritte Silbe nah und fern 

Epielt mander ſeinem Nächſten gern; 
Zuweilen weil's ihm Freude macht, 

Und mandmal, daß man drüber lacht, | 
Dod) oft auf) zu des andern Leid, | 

Aus Bosheit oder Schadenfreud’. 


Tas Ganze gab's beim Militär — 
Man brinat e8 dar ala eine Ehr’, 
Snionderlich für hohe Gäjte 
Fehlt ſelten es im Kranz der Feſte 
Mit Klarinett' und Paukenſchlag — 
Und fröhlich rennt das Volk ihm nach. 
Homunym (6327). 
(Eingefandt von HH. Hedmann.) 
Ich träumte jüngſt einmal 
Von Männernamen groß an Zahl. 
Doch einer nur blieb haften wir 
Da durch Geräuſch an meiner Tür 
Ich ſofort erwachte. 
Das Handwerkzeug der böſen Zunft 
“ieh mich nicht mehr ſchlagfen. 
Ter Name läßt mich in Zukunft 
Das Handwerlze eug ſehr leicht erraten. 


|. 
ö I: 
Babfenrätfel (6328). 
gejandt von I. Borefd.) 
3 4 (m "Ralbe). 
7 (in der MWülfte). 
8 + 9 (im Baum). 

8 10 (im Fifcherboot). 13 
Die — Buchſtaben eine Stadt am 
Rhein, die letzten Buchſtaben eine Stadt 
an ber Moſel. | 


(Eir 
1 
5 


ZSeifilbig (6329). | 
(Eingefandt von B. €. 9. König.) | 
Mein Erftes war einft ein Gemidht; | 
Man braudit e3 ‚heutzutage nicht. 


ir bon ernitem Etreben 


a3 Ganze tft Ieicht zu ergründen, 
*  deutic) en Reich war c3 zu finden. 


| 
I 
gm Völkerkrieg und Menſchenleben. | 
| 
| 


| Yun —* 


In as 


|BRücder als 
| abe, tvobei das 2o3 
Berteilung Tommen — m.br, wenn |% 
ver Anzahl der Söfungen. 
Iren ftatt und bi3 


der Redalt 


| ren, audı wenn fie nicht 


aubt, | 
| 
ll er= | 


der Franzmann ihm a 
rſaill es hat man's gern 
lau bt. 


M 


Es werden wiedern mindeſtens ee 
Brämien für die Breids | 
aufgaben — je ein Buch für jede Yufs | | 


enticheidet — zur | 


wejonber3 viele Töinnnen einlaufen. | 
Die Zahl der Prämien richtet fich nadı | 
Tie Vers 
eitag Mor» 
dahin Ipäteftenß| 
Bufenbungen in Sänden | 
ion fein Reitlarten nenünen | 
md vereinfachen dem N. 


| 
ojung findet am ‚nr | 


mütien alle 


die Ds | 
ungen aber in Brieren acid it, dann 
nüſſen ſolche eine 2-Cents⸗Marle tea⸗ 
geſchloſſen ſind. 
Stadibriefe kaſten 2 Cents. Poſtkarten 


inen Gent. | 


| rjucht, 
| „Rätjelede“ oder den „R. 
ieleMedakteur) zu richten. 


Die Nätielfreunde find 


dringend) 
ihre 


Einiendung an die | _ 
3.” mn 


Die Bräamien find in der ffice der | 
Tbendpoit Co. abzuholen. 


er eine 
Brämie durch die Roit-zugeicht t haben | 


| vill, muß die ihr vom Gei nn henac ch⸗ 


Zweimal rufſt du's erſtaunt, 


- 
er 


- 


"ıchrigende und 5 


2 oitfarte 
” 


Briefmarken einfenden. 


Rebenrätiel: 
1. Rätiel. 
dazwischen | 
eın boshaftes Lachen, 
Nicht ein offen: baba, ein kicherndes bi | 
nur, recht hamiich. 
Sieh, nun jteht er dor dir, der Staat, der | 
Hirzlich ums frei te: | 
will Freiheit, 
nit mi ickert — ae | 


Brot 


|Mag Feine 


”» 


2. Rätſel. 
iſt doch wirklich in dieſer Welt recht 
ſonderbar um das Herz beſtellt: 
Da ſieht man Zweie gemeinſam wan⸗ 
dern, cin5 bleibt getreulich jtet3 
bei dem andern. 
man cine andere 
ein: An 
wi —* du dich freun; 
Auch Kraut wächſt d 
lat. "Ras ein Herz, ein einziger 
Buchſtabe ta 


Es 


Sekt Serzflappe | 


3. Nätiel, 


n fuhr einft drin von Siadt Ziadt. 


inen Yaut verändert hat, 


=. 
Fa 
m 


Piz: 


7 


einjt Dur, & Land zog als 
L Tautend *irlen ihr 
ie war der Schrede 


Yuflöfungen zu den Preigrät | 
feln in voriger Nummer: 


Ge richt; 
zur Beute, 
n aller Xeute. 


Nas 
te 


DE 


Bilderrätiel (6318). 
| &3 Binkt Feiner auf eines andern Fuß. 
| - Richtig gelöit von 27 Einfendern. 


Abftrichrätiel (6319). 
S—tempvel. 


De) 


Richtig gelöit von 54 Einfendern, 


Wedhielrätiel (6320). 
Kleie, Keile. 
Richtig gelöſt von 40 Einſendern 


12 


R. di — Arbeit 
am ein Bedeutendes; werden 


kei iner Blumenpradt | 


| 
a md Nüb en, Ea= | 


| 

J 

| 

545 

* 
$i 9 t 

findet, ürchtet er fich nicht, |fInensa tm 


ts R&D Tee ode 
nach Eu 


gar!) (5—3) ; Salob Boreich (ja fo ein | 
Suchen! Für uns Männer ein Geheims | 
nis, ein jüree.) (2-8); Sr. Be 
vort (Frl. Mathilda Richter.) (0— 7 
9 Hand (nichr Beeren, nur „Neppel”. 
(5—3) ; 2. Behrendt (jchivarze Araber. 
Neffe? ? taffern ind dunfler.) (43) 5 | | 
Fr. Maribu Balter (münjchen Sie ſich d 
fur Weihnachten ein tochbuch vom Nefs 
Ten!) (4-3); P. E. U. König (aber 
werte! Darinelade, daß it felbit 
Fhy nx.) (54 3); x. Greenwald (d— 
9. Mei (5-3); M. Egaers (5 
; J. Steoeger 4—1); e.®, 
Zdwarz (4-3); ©. Michael (4-5); 
ST. J. Niſſen bule im Brieftkaſten nach— 
ſehen) (4--3); M. Seifert (bitte ebens 
— (dd); J. Michalte 
(ie ich babe noch, — aber "damit ſpa⸗ 
ven, das Stück loſtet 8*1. 30.) (5—3); 
Ar. Fauline \ Lin ne — 5-3); I uguſt Fie— 
big (4-8); Fr. M. Eirchz (mir ges 
jchmedt? Nein. Und Klöße ſind es ud 
richt.) (5--3); Fr. Ottilie VWode (5— 
8); dt. N. Guadle (alles nicht —— 
genugl) (23); Fr. E. Falter (5—3). 


3) 


8) * 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 7. Dezember 1919. 


2000 Kunz meit äberjhritten! 


Bon nunan föjiden mir jede Woche 
300 bis 500 Paar gute, dauerhafte, neue 
Kinder⸗ 


Sehuhe! 


für arme, unterernährte, deutſche Kin— 
der (auch ſolche für Erwachſene) nach 
dem nun unterdrückten deutſchen Vater⸗ 
lande. 


Helfen Sie Alle. 


mit etwas Geld, einem oder mehreren 
Paar Schuhen. Die Not iſt größer wie 
man glauben fann! Schiden Sie den ums 
ten jtchenden Couton mit Ihrem Nas 
men und Adrefie an unfere Hauptoffice, 
703 Marguette Building, Chicago, JI., 
G:rman Children Shoe Relief Fund, 
Tel, Gentral 3330, 


Koupon? 


% 


German Children Shoe Relief Fund 
703 Marquette Bldg., Chicago, SIT. 


Mit der Bedingung, da Dicjes 
Geld nur für Schuhe nah Teutich- 
land verwandt toird, jende ich Ihnen 


anbei einen 2etrag bon 

Schuhen. 

———— - 
u — * 


Bitte ſchicken Sie Quittung. 


Wenn Sie von Deutichland einen Not: 
uf für Schuhe erhalten haben, fo Iatien 
Cie un dies wiſſe n; wir werden dann 
Schuhe durch das Rote Kreuz in Berlin 
dorthin überteifen Iafien. 


Geo. Nieder, Vorliper, 
Chad, E. Sid, 


it John BV. 
Schatzmeiſter. 
State Bank. 
Direltoren: 
Max Schuchardt, John F. 
Frank P. Dudenhoefer. 


Farwell Co. 
North Abenue 


Schott, 


(serman Children Shoe Relief Fund. 


Eretutiv-Office:703 Marguette BIdg. 
Telephon Central 8330 
837—14 


‚Chicago Singverein. 


-— — 


|lein“ von Wolf, 


fiasmierten Hörer nachgebend, noch 
zu mehreren Zugaben entfliehen. 

Der gottbegnadete Künijtler hatte 
fich jelbjt übertroffen. Ex mußte, ba 
er felbjt Gemüt hat, die „Seele“ des 
Inftrument3 zu meden, fie zum „Tö⸗ 
nen“ zu bringen. Und dieſe Töne, 
die bald ſilberhell wie ein Gebirgs—⸗ 
buch fprudeln,. bald grollen und 
ſchluchzen, um uns dann wiederum 
zu lichten Höhen hinaufzuführen und 
in ſchauerliche Abgründe blichen zu 
laſſen, finden zitternden Wiederhall 
in den Herzen der Zuhörer und löſen 
in ihnen eine ganze Welt ſchmerzlich— 
ſüßer Gefühle aus. 

Eine Künſtlerin iſt auch Frau 
Steindel, die ihren Gatten verſtänd— 
nisvoll auf dem Klavier begleitete 
und ſich mit ihm in die Ehren des 
Abends ieilte. 

Frl. Burmeifter, cine anmutige, 
vom auver der Jugend umflofjene 
Erjeheinung, fcheint au ein Sonn: 
tagstind der Kunft zu ſgin. Sie 
befigt eine nicht aroße, aber gloden- 
reine, ungemein bieglame, in allen 
Laugen aleih ausgebirdete Stimme 
bon bejtridendem Wohlklange und 
bejtiht „our ilren feinen, man 
möchte fagen, äjfthetiichen Vortrag. 
Sie fang, von Herrn Fred Schau: 
weder treffliher auf dem Klavier 
begleitet, „Waldeszauber” von Herz | 
man, „Auch Heine Dinge fönnen ung 
entzüden” 
Lie eöfeier“ 


Weingartner, „Yueianung“ 


bon 


| 


und „Mausfallenfprüch- | 
von: 


trau, „Walbeinfemteit“ von We= | 


ger, 
vor 
zu denen die entzückten Hörer darch 
nicht endenwollende Beifallskundge— 
bungen ſie nötigten. Sie hat einen 

rfelg erzielt, auf den ſie ſtolz ſein 
kann. 


„Ständchen“ und „Minnelied“ 


7 — — —— 3 
Anſcheinend guter Fang. 


Angebliches Hochſtaplerpärchen von der 
Kolizei aufseftöbert und verhaftet, 


Kleider, Pelze und Schmudfadhen 
im Werte von mehreren taufend Dol: 
lar3 murben miebererlangt und an 
näbernd 20 fürzlic in Rogers Part 
und ben nördlichen Vororten verübte 


Otto Naifer (3—3) ; Fr. M. Lünen Sein geitriges Konzert im Saale | Einbrüche und Autodiebftähle fanden 


ftein (grüßen Cie ihn bitte.) (43); 


Mar Baumann (bravo Eie Kodtfinit- 


ler!) (5—3) ; Fr. Anna Rinnow (5 

3); Fr. M- ictha Rogge (5—3)5 A. 
Stiller (ivenn ©ie Porto | jchiden, behalte 
ich Starte» Birie fehen Sie im Rütjel: } 
Srieffajten nad). ) : Srantı 
Seorge (5 -3)5 P. F. W. Heinfe (viel: | 
teicht wird der Betrieb noch elender.) 
(5—8); Ar. 8. Hegt (3—2)5 9. 
mann (Dante fiir 
und Mufgabe. Ct wa 
5. Fröhlich (da: 
en.) (53): rt. A Lacmlein (d— | 

); ar. U. Walter (d—2); 
zumpf (redit jol Und em tacht Schö⸗ 
nes.) —— Fr. M. Rieck (5—8); 
N. Leifer (ja der Oniel „macht“ 
Bilderräti el, fonjt nur zu gern.) 
3); &r. Anna Gundlad) (akaRaer 
Amieus — W. Beltz (43); 
Bertha Vorl (4—2); Fr. 9. Braigeli 
(2—3); Fr. St. Weigand (d— 5) St, ! 
M. Schadt (mie aut bas ———— 
doch war!) (5—3); Fr. 2. Meier ( 
3); 9. Gumpreät (3—1). 

Nach träalih: E, Muhly (4—8); € 
Meier (3—3). 


(d— 3) 


20.) 


1 3); 


_- 


Prämien gewannen: 


Nr. 6318 — 27 Lofe — Nr. 1. 
Roggerit, 3139 Shield3 Ave. 

Nr. 6319 — 5% Loje — Nr. 25, Fr. | 
Fauline Linne, 7048 N, Raulina Eir. 
Nr. 6320 — 49 Lofe — Nr. 47. 
MWeinand, 2954 Wellington Ave, 
Nr. 6321 54 Loſe 
Tito Aaifer, Appleton, ie 

Nr. 6322 — 47 Lofe — 
M. Schadi, 1919 Ratterfon Ale. 

— 3 Loje — Nr. 3. 


Nr. 6325 
mann, 1522 Greenleaf Ave. 


Rätiel- Brieffaften. 


ugenblicklich find nur zweibändige | 
Bränten rha Zwei Karten 


bor! un den. 
N. und? ‚die mii ® 


o 


- 


31 
31 


— Nr. 


von N. 


nete einitweilen zurüd, bi3 
Prämienfarte dazu kommt 


c . 7 
br rämienbücher eintreffen. Ac 


eine zivetie | 


tungsvoll 
R. R. 
— 
Wöhentliihhe Brieflifte, 
Ebicago, den 6, 
vigend die Yiile 


famı lagernden für 
em umer 


Dezember 1019. 
der un Dielige. 
Envfä uger “iz Deut. 
beftimmien ri a Wenn dieſel 

en nicht innerbalb 14 Tagen bus obenſflehen⸗ 
dem Zatım an geredet abgebult werden fo 
werden tie naf te „Dcad Vetter Elfice” go 
faırdt 

4 Bauer Chriiti 
6 oda Hans 

7 Braitenbach Alois 


ach 


an Majer Jan 


78 > Mare Katbe 

tclnif 2 4 ntoni 

81 igonit Sam 
Mittler Ernit 
N ul te r Frau l 


‚Seid gewappnet 


gegen „sufluenza': 


Schneidet dies aus. 


Diele Mediziner jagen, dab wir vielleicht ein 
e demie dieſen Herbſt habenen erden. 
Xakt uns alle hoffen und beten, dab es nicht | 
of 
‚ge! ichicht. 
Tod) * gleicher 
— 


BT 
wird, füngt 
u. B * —J—— ig an. 
nur vermutet, daß die Zu— 
Anzuge fein Töm te) nehmt eine 
gute Doſis larativen Zee, jolden wie Dr. Kar: 
Gelery sing und fit 
em Arzt t. Wöäbrend Ihr auf den Tol- 
tor wartet, reit 
ı und Hals ein. 

Neibt reichlich damit ein; gebt nichts darum, ! 
ı ob e3 angenehm ift oder brennt, c3 lann ſelbſt 

auf der zarteiten Haut feine Ylafen ziehen. 

Doc) lat ec nicht hei Sala und Pruit bes 
wenden; labt Euh don Semand mit diefem 
Feind don Entzündung den ganzen Nüden 
einreiben und befonders zwiſchen den Schul⸗ 
tert lättert, 

Dies ift bie größte Vorſicht, welche Ihr ge⸗ 
gen Lungenentzündung üben könnt. welche öſt 
ſchnett der Flu fol at und aerade daS ift, mas | 
| der Arst angelttengt dverfucht, aus dem Wege 
lau räumen, 

Ihr erhaltet Beay'3 Muftarine für 30 und 
60 Cent3 in gelben Chadteln fertig sum Ges 
braud in jeder Upotbefe. 

Bedentt: e3 ift aus echtem, nelbem Eenf ge 
madt. Gehraudt e3 bei wundem Hals, Hus 
ften/ Brufterlältung, Brufifells und Nippenents 
zündung, PVronditis, Herenfhuß und gegen 
alle Echmerzen und Klagen. Anzeige. 


nli “ mit‘ Erfi ung 
Ceiott wenn 


Beruhigungẽ * | 
Fr. | 
Strudel und Pfannku— | 


9. Korn: | 
ı 


Ineues Blatt hinzugefügt 


"(tra Kunftaenuß bereitet. 


. 46. Ar. | 


dergabe 


od er neue riai, 
ſinnlicher 


| Herr 


ba fig aber, 


des Chicago Lincoln lub, 


Ein hehrer Kun. genuf. 


1 


| Konnte ein nence® Blatt feinem Rab: | 
Heck⸗ | 


ihre Aufllärung duch die Verhaf: 
tung bon George Soeder und einem 
Frauenzimmer, da3 fih Eleanor 
Pfeiffer nennt. 


Brahms und mehrere Zugaben, | 


Die beiden, denen! 


eine Anzahl der geriebenften Detel: | 


tives bereits fett Monaten auf ber 
Spur waren, wurden, mie erit ges 


meskranze einfügen. — 24 Bro: |ftern am Spätnadmittag befannt 
gramm mit feinsten Verftändnis zu⸗ key am Dienstag im Haufe Nr. 


jammengefctt. 


Im 


Jubiläumstonzert 
zehnten Saifon. 


Er hat Herrliches 
geboten, 


feinem Rubhmesfranze ein 
und ber 
tunjtverjtändiaen, liederfrohen Zus 
. hörerfchaft, die ji in fo impofanter ' 
Menge eingefunben hatte, daß viele 


Nachzügler ſich mit einer Sitzgelegen- iſt auch ſchon wiederholt mit 


heit auf, den Stufen des Treppen⸗ 


1300 Winona Xoe., wo fie eine Heiz | 
ne, aber elegante Wohnung innehat- 
ten, aufgeftöbert und Soeber wurbe 


| großen Saale des Chicagp  jeither in der Town Hall Wache und 
Lincoln Clubs gab gejtern ber Chi: 


um cago ©ingverein in Verbindung mit! ‚an der Hudjon Ave. gefangen gehal- 
= |bem Chicago Lincoln Elub fein erftes | ten. 


feine Genoffin im Frauenhort Nr. 1 


Die geitohlenen Sachen befins 


in biefer feiner | den ſich in der Rogers Park Wache, 


wo ein großer Teil bereits von den 


rechtmäßigen Beſitzern reklamiert 
wurde. 


Nach Angabe der Polizei Hat Soe— 


ber fich bei feinen Dperationen ver= 


| 


Tchiedener falfcher Namen bedient und , 


Strafgefeg in Konflitt gefommen. 


bem ' 


.'ganges begnügen mußten, einen heh- Zuleht wurde er im Frühjahr 1018 


Sein ge= 
nialer Dirigent Wm. Boeppler Hatte! 
| Entzüden aller Yeinfchmeder auf, 


den mußte. Gie enthielt 


Mar die zu dem Feinſten und Anregend- 


ſten gehören, das hier ſeit langer 
Zeit geboten wurde. Was ihre Wie— 


ſo fan darüber nur eine Stimme, 


3orto ein: ;| bie uneingefchränttefte Anertennung, 
geſandt foucden, Be hält der Unterzeich: | bereichen, 


Er ift vorzüglich gefchult, 
verfügt 
in dem fich finnliche Kraft mit 
Scönfeit vereinen, 
ein iwilliges Werkzeug 


iſt in der 


Hand bes Dirigenten, der durch ihn 
mit verblüffend 


reicher Auffaſſung 
und in feinpointiertem Vortrag die 
Gedanken und Empfindungen der zu 
Gehör gebrachten Meiſter zu inter⸗ 
pretieren weiß. Und da die Sänger— 
ſchar jeden ihrer Vorträge mit Geiſt 
und Wärme zu beſeelen wußte, mußte 
ſie eine tiefe und nachhallige Wir⸗ 
kung erzielen. 
Sie ſang in gleicher künſtleriſcher 
Vollendung, einfach, vornehm und 
ohue⸗ jede ẽffetthaſcherei „Das Lieb“ 
von Br „Die Allmadht“ von 
| Lachner, „Die Nachtigall” von Weidt, 
„Das Wiegenlied” von Rheinberger, 
|„Gruß an die Heimat” von Kromer 
und — — von Schumann.“ 
Ein Damenquartett trug außerdem 
noch mit hinreißendem Schmelz; „Ab 
ſchied vom Walde“ von Mendelsfohn 
und „Monbnaht” von Kaum bor. 
| Die dantbaren Hörer, die in wmweihe- 
voller Andacht alle biefe köftlichen 
|Berlen aus dem unerichöpflichen 
Eorne des deutjchen Lieberfchaßes 
‚empfangen hatten, 
jede " izelne bieje- 
nerndem Applaus. 


Die Solijten. 


Gaben mit don= 


Als Solisten waren der berühmte 
—* —— und borbereitet fein. | Celliſt Bruno Steindel und die So— teilt werben. 


praniſtin Frl. Anna Burmeiſter, ein 
neuer Stern am Himmel des Ge— 
ſanges, gewonnen worden. 
Steindel, 


h. der ſtaunenswerten Fingerfertig— 
leik, der meiſterhaften Bogenführung 
u. ſ. w., ſondern in der Tonfärbung |. 
jund Fülle, in der Charafteriftif, der 
Itiefen Auffaffung und dem feelen- 
pollen Spiel Iieat, Tpielte wie eben 
ınur Er zu Spielen vermag, programm | « 
| mäßig „Allegro“, aus Dpu3 36 von 
ı Grieg, „Scherzo“, aus Opus 8 von 
| Dohnanpi, Bolonaife, Dp. 3 bon 
Chopin, „Mebitation” von Bach— 
Gounod, ‚Spanifches Ständen” 
von Klengel und Mazurfa, mußte 
bem Drängen ber enthu> 


bei einem Raubüberfall 


und | 


quittierten über | 


deſſen einfame |? 
it mit dechs uhtarine” Vruſt Große nicht allein in der Technik, d. jung für die Schaffung eines öffent | 


auf einen | 
Siweigladen der National Tea Com: 


&r. mit feirftem Verftänduis eine Wor-|Pany abgefaßt und zu einem Jahre 
|tragsfolge zufammengeftellt, die das | Strafhaft verurteilt. 


Anfang diefes 
Sahres wurde er frei und nahm, fo 


Idem Gebiete der Liederliteratur bil- | behaupten wenigftens bie Poliziften, 
Nummern, | die ihn verhafteten, fein altes Ge: 


mwerbe mieber auf, bias ihn jebt fein 
!Schidfal ereilte. Die beiden folfen 


| zufammen während ber legten zehn 


duch den Chor anbetrifft, | Donate Saden im Werte poıt an⸗ 


näbernd $100,000 geftohlen haben. 


— +: 2... —— 


Frids Te ament, 


über präctiges Stimmate: ud; er hinterläßt riefige Summen für 


mohltätige und Erziehungszwede. 
Pitteburg 6. Des. Der am 


! 


| 


Dienstar diefer Woche in Neim York | 
aus dem Leben gejchiebene Eifen-' 


und Gtahlfönig Henry Clay Frid, 
jeinerzeit Die rechte Hand von Andrew 
Carnegie, hat 111,500,000° Dollars | 
für Qsohltätigkeit3-, Miffenjchafts: | 


| 
| 


| 


und Kunftzmede hinterlaffen. Die; 
no übrig bleibenden 25 Millionen | 


| Dollars des gewaltigen Vermögens 
fallen an die Familie, fomwie an 
Freunde. 

| Das Nem Vorker Heim fällt an 


|bie Witwe Adelaide Frid; fie foll es! 


'jebod „nur fo lange haben, mie fie 
‚es tatjächlich als »ine ihrer Wohnun- 
gen benutt”. Nach ihrem Aäleben 
oder nach ihrem Aufgeben des An— 
weſens fällt dieſes an die Geſellſchaft 


| 
| 
| 


l 
' 


| 
| 


| 


zur Förderung der fchonen Künfte, | 
und dann foll eine Stunftgallerie un: | 


ter « dein Namen „Fria Kollektion“ 
‚daraus gemach erben. 

Die Einkünfte aler, melde aus 
‚der Anlegung der Nachlaßgelber vor 
‚der Schaffung der „Frid Kollektion“ 
erwachſen, follen gleichmäßig zwi— 
ſchen Gattin, Tochter und Sohn ge— 
Frichs Pittsburger 
|(mit einem Anmefen von 151 Acres 
Ausdehnung) wird der Stadt Pitts⸗ 


at 
3. 


‚Ticgen Parts vermadt. Auch find) 
2 Millionen Dollars für die In- 
\fandhaltung diefes Parks beftimmt. 

Eine Reihe Hofpitäler und Armen 
und Kinderheime in Pittäburg, und 

cuch in verfchiedenen anderen Orten 
‚if ebenfall3 bebadıt, ebenfo die 
[Princeton Univerfität, die allein 15 
Millionen befommt. 


— |. —— 


Lefet die „Abendpofl“. 


7 


Du Geichäftsitunden von 12 lhr mittags bis 6 Uhr abends WE 


In Mebereinftimmung mit der Heigmittel-Adminiftration, um Kohlen zu iparen. 


Hemden 


$2.00 gewebte Ma- 
dras Negligre Hem= 
den für Männer — 
weiche Manſchetten, 
in einer Anzahl be— 
liebter Muſter — 
Größen 14 bi3 17; 
fpeziell zu 


51.55 


STATE MADISON Au DEARBORN STS. 


Kleider. Ein weiterer an 


Kluge Damen, die Hübiche, 


Hojerträger 
50€ Brefident Fai- 
jon Hofenträger für 
Männer — ftarleg 
Elaſtie Webs, kor⸗ 
dierte Slide Enden; 
inWeihnachtsſchach⸗ 
tel, ſpegiell zu 


390 


moderne Kleider wünſchen, und J 


*zivar zu einen wirklichen Bar- 


bier einfinden, 


phänomenalen Cinlauf von 


um an Dice W 


750 Kleidern teilzunehmen — || 


A dem Weberichuß - Lager 

New Horker Fabrikanten, zu 
erftaunlihen Erjparnifien; in 
dem Augenblid, wo 
Kleider feht, werdet Ihr Jofort 
zugeben, daß fie wirflicd) wert- 
voll jind. - Einbegriffen 
Kleider aus 


Neinwollenem Tricotine, wolfe- 
nem Rericy, franzöſiſchemSerge, 


Meffaline, Charmenie, Velve- 
tcen und Satin; 





einige derjelben. find feidebeiticht in verſchiedenen 


Entwürfen, 
und mit Knöpfen beſetzt, 


andere anziehend Beaded, Braided 


wie abgebildet; viele 


eines 
Shr die | 


find | 


md mit Angora» ımd Spißenkragen verjehen — |) 
ſeidegefüttert — Coat-Moden mit fancy Veſtees 
— drapierte und Tunic-Modelle in all den 1 popu- 


laren sarben der Sailoit; 
und Miijes; 


Taſchentücher 
Eine Ecke beſtickte Taſchentücher für 
Damen, mit sölligem hohlgeſäum⸗ 


tem Saum, eine * Aus⸗ Sic 
wahl Mufter, veg. 12?ec, zu. 


Weich finifhed _Iapı Zaponette Initial 


Zajchentücher er für Männer, mit 


jrohem, jeidebeitidtem Jnitinl und 


1:3ölligem Saum, drei in 48 
Bilderichadhtel verpadt, zu c 
Feine Lamı hohlgefänmte Initial 
Tajchentücher für Damen, mit fanch 
beſtickeen Kranz und A zöll. Saum, 
drei in fanch Vilderſchachtel 

verpackt, Schachtel zu 


für.. 


Ziger Concy Seid, Animal Scarf— 
mit Kopf und Ehmwanz befeht, gro» 
Melonen:Muff, 
$16.50 wert, zu 


Natütlihe u. Ti— 
er Coney Sets 


Ber 


ür Stinder, 


Kopf u, Ehiwana 
beickter ug 
n 
einfah_ mwicMelos 
oder 
andersivo 
ı 95 ‚50 — morgen 


Muff ſowohl 


I nen: Mon, 
| befegt, 


84.19 
Unterzeug 


Flach gefließte Union Suits für 
Männer, ſchweres Wintergewicht — 


Cloſed Crotch — in allen 82. 67 


Größen, zu nur 
Gerippte baumwollene Leibchen 


für Damen, Dutch Hals, Eilbogen 


und _ Tnöcellange Veintleider in 
Reguläre Größen, $1.00 ? 
Wert, zu 77e 


Gerippte baumwollene Waiſt Effekt 
Union Suits für Kinder, gefließter 
Finiſh, Größen 4 bis 12 

Jahre, zu Neſund 


Anzüge für feine Suaben 


Gine große Gruppe Anzüge für feine 
Stnaben zu einer wirklich hübjchen Er: 
fparnis; die Inzüge find gemacht aus 
Corduroy, fanch Caſſimeres und Che— 
viots, Novelty Faſſons Zzur Auswahl; 
Größen nur 2% bis 7 Jahre; 
für $5.50 verfauf fi — 


Montag zu 


Gorduron und dunkel 
Gafiimeres Knabenanzüge — voll 
nefütterte Holen, Sröhen 7 bis 16 
Dahre, wirkliche $8.00 
Werte, morgen zu . 


ee, 


390 8 
— „Ihr“ Pelze 


Natürlich rote Coney Sets — Kopf 
und Edhwanz befekte Scarfs, 
fanch Muff3, Slinner - Atladfutter, 
$15.00 — — 


heit. Spezialitäten 5 


Größen für Damen 
Werte rangieren bi3 $30; fpez. zu 
BBRBBEBRBRBGBHEM 


Schöne Ruppen 8 


18:3Öflige gefleidete Buppen — mit 
hübſchen Kompoſition-Köpfen 
zerbrechlich; ausgeſtopf— 

ter Körper; gelenkige 
Arme und Beine; jedes 
Heine Mädchen wird fich 

eine als Weihnachtsge 
geſchenk wünſchen —ſeh. 
ſpeziell zu nur 


4860 


— M⸗ 


mit Euch) auf den erjten Blid 


... 510.47 


dberte Wailt3 — Pin 


Fragen; 
512.47 


Schwarzer 
Non durian 
Wolf Ecarf — 

| doppelter Xier» 
Eifelt, und ans 
dere Faſſons — 
85.75 Wert, — 
für 


54.75 


Für morgen offerieren wir in unfe» 
rent Bajement Cheer Latun eine Ede 
beitidte Damen= 
Tajchentüher — 
mit 4 -zölligem 
Saum, Drei jort. 
Mufter in fanch 
Bil derſchachtel 
verpackt. 


ie: 


Bor ⸗ 


Goldplattierte Extenſion 
ſpezieller Bargain zu 


Toilet 
ſtehend aus Kamm, 
gel in hübſcher Box — 
aut $3.50 wert — 

zu nur 


ſtets 


re 


Boritenstrite, 


56.33 


Warme Winter-Ueberzieher für Kna— 
ben, in braunen und grauen Miſchun— 
gen, durchweg mit fanch Worſteds ge⸗ 


füttert. gewöhnlich $6.00, 


ſpeziell zu nur 


Die Blaukets 


Schwere auſtraliſche Wolle fin— 
ifhed Doppelte Bett Blantets 
in grau oder weil — einige 
davon jind leicht beihymutt — 
ausgezeichnete $6.50 Werte 50 Werte — 
ivesiell Bar PA Hi 


su RE 


Winterfchwere Bett un auß 
feiner Corte Silfoline und fanitärer 
Wattes Füllung 
wert $6.00, morgen 
zu nur 


$4.97| 


Kleiderſtoffe 


Eine ſpezielle Offerte von 36-3Ölli- 
gen neuen Novelty Plaid3, in hellen 
und dunklen Karben-Stombinationen ; 
fo jehr für Stleider, Ehirt3 und jo 
weiter in diefer Saifon verlangt — 
andere Läden verlangen $1.00 da= 


:] \ für, fpezielt 1 \ 


Montag — 
Nuonzsuseeunmmn 


die Yard 
offeriert zu 


m Braun, gut 7de wert — Te wert — 


u Wolle Handihuhe für Da- 
men, in dunflen Karben, 
Ausivahl zu 


— in netter Shadhtel—ein 


* Be ne 
, ſpeziell 
jiunnunannnne 


53.00 Marfeilles 
—— 72 bei 84 
»oll — jehr fpeziell 
zu nur 


—— 


für Weihnachten 


u Doppelte feidene Handfchuhe für Ta- 
nen — in 


u braun und grau; jpes 
ziel! zu 


ſchwarg, 


81.35 


Jerſey fließgefütterte Handſchuhe 


für Männer; in fhwarz, grau und 


un 
350 


Die beliebten Waiſts 


Morgen offerieren wir Georgette und Georgene Waiſts, die 


gefallen werden, denn ſie ſind alle 


in den neueſten Faſſons gemacht — hübſch — und an⸗ 
dere ſind nette braided und geſchnei— 


Tucked und 
unde Hals Faſſons — einige haben 
in verſchiedenen hübſchen 
Fafſons; in fleiſchfarbig und weiß; 
singejchlofjen find Größen nfür S 
men und Mijjes; Wirflihe $ 
Werte; die Nustvahl morgen zu 


d4.6/ 


» % Für die Kleinen 


W sraue Blannelette Greepers für Ba- 
E bies — im Retail gewöhnlid für 
u 51.59 verfauft, morgert 
EI 3. 


Das 
$3.50 


ı nur 


Grib Blanfets, 30 bei FD Zoll — 
in grauen und lohfarbigen fig» 
rierten Muftern — ein — ein 
Bargain, ZU MUT .uun... 


] 

3 Beftridte Sleepers für Kinder — mit 
MHermeln, Größen 1 bis 
W (srößen 
zu nur 


6 zu 81. 29; 


7 und 8 Jahre V 48 
* 


Scheukt, —— — 


Armbänder 


590 


Set mit Metall: Rücken — des 


Rürjte und Spies 


52.48 


Metall Bürften und PTR 
in netter Bor, 


u — mit Kane 


51.19 


Shmudiaden > re. — in ſortierten 


—9 icher Wert — 
zu nur 


Handtuchzeug 


19e gebleichtes Twilled Roller-Hand⸗ 
—A cchtfarbiger 
m blauer Border; morgen 
die Yard zu 


Gebleichte geſäumte Damaſttiſch- 


tucher — 58 bei 70 Zoll — in der 


Mitte geblümte Entwürfe — ime 


mer für $2.00 ver: $1. 37 


fauft, ] Diontag ; zu. 
Muiter geldumte 


52.17 





Schenkt „Ihr“ Slippers S6 Congoleum Rugs 83.27 


Filz-Hansichnhe für Damen, in 
all den populären Yarben zur 


Auswahl, mit 


Lederſohlen und -abſätzen; 
mit Belz oder Band befegt; alle 
Größen 21% bis 8; 
überall für $2.00 verfaifft; 


wirklich ſehr 
Preiſe von 


3 


geſchmeidigen 
nett 
boden, 
den, 
dauerhaft erweiſen; 


werden 

ſpeziell, zum 
regulär $6.00 
sschler aber, 
dauerhaften & 


beitellungen an. 
genommen), 
ipeziell zu.. 


414x9 Zaß Congolenm Art NRugs, ans Filz don 
beiter Qualität gemacht, welches mit bejonderem Del 
waſſerdicht durchtränkt iſt; 
Rugs liegen glatt auf dem Fuß— 
ohne angenagelt zu‘ wer- 
und werden ſich als ſehr 
ſie eignen ſich 
für faſt jedes Zimmer im Hauſe; 

wegen geringer 
die jedoch nicht die 
Qualitäten beeinträch—⸗ 
tigen (keine Poſt- oder Telephon— 


93.27 


dieſe 





Liebesgaben 
Verſand nach 
Deutſchland, Oeſterreich und Czecho-Slowakien. 


Wie können wir hier in Chicago eine wirklich fröhliche Weihnachten feiern, wenn wir in 
unſerem Herzen fühlen, daß wir nicht das äußerſt Mögliche für unſere Lieben „drüben“ 
getan haben? Laßt unſeren erſten Gedanken zu dieſer Zeit denjenigen gelten, welche unſerer 
Hilfe am meiſten bedürfen. Wartet nicht, bis Sie Euch bitten. Erſpart ihnen wenigſtens 
dieſe Demütigung. 


Der Winter hier in Chicago iſt kalt und ſchrecklich genug. Stellt Euch dann vor, wie es 
drüben“ ſein muß, wo man keine Kohlen, keine warmen Kleider, keine Beleuchtung und kaum 
Nahrung hat? 


Was iſt es, wenn Ihr ein oder zwei oder zehn Pakete geſchickt habt? Es gibt Millionen 
hungriger Münder zu ſättigen. Schickt ein weiteres Paket warmer Sachen zum Tragen und 
gute Dinge zum Eſſen, und ſchickt ſie jetzt, damit das Bild des Elends da drüben nicht zwiſchen 
Euch und dem Weihnachsbaum ſteht und die fröhliche Zeit nicht in eine der Trauer und der 
Vorwürfe verwandelt. 

Sendet alle Eure getragenen Kleider hinaus. 


Kleider und Nahrungsmittel können zuſammen gepackt werden und Ihr könnt ſchicken, ſo— 
viel Ihr wollt. Es gibt abſolut keine Beſchränkung inbezug auf Gewicht, Größe oder Wert, 
falls Ihr durch unſer Hilfsbüro die Sendung macht und den Vorteil unſeres amerikaniſchen 
und deutſchen Lizens- Arrangements wahrnehmt. Weizenmehl, Zucker, Speck, Kaffee u. |. w. 
können in irgend einer Quantität durch unſer Büro verſchickt werden. Zollhauspapiere frei. 
Meidet Firmen, welche dafür berechnen; ſie erweiſen ſich auch in anderer Hinſicht ebenſo 
unzuverläſſig. 
Anweiſung zur Verſendung von ſelbſtgepackten Kollis. 


J Verpackt Eure Sachen in eine ſtarke Holzkiſte, womöglich mit Draht oder Eiſenbändern 
umwunden. Verſeht ſie mit Namen und Adreſſe des Abſenders und des Empfängers. Nagelt 
einen Zettel oberhalb dieſer Adreſſen mit dem Namen unſeres Lokal-Vertreters (wie unten 
angegeben), an welchen man es durch Parcelpoſt oder Expreß zu ſenden wünſcht. Sie wird 
dann an unſer New Yorker Büro befördert für den Weitertransport nach Deutſchland über 
Hamburg, wo wir unſer eigenes Büro unter Aufficht von Kapitän Franz Wilde, früher bei | 
der Hamburg-Amerifa Linie, haben. Wir raten, auch einen Brief mitzufenden, Inhalt, Wert 
und Adrejien bezeichnend.-Wir fenden Euch Rechnung. 

Ablieferung garantiert — völlig verfichert. 


„sedes einzelne Paket ijt verfichert zum vollen Wert gegen Marineverluft, Feuer, Diebftahl 
und gegen andere Gefahren für den ganzen Weg bis zum Haus des Empfängers. Im Falle 
von Berlujt erjtatten wir den vollen Betrag n:bit Erprefkoiten, 


Spezielle Nahrungsmittel-Sortimente zu mäßigen Preifen. 


Zu Eurer Bequemlichkeit offerieren wir ein Sortiment hocfeiner Nahrumgsmittel, bejon- 
ders für Die Ausfuhr vorbereitet, zu $12.50, $18, $28 und $40, für fchnelle Lieferung direkt 
ab New York. Auf diefe Weife eripart Ihr Euch die Zeit und Mühe des Padens und aud) die 
Erpreßfojten von Chicago nad) New Norf. 


Wegen weiterer Auskunft in irgend einer Beziehung bitte zu adreffieren an unferen Chica- 
over Vertreter: 


BBUuUT 2 EEE, 


1549 Milwaukee Avenue, Chicago, Ill. 


| Tel. Sumbolbt 982, — Gelhäftsftunden 9—6. Dienstag, Donnerstag n. Samdtag 9 His 8:30. Sonntags 10—12. 


THE INTERNATIONAL PRESS ASSOCIATION, 
20 Nord William Strasse, New York. 


(Für die „Sonntagpoft”.) 
Der geplagte Reiche. 


Bon Mufti. 


der hänslihe Shühengraben, 


Wiener Humoresfe. 
Bon Carl Iofeph Fromm. 


# 8 


Se 


Zu einem Gefhäftsmanne, deffen | diiert. Man informierte, requirierte 
Siberalität befannt war, fam jüngit|uMd fommandierte foviel herum, 
eine Dame, um ihn zu einen Bei-| daB ich nicht mehr weiß, — verzei- 
trage für die hungernden Deutihhen| hen Sie, Madame! — ob id ein| 
zu „ermutigen“. Junge oder 'n Mädchen bin. — 
Indeſſen der Mann war übler Was mir bewußt, iſt nur die Tat— 
Laune und ließ nicht mit ſich ſpre⸗ ſache, daß ich ungefähr ſo betrachtet 
chen. Er beſorgte das ganz allein. werde, wie das ſchöne Land Meck- Pr. 

PR. WE WERBEN 8 4 De A, Pe (| die Schreibmappe aufgejtapelten 

„So, einen Sched wollen Sie von | tenburg bom Alten Fritz. Je mehr Aktenbündel. Der größie Teil des 
mir haben? Ich bedauere, nicht in man darauf klopft, deſto mehr Rachidienftes liegt im Dunkel und 
der Lage zu fſein. Daß Sie nicht ſtaubt's, ſagte er. Ich werde als erſt das Teife@eräufch gleihmäßiger 
fhon früher famen. ni ich ei- | unerfchöpfliche Quelle für jedes nur * and) 8 apıge 
gentlich wunder. Aber andere wa- | denfbare Bedürfnis angejehen, für | ;n eine finftere Ede, in der fich ber 
ren bier die fchwere Menge. Man jeden Wunid und jede Hoffnung der — — iſſa * 
hat mich meuchlings überfallen, auf menſchlichen Raſſe, ob mein Geld ” — — 

4» ’ ⸗ V 
2 re alten Yederdivan zu einem wohl: 
den Poden geworfen, mit dem; nun nad Polen, Galizien, Srank-| ; onden Schlaferl” ausgeitredt 
Sandfa niedergefhlagen; man hat) reid), serufalem oder Armenien ge-| hat P 
auf mir ’rum aetrampelt, mich tie, ben foll, oder ob ich einem bedräng- . 


Nädtlihe Stille Herriht im 
dem nad Pfeifentabaf „duftenden“ 
Amtszimmer des Polizeifommiffa- 
riates, Von einem der bei dem 
Fenſter ſtehendenSchreibtiſche twirft 
eine düſter brennende Petroleum— 
lampe ihr gelbliches Licht unter dem 
großen Schirm auf die rings um 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 7. Dezember 1919. 


„Wer red’ denn von an Mordver- 
fuh? Schlafen woll'n ma in der 
Nacht und a Ruah woll’n ma had’'n! 
Aber da wohnt Shna ober uns fo 
eine Querulantenbrut, die das gan- 
ze Haus rebelliih madt. Nämlich 
weil’3 dem Sausmetiter und den 
Nachbarn alles 3’Flei "tan hab’n, 
bat’3 der Hausherr über meine Auf: 
forderung gefündigt. % bin näm- 
lich die ältejte Partei im Haus, mir 
fan als folide Bürger am Grund 
befannt und brauchen uns von fol- 
chen Leuten, die man nur mit Eh- 
renbeleidigungen titulieren Tann, 
nct alles g’fallen lafjen. Natürlich 
bab’n die infolge der Kündigung 
auf und an unbändigen Zurn Friegt 
und aus NRade trappen’3 jekt jede 
Nacht jtundenlang mit die jchiver- 
iten Stiefel in der ganzen Woh- 
nung umanand und madjen bi3 in 
da Fruah jo an Lärm, dab Fa 
Menih unter eana Schlafen kann. 
Trittlingg haben’3 eh von einer 
Sröß’, daß man damit an Plafond 
eintret'n Efünnt. Wann’3 Ihna! 
dös Marjdieren anbör'n, Herr 
Kommiffar, jhmwören’3 drauf, dab 
de verrudt jind und aufn Steinhof 
g'hör'n.“ 

„Sie glauben alſo, daß die Leute 
geiſtesgeſtört ſind,“ fragt der Kom— 
miſſär und legt ſich einen Papier— 
bogen für das Protokoll zurecht. 

„Freili, die Kündigung is eana 
halt in Kopf g'ſtieg'n und ſö ſan 
überg'ſchnappt vor Wut. A nor- 
maler Menſch wird net ſich ſelber 
und ſei Familie um die Nachtruah 
bringen, bloß um ander'n Leuten a 
Bosheit anzutun. Das tut nur a 
kompletter Trottel, ein Gehirn— 
ſchwächling.“ 

„In ſeiner Wohnung kann jeder 
Menſch machen was er will,“ erwi— 
derte achſelzuckend der Kommiſſär. 

„So, alſo das wär' no ſchöner! 
Für was zahlt man denn nachher 
den teuern Zind, al3 dab man mwe- 
nigitens in feine vier Wänd’ unge- 
jtört fchlafen fann. Beim Tag is 
unjerans faft eh’ nie 3’ Haus — i 
bin nämlid) da im Bezirk Bettwa- 
renerzeuger. Edi Politerer iS mei 
Name. So Ffönnen Shna denken, 
was unfereins jet in der Kriegszeit 
für die Spitäler 3’ arbeiten hat und 
wie Hundsmiiad ma auf d’ Nacht 3’ 
Haus fummt. Nadha no net fhhla- 
fen fünnen, da3 gebt einem auf d’ 
Nerven. Da mua man ja hin 


werden!” 


„Hm — Sie wollen alfo, dab ich 
den Ruheſtörer vorlade?“ 

„Was heißt vorle)'n? Eing'ſpirrt 
bei Waſſer und Brot muaß der Kerl 
werd'n!“ 

„Wie heißt er denn eigentlich?“ 

„Anton Büffelhuber —“ 

„Alſo ich werde jetzt Ihre An— 
zeige zu Protokoll bringen, das Sie 
unterſchreiben werden. Der Herr 
Büffelhuber wird vorgeladen; ob es 
aber was nützt, kann ich Ihnen nicht 
vorausſagen, denn der Polizei ſteht 
eigentlich nur bei öffentlichen Ruhe— 
ſtörungen das Recht zu, einzuſchrei— 
ten. Für alle Fälle bleibt es Ih— 
nen aber überlafjen, an der Statt- 
balterei zu refurieren.“ 

„Das werd’n ma fchon feg’n! Und 
warn i zum Minijter geh’n müaßt, 
der Büffelhuber muaß beitraft wer- 
d’n, denn der untergrabt die Ge- 
fundheit feiner Nachbarn, und des 
fann unmöglich erlaubt fein.“ 

Al Herr Roliterer von der Po— 
lizet heimfam, flug e3 zwei Uhr 
nadht3. Der Büffelhuber über ihm 
tappte nod) immer in feiner teppid)- 
lofen Wohnung auf und ab wie eine 
wütende Hnäne im Käfig. 

* * * 


Einige Wochen ſpäter fand an 
einem Sonntag in der Wohnung 
des Herrn Polſterer eine wichtige 
Beratung ſtatt, zu der alle an dem 
„Falle Büffelhuber“ beteiligten 
Hausparteien geladen waren. 

„Meine Herrſchaften,“ begann 
Herr Polſterer die Debatte, wäh— 
rend ſeine Frau den Herren ein 
paar Flaſchen Wein und Zigarren 
auf den Tiſch ſtellte. „Ich hab' Sie 
zu mir gebeten, um über unſere ge— 
meinſame Angelegenheit ins Klare 
zu kommen. Allerdings bin i von 
der nächtlichen Ruheſtörung am 
meiſten betroffen, weil i unter dem 
Büffelhuber wohn' und der Kerl ſo— 


a : En ; * 
Da wird draußen im Vorzimmer zuſagen auf meinem Kopf herum— 


ausziehen mußte. 
als Letzter die ausgeräumte Woh⸗ 
nung verließ, ſtürzte 


Direkte 
Verbindung 


—mit— 
Europäiſchen 
Banken 


Geld entſendet nach 
Deutſchland 
1000 Mk. 
Oeſterreich 
1000 Kr. 
Ungarn 
$10.50 1000 Kr. 
Czechoſlowakia 
$23.00 ‚1000 Kr. 
Polen 
1000 Mk. 
1000 Kr. 
Jugoſlavia 
813. 00 1000 Kr. 
Geld wird entſendet unter 


voller Garantie auch 
telegraphiſch. 


Schiffskarten 


beiorgen wir in jeder Richtung. 


Joseph Stein Co. 


552 W. Morth Ave. &. 


Ede Larrabee Straße, 


$24.00 


$ 9.50 


$11.50. 


fafon 

Büffelhuber,' find ftarf in Mitlei⸗ 
denſchaft gezogen.“ | 
„Sehr richtig,” wurde allfeit3 die 
Zuftimmung laut. 
„Sie können fich denken,“ fuhr 
Serr Rolfterer fort, „daß i bereit 
alle Schritte unternommen hab’, 
um dieBehörden zu veranlafj’n, den 
grob’n Unfug einzuitell’n. Mber es 
war alles umfonjt. Die Polizei 
fchreitet nöt ein — mangel3 einer 
Verordnung — und mein NRedt3- 
freund hat mir abg’raten, einen Be- 
figftörungsprozeß anz’fangen, weil 
die Chancen, ihn zu g’winnen, man- 
gel3 eines Unfuggejekes zweifelhaft 
fan. So fteht’3 alfo, meine Herr'n! 
Mir it der Nat erteilt worden: 
Machens halt dem Kerl ah an Kra— 
wall, da5 er net jchlafen fann, es 


ein Dienit- 
mann atemlo® über die Treppe 
herauf und übergab ihm eine Furze 
Zujchrift, bei deren Durdfidt er 
einer Ohnmadjt nahe war. Da jtand 
nämlih: „Die Hausparteien fpre- 
hen Ihnen beim Abjchied für die 
Beobadytung mujterhafter Ruhe in 
den legten Wochen fowie für die in 
der errften Zeit mwohltuende Heiter- 
feit, deren Gegenitand Sie ivaren, 
den beiten Danf aus. Tenn nun 
darf e3 Ihnen verraten werden, dab 
die „gepoliterten Wände” nur leere 
VBormände maren, die nie eriftiert 
haben und daß Cie alürlich herein: 
aefallen find in die „häuslichen 
Schütenaräben”...., 


— — — — — — 


Wort Gottes im Motorboot. 


Während des amerifaniichen Bir 
gerfriege8 hat man einen wohlbe 
kannten deutſch-amerikaniſchen Feld 
prediger, den biederen Rev. Becker 
gerne „das Wort Gottes zu Pferde“ 
genannt. Mit ebenſo viel Berechti— 
gung könnte man heute dem Rev 
Wilbert R. Howell den im Titel er— 
wähnten Beinamen geben. Es haber 
verſchiedene andere amerikaniſche 
Prediger die Waſſerwelt bereiſt; 
Howell iſt aber derzeit wahrſcheinlick 


der einzige, der feiner Seelendirten) 8 


Als er nämlich 4 


er 


ER 
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Reisepässe 


Wir beforgen 


und verfaufen 


Geldiendungen — Geldtwerhsfung 


a 
} 


Schiffskarten 


{ Deut 


— nach — 


J— 


schland | 


Oesterreich | 


Nieder: n. Ober-Dejterreih, Steiermark, Kärnten, Tirol, _,K 


Ungarn 


Alle Komitate, die zu der Ungariichen Republik gehören. 


Jugoslavien 


A 


J 
— 


Tätigkeit in einem bejonderen Wo! 2 


torboot nachgebt, das zugleid) eine) 
Ihwimmende Kirche ijt und den Na, 
men „Robert G. Seymour“ mit Eh) 
ren führt. Er wird von feiner Gat-) 
tin eifrig unterjtügt, und feit Ar! 
beitöfeld ijt jeit vier Jahren Die 
ganze Pugetjund-Region. | 

Qurdichnittlic fährt er im Sabre‘ 
3000 Meilen weit und bietet na- 
mentlid) für Ssland County und den 
Hoodfanal, rejp. für die nad) ihm 
verlangenden Nenſchenkinder in! 
SHolzfällerlagern und mehr oder mwe- 
niger entlegenen Scyitishäfen die’ 
üblihen Dienitleiftungen der Reli— 
gion nebjt allerlei äußerlidyer Hilfe, ' 


zu der fic) Gelegenheit genug bietet, ' 


Sechzehn Scifishäfen und ebenjo 
viele Holzfällerlager bejucht er regel. 
mäßig mit jeinem Evangeliums: 
Motorihiff, daS au) mit anderen 
BVeförderungsvorfehrungen gelegent- 
lide Berbindung hat. Die Männer 
bilden die große Mehrheit feines 
Publiftums, aber audy gar mand)e 
Srauen fonımen zu den Gotteödien- 
jten, meilten$ den einzigen, die ihnen 
bier geboten werden. ud; erfahren 


Bertreter aller Linien, 


FIR 


Kroatien, Slavonien, Bacska, Banat. 


Siebenbürgen, Bukowina. 
Man ſchreibe oder ſpreche perſönlich vor, 


Deutihungarifhes Banfgeihäft. 


KRumanien 


| Revesz & Szoeke 


1445 ullerton Alve., Chicago, ZU. 


Telephon: Lincoln 6690. 
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per Kabel oder Poſt nach allen Teilen von 
Deutſchland, Oeſterreich ZBöhmen, Mähren, 
Galizien, Kroalien, Slavonien, Polen, 


Aumänien und Zinland 


werden bon ung zu den Ioulanteften Bedingungen übernommen unb prompf 
zur Ablieferung gebradit. “3 
Wir bieten auch Gelegenheit, fich die Mar jet zu fihern und ben Auf 7 
trag zur Heberwweifung fpüter, jobald erwünjcht, zu erteilen. In der ni? 
fchenzeit vergüten wir Binjen. 2 


Auhergewöhnliche Gelegenheit 
Zur gewinnbringenden KRapitaldanlage 


bietet der Anlauf von 


deutihen Städte- Anleihen und Frdniteie- Aktien 


fann Shna ja jo wenig wie eahnt fie nebenbei vieles, was in der gro- 
was g'ſcheh'n — das Heikt man Res Ben Welt vorgeht, bei jolden Beju- 
torfion... Aber mic in der Nadjt hen zum eriten Mal, einjcließlich 


binz’stell’n und ftundenlang an die 
Mauer 3’tlopfen i3 mir 3’ dumm, 
da3 wird jeder begreifen.“ 

„&3 muß aber doc) was a’Ihehn,“ 
warf Herr Brejel ein. „So Tann 
das doc) net weitergeh’'n! Wer en 
denn daS aus? Das i3 ja der Krieg 
im Haus!“ 

„Sehr ricätia,” fügte Herr Leit- 
ner hinzu. „Der Krieg im Haus! 
Und id) bin daher dafür, daß wir 
da3 tun, was unfere Soldaten im, 
Feld tun: Wir deden uns in den; 
Schitengräben, dann find wir in 
ungeitörter Sicherheit!” 

„Wie meinen’3 denn da8, Herr 
Leitner,“ fragte Herr Politerer. 

„ber das it doch einfach: a jeder 
von uns politert die an die Büffel- 
huberfhe Wohnung anitoßenden 
Deden und Wände mit Matragen 
und Teppichen aus, jo daß fie jchall- 
dicht werden. Dann foll der ver- 
rüdte Büffelhuber in feiner Woh- 
rung in der Nacht herumgeiftern tie 
er will, wir werden davon nichts 
hören und uns einer ungejtörten 
Ruhe erfreuen.” 

„Aha, .veritehbe, gewiffermaßen 
häusliche Schützengräben,“ lachte 
Herr Polſterer, „alſo das iſt eine 
großartige Idee. Meine Herren, ich 
ſtelle Ihna dafür mein Matratzen— 
magazin zur Verfügung. Kriegs— 
mäßige Befeſtigung in der eigenen 
Wohnung — das iſt herrlich!“ 

Die Debatte, die ſo ſiegesfreudig 
verlief, wurde bis in die ſpäten 
Nachtſtunden ausgedehnt. Büffel— 
huber ließ ſich um Mitternacht na— 
türlich wieder mit ſeinem Dauer— 
marſch vernehmen, aber ſeine mü— 
den Schritte erklangen den drei Ver— 
bündeten bei dem glorreichen Ge— 
danken 


ſogar ModeNeuiakeiten. 


Schuhe für deutſche Kinder. 


Weitere 8505 für den eblen Zweck 
eingegangen. 

Für den German Children Shoe 
Relief Fund, Geſchäftsſtelle Nr. 703 
Marquette Gebäude, ſind in der ver— 
gangenen Woche dem Schatzmeiſter 
Charles F. Schick weitere 8505 zu⸗ 
gegangen, wofür hiermit dankend 
quittiert wird. 


R. E. Berlet, 83; Doris Crouthamel, 
82; Frau M. Koehler, 82; A. H. Frerk— 
ſen, 33; A. J. Bigler, 825; Tr. €. E. 
Riebel, 535; Wun. Schwaefer, 510; Gu— 
jlab Hattinger, $5; Nichard Gricher, 
310; Frau Arna Noad, $2; Frau C. 
Huber, $1; A. W. Filcher, $10; Fred. 
Freberg, 55; Frau F. U. Krueger, $10; 
Geo. Maliske, 810; Otto Ludwig, $15; 
M. Beifus, 310; Fred. C. Grob, $5; 
Hermann Mittag, 83; Robt. Mittag, 
81; Eva Wolff. 810; Frau Folkmann, 
52; H. H. Heins, 82; John Seyfried, 
82; Fred. Knocp, 310; Lydie Wilms, 
$10; Mary R. Lehman, 85; Ada B. 
Hachmeiſter, 55; Harugari Sängerbund, 
217. 503; H. Kopelmann, 83; Orpheus 
Männerchor, 586; Wm. Reuter, 810; 
Hermann Bock jr., 810;3 Ungenannt, 
+5; Frau Marie T. Sinapp, $10; Frau 
red. Rippe, 1; 8. Neuboff, $10; 
Dieland PDaicy Co., $25; Nohannı ! 
STIL, $5; U. E Timm, $10; William | 
Saentkfen, $5: Wm. %. North, $5; | 
Rich. W. Baldwin, $10; Nobt.. Bim= 
mermann, $5; Carl Nidelfen, $10; 
Emma Hartman, $5; Mdolph Sub, 
s10; A. Voit $1; ©. MW. Wilfe, $55 
Waldeck Sefangieltion, $25; HH. Hol— 
tin, $1; E. %. Holland, $1; Frau Ro 
Ydanna Rotjchnit, $5; Paul Koachim, $5; 
Dora Mucller, $5; %. W. Stirfch, $1.50; 
Louis Haber, $10; M. Sandler, $2; 
red. Eterzer, $2; 
man, $1; Wm. Dahert, $10; Bertha 
Miroth, $5. Zufammen: $505.00. 
xiite Nr, 1 $2455.85 | 
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170 Broadway 


Mitglieder der New Vorker Stock Exchange, 


Gegrünber im Jahre 1872, 


NEW YORK 


170 Broadwa 


Helft Euren Berwandten und Freun 
den in der alten Heimat. Bringt Enrl 
getragenen Kleider und Schuhe nad dei 
Globe Export und Import Co. Biefelb® 
dicht nad allen Ländern der Welt. Ga°° 
rantiert Ablieferung und verfidert di 
rekt von ihrer Chicago Office aus big 


zum Bellimmungsort, zum vollen Werk} 
Groceries und Kleider können zufamd‘ 
men in einer Kifle gefhickt werden. Alle 
Gröhen Kiften auf Lager. Keine Bere | 


nung für Box Derpakenn.f.w. 


che Globe Export & Import do. 


828 N. Clarf Str. Nordfeite Turnhalle 


Inkorporiert 


Offices NewYork, Pittsbburgh, Youngstown, Cleveland, Cincinnati, Detro 


—AI 


und öfterreichifche Krone ©’ 
4.00 per 1002 | 
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ZIMNERMANN & FORSHAY 


4 
Eva 
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Tatſachen über die deutiche Marl 


Frau Anna Telz= | 8 
⸗ 
6. _ * 
» Deutſche Mark, Kurs vor dem Krieg............. $ 


933.00 | s Dentiche Mark, Kurs nadı dem Krieg fo niedrig wie 2,10 per 10 
505.00 | 4 Defterr, Kronen, Nurs nad) dem Arieg fu niedrig wie 73 per 10 
guſammen .............. 51383.55 |% KRommt zu uns wegen den heutigen niedrigſten Preiſen 


Ferner wurden einige hundert, Habt Ihr Vertrauen in Deutſchlands oder in 
— ’ = 216 m . » 
Paar teild ganz neue Schuhe abge: | % Oeſterreichs Zukunft? 


Brief fol⸗i ß 3 
iefert. Beiten Dank! ı® . — — na 
| eisen ei weiter zu einem wirk⸗ Wenn fo, faufen Sie deutiche Mark oder dfterreihiihe Kronen als Anlage 
lich großen Srfolg P Wünſchen Sie bedürftigen Freunden oder Verwandten zu helfen? 
| g Rn ’ * | 4 Saufen Cie deutihe Mark oder öjterreichiiche Kronen! i 
| German Children Shoe Relief Haben Eie irgend welche Verbindlichleiten? Regelt fie jegt gu niebi 
zund, 703 Marquette, rigen. Raten. Saufen Sie deutiche Mark oder öfterreichiihe Kronen! 
— — — Wir ſenden direkt durch Kabel oder per Poſt durch 
Hausmeiter gewinnen. 


die Deutiche Bauf von Berlin, : . 
\Southwest Trust and Savings B; 


mit dem VBügeleifen platt gedrüdt,| ten Samilienvater, der gern ein Ge | pi die 
ji auf mic) gefegt und mich totali-, Jhäft aufmachen möchte, Silfe Iei-| 

ter ausgequeticht. Ich wundere mich | Iten joll. Und weil ich mich endlich | 
tatfächlih, dab ich nody am Leben) auf die Sinterbeine gejegt habe und| “; Sonft ae 
bin. bei der Iekten Sammlung für die] einer der dienjttuendenDeteftivs im 


5 ’ : r s . | Zimmer: 
Zuerst Yam die Regierung der) Gemeindetruhe Nein gefagt | Simmer 


habe, * — 
Vereinigten Staaten und verlangte weil ich nicht alles hergeben oder| Herr Doltor 7 wir hab' ſchon 
Kriegsſteuern, dann gab es Liberty verkaufen will, was ich habe, und | Wieder a Anzeig. — e 
Bonds und IThrift Stamps. Dann als Bettler meine Strake weiter) Ter Kommifjär fpringt auf: | 
| „Was gibt’3 denn? Hat 


an zu errichtenden 


e Korridortüre aufgeriffen und|trampelt. Aber auch der Serr Bre- wie ein Schtwa-! 


eine erregte Stimme gellt durd) dic! jel, der oberhalb wohnt, und der 
Räume Gleid) darauf erfcheint! Serr Yeitner, der Gangnadıbar des 


„Schütengräben“ 
nengejang... 


* * * 


Ein paar Tage ſpäter erhielt 
Herr Büffelhuber einen 
genden Inhalts: 

„Geſchätzter Herr! Endlich iſt es, 
In 2 i zwar nicht der Polizei, aber uns ge- 
man fl Veihnachten und Neujahr ungen, uns vor Ihren nächtlichen, 

| feindlihen Angriffen zu fjchütßen. 
Wir haben uns in „Schüßengrä- 
. berfdjangt, das heißt, alle von 
J W Wän—⸗ 
Br Be Fuböden unferer. Ginigen fich mit Grunbeigentumsbehörde 
|Schlaizimmer mit Matraten aug.! nd werden vorläufig nicht ftreiten. 
| gepolitert und mit Teppidhen ver-| Die feit dem 5. November dies | En 
fleidet, jchlafen daher trog Xhrer benden Verhandlungen zwilhen verin —— 5 
verzweifelten Anfirengungen, uns Gewerkſchaft der Hausmeiſter Chica- Beſtände $3,000,000.00. 370 Zinfen auf Erfparniffe 


fam die Steuer auf das Aftienfapi-| ziehen oder mid) der Gilde der Sn-! 
tal und die Profititeuer, dann die, dujtrieritter und Straßenräuber an-| denn Teine Minute Ruhe?“ n — rer 
Sizenz, iiberhaupt Gejchäfte zu trei-!ichliegen will, fo werde id an den! „thuldigen, Serr Kommifjär, | TUT Eure bedürftigen Angehörige in 
ben, die Autofteuer und die Einfom-| Pranger gejtellt, als Geizfragen| wenn i jtör',“ jagt der dicht hinter Deutschland, Oesterreich, 
menstener, und endlich jede Wohltä- | verfchrien, —— boykottiert. dem Detektiv eintretende, ſichtlich Czechos'owakia, 
tigfeitöaefellihhaft, die ein erfinderi-| nad) allen Regeln der Kunft berun-| aufgeregte Mann, dem man den! —— —— 


ſcher Geiſt erdenken kann, um aus tergeputzt und als ein Scheuſal in Wiener Gewerbetreibenden ſofort 4 
mir herauszuholen, was nur zu ho- Menſchengeſtalt hingeſtellt. amficht, „aber i fann mi do mit! Rumänien und Polen 
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fo 


Ien war. Ron der Gejellichaft —A 
a überhaupt nod am Leben bin und| ſen — we BP — zundeinentumäbehörbe | & 
— *8 en en Kampf fortfege, iit der Munich, „Umbringen, jagen Sie,“ erwi-| $$ 4 pet 100 Rumãn Lei zu ſtören, in wahrhaft himmliſcher gos und der Grundeig 3beh 35. Strasse, Archer und Hoyne Avs. 
Silfe, die Marine-Tiga, \ Po. - ) und Sie ‚a e — 
Kreuz, das fhwarze Kreuz und dad| <; 2 Nanr lau feinen Gchreihtit 9 in | ’ \ |freumdlichit ein, demnächjit vor Wut Hausmeiſter zum Alſchluß. Lau |v Offen Mo er 
zen _ de: wer ie Habe yo De Be gerade zu feinem Cdjreibtiih. „Mlfo ein! 1.600 per 100 Poln. Mark |gefälligit zu zerfpringen, | Ausfage de3 Präfidenten der Haus: | Dffen Montag und Freitag abends von 6 bis 8 Uhr. 
u o . I ’ u ’ * * — J — = . lot - „ . .. 6.8 
— Penn = a Air |Sched auf $100 wird uns vollfom- $ 82 per 100 Deiterr Arozen, Be ak co). imo 
erheim, die Boy Scouts, die jüdi⸗ — Mid. | | | 
sche Silfsgefellicaft, die 9. M. €." a meet Ä Dieſe Gefälligfeit erwies SHerr,22% und follen aud; fonft nad) nen- | — a ur. | 
Mlten-| _ ) _ Ra Gehörige berbeifchaffen foll. Mber iandt Büffelhuber ſeinen Briefſchreibern nenswerte Konzefjionen ſeitens der nat. Sturmfenſter und Türen und obige Bedingungen anerkannt; w 
heim, und weiß der Himmel was Scheckbuch heraus und ſchrieb die quch die geplagtien Wohlhabenden — Er a ni chen nun die reftlichen diefe Bedingu 
noch. * 2 > Neijepäfie für Dürger und Aus» maflofem Merger und mußte noh!Pro Wohnung erhält der Hausmei- meiſtern weder eingelegt noch abge= nicht unterzeichnen, jo wird laut 
art gemadit, und fein — war ein Wort der Sympathie widmet. dazu Gift und Galle hinunterwür· fter anftatt der früheren $3.50 34. 00. nommen zu werden, auch das Auſtrei- ſage des Gewerkſchaftspräſidenie 
ſo reguliert, daß ich gar nicht mehr verflogen. Aber in „teer Dezic- Auch fie find unter den gegenwärti- SHcifisbillette für alle Linien. gen. Man hatte ihm feine auf ei-; It die Hausmeiftersmehnung ander= | hen von Fliegenfenftern und = Türen gen diefe am 1. Januar ein & 
weiß, ob ich es ſelber noch beſitze — E recht. en Mann it) gen Verhältniffen Feinesfalls auf, "ch wei entiete | en nicht 
oder jemand anders. Pie Angejtelf.| !ermögend. Er gehört indefien nicht | ebeti Und vielleicht er-| S. Weisman & Go dete Rache unterbunden. ZXett blieb) meifter die Miete. Eind feine Wch- den, wogegen fie die letieren aubrin⸗ NE 
*4 weiſen ſie ſich dankbar und beſtel— — gen und abnehmen müſſen. Aſchtan- — Unmöglich. — Bürgerme 
von den vielen Gehaltserhöhungen, haben und weiter nichts, und von] fen wie bei der „Meflage to Gar— Investment Bankers Waffen zu ftreden und feine nächt-| jehen, fo erhalten fie $6 ertra, enthal- 
die fie wegen der hohen Lebensfoiten] .,,, j ee ( % 5. | SU | — En Dr . ; : 
— u patheticker | Xn diefem alle Mird fi Mufti| nahe 2a Salle Str Wie fehr er fi darüber Fränfte, nungen, To beträgt die Vergütung zu den Ausgangstüren der Keller zu | Warum haft Du ihn nicht fejtge 
Aber die Regierung mar bder|tban jest bein rich. vom Gejhäft zurüdziehen und die) zel ) uf > merfte man deutlich an feinen Iang-!$12. Für jede zu verfehende Pumpe | bringen brauchen. Haußbefiger ver= |ten?” — Poliziitt: „Wie hab’ 
ſchlimmſte Drangſalierer. Ich wurde 060. * ar; z — ⸗ 
infpiziert, verdächtigt, eraminiertivon dem geplagten „Underbog“ ges mit Freuden und ſofort überneh— i Der furdtbarjte Schlag aber trafigütungen für jeden Aufzug und jede —— anzuftellen. 74 Progent |id) den Säbel gehalten und in 
und wieder egaminiert und repu-wefen, der nit weiß, wie er das men ee tags bis 12 Uhr, ihn erft an dem Tage. an bem er Eismafchine betragen $1O den Mo: |der Zinshausbejiger Chicagos haben andern den Revolver!" 


I . m we — ni: 
t Der einzige Grund, warum ich) meiner Familie net umbringen laj- 9 {N 
hannes des QTäufer® bis zur Grand | 318 5) “ 2.1 der 100 Mark 
Pre2 2 - | — Si kamen geſtern mit einem Siege der 
| zu jehen, was mın kommen wird.” | derte der Kommifjär und geht rafdh| Ruhe und Iaden Sie deshalb * * 3 Telephon Mestinien 1708. 
„ein | Mordverſuch?“ | 
ar Leibesnotdurft und Nahrun | und Brefel.“ jäugefagte Tohnerhögung auf etiva 
4 X 2 | 2 ı | 
Y., die Heildarmee umd das | Der Mann late aud, nahm fein | u ee A 
hei od N | Sfnmoif = - allerdings nicht, aber er Föchte vor Hausbeliter gemacht morden fein. ‚zenjterfiride brauchen von den Haus: 
| Yumerpung. Er Hatte jid einmal) yerdienen, daß man ihnen einmal länder prompt erlebigt 
Die Regierung hat mein Gefchäft| , > 
nem Gejetmangel fo jchlau geariin-| weitig vermietet, fo erhält der Haus- braucht bon ihnen nicht getan zu wer= | erklärt. 
a u 0 nz | Rofen gebettet. ie Mi | 
ten verlangen dazu Rrofitteilnahme, | M die Klaife von Leuten, die Gelt ihm natürlich nichts übrig, als die nungen für die Hausmeifter vorge: 
R weiter | nen werden bon den Hausbeſitzern ge- (zum Dorfpoliziſten): „Den E 
denen James Whitcomb Riley fagt:| ia“ zehn Millionen diejes Artitels. 157 W. Rando'ph S’r., lichen Marſchübungen aufzugeben. |ten die Zinshäufer mehr ala 18 Woh- | liefert, die die Hausmeifter nur bis Iner haft Du entwiichen laffen? 
baben mussten, gar nicht zu fprechen. 
Bisher ift immer nur die Rede Loſten des wohlhabenden Mannes ſam verfallenden. Geſichtszügen. erhält der Hausmeiſter 85. Ver- pflichten ſich, nur Unionleute als das können? — In einer Hand 
Offen abends bis 8 Uhr; Sonn⸗ 





Taufende nnd Abertanfende gehen mit der Abſicht um, inner · 
halb der nädjiten zwei Jahre die alte Heimat zu bejuchen. 
Nanfleute und Importenre find begierig, ‚dentfdhe Waren herein- 
inbefommen. Früher oder jpäter müfjen alle Diefe ihren Marl- 
scdarf deden. Die gegenwärtig niedrige Mate ift befonders ein- 
adend, Mark für jpäteren Gebrand) zır Fanfen. Man follte daher 
mit einem Ankauf derfelben nicht länger zögern, da man vielleicht 
zur Zeit des Bedarfs 200-300 Prozent über den heutigen Kurs 
bezahlen mühte, z 

Anh zu Anlenezweden eignet fih ein Ankauf von Mark 
vorzüglid. 


Die durch hier vorgenommene Käufe von Mark bewirkte Rückſtrömung 
von Kapital nach Deu chland träãgt weſentlich dazu bei, die wirtſchaftliche 
Lage drüben zu heben. 


Durch unſere direkte Verbindung mit 
DEUTSCHE BANK, BERLIN 
DRESDNER BANK, BERLIN 


ftellen wir unfere Dienjte zur Verfügung für 
Ansftelung von Cheds auf alle Pläke Europas 
Eröffnung von Konti 


bei unferen Sorrefpondenten oder anderen Banlen. 
‚ Zaut Benachrichtigumg der Dresdner Banf, Berlin, zahlt diefelbe folgende 
Zinsraten auf folde Guthaben: 


146% bei tägliher Kündigung, 

3% bei einmonatlider Kündigung, 

316% bei dreimonatliher Kündigung. 
Aufträge auf 


Dentiche Staats: und Städtennleihe 


foivie andere Wertpapiere nad) Maßgabe der offiziellen Kursnotierungen 
ausgeführt. 


59%, Denutiche Reichsanleihe jofort lieferbar. 


Unfere Breife find fo niedrig, wie es unſere altbewährte Geſchäfts—⸗ 
führung erlaubt. Wir find das ältefte dDeutidhe Bankhaus in Chicago, 


Als ſichere Kapitalanlage empfehlen wir: 
6% First Mortgage Real Estate Gold Bonds 
7% First Preferred Shares. 


Kauf und Berlanf von Liderty Bonds zum Tageskurs. 
Auswärts Wohnende wollen per Banltratte oder Poftanweifung remittieren. 


Nat in allen Geldjadhen frei. Man wende fidh an ung deutfch oder 
engliich — brieflich oder perfönlic. 


WOLLENBERGER & CO. 
V ankgeschae U 


105 LaSalle St., Ecke Monroe 
CHICAGO 


Seid Shr Franf? 


Wenn Ahr der Dienite eines erfah» 
renen Spesialiften bedürit, eines | 
Doktors von 26jähriger Erfahrung, 
der Hunderte bon Leuten geheilt | 
: bat, fo liegt fein Grund vor, mes» | 
halb ich nicht dasfelbe für Euch tum | 
Iann, was ich für Undere getan babe. | 


Wenn Ihr leidet an 


Nerofität, Mheumatismus, Blute | 
vergiftung, Schwäche, Magenleiden, | 
Abflüffen, Blut» and Hautfranfhei» FE 
ten, Kopfſchmerz, Halsleiden, ſtei⸗ 

fen Gelenken, oder irgend welchen 
anderen chroniſchen oder hinſchlep⸗ 
yenden Krankheiten, Tommt und ber Lo 
(ut mi heute, Dr. Whitneh, Spesialif. 
o = Sa weile Mefultate auf NER X 


nelle, dauernde und au billigen Koſten, ohne Behinderung Eurer Urbelt, Meine 
Ds find feit langer "Zeit in demielben ®ebäude und ih Dim fehr gut befannt als 
forgfamer, gemwtifenhafter, erfolgreihen Speztalift. Ein Befug In meiner Office und 
meine genaue Unterfuhung wird Eu fiberzeugen, dab ih Euß auf den richtigen Vea 
zur Gefundheu bringen far. Wenn Ihr an einem Türzli aufgetzetenen oder länger 
dauernden fomplisierten Leiden Irantt und ber Dicnite eines Epesialijten bedürſt, 
lommt unverweilt gu mir, und was i& für andere getan habe, fann ich für Eu tun. 

Wenn Ihr in meiner Office vorfpret, unterfuhe ih Eu koftenfrei und fage Euch 

enau, was ib für Eu tun larn, und bei tedem Beſuch in meiner Office fche 1 
&us perlönlig und vr — —2 ſicher ſein, daß Euer Fall nicht vernacläſſigt 
nb durchaus distret behandelt mwird. 
— Dies in mein Bid, bringt das Bild beſtimmt mit ESuch nach meiner Office, damit 
Ihr wiht daß Jhr von mir derſonlich unterſuct und behandelt werdet da ich vlele Va⸗ 
denten bedenden und ihre @elundhelt und Stärke wiederhetgeſtellt habe. 


Dr. WEITNEY, Spezialist, 


422 Süd State Str., nahe Van Buren Str. 
GSrreäftunben: 9 borm, bis ® abends, Eonntags nur bon 10 borm, bis 1 nachm. 


rösmomifeion 


Foreman Bros. 
Banking. Co. 


5... Ecke CaSalle u. Walhingten Sfr. 


Ched.Kontos erwünidt. 


3% BZinien bezahlt auf 
Spareinlagen 


Brundeigentunsdarlefen 


anf verbeflertes Chicago Orunbeigen- 
gain zu Deu wiebrigften Raten geliehen. 


Agemeined Bantgejääft 
Bapital ı. $2,000,000 


Aeberſchuß a 


Rrau.cht 
die wohlvefannten | 


MONDERAM und GRAND OUVERT 


handgemadten 
Havana Zigarren 
2 Größen, 10c, 15e oder 2 für ». Halsted Street 


Berfaust in allen Stgarrenläden, 
OTTO BERNDT & SON | State Bank 
69. und Halfted Straße, 


1904 Burling Str, Zel, Lincoln 1206. | 
Wir verlaufen 


nbsfalonimt | 


u. 
Zahnärzte 
zu den billigften Preifen. Auf Wunfc 


Niedrigite Preiie. 
Unterjuchung frei. |deponieren wir in deutichen Banlen, 
parfaffen-Abteilung, mit Zinfen. 


nuſe Methoden ſind abſolut ſchmerzlod — 
Geldanweiſungen nach allen Teilen 


DR. TOPPEL a Europas zu den billigften Preifen, 


ee 
ried. = 

157 N.Haistedstr Henry F. Eidmann, 
nabe North ve, Bräfident, 

a 10 vorm, bis 9 Uber abends Sonobfonmifrimt 


onn:ags 10 bis 12 mittags, 
ZUR Geld zu verleihen 


tl11.frfonmomt® 
aut Brundeigentum au den aßnittalten 
Bedingungen. 


Horzüglidie erfie Hypotheken 


ı 544% und 67%, Binien ktetö u wab. 


A.Holinger &Co.:Ine. 
Seelen: Mamboye LieL. —. -oiömifeien® 


Zwecks grosser Profite 
macht Optionkäufe 


In Periode von 6 und 9 
Monaten andgeltellt, 
Deutſche Mark 
Franzöſiſche Franc 
Italieniſche Lire 

Die Wabrung dieſer Länder iſt jett auf 
dem niedriaſten Preis in der Geſchichte. 
Dies iſt eine wunderbare Gelegenheit für 
grobe Brofite, Kauft dieſe langftiſtigen 
Dvtions, da wir ein aroßes Gteigen ber 
Münzwerte in lurzer HBeit erwarten, 
840 kaufen eine Option auf 

10,000 Mark, Fraucs oder 
Lire. 

8300 kaufen eine Option auf 
100,000 Marf, Francs oder 
dire. 

Bei jedemCteigen un 1c madt der Inbar 
ber einer Option don 10,000 ME, rancd 
oder Xire einen Brofit don $1000, Aır grüös 
Seren oder Tleineren Options im Verhälts 
nis, Ein Steigen bon 10c mährend ber 
nühften paarMonate würde und nicht über 
raiden, Died Würde $10,000 an 100,000 
Markt, Franc oder Lire bedeuten. 

Schidt Geldübermadhungen für die Mäb- 
rung und die Höhe der Option die Eie 
mwünfdhen. Nur eine befhränlte Anzabl von 
Options von und ausgegeben, bedhalb folls 
tet Ihr fhnell handeln. 

Bollittändine Einzelheiten auf Munidh.— 
Reim Ehreiben bittet um Sirfular C>100, 
GROSSMAN, SHERMAN CO. 

Stof Brofers, 


Foreign Exchange Department, 
7 Pine Str, New York, N. Y. 


— 
| 
— 


* Wer ſein Grundeigentum ver⸗ 
kaufen will, erreicht ſchnell ſeinen 
Zweck durch eine Kleine Anzeige in 
der „Mbendnoft“, 


gefet die „Abendpoft“, 


—XR Bergnügungen. 


Heute und demnädhft ftattfindende 
Feſtlichkeiten. 


— —— 


Im Dienit der Rädhftenliche, 


Der Dentihöfterreihifhe Yrauenverein 
veranitaltet ein Wohltätigfeitsfeft 
zum Beiten der Notleidenden Dentich- 
lands, Defterreih8 und Ungarns, 


Kalender ber D. A. £. 


Zonntag, 7. Dez. — Teutich-öfters 
reichiſchet Frauenverein in der Mo⸗ 
zarthalle. 


Dienstag, Dez. — Maſſenver⸗ 
ſammlung der D. X 9. in der Nord» 
jeite Turnhalle. Kane Adams und 
Carolina Mood al3 Nednerinnen. 
Männerchöre, Eologefang, Verlofung 
von wertvollen Gefchenten, der ©. U. 

9. für diefen Bmed überreicht. 

Mittmod, 10. Dez., 8 Uhr abend2. 

Großes Mohltätigteit3fonzert des 

Chicago CEingvereinz im Touglad 

Bart Auditorium, Soden und Hedzie 

Avenue. 

Samstag, 18. Dez., 8 Uhr abends. 
Wohltätigkeitsfeſt des Berliner Un⸗ 
terhaltungsvereins in Fleiners Halle, 
1642 N. Halſted Str. 

Die für Sonntag, den 14. Dezember, 
angeſetzte Bunco Party des Frauenaus⸗ 
ſchuſſes der D. A. H. iſt auf Januar 
verſchoben worden. 

(Anm. Alle dieſen oben angeführten 
Veranſtaltungen ſind zum Beſten der 
D. U. 9.) ’ 


* re * 


Ser Deutfhöfterreihijde 
Nrauenpberein veranitaltet am 
heutigen Eomniag in der Mozart: 
balle, Nr. 1536 Elnbourn Mvenue, ein 
"Wohltätigfeitsreft zum Veiten der Not» 
leidenden Teuticlands, Oeſterreichs 
und Ungarns. Ein rühriger Feſtaus— 
ſchuß wird ſich bemühen, den Gäſten, die 
in Anbetracht der guten Sache hoffent⸗ 
lich in Scharen herbeiſtrömen werden, 
etwas Außergewöhnliches zu bieten. Er 
hat die Mitwirkung 
Stephens, die die Wiener Lieder ſingen 
wird, des Herra Alfred Gritzer, Tenor, 
des Frl. Mitzi Weilel, Wiener Soubrette, 
des Herrn Osivald Popp, der ein Rias 
nofolo fpielen imird, fowie der Echub: 
rlattlervereine Alpenrof'n und Wild 
fügen gewonnen. Außerdem bat er 
al3 Neduer die Herren Tr. Hermann 
Gerhard von der D. A. 9. und Leopold 
Neumann von der Defterreich-Ungari- 
chen Htlfögejellichaft gewonnen. Daß 


auch für borzüglihe Mufif, Ueber: | 


rafdyungen aller Art und für eine feine 
Wiener Küche geforgt wurde, tit felbit- 
verftändlich. Unter anderem gibts wun— 
berbollen Mpfelitrudel und Delifaten 
Eauerbraten. Tak ed aud an Ges 
tränfen, wie folde zur Zeit nir>» 
aends beffer zu haben find, nicht feb- 
Ien toird, bedarf wohl faum ber Ermwähs 
mung. E3 follie alfo Niemand, der id) 
teirflich gut amüfieren will, verfehlen, 
ta3 Feit zu Defirchen. Anfang 4 Uhr. 
Gintrittöfarten 35 Cenis. 

Der Damenberein Fidelia 
beranitaltet am heutigen Sonntag 
in Cchoenhofens Halle eine mit 
Tanzträngchen verbundene Bunco Bars 
ic . Bu, dieler find alle Freunde und 
Gönner des Vereins herzlich eingeladen, 
Ein unter der Leitung der belichten 
Vraſidentin Elieſe Schohknecht ſtehendes 
Feſtlomite wird weder Mühe noch Ko— 
ſten ſcheuen, den Gäſten einige vers 
onügte Stunden zu bereiten. Es hat 
für begehrenswerte Vreiſe, erſiklaſſige 
Muſik und gute Speiſen und Getränke 
geſorgt. Anfang 2 Uhr. Eintrittskarten 
einſchließlich 
lauf 35 Cents, an der Kaſſe b0 Cents. 

Der Oldenburger Frauen— 
verein veronſtaltet morgen in der 
Northiweit* Halle, Ede Weitern und 
North Avenue, eine große Bunco 
Varty zum Bejten der notleidenden 
und bilfsbedürftiigen Waifenkinder in 
Deutihland. Sehr viele und ivert> 
volle Breiie fommen aur Verteilung. 
Anfang punft 3 Uhr abends. Einirittös 
tarten often 35 Cents. Eie find an der 
Türe fowie bon folgenden Slomitemit- 
elisdern zu Haben: life Echofnecht, 
1712 N. tedvale Ave.; Amalie Thoma, 
1922 Humboldt Blod.; Hedwig Dams 
meher, 2511 N. Ftancisco Ave; Amalle 
Bobeng, 3563 GCortland Sir. 

Zum beiten der hungernden Kinder 
in der alten Heimat bveranitaltet der 
rühmlichit befannte Wiener Ame» 
ritas Frauen» Hilföperein 
am Donnerdtag, dem 11. Dezember, in 
ber Leinen Nordjeite Turnhalle, Nr. 
820 N. Elarf Etr., eine rohe „Bunco 
Party“. Ein rühriger Ausichuß, bes 
tehend au den Tamen Abeli' Vedovell, 
Miki Kunz, Marie ung, Marie Hilles 
Erandt und Ehriftine Herlida wird fich 
bemühen, der — — zu einem 
glänzenden Erfolge zu verhelfen. Er 
at für wertvolle Preiſe, Ueberraſchun— 
gen aller Art und gute Speiſen und 
Getränke geſorgt. Aus dieſem Grunde 


* um des edlen Zweckes willen rech⸗ 


net er auf rege Teilnahme. Der Eintritt 
| !eftet nuc 30 Cent. Das Spiel beginni 
um 7 Ubr abends, 
| 2er Beriiner Unterhals 
tungsvereinder Stadt Chi— 
ago veranſtaltet am Samstag, dem 
13. Dezember, in Fleiners Halle, Nr. 
16038 N. Halſtet Str., ein großes Wohl⸗ 
tätt Feitstejt, verbunden mit Unterhal⸗ 
tung und Tanz. Der ganze NReinertrag 
|twird der ©. A. 9. übermiefen werden. 
ı Deshalb rechnet der Keitausfhuß, der 
jämtliche Norbereitungen mit großer 
unjicht getroffen hat, auf einen gläns 
senden Erfolg. Er Hat ein abivechfes 
inngsreiches, interejjantes PBrogranım 
aufgeftellt und deffen Abtwidelung tüch- 
tiaen Kräften anvertraut, fotwie für des 
itfate Speifen und vorzügliche Getränfe 
veforgt. Ein Mitglied des Vereins, 
sr. da Schuls, wird eine jchöne Hands 
urbeit, atmet Gönnerinnen des Vereins, 
Krau M. Mueller und Frl. A. Mann, 
werden aber fogar felbitverfertinte Eas 
den zur Verlofung bringen. Der Feite 
ausichuß jebt fich wie folgt aufammen: 
.. Gravenborit, 1. Brafident; ©. 
Schulz, 2. Präfident; Xofeph Pind, 
Schatzmeiſter; A. Ludwig, Sekretär; 
Frau Ida Laun. Frl. Ida Schulz, Frau 
Marg. Zinck, Carl Stieg und H. Vier⸗ 
gutz. Anfang 7 Uhr abends. Einiritis—⸗ 
tarten einſchließlich Kriegsſteuer 38. 
Der Hoodwink Club der 
Douglas Lcge Nr. 4523,%.0.C. 
%., beranftaltet am Eamötag, dem 13. 
Dezember, in der Mozartballe, 1537 
Clybourn Ave., einen großen Nappeits 
ball. Der mit den Vorbereitungen bes 
uaute Vergnügungsausſchuß wird ſich 
bemühen, Leben in die Bude zu bringen 
und den Gäſten einige wirklich ber» 
gnügte Stunden zu Bereitent Er hat 
jebt fchon für ausgezeichnete Mufit, für 
Ueberraſchungen aller Art und ausge» 
zeichnete Epeifen und Getränfe nejorgt. 
„Sauerbraten mit bahrijchen Knödeln“ 
gibt. Das folite genügen, um den Ber» 
enftaltern ein volles Haus zu fichern. 
E38 fommt aber nodı bejier! Mehrer 


| 
| 
| 
| 
| 
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der Frau Lola! 


Nriegsjteuer im Vorver⸗ 


Weihnnchts- 
Geldjendungen 


unter voller Garantie, 


10,000 Hurt... 25 
10,000 Ar. 3; 95 


Bank⸗ 
Verein 
Banknoten: ° 
Mark, Kronen, Leis und 
Frauken zu billigſten 
Kurſen verkauft. 


Keiſepäſſe für Deutſchländer, 

Deſterreicher, Ungarn, Jugo⸗ 

Slaven uſw. beſorgen wir koſten⸗ 

los. — Briefliche Anfragen wer⸗ 
den pünktlich erledigt. 


Schiffskarten auf allen Linien. 


I. HERZOG & 60. 


534 W, North Avenue, 
Telerbon Diverfey 5428. 


faion 


Schhaufelftuhl, eine Tifchdede uf. Toms 
men zur Berlojung, an der jich jeder bes 
teiligen fann ‚der Xofe pon der Hilfäges 
fellichaft noch in feinem Befit hat. Ans 
farga 7:30 Uhr abend?. Eintrittsfarten 
ım Vorberlauf 25 eCnt3, in der Sajie 
35 Gent3. 

er Georne Wafhington ©. 
1. 3, beranjtaitet am 16. Dezember in 
jeiner Vereinshalle Nr. 1452 Elybourn 
ne. einen gemütlichen Abend, zu dem 
elle Freunde und Gönner freundlichit 
eingelaben find. Der Vergnügungss 
austhuß bat ein interefiantes Pro: 
gramm aufgeitellt, Da3 zmeifellos all» 
gemeinen Anklang finden . wird. Es 
gelangen ſchöne Sachen zur Verloſung. 
Auch iſt für Ueberraſchungen aller Art, 
ausgezeichnete Muſik und vorzügliche 
Speiſen und Getränke beſtens geſorgt. 

Die Jahresverſammlung des Deut— 
ſchen Unterſtützungsvereins Ewig 
Treu findet ſtatt am Sonn— 
tag, dem 21. Dezember, um 2 
Uhr nadmittand® in der Halle Nr. 
1764 Larrabee Straße. Da wich— 
tige Geſchäfte, wie Beamtenwahl, 
Feſtſetzung von Kranken- und Siterbe— 
geld uſw. auf der Tagesordnung ſtehen, 
ſollte kein Muglied verſäumen, ſich 
rechtzeitig einzufinden. Von einer gro— 
ßen Weihnachtsfeier hat der Verein 
Abſtand genommen, aber einen Weih— 
nachtsbaum gibt es und nach der Ver— 
jammlung, nur für die Mitglieder und 
ihre Familien und ferner für diejenigen, 
die an jenem Tage Dem Verein beitres 
ten, eine geiitigsgemütliche Unterhals 
iung echt deutfcher Art. Daß auch für 
gute Kühe und ausgezeichnete Ges 
ante gejorgt teurde, iit felbjtveritänd» 
lid. Wer alfo dem gutitehenden Verein 
beitreten und cu der vielveriprechenden 
Unterhaltung teilnehmen till, wende 
ſich rechtgeitig an den Präſidenten A. 
Koenig, Nr. 435 N. Wells Str., Te⸗ 
lephon Main 3792. 

Die erite alluemeine öffentliche Weihs 
radıtsbeijcherusg der Vereinigten 
Diftrikte es Deutſchen 
Unterſtützungsbundes, Begzirk 
Chicago, findet ſtatt am Sonntag, dem 
28. Tezember in der Sozialen Turn⸗ 
balle an Belm+nt Ave. und Paulina Str. 
Redermann wilfommen! Eltern find er— 
fucht, die Kinder mitzubringen, denn die 
Beicherung foll ein Kinder eſt im wah⸗ 
ren Sinne des Wories werden. Ein 
vorzügliches Programm iſt aufgeſtelli 
und für erſtklaſſige Speiſen und Ge— 
ttänke geſorgt worden Der neugegrün⸗ 
dete Kinderchor, der unter der Leitung 
des Dirigenten Eduard Dorazil ſteht, 
und die Geſangſektion der Vereinigten 
Diſtrikte, Ditigent Wm. Taegtmeier, 
wverden einige Glanznummern liefern. 
3. . Schluſſe Tanz. Anfang 4 Uhr nach— 
miitags. Eintrittskarten, einſchließlich 
Kriegsſteuer, 35 Cents für Erwachſene. 
Für Kinder unter 12 Jahren, die ſich in 
Begleitiung Erwachſener befinden, iſt der 
Eintritt frei. 


— 


Ans Tatholiien Gemeinden. 


St. Michaels-Kirche. 
(Cleveland Ave. und Eugenie Str.) 


Am heutigen Sonntag gehen die 


Männer der HI. Familie gemeinſam die Gläubi 


zur Kommunion, ebenſo auch die 
Mitglieder des St. Nikolaus Unter— 
ſtützungsvereins, der heute ſein Pa— 
tronsfeſt feiert. Auf morgen fällt 


das Feſt der unbefleckten Empfäng- werden. 


nis Mariens. Um 5 Uhr morgens 
wird eine hl. Meſſe zelebriert. Die 
letzte Meſſe, ein Hochamt mit Feſt— 
predigt, beginnt um 10 Uhr. 

halb 3 Uhr nachmittags findet 
Marianiſche Andacht ſtatt und ums 


——— — —— — — — — 
— — 


deres Mittel gewußt, als die Bür— 


Tonnlagpoſt, Chicago, Sonntag, den 7. Dezember 1919. 


Platz beſetzt, als um 10 Uhr das Ju⸗ 
biläumsamt begann. Zelebrant war 
Pfarrer Joſephh Adams; Diakon, 
Pfarrer Wm. Finnemann, und Sub— 
diakon Pfarrer Wolfgarten aus 
Sterling. Monſignore A. J. Thiele, 
der von 1872 bis 1879 der Seelſor⸗ 
ger der Gemeinde war, hielt die 
Feſtpredigt und ſchilderte in ein— 
drucksvoller Weiſe, was die Gemein⸗ 
de in den 50 Jahren ihres Beſtehens 
Großes geleiſtet hat. Er ſchloß mit 
einem Appell, den katholiſchen Glau— 
ben hochzuhalten und, wenn immer 
nötig, tatkräftig für ihn einzutreten. 

St. Peters-Kirche. 

(Ede Clark und Polk Str.) 
Das bierzigftündige Gebet mwirb 
am Sonntag, Montag und Diend» 


taq, dem 7., 8. und 9. Dezember, ges 


halten. Am Feite der Unbefledten 
Empfängnis, bem 8. Dezember, ift 
die legte HI. Meffe des Mittag um 
12:10 und Predigten am Sonntag, 
Montag und Dienstag de Abends 
8 Uhr. Teierlicher Schluß Dienstag 
| Abend, 

| Trauungen, 


Am Dankfagungstag fand in der 
| Unbefl. Empfängnis-Slirche, 31. und 
Moppratt Straße, die Trauung von 
Frl. Gertrude Endemann mit Hrn. 
Bm. E, Mazur ftatt, und am glei» 
hen Tage reichte in der St. Benebil- 
tus-Kiche Frl. Chriſtine Kuhns 
Heren Anton Muth die Hand zum 
Bunde fürs Leben, 


Gedädhtnisfeier für X. Iren. 


Um Dankfagungstag mwurbe in 
New Hort eine Gedächtniäfeier für 
Herrn Jofeph Frey, den am 23.kärz 
verjtorbenen Präfidenten des deut— 
[hen römifch-tatholifchen Sentral- 
bereind beranftaltet, Die zeigte, melch’ 
großer Achtung und Vereherung fich 
der Verftorbene erfreute. Bis auf 
auf den legten Pla mar bie große 
Halle, in der die Feier abgehalten 
wurde, bejebt, und mandje der zahl» 
reihen Zuhörer mußten fi mit 
Stehplägen begnügen. Die Eröff: 
nungsanfprade hielt Herr U. ©. 
Ktoelble, und außer ihm gebacdhten 
noch de Verftorbenen Profeffor Dr. 
FM. Shirp, ein treuer Yreund und 
Mitftreiter Herrn Fregs, ber fein 
ganzes XLebenswerk beleuchtete; Herr 
Charles Korz, der al$ Vertreter des 
fatholifchen Staatsverbandes von 
Nem York die Werdienfte des Vers 
ftorbenen hervorhob; von Firchlichen 
Würdenträgern Biſchof Schrembs 
von Toledo und Monſignore Moo— 
ney, Generalvikar der Erzdiözeſe 
New York und ebenſo auch Herr Mi⸗ 
chael F. Girten von hier als nun— 
mehriger Präſident des Zentralver⸗ 
eins. Mit dem Marſch der Prieſter 
aus Mendelſohns Athalia kam die 
erhebende Feier zu einem würdigen 
Abſchluß. 

Eines Erzbiſchofs Rede. 

Anläßlich des in München ſtattge— 
fundenen bayeriſchen Katholikentages 
hielt Erzbiſchof Dr. von Faulhaber 
eine Aufhen errgende Rede über „Re— 
ligion und Kirche im öffentlichen Le— 
ben“. Er wies darauf hin, daß die 
neue Zeit Religion und Kirche aus 
dem öffentlichen Leben ausſcheiden 
wolle. In Weimar teile man den 


Eid in einen religiöſen für die, die 
| an Gott glauben und einen bürger= 


lihen Eid für die, die nicht an Gott 
glauben, ein. MUl3 man aber im 
Reihe an die Orbnung ber Finan- 
zen aehen mollte, habe man fein ans 


gerlichen auf die Steuerliſte ſchwören 
zu laſſen. Da habe ſich der neue 
Staat auf einmal erinnert, daß es 
noch einen Gott gebe, deſſen Name 
gut dazu ſein könne, die Steuern zu 
erfaſſen. Die Folge davon ſei, daß 
gen durch den Eid bis auf 
den letzten Pfennig ſteuerlich erfaßt 
würden, während die Freireligiöſen 
(Zurufe: Juden!) nicht in Gefahr 
tämen, wegen Meineids erfaßt zu 
Darum habe jeder Gottes- 
gläubige das Net, zu fagen: Ich 
bermweigere den Gteuereib al Offen 
|barungseid, im meiteren Verlauf 


Um | feiner Rebe wandte fich ber Erzbi- 
eine | fchof gegen bie geiverbmäßigen Ver: 


| leumbungen, die gege.. die fatholifche 


Uhr abends eine Vesper mit Segen. 
Die Geiftlihkeit diefer Gemeinde‘ 
läßt darauf Hinmweifen, daß immer | 
noch Liebesgaben für bie Notleiben- 
den in Deutfchland und Defterreich | 
angenommen werden. Bi jeht find | 
in ber Pfarrei für den edlen Zweck 
$2,061.46 eingegangen. 


St. Aiphonius-Kirche, 
(Lincoln und Couihport Ave.) 

Heute gehen die Jungfrauen der 
bl. Familie, fowie die Mädchen, mels 
che an der Ehrijtenlehre teilnehmen, 
gemeinfam zur Kommunion. Am 
Montag halten die Yungfrauen der 
hl. Familie ihre Monatstonferenz 
ab. Da Montag ein Feiertag, das 
Set der Unbefledten Empfänaniz, ift, | 
fängt bie erite hl. Meffe um 14 nad) 
5 Uhr an. Darauf folgen BI. Dei: | 
fen um 6, 7 und 8 Uhr. Um 9 Uhr 
ift feierliches Hohamt mit Feftpres | 
digt und hl. Segen. Im 9 Uhr ha- 
ben aud) bie Kinder ihre hi. Meife 
in der unteren Fire, Des Abends 
um 8 Uhr ilt regelmäßige Ber: 


y z 
ſammlung des St. Vinzens von | lundheit, Stärle und Lebendtraft aurüd, 


Paul-Vereind. — Während der Ab- | 


ventzeie ift jeden Mitttooch und Freiz ! 
tag um halb 6 Uhr vor ausgefehtem 


hohmwürdigem Gute NRorate-Meffe 


ala Vorbereitung auf das Hl, Weib: | eerumg folet Cie midi 


nachtäfeft. — Sonntag nachmittag | 


um 3 Uber und abends um 8 lihr 
erſcheint im Athenäum als bewegli⸗ 
ches Bild „The Littleſt Rebel“; Mitt⸗ 
woch nachmittag um halb 4 Uhr und 
abends um 8 Uhr wird Charles Ray 
in „Bil Henry“ fich zeigen, 
Soldenes Jubiläum. 


Um 27. November feierte die ©t. 
Peters - Gemeinde in Niles Center 
da Felt ihres 5Ojährigen Beitehens. 
Das Gotteshaus prangte im Yelt- 
fhmud und war bis auf ben Ichten 


Sade betrieben würden. So habe 
man die Nachricht verbreitet, e3 fei in 
der Schmeiz ber Plan zu einer fatho= 
Kichen Donaumonarghie in Mittels 
europa entworfen worden, und ber 
Vatilan Habe diefen Plan unter» 
ftüßt. Der Erzbifchof jchlog feine 
mit tofendem Beifall begleitete Kund= 
gebung mit den Morten: „Laßt eure 
Heiligtümer nicht verwüften. Laht 
die heiligen Rechte unjerer Kirche 
nicht aertreten. Wacht auf und medt 
einander auf.” 


Leute 


Es toſtet nice, Dr, 
Roh wegen isgend ei 
ner NAranfheit oder 
ehwäte zu Bomfultie 
zen. Die neueiten Heils 
snethoden für Mbew 
matismus, Magens, 

Leberleiden, Nalarıh, 
hronifge Krankheiten, 
Blutfiörungen, anfiele 
tende Steankbeiten, 
Nerdenſchwäche, 
niſche, vxwato & alle 
ornleiden Wi⸗ 
enſchallliche. mo⸗ 
oerne Vebandlung, 
nie Dr. Roß fie anwendet, bringen die 


Dad audgezeichnete bentihe SHetimiitel 914 
verbefferies 606) für bie Hellung vom Biut- 


vergiftung. 
Sr, Roß' 2bjährtge praltitde Erfahrung als 
Syegralilt bietet den Aranten Eicyerbeit einer 
"2 greiden und ebrlihen Webandlung. 

ine Sonfultatton oder beriraulihe Unter 


ommen @ie i Sr 
tortföreitet, fofort, ebe hr Leiden melter 


Kein Beitverluft. Br. Mob bereiinet fo me 
nig, baß fein Aranleg feinen Buffand zu ber 
nadläffigen braucht. 


Dr.B.M.ROSS, Speiafif 


Etabliert in Chicago 1892. 

24 Jahre anf demfelden alien „ia. 
Ein graduterter und Ilgenfiester Arzt feit 1882, 

— * 
35 Sid Dearborn Steahe. 
Ede Monroe, Saicans, 

im Grlim-Gebände, Enite 506-507 
Nehmt Gievator zum 5. floor, 
Eyreipitiinden: Tänlih bon 9 Morgens 


m. und an Eonntagen bon 10 
1; aud Montag, Mittwod, Frei 
tng abbs, », 


bi8 4 
borm, bi 
Com 


rose | 
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- Established 1875 by E.]. Lehmann 
State, Adams and Dearborn Streets 


[4 


UN N De 
Sn = 


N 
I, 


LS I Ir 


IH 


eue Cadenſtunden: 


| Von 12 Die Milgs Si 6 Mi Aion | 


N 


a 


Täglich, ausgenommen Samstags, Denn da find die 3 


Gef 


Spielmarenland ii wunderuoller als 


American Zlyer mehaniidher Zug 
tierte Lofomotide, Tender, Gepäd- u 
Wagen, Kreuzung und Geleife, 


auf Gecleife, große gatan« 


nd Bajjagier- 53.00 


aftsitunden von 132 Mittags biS 9 Abends, 


je zuvor! 


Transformer, für 
ben Betrieb Eures 
eleftrifchen Zuges — 
requliert irgend eine 
gewünschte Schnels 


Tigfeit — 1.48 


ſpeziell, 


— 


Werkzeug Kiſten 


für Knaben — ein 
gutes Sortiment 
von Werkzeugen — 
Hartholzkiſte, zu 


2 2⁊ * \ & 
Lat das Bild der Kinder mit dem Weihnacdhtömann in unferem fpez. Feiertags: Studio abnehmen; 4, Floor, | 
| — BIER L 
u Mujif » Trompete für { 
tinder, lauter Ton 
Inett angeftrichen, 19. 
re = i 


Kinder « Automobil — 1% 


bübfch angejtrichen — mit 


Douglas del 


Gunmmireifenrädern ber= |® 


Sana 10.48 8 


Montag zu 


jeher populäre | 
Epiel, ertra | 
gute Eorte von | 
emailfierien | 
Starten, zu | 


Ic | 


mit eine 
tiertem 


Vopuläres 
und intereſ— 
ſantes Spiel 
bon Auto⸗ 
Rennen, bes 
Iuitiat jeden, | 


TC 


Danktee 


sinaben — 
aus ftarfem 
Material 


gemacht, prächtig angeftrihen — 

mit Gummtireifenrädern, 

fpeziell zu 
Papiermöbel, | 

N hübſch auf Gard⸗ 

EB board gedrucdt— 


m imi« | % 
Babier- | SER 


5 Hı 


n fchtwarz | 


Rug ‚ein Bar: 


gain zu 
nur 


Weihnad) 


Kinder - Ta” | 


ſchentücher — 
farbige einge— 
> faßte Initia— 
len, 4 Di. 
in Schachtel, 


25C 


Reinene Damen-Xnitials. 


Ein glüdliher Einfauf von 5,520 
Etüden im Ganzen, vereinigt mit un 
jerem gegenwärtigen Lager von‘nitia= 
len; angebrochene Partie, weil es Mu— 


ts-Torchentücher- Unbegtengte Iunmn 


IC 


Iriſh Linen Initial Das | 
| men-Tajcjentücher; — eine | 
Näumungspartie don einem 
großen Roitverjandtgeichäft; 
gebrocdhene® Sortiment — | 


für Montag, — da3 29e 


Stüd zu 


iter find; fünf Snitial3 fehlen; fotweit | 


bie Partie reiht, Dutzend zu 
2.87; Stüd zu 25C 
Farbige und weiße Initial3 für Da— 
men — ein prachtvoll beitidte Ede 
Talchentudh, in farbig oder weiß, ſechs 
in der Ehadhtel; Schachtel zu 79e. 
10,000 „Seeonds” in Initin!s für 
Damen, auch perfelte Waaren in einer 
—2* beftidt — Werte bis zu 10 — 


Initial Tajhentücher für | 


Männer, Hohlgejäumte Kante, 
vrächtig gearbeitet, Novelih- 
| Karben und meik, 

munderboller Wert, 1 ‚50 
B in Schachtel, für 


anke Body Pup⸗ Cloth Kor— 
Coaſter fütr pe mit be— per, kurzes 


weg hichen Kleid, ſpe— 


Schuhen u. nur 


395 
Zelephune | 
ür Sims | 


der, fchön | 
Am cmailliect | 


19 
x 


BMA pc, Kompos 
Echte Kid fitiongtopf, Puppe für 
Mädchen — 
hübſch gefleis 
det in fort. 
Kleidern, mit 
Berrüdg, 18 
Zoll groß, 


14.25 | 2.28 


bon Granite 

Koch⸗Utenſilien; 

in einer hübſch 
berzierten Box, 


Augen und |ziell für | 
I 


Strümpfen, 


3.19 


l 


Novelty Sriih 


importiert mercer. 
‚farbige 
aumte Männer: 
| Tajchentücher — 
ſpeziell 
zu 


—— ——— 


hohlge= €” 


25C 


„Seconds“ für Männer und Damen, 


Set X 


50,000 Stüde zur Räumung vor 


| Veihnachten; Initials, Odds; hohlges 1 


| fäumte, weiße, Novelty, in Farben; 
nur für Damen; hHiefige und impors 


tierie; mit bejtidien Eden — fpeziell 


| für Diefen 
| zu nur 


| Damen, ein Reproduktion der Sorte zu 
| $3 die Bar, fpeziell zu 1.50. 

| 35 impertierte Jrifh Satin Band f. 
| Männer, Hoblgejäumt, Nnitial3, weiße 


Verkauf das Stüd 123c 


2,500 Boxed Wrenth Initialen für © 


und farbige, feine volle Partie dom 
————— — Amillale daher der pᷣrei 


Grafonola Type K2 
Der reine, milde Ton 

und Schönheit des Ent— 
wurfs machen dies zu ei— 
nem ſehr beliebten Modell. 
Das Kabinet iſt mit ſieben 
hübſch genähten Albums 
verſehen, jedes mit einer 
Kapagität für 12 Rekords.) 
Dal, Wallnuß oder Ma⸗ 
hagoni Finiſh; vollſtändig 
mit acht Selectionen, 


Grafonola 


— 


Type H2 | 
Ein Grafonola von | 
entfchieden Zünitleris | 
ſchem Ausſehen — mit 
einem individuellem 
Rekord⸗Ejector verſe⸗ 
hen, ſo daß durch einen 
Drud auf den betref⸗ 
fenden Knopf man ſo⸗ 


fort irgend eine Selec⸗ 
tion haben kann. — 


* ( l | 
Sehr hübich abacfertigt | J I, 4 | 
Eichenholz, Wallnuf ımd Mahagoni — | J9 | 


bollitändig mit zehn Selectioe \ 
gutem Entwurf. Kompartments 


SEND 500 5001 
® | 5 00 5 00 | mit einer Kapazität für 75 Res 
| ° o 


fpeziell für 
nur | Iords; Mahagoni md Eichenholg 1 
Maht Enre 


Finifb, mit 6 
Beſtellung jetzt 102.55 


“ Grafanolas für Weihnachts-Ablieferung 


⸗ 


Grafonola Type E2 


Diefeg Grafanola iſt fehr 
groß, in Kabinet Größe, und von I 


Eelectionen 


| GErite Zahlung | Jeden Monat 
\ s Mufit, 


indie ee eine 


Fünfter Floor. 


Käſ 


Fancy WB Sconjin Cream, 


Twin oder Brid Käſe ... 

Für Salat oder R “ren. : Bo 

* —— — 33c | Yu Huiteriue 
vl usealt, tm „Setfan, zen. Tie — . 

Slafhe zu de 

Lid. 


die Quart 
Bichfe, au 1.45 
Salad Treifinn, 
bandgepflüdte wu * SE; Ri 
elgroße Flaſche 
zu 190 


nn 
29e Pfund 
Downey's ſehr feine Sor⸗ 
te, 1 Pfund Prints.... 30c 
Noxaue Biannkuchen- 


Votted Chiden, Glas 
mehbl — brei 32€ 


verlauft 
30c PBadete zu 
— * 
10 €. Swift ee) 


pe ey 
, | | Dar 
= 
| 
. || Reiner gemahl, 
— / | Ginger, Bfd., 
Tee, fanch nener_®. | 
%. Sapan, das 
Pfbnd zu 
Amp, Gänfeleber, 
eteintöbiern | Brice : 4 
Std zu > 2C | eßs Seamd, * 90 | Stud au * 
Ganz puLveriiiente | 12%. 3 Püchfen, ‚| „Swilt Pride \ 
Mil, extra jein 59 | _Neiner Maple u. Gane ! | Wafpulder, ge R 
—ren, 60c. Bid. c | Tafelfurup, Die \ 


Eiebenter Floor Pint Büchfe zu 
> er * 


ſriſch geröſteter 
3 Pfund 


| _Naffee, Did Dut 
| Sad zu 


5 2. 
m 1* 49e 
— hier 
. 


ad 
au 

4 Barref “ad 
Bobemian Mühe 
Mehl, 
su 


23C 
Kavlar, Fe eederet 456 


Importierter | 
49e | 
| Blue Lader con. 


49€ | fpeaiell die 
Büchſe zu 
in! Aflort, Suppe, 


Gonntiy Gentleman 
c 


Eorn, extra f'ch, 2le 


bie Lüchfe, j 
10 Pfund beites Nul« | 


led Sntmeal, 570 | 


au 
10 Bfund beited nel- 


bes Kornmehl, 
* ” 50c 


BENENNEN: 


5 
L 


. gr. Badet zu 


— A — n q 
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ANAMAMARAAAMARARAAAANAN: 

'$ Aus evangeliihen Gemein: 

den von Chicago und 
Umgegend. 


I 
— — 
* 
er 
| Dreieinigfeitögemeinde. W. 22. Place 


und Sid NRubey Strafe. Paitor 
J. Kircher. 





u 


Immer feite druff. 


„seben Mittwoch abend bis Weib: | 


Eonntagpoft, Chicago, Sonntag, den ⁊. Dezember 1919 


| 51.75 Wert 


3000 Büchſen Monarch-Kaffee, 


nur in Bohnen, regulär zu 59c das Pfund ver— & 1 ) 
o 


fauft, 3 Pfund-Büchfen, frifcd geröjtet — ſpe— 
Gillette Rafiermefierklingen, Ralct von 6. 


ziell zu nur 
Nur 1 Büchſe an jeden Kunden. Keine abge: 
ift $1 per Dutend, 6 Stüd für 


liefert. — Ciebentgr Floor. 


Haupt⸗Floor. 


Ein wundervoller Verkauf 
wollener Jerſey- und Vel— 


veteen⸗Damenkleider zu818 
Werte bis zu 835 


Elegante Modelle — beſetzt mit Stickereien, 
Braids und verſchiedenen neuen Beſätzen. 


| Tie Werte werden jede Frau in Eritaunen verjeten, 
deren Gleichwertiges zu $H18 feit langer Zeit nicht gejehen. 

Selten folgte ein Verkauf 
tie diefer fo fchnell unferem 
großen halbjährlichen Stlei- 
der-Ereignis, Wir jahen eine 
munder volle Gelegenheit, 
den Rothihild-Runden Geld 
zu eriparen, und wir griffen 
ichnell zu. 


Werte bis $35. 


Shr habt 


EI 
FR 


che die Stelle in den letzten acht Jah- 


— 1» 
er 


Die Moden — Straight Line 


Der Re Preis 39 c 


KOTHSCHILDENO 


ze —— — — — — 


Bull Durham Tabat 
de 


Tabak, ein Dusend an jeden Kunden — foweit diefelben rci= 
Straßenbahn⸗Tickets — Dritter Floor. 


chen, Verkaufspreis per Paket, 
„S. E H.“ Stamps mit jedem Einkauf. 


Keiner abgeliefert; nur 1 Dutzend an jeden Kunden. 


Bargain Baſement. 


Seide-Sammet 82 95 


Handtaſchen, 
Seidene Chiffon Sammet Handtaſchen für Da—⸗ 


$3.95 Werte 
nen — wie Bild — Drop-Gejftell mit großem Spies 
gel und Innen-Geldbörfe, in 
Ihmwarz, braun, Navy) und Taupe 


— $3.95 wert — 92.95 


Preis nur 


s Lederne Handtafchen für Kin- 

er, jortierte Formen und 

alle Farben, $1.00 und 59e : 
Muſik-Taſchen, alle Faſſons 

und Grains, ſpez. markiert von 


86. 95 herunter bis $1 095 
. Main Floor, 


Oneida Community Par late 
10: jährige Oarantie 613.95 


$18.00 26: Stüde Tafel:Ser: 
Bridal Wreath Muiter 


vice, in Eichenholzsstifte, 
6 Teelöffel, 6Tifchlöffel, Mef- 
‚ter, Gabeln, Zuderbehälter, But- 
termeffer, voll» 
ftandig in Stifte, 
zu nur 


13.95 


*** 


7 
* 


er 


7 


* 


—** 


* 
* 


Neſted Blocks, 
orächtig litho⸗— 
graphiert mit 
zübſchen Bildern 
— ſpeziell für 


einen 390 


Tag, 


ne 


a 


fen, 
nur 


r 


een 


% 


| tur, 


8 
— 


+ 

Toy Treifer für 
Kinder, in weiß 
emailliert, mit Old 
NRofe Malereien — 
bat 2 Echubladen 
und  beritellbaren 
Cpiegel, "39 


Wert, 1.39 


— 





für 


zieh 


X 
” 


Haupt⸗Floor. 


— 


WVeihnachtz⸗Handſchuhe 


Leder-Handſchuhe für Männer, Adler Fa— 
brilat, Prix Naht oder — genäht, Paris 
Point geſteppte Vacks, loh— 
farbig,braun u. grau, Br., 54 & 3.50 

Adlerhandichuhe für Männer, bon echtem 


Moda Leder, j’ch beitidte Bad, 54 50 
. 


* Dri- Girl Begen- 
6.15 


Eine der neuen 


N? 
* 


* 
* 


deren 


Puppenwagen, Body 
ganz aus Stahl, mit 
guter Qualität T ud 
Hood, Etahl 
und Gummireifen Nüs 
der, Eure Auswahl in 
braum oder ſchwarz. — 
Salls Ihre Eure Kleis 


wollt, folltet Ihr dies 
fe3 Bırgay für ſie lau— 


Pult für die Jungens, in bradt- 
voller Nofenholz» oder Eichenpolis | lieben Kleinen, in 5 Größen; für Ljähr., 


| räumige Echublade und unten mit 
Nenal id 
fpeziell nur für einen 
Tag, 

Aufjadgchen-Spiele, ein „3 in 1” 
Epiel, hat Set bon 10 Pins, 
u, Scheibe, bodhfein lithograpbiert, | 
barınlofe Schnellfen 
Holzlugeln, in Pappſchachtel, 750 


Suchlicht, ein ſehr praltiſches Ge— 
ſchent, hat 2 Bellenbatteries u. Aus⸗ 


$1.50 wert, für 986; ſchwar—⸗ 89e 


Cafe, $1.25 Wert, für 


RT 


” 
* 


Roast Beef 


Nr. 1 DVüchien, Regierungs- Ueberſchuß, 
unſer Preis, jo lange 4000 Büchfen reichen, Stüd 
1Büchſe an jeden Aunden. Keine Ablieferung. 


23e 


Bargain-⸗Baſement. 


Unſer eigenes Fabrikat gemiſchter 


—222331.9 


HauptFloor (keine Ablieferung), eine 
313 Pd.Yar, Weihnadjts-Spezialität für 


Spieliahenn. Puppen werden schnell verkauft 


Spezieller Verfauf von 


Velocipedes 


Ganz ſtählernes Geſtell, mit Feder 
und verſtellbarem Sattel, Gummirei— 
fenräder, aus 3 Größen zu mählen, 
nur für einen Tag, 6 bi 8 Jahre, zu 

R 541.59; 4 bi8 6 
Sabre, zu $4.19; 
2 bi3 4 Sahre, zu 


Bowling Alley Set, 
große hölzerne Bahn, 
hübfch gefirnikt, volle 
jtändig mit Segeln und 
zroßen Ku⸗ 
geln, zu 


Speichen 


Hoher Mädchenſchlit⸗ 
ten, gut finiſhed in 
prächtigen Farben und 
fein gebaut; Schlitten 


zu 69 — 65€ 


Guard, 
Kiddie Kars, e8 gibt nichts Belferes für — 


zu 
51.19;3 2jährige, $1.79; Siährige, 


| 
! 92.29; 4jührige, 92.79; biühr., 93.29 


glüdiid machen 


Cediter Floor, 


Preis 63.98 \ 


bat, mehrere Käder, eine ges 


| 
uſw. — Sehr 


85.95 


für Bücher 


au 


ziert Za 


, levhon, , mie 
American Flyer Gifenbahnzug Set, beitcht —* — 

2 a —— ſtrument — in 
aus Lolomotiv⸗ (mit gereg. Ge d windigfe 1), | Entf, d.Dukens 
mit Rifton Rod u, autom. Vremfe, 1 Tender, | den bon Fuß 
Baggage u, Paſſagierwagen, 10 Etüde Ge: | Har zu berita 
leife, (8 gebogene und 2 gerade) Xiagen us | ber, — bübfch 
Lolomotive prachtvoll in lontra— 82 35 ſchwarz na 
ftierenden Yarben, dı)| 

AR) > 


. — J — IR 
eleleleieteleietetetelnieleteleiejetelsieieieieieteieieieieiet —B 


II füllen Not: 


| 
| 
Schnellieuerlanone ui 


Hood Kafe, nideivlatt. 


Sorte, 


* 
* ee 


— 
2 


vels, 8 
Modelle, drapiert, Tunic, ge— 5 


ſtickt, mit Braid beſetzt, mit 
„Beads“ beſetzt, geſchneidert. 


Ideen, 
Belie btheit 
immer größer 
wird, je weiter 
derXinter fort» 
fhreitet mit 
feinem Regen 
u. Schnee, Tau⸗ 
wetter und Zu⸗ 
frieren, — bes 
ſtehend aus 
einem neuen 
runden Cape 
und ſevaraten 
Billh BurkeJ 
Hüten, garans 


** 


—XR 


* 


| 
| 


there tere 


Brig oder PBiaue Faffons, Kr. 
Seide gefütterte Cape Handſchuhe 83 
mit 


für Männer, lobfarbig, Paar 
Leder Auto u Age Männer, 
warmem Futter, $19.50 und 
berunter bis 61.95 
ausgez. 


Franz. lange Glacehandſchuhe, 
Qualität, eteS Glace, 16Inöpf, Län 5 
ge, Paar $6; 12inöpf. Länge, 
Smport.Blacchanticuhe für Pamen, eine 
Auswahl in Faffons don den belannten 
franz. Handihubfabrifanten, fanch_beftidt, 
Iontraftierender Saum und Bari3 Roint 
geſteppte Faſſons, in fhivarz, weiß, braum, 


lohfarbig und grau, jede3 Paar in Weib 
nadhtsfhadhtel, $4, $3.50, $3 und 


e 
* 


„Armband-Ufr, ahtedige | Armband⸗Uhren, neueſte Cuſhion 
Faſſon Gehäuſe, wie Bild, 5 2 
einfah oder araviert, 20 ; Som, einfah vdcr grabiert, 20 


Sadr, 15 Jewel Wert, ab» | Fahre goldgefüllt, mit 524 00 
. 


nehmbares Armband -— 185 Jewel Werl, 


ſpeziell für 819.50 en” 


. 


er 


* 


Armband⸗Uhr, 20 Jahr 
goldgefüllt, 15 Jewels, 
lleine Sorte Gold Ziffer— 
blatt, mit abnehmbarem 
Armband, einfach oder 


— — 


2 


* 


* 
** 


>, 


Die Farben — Navy, Braun, 
Taupe, Plum, Rookie, Grün 
und Lohfarbe. 


* 
** 


— 
— 


ee 


nur 


gta 


» 
** 


+ 


* 


Vierter Floor, nördlicher Raum. 


*78 
a, 
—R 


+ 
* 


44 


* 
* 


— — — — —— 


* 


Solid GOLD 


ener- Verkauf! 
% 
ı 

Biele Leute : 
baben fich die- ml 
fen Berlauf zu: 
nuße gemadıt 
und gerade das 

finden,  tmas } 

te fi mwünjch- 1 
‚ten, hr werdet 1} 
jebenfalis zus 

tiedengeitellt } 7 z 
‚werben und eine nachten findet abends 7:45 Uhr Xp- 
große Erfparnis bentsgottesdienft ftatt. -Am Mitt: 
madıen, wenn twoch, den 3. Dezemb : ; 
Br in Dieler od, ben 3. Dezember, feierten mir 
ee Sem das Abendmahl, Am 11. Dezember 
| 2 i : 
'Maidine ir (verfammelt fi” die Liga junger 
| Weihnachten auswählt. ı Männer. Der Gottesdienit am 30. 
Ahr fönnt Euch ficher erlauben ein [| November war Feitfonntag für den 
2300 Or. Gabinet Bbonngraph, $65 Kirchenchor. 

r. Cabinet Phonograph, 555112 F 
$135 Gr. Gabinet Bhonograph, 48 Salemögemeinde. Emerald Avenne und 
$75 Or. Gabinet Phonograph, $25 65, Strafe — Wentworth Avenue 

Table Gabinet Rhonographs, $5, und 25. Strafe. — Pajtor 
'$10, $12, $15, aufwärts bis $35. Jojepb AU. George. 

Für Händler u. Privatleute, || Unier Heröftfeit war vor fehr gu- 
Jewel Points und 12 ausgeſuchte hs Erfolg. Die Heimabteilung 
NRecords frei mit jeder Baſchine Jſchenkte für den Neubau zweihundert 
automatiſche Stopper; ſpielen jeden Stühle und der Tabeaberein die 
— ———— nach ir⸗J Einrichtung des Paſtorenamtszim⸗ 
end einem I Stadt; verjcht c —— 
genen 
Liberty Nonds zu ihrem Nennwert ange- jmuede bie zum. Öottesdienjtorbnung 
nommen, | hir beide Gemeinden definitiv fejtge- 
' THE VICTORIA ne ————— 
143 N. Wabash Ave ‚der Stapelle von neun bis zehn Uhr; 
- u ıÖottesdienfte in der Kapelle von 10 
Ede NRandolph, 4. Floor, 125m * ae an . 

Zur Neanemlichleit der auf der Cüdfeite ‚bis 10:45 Ubr; Sonntagsſchule in 
— — baben wir einen Teil unſeres En En bis 10:45; 
j 2545 In 'ana Ave. Go esdienſte in der Hauptkirche von 
| überführt. Abends und Sonntags, ‚11 bis 12 Uhr mittags. . Am erjten 

a | Sonntag im Monat ijt Gottesbienjt 
»in deutſcher Sprache in beiden Kir— 
chen. Die Weihnachtsfeier der Sonn— 

tagſchule in der Haupikirche findet 

WER. am 25. Dezember, nachmittags halb 
Br» nad) wie vor ergiebiger Jagd- fünf Uhr ftatt, in der Kapelle am 
+ grund von — Räuberbanden. Sonntag, den 21. Dezember. Frau 

Mehrere Räuberbanden arbeiteten Tobin wurde als Gemeindeglied auf—⸗ 
peſtern abend auf der Nordſeite mit genommen. Fräulein Martha Det— 
dochdruck. tinger wurde als Organiſtin der 

Der Nr. 1120 N. Ridgeway Ave. Hauptkirche angeſtellt als Nachfolge— 
vohnhafte Rudolph Sackmann wur- rin von Frau Dorothy George, wel—⸗ 
e an Paulina Straße und Summer— 
bale Abe. von vier Kerlen, die in ei- ten mit großer Treue verſah. Der 
em Kraftwagen plötzlich neben ihm Tabeaverein bewilligte 45 Dollar für 
mbielten, in das Gefährt gezerrt. das neue Diakoniſſen-Hoſpital. In 
Bie nahmen ihm feine goldene Uhr |den Damenhilfverein wurde Frau 
fowie $28 ab und ließen ihn an Afh- Sophie Treß aufgenommen. Im 
land und Yofter Ave. wieder laufen. | Nännerberein bHielt Herr Sumir 

Vermutlich) bie gleichen Banditen | Unfugi einen intereffanten Vortrag. 
Überfielen an Kenmore und Carmen ‚sm Heimdepartement wurden fol— 
Moe. Eoward Beft, der fich auf dem |gende Beamte erwählt: Cetfretäre: 
Deimivege nach feiner Wohnung, Nr. |die Damen Brinfmann und Char: 
[407 Winona Ae., befand, und be> ‚lotte Schnur; Präjident: Herr Hof: 
faubten ihn um $20, ſommer; Schatzmeiſterin: Frau Jen— 

Die Brüder Rudolf Erickſon, Nr. nie Ruſſell. Der Verein wird in der 
5449 Glentwood Ave., und Latrence |Napelle am Shlveſterabend eine 
Eridfon, Nr. 1512 Olive Ave., fielen | Harty abhalten, Bei unjerem Em: 
m Balmoral Ave. und Clart Strafe ;pfangsabende wurde ein ausgezeich- 
inter bie Räuber, deren Beute zu; jeles Programm aufgeführt, bon 
fammen $40 und eine goldene, mit Dt. 9. Hofgerr, Frl. Sail, Frau 
Diamanien befehte Vorſiednadel bil Emily Schmidt, Ftl. Alice Birtzel,, 
dete. rt. M. Beh und Frau Stratman, !| J 

ſowie den Herren Henry Hofherr und 
ocr Sole 
ul i . 3 3 OP uf 
Berivyn und Wanne Ave. wurde dient — 

rau M. Johnſon, Nr. 6658 Central Palmer Sauare Evangeliſche Gemeinde. 

ve. um $6 und an Armitage und Fajtor Louis Gocbel. 
Rebzie Ave. die Nr. 2130 N. Kedzie| Bei dem Gocial unfered Heim= 
Moe. wohndafte Frau Magdalena ; Departements hielt Herr Paſtor E. 
Epringer um $20 erleichtert. |Gehle von Milmautee die Yeitrebe. 

Das Auiobanditenguartett Inöpfte | Cine neue Ehrenlifte unjerer Solva= 
uch Hency Feldman, 6616 N. ih: |tem wurde feierlid) eingeweiht. Die: 
land. Avı., an Albion und Green- |felbe wurde von den Herren Theodor 
yieio Ane. $50 ab und überfiel Cha>. | Folk und Elmer Boettcher angefer— 
Walih, 5001 Roscoe Str., in feinem fiat. Herr 9. Ihies und Frau Geo, 
Baben, wobei e3 $30 erbeu.:te. — — zur —— * 

Dann ereilte es fein Sgidſal. des, Soldaten » Gottesbienfies bei. 
Be: Motorrabpolizift Arthur Weil |» legter Colbat der Gemeinde 
irfpähte das verbächtige fchwarze 2 zu Er re ge 
Huto an ECramford Ape., nahe Sr: |aftor Geo me — —8 
Eng Park Beulevart, folgte ihbm|*. a)“ 
sad Milwautee und Crawford Ave., gendverein der Gemeinde über ſeine 
vo die Bande eine Oelfüllſtelle plün— [arbeit elB Gtabtwillioner im 
bern mollte, und nahm bie Sterle Be Ol Bunt Die So: 
Daft. er uumnıa Baer m DE. Ellen 

Seinen Weberzieher büble_geflern Larien, Ella PBalmquift und Herrn 
abend Louis E. Howe, Nr. 524 Oft; Y, Hulicius vorgetragen. Herr M. 
34. Gir., ein, als ihn vier Krafts | %, Giejede refignierte ala Mitglied 
wagenbanbiten an der Ede von Dak- | der Mijfionsbehörde des Nord Xlli- 
wood Boulevard und Drerel Avenue nois Diitriktes und zu feinem Nad;- 
kellten. ‚ ‚folger wurde Herr W. 

Drei Männer, deren Namen die nannt. Auf dem Bankett unjerer 
Bolizei in Hnde Park nicht ermitteln SonntagfchulZehrer hielt Herr Dr. 
konnte, wurden von drei Raubgejel= Robert R. Biggar die Feſtrede. Un— 
len, die in einem Auto angefahren jer Bajar, vom Yrauenverein beran- 
kamen, vor dem Haufe Nr. 5337 |ftaliet, fand am 4. Dezember ftatt, 
Shde Park Boulevard geftellt und m Männerverein rebeten bei Gele: 
Insgefamt um $17 erleichtert. genheit unſeres Dienſtflaggen⸗Sonn⸗ 

Drei Kraftwagenbanditen mußte tags Herr John E. Northup über 
on ber 54. Straße und Maryland Das Thema „Die neue Zeit” und Hr. 
Avenue Sam Collins, Nr. 14 Oſt Falter 9. W. Dintmeyer bon ber 
58. Straße, $3 und feine goldene  biefigen Bethaniakirche. Den muſi— 
* überlaffen talifchen Teil lieferten Here Xojeph 

5 : ' Niemcy $ alter. 

In feinem Bureau in dem Hauf Niemeyer und Herr Adolph Baltzer 
Der. 4248 ©. Aihland Ave. bekam | Nazaretbgemeinde. Nord Talman Ave, 
geftern abend der Händler Mar nd Altgcld Strafe. Pajtor Aug. Glade. 
Druder von zwei Banbiten Belud.| Unfere Wbendunterhaltung, von 
Er beflast den Verluft von $4 und Frl. Emma Xuebner geleitet, mit 
friner goldenen Uhr. | Affiftenz von Frl. Pauline Huebner, 

war von fjchönem Erfolg begleitet. 
— — 7 8 
Bei dem Empfangsabende und Ban— 
hlen? Er ce : — 
Berloren oder geſtohl fett für die heimgekehrten Soldaten 

Robert Bone, ein Beamter PEN —* 
Great Lates Truſt & Savings Kircher und Richter Stelk. Die Her— 
Bank, ver im Bladftone Hotel wohnt, |ren William und Urthur Riemeter 
meldete geitern abend Kapt. Moonen vu. 

im Detektivebureau, dab ihm auf |talijche Stüde bor und ber frauen- 
dem Wege vom Unionbahnhof nad) | berein forgte für Erftiſchungen. Auf 
dem Hotel eine Handtafche mit einer dem Jahresbankett der Sonntag— 


& den ſchullehrer redeten Frau Chriſtian— 
— — ea fen, Paftor %. ©. Scheuber, Herr 
, Rab und Frl. Anna Meyer. Frl. 
Er Berthe Furzland trug ein jehönes 
— Unerhört. — „Mein Schwic- | Solo vor. Das Programm an un: 
gerjohn hat mich jo lange geplagt, |ferem Sonntagfhul-Rallytag beftand 
bis id) ihm taujend Mark gegeben Jaus Kornet-Solo von Arthur Rie- 
bat’. - Und willen Sie, was er da= meter, Yeltrede bon PBaitor Fr. 9. 
mit gemadyt hat?“ — „Verfoffen.“ |Krohne von der Gethjemane = Kirche 
— ‚Reine Spur — in die Sparfafjc |und Rede von Frl. PB. Huebner. In 
bat er fie gelegt — der Zump!“ die Gemeinde murden folgende neue 
— Schlechte Wirkung. — Diref- | Mitglieder aufgenommen: William 
for (einer Berfiherungsgeiellichaft): | Voettcher, H. Meifter, G. Meifter, Y. 
Aljo, da waren Sie vorgeitern in |Lemm, Wm. Riemeier, Rob. Kirch» 
Bluenzendorf und haben fich mit |huff, E. Cchönbed, E. ‚Bauer, Her- 
dem Schulzen wegen der vielen |mdnn Bordard, H. Schlüter, Emil 
Brände, die dort fortwährend find, |Duerfopp, of. Ihoma, H. Kait- 
audgeiprohen? Na.... und....?" — 
Snipeftor: „Gerade ift eine Depeiche 


fhuf, Wm. Hader, Geo. Kamps, 

Fan Allenborfer, Jac. Bartholomae, 
gefommen. dab e8 beim Schulzen 
brennt. 


Mm. Zurzland, Ih. Deinert und R, 
Raab, Am Jahresfeit des Frauen⸗ 


aus Gibirien ! 


im County | \ 


D. Bobfin er=! 


der | waren die Feitredner Pajtor Julius | 


‚und Frl. Seel Klatt trugen mufis | 


Seal Plüfch-läntel für Damen 


| Werte, welche alle in Erftaunen verjeisen werden. 
| Kopien der Foftbaren Pelz „Modelle, 36 bis 48 Zoll Länge, ge- 
madjt von prädtigen Pile Plufhen, mit tiefen Kragen aus jelbem 


Material oder, mit Combination Pelz - Kragen. Shawl oder „Deep 


ie SER hie EBD ED 
een 
Spart 55 bis SS an Beder-Trnhen 


| 
I 


I 


Wir Tauften unier großes Feiertags » Lager im Ietten April, als 
die Preife no) mäßig niedrig waren. 
68 Boederholz - Truhen, 40 Zoll Iang, 
1915 Soll breit, 17 Zoll hoch, ausgejtat- 
tet mit durchweg gutem Zubehör und 
mit Rupferbejhlägen nett beſetzt — ſpe— 
ziell in diefem VBerfauf für nur 


17.85 


19%, Zoll breit, 17 off 


622.85 


| Kämpfe zwiihen Negern. 


| 5 ma 
| 82 Zederholz »- Truhen, 45 Zoll lang, 
hoch, prächtig gemacht, mit Kupferbeſchlägen — 
ſpeziell in dieſem Verkauf für nur 

Fünfter Floor. 


vereins redete Herr Paſtor R. Fied— 
\ler von der ev. Gemeinde in Yuitin. 
Die Damen Pelz, Gildemeilter, Hen- 
ning, Schalt, Weber und Weihaer- 
ber wurden in den Frauenverein als 
| Mitglieder aufgenommen. Der Ber: 
'ein brachte $40.45 dar für die Not- 
leidenden in Deutſchland. 


| Lehrerfonvention von Chicago und Am- 
| gegend, 


| 


| Giner erhielt Stihwunden, ein anderer 
| wurde von einem Weibe erjtochen. 

bausanlage der Firma Morris & Co, 
‚gerieten die Neger Manny Nichfon, 
129 Jahre alt, 4243 ©. State ©tr., 
und ber 27jahriae Mofjy Kenarb 


Ider in Tätlichkeiten außartete, wobei 


ber Beamten und Lehrer ber Sonn: |pontrug. Gr fand im Countyhoſpital 
tagſchulen von Chicago und Umge: | Yufnahme, mährend fich die ‘Polizei 
‚gend findet heute nachmittag um 9|de3 Mefferbelven annahın. 
Uhr in der Bethlehemtirche, Ede Dis | 
verfeg Boulevard und Magnolia im 
‚Apenue, ftatt. Die Paitoren E. W. | 
Halpenny und 9. 3. Chief, Präfi- 
‚dent des Elmdurft College, merben 
‚die Hauptrebner fein. 
| EU König. 
| — Negerin, 
Können wir Unglüdsfälle ver: | gebracht 
| hüten? S 
Die Frage „Können wir Un— darauf bon einem Mei 
|glüdsfälle verhüten, und wie fann machte. 
daS gejehen“, wird das Thema de3 
\heutigen Wortragd bon Frau Dr. 
Kriſhna bilden. Jeder weil; bon Un- 
| nlüdsfällen, die ihm das Blut in | 
‚den Adern eritarren machten. Da| , 
drängt fid) dann unbemußt fofort| 8 
‚die Frage auf: „Gibt e& fein Mit- | neu, mit Record: und 
itel, uns bor Unglüdsfällen zu; ee De a 
Iichitgen, oder aber ijt e3 unfer von | x dere Hocfeine bone» 
Gott geſchicktes Xoß, fie ertragen E RT ee ze © 
Imüjjen?” Dieje Frage wird Frau laufen. da wir Plag ge 
|Dr. Krifhna verfuchen, recht Har | a 
und ausführlih zu beantworten 
Die Krifhna-Vorträge finden alle 
Sonntage um 3 Uhr in der Scyott- 
Salle, Südojtede Belmont und Ra- 
cine Ave, ftatt, Eintritt 15 Cents: 
Das von einem Ausfhuß begon- 
nene Liebeswerf für Mildhverior- 
gung der ausgehungerten deutjchen 
und ölterreihifchen Kinder hat bis- 
ber $85.18 ergeben. 


ihren 25jährigen Raffegenoffen Jerry 
Smith, der im Haufe 3945 ©. State 
Etr. wohnt, dur) Mefferftiche. Die 
die nach dem Frauenhort 
wurde, behauptete, daß 


fer Gebraud) 


5 35 $ 


‘ 
— — taufen einen vrachwollen 
$125.00 Phonograph, im 
Lagerhaus gelaſſen Dies 
3 it eine fchr feine Mas 
fhine und fo gut 


mie 


| 2 Berner verlaufen mir 

8 % ein vradtvolle3 Leder 

— pP “ Barlor Eet wert $175, 

: und Rugs zu Eurem ei» 

genen Preis Wunder 

bare Gelegenheit. Auch negen €. D. D. Zah. 

luna nad außerhalb verfhidt, — Velichtigung 
geftattet, 


Liberty Bonds in Bahlung genommen. 


Western Furniture Storage 


2810 W. Harrison Str., Chicago, Ill. 
Offen bon 9 morg. biß 9 abd3., Eonntag 10-1. 
nv19mifafonimt 


| Sm fünften Stodwerf derSchlauit: ' 


mit einander in einen Wortwechjel, 


Die zehnte jährliche Konvention Michfon mehrere Stihmunden da= 


Etwa zwei Stunden fpäter tötete 

bierten Stodiwerf derjelben Ans: 
lage die 26jährige Negerin Roſie 
I|Nichonfon, 3565 ©. La Salle Str., 


Smith fie unfittlich anariff und fie ı 


tiert, wafer 
diht zu fein, 
fhwere Qualis 
tät Catine, — 
nur in marines 


bon 8 bis 14 Sabre, ae 56.75 


Vierter Floor, 


52.50 


Für etwas praftifches, wünjchens» 
werted, gebt 


Farbige Sharmenje- Seide 


Speziell markiert, 


54.50 & $4.95 


Ausgezeichnete Qualitäten, ftarler ır. mat 

ter Glanz, alle Farben, 40 Zoll breit, 
405041, jhwarze Charmenie, $5 

Qualität, Yard 93.98 
36581. Novelty Ecide, für Yeicrtagsges 
Geſchenle, Plaids, Checks und 

Streifen, Yd, 31.95, 82.25, 

— — Atlas, extra feine Qua— 
ität, beſſere Appretur, Vard zu 

32.65, 53, 83. 50, 83.95 
Weißer Crepe de Chine, für Lingerie 

MWaiits etc., 40 Zoll breit, die 

Yard $2.25 bis . 

IK... bis 545011, Serges, in franz, und 
Storin Geweben, Dard zu 

$2,95 bis 5.50 
*— Futterſeide, um Coats u. Suits 

zu füttern, 36 bis 40 Zoll breit, 

Yard 82.65 bis 54.50 

— u. Ball. au — —5 für 
oats, Suits u, Kleider, Yar 

$3.95 und R 55.95 
544011, reinwoll, VBelours, eines der bel, 

Gewebe der Eaifon, in braun, marincblau, 


Ze etc., Yard zu 56.50 
515.50 


Main Floor 
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Sweaters für 
Rinder 


Schwere wollene Sweaters, in 


weiß und farbig, von 2 82 95 
® 


bis 10 Jahre, 


Neue und hübide_Grecpers, in weiß 
und farbig, Hand Emoding, in biübfch 
Iontraitierenden Farben für 


Vefaß, 6 Dion, biß 3 Jahre, 92.25 


Eine weitere feine Rartic von feinen 
Ghambray Greepers, in Harben, — mit 


Hand Smockings, PER 1 49 
° 


für 

Gomfy Kappe und Bonnet, Sand gebü- 
Tclt, in folidem weiß od, rofa 
u, blauen .Borders, 


Fanfthandichuhe für Babied, mit oder 
ohne Taumen, in weiß, — 9 
nur c 

Rattle, bon, Eelluloid, mit Kindergar⸗ 
ten⸗Verſen deloriert und Bildern, 69€ 


großes Eortiment Yalfons, zu 
Dritter Floor 


Be 
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50351, Sealectte für Coat3 u, 
Etole3, erira feine Dual., PD. 


u 
**** 


Liebesgaben— 
Sendungen 


— nach — 


Deutſchland 


und ganz Europa. 


Perſonen, welche ihre Lieben in 
Europa durch Liebesgabenſen— 
dungen erfreuen wollen, mögen 
ſich ſofort an die unterzeichnete 
Firma um nähere Auskunft 
wenden. 


Maritime Naviration Co. 


648 Drexel Building, 3 
Philadelphia, Ba. 


433 California Str., 
San Francisco, Cal. 


North Avenue 


State Bank 


NorthAve. undLarrabeeS$tr. 
Chicago, Ill. 


Eine fihere Bant für Eure 
Eriparniffe. 


Spareinlagen in ECummen bon einem Dols» 
lar oder mehr bi3 Au irgend ciner Eums 
me werden angenommen, auf welche drei 
Prozent Sinfen bezahlt werden. halbjähr- 
lich gutgeſchrieben. 
1b, das am oder vor dem Zehnten 
eines jeden Monats deponiert wird, 
zieht Zinien vom Griten. an. 
Simerheitögewölbe, Tas geräumngite und 
vollftändialte Cicherbeit3aewölb> auf ber 
Vordſeite ſteht in Verbindung mit der 
Vanl. Käften $3 per Jahr und aufwärts 
Beamte 
Landon C. Roſe 
Charles E. Schick. .... ..Bizepräfident 
Dtto ©. Kochling.... . ‚taffierer 
Victor G. Thiele........ — „iltSlaffierer 
Walter N. Lotz............... Hilfslaſſierer 
Offen Camdtag abends hon 6 Hi 9 Uhr 
Eure Kundichaft it herzlich iltommen. 


Bräfident 


———— nn — 


| Irfondi® 


Ficbes-Bafete 


nach Deutſchland ett. 


per Poſt und Fracht. 
Alle Hahrungsmittel anf Enger. | 


Speziell aepadt für Export. 
Unjere Vollwilh in PBulvderform bat 
23% Bettgchait und wird in Briefen bon 
trüben allgemein al3 vorzüglich aners 
fannt. 


Wir übernehmen ebcnfalls den Verſandt von 
Kleidungsſtücen uſw. 


'Griem & Meyer-Eigen 


160 N. La Salle $tr., Chicago, 


5. Tür’ bon der Ede Randolph Str. nördlich. 
Zelephon Main 1205, 
monmiftfon 


Leſet die „Abendpof“, 


N0b23,30,d37 


— — — — 
Wegen raſcher, gewiſſenhafter und 
koulanter Erledigung von 


Geldſendungen nach 
Deutſchland 
und allen ſonſtigen Geldangelegen⸗ 
heiten wende man ſich an 
DE Da3 alte deuticdhe Bankhaus. BE 
NÖLLenbernven CC. 


Bankgeschaeft 
105 LaSalte St., Ecke Monroe 
CHICAGO 


14nb*? 


Wl_LiAm B. LUGCKE 


Plumbing, Gas Fiiting, 
Heating und Sewerage 


1901 Irving Park Bivd. 
apa werden jauclı, ———— unk 
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Zapaneje Scal Ring — 
folides Gold, wie Bild — 
mit fein 19.516 50 | 
— . | Raitieres, jolides | Then-Tafen 

| Gold, mit Bert: | wie Bild, SSH 
|tropfen und gold, | bone Zob — m 
gelöteten Ketten, 


SL Sa | 195° 


—— 


82.75 Perlen⸗Halsband⸗ 
ketten, graduierte 164öll. 
Länge, mit 10 Karat foli— 
der Gold Claſp, 
zu nur 


braided gewebte 
Griffen, — fane 
Unterteil, zu 


| 
Eitsr Korallen Gamen | 
Ning, wie Bild, präctiger | 


„pierced“ Faſ⸗ 83 95 | 
’ } 


fon, au 
weiße Korallen | 


Taſchenmeſſer — gold» 
gefüllt, prächtig bei Hand 


gravierte u. polierte 

Stahlklingen, 950 
Schleiernadeln, Steinbe⸗ 

ſatz, Sterlingſilber, neueſte 


Filagree — 
—7öc, $1 und 1.23 


Brädtine Sterlingfilber 


Siegel * Ringe, Baby Ringe— 
— ſolides Gold — ſolides Gold — 
neueſte viereckige neue breite Faſ— 

P stet- * | n 
| nrabuiczte Perlen Halstet, | Tamfon, „band |fon, mit edtem 


‚ten — fpeaiell chafed“, zu Rofe Diamanten, 
„2195 | 84.75 | 81.75 


mit feinsten Tleinen Cteis | 
nen befegt, neuejte_ Ent | Uhr „Fobs“, Gold 
würfe, mit Patent Sicher: | Anhängfel und Batent: 


NAhyincftone Bar Pins — i 
heits Catches, 82 25 Faſteners, 
. I Hauptfloor. 


Heine dichte $1 50 | 
. |au nur 
nr 


ex 
Faſſung, zu 

AR UNTEN ü N NN 
225226*22288 252 R4 


* 


Tovs, mil 


82.5 
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Ein Bli in die Männer-Ansftattungsabteilung zeigt, daß Weihnachten nahe iit. 


Seidene Männer-Kravallen zu $1.50 


Brilliante Ausſtellung und Verkauf von hochfeinen Halstrachten, eleganten 
2 


Geweben, Elip Eajy N 
in den hübsheften Mujtern. 


edbands, offene Enden Faflons, jhwere, glänzende Seide 
Weihnachtsſchachtel frei. 


J 
Victor Records 
| 
| 


— — 


Deutſchen 


Weihnachtsliedern © 


Stille Nacht, heilige Nacht — Nebe Quartett Ip: 
Ehre jet Gott in der Höhe— Nebe Quartett | 
D dur Fröhliche, o dur felige-— Pofaunen Quartett 


| 
J 
. u so} 163852 — 
Lobe den Herrn — Bofaunen Quartett) 


| 


er Tannenbaum —XM. Gluf und BP. Reimers 8S7543—1.50 
Victor Victrolas und Kecords ausfdjliehlid; bei 


N. P. BERG & SONS, 


3131 Lincoln Avenue 


Telephon Lafe View 4913. 


— — —— 


REDE 


Lang’s Photo Supply House 


Einziges derartiges Geihäft an der Nordfeite, 


Für Weihnahtsgeihente 


— empfehle 


AND TRUST COMPANY 
Gegründet 1855 
Kapital u. Ueberſchuſt, 82,500,000. a — 
Aelteſtes Chicagoer Bankhaus. Gröpßte Auswahl in Gamernö 
Eine Staatsbanf. | zu billig en Preifen, 


* am in? v ww; 
6 * x | Stet3 Bargains an Hand, ſtets friſche Films. 
a en u Ghemifalien zur Selbftanfertigung von 


Eritlaiiige Arbeit im Entwirdeln und Druden, 
Sparkaſſen-Abteilung in Platten 
Eonntag3 offen. 


| Vildern, Unterweifung bereitwilligit gegeben. 
. . Für Photographern Rabatt. 
Bedjel und Geldjendungen | erıne x 
w + Dliganfnahme und Gruppenbilder in 
nah allen Zeilen Europas. Ber Husten 
phonsgrapbs und größte Auswahl 
offen Montag abends bis 8 Uhr. |Aevaraturen von —— und Phonographs 
* sic Ze zompt at, 
Ede LaSalle und Madijon Str. BO 5 wird deutle aclbroden, "WE 
Sicherheitsihhränfe $3.50 das Jahr. 
Ched-Kontos erwünjdit. 115 Morth Ave., nafe Etark Sfr. 
nvoſone 16n0bfo* 
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Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 7. Dezember 1919. 


jwungen war. — „Ich dente zuerit 
und lefe nachher,“ tft fein Motto, 
Nah ein paar Jahren folhen Le= 
ben: im Wilden Weiten, — Schar: 
mügeln mit Indianern, tollem pie: 
len, Auf und Nieder in der Gunit der 
Glüdsgöttin — lernte er Byron 
Smith, Profeffor des Griehiichen 
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(Für die 
rel. 


an der Univerfität von Kanfaz, ten: j 2 

nen. Profeſſor Smith bewog hn. et 
fih dem Studium zuzumenden, und | +++ 
jo verlebte er die nächlten drei Jahre 
‚bei feinem Lehrer und Freund in 
Lawrence, Kanſas. — Als Profeſſor 
Smith aus Geſundheitsrüchſichten die 
Univerſität verließ, geriet Harris ſo— 
fort mit den Lehrern in Streit, weil 
er ſich weigerte, dem Morgengottes— 
dienſt beizuwohnen. Er verließ da— 
rauf die Univerſität und betrieb ſeine 
Rechtsſtudien weiter. In vorſchrifis— 


„Sonntagvoit“.) 
Zrank Harris. 


Ton Cäcilie Hammerſtein-Frankenhuis. 


A 


(Für bie 


Der Souvenirl 


Bon Peter Altamont. 


um 
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iv. j Ewa 
Vergangene Woche beherbergte] einander Durch Verleumbung und mit 
Chicago einen dijtinguierten Gajt.| dem Schwert bzfiegen, — mit einen 
Frank Harris, der bedeutende, ja! Ruß vermöchten fie dies Doc leich⸗ 
vielleiht der bedeutendfte amerifa-|ter?” In ſeiner Seele löſen bie 
niihe Schriftiteller der Gegenwart Worte des arogen Dichters, „ES lieut 
und Seransgeber von „Pearfonsider Menih das Gtrahlende zu 
Magazine“, war hier und gab eine) fchwärzen und das Erhabene in den 
Scrie von Vorträgen. Es war ein| Staub zu ziehen,“ das tieffte Ver- 
Genuß ungewöhnlicher Art, zrant | jtändnis aus. Die Kritik, weldhe er 
Harris ipreben zu hören. Unge- an feinen Seitgenofjen übt, entjpringt 
wöhnl:ch, weil er, entgegen der ber-|nicht einer Ueberhebung feiner jelbit, 
fömmlichen Sitte, mit feinem Pu-|denn er ijt vom Schlage Beethovens, 
blifum im Unterhaltungston jpricht, | ber im Gegenſatz zu ſeinem Bruder, mäßiger Zeit legte er ſein Examen 
dabei, als ſei dasſelbe gar nicht an- | melcher auf feine Viſitentarte dasab und lieh fich ala Rechtsanwalt 
wefend, in Gedanten und Reminis- Prädikat „Landbeſitzer“ ſetzen ließ, nieder. 
zenzen verloren auf dem Podium auf ſeine Karte das Wörtchen Hirn-⸗Ein Jahr ſpöter verſchlimmerte 
hin und her ſchreitet. Er teilt dann beſitzer“ unter ſeinen Namen ſchrieb. ſich in "Philadelphia der Zuſtand 
ſeinen Zuhörern ſeine Gedanken und Es ſtimmt ihn ſogar traurig, daß Smiths und Harris eilte nach dem 
Erinnerungen in ſpontaner Weiſe ſeine Berufsgenoſſen ſich nicht dem|Hften, um bei ihm zu fein. Nach 
mit, und was er ihnen zu jagen bat, | eutwertenden Einfluß des Krieges | einem weiteren Jaht ſtarb ſein 
iſt außerordentlich intereſſant. Man auf ihre Kunſt zu entziehen vermoch— Freund. Harris war inzwiſchen 
hat das unabweisbare Empfinden, | ten. Co entjpringt feine Kontio: Ihon ftudienhalber nach Europa zu— 
aus feinen Worten feine Seele Elin-\verfe mit „Upton Sinclair“ in ver |rüdgetehrt. Er ftubierte zuerft in 
gen zu hören. Eine Seele jo voll’ Hauptjache diefem Grund. Er bes | Paris, fpäter in Heidelberg, Göt- 
des Idealen, des jchier Unerreichba-| greift es n'cht, wie Schrifteller wie tingen und Berlin. Dann gina er 
ren, — fo poll des tapferjten MuteS, | diefer oder 9. B. Wells und andere lauf ein Zahr nach Athen, wo er wei— 
für die Berwirflihung feiner Ideale in ihren Werten fich fortwährend der !teren Studien oblag. Auf feiner 
mit aanzer Kraft zu fampfen. Auf) Bezeichnung „gun“ für den Deut: |Rüdfahrt nach Amerika traf er], 
. Er jagt dars | roude in London und gab ihm 


sein Banner bat er dieXdorte „Wahr |fchen bedienen fönnen 
beit und Liebe“ geichrieben; denn über mit Ihmerzlicher Entrüftung: |einen Empfehlunasbrief von Carz|/ 
er habt ven Haß und liebt die Liebe. — „unerhört, das Volk eines Goethelyle. Faſt unmittelbat darauf er-⸗6 
Er kennt nur dieſe Moral. Er leidet und Schiller, eines Beethoven unt hielt er den Antrag für den Redak— 
mit den Unterdrückten, und ſein gan⸗ Bach, Hunnen zu nennen!” Er maßt|teurpoften ber „London Evening 
308 Sinnen und Tradıten tt davanf | nicht Karl Marr für fein radifal|News”, melden er au annahm. 
gerichtet, deren Los aus Grundſäbtzen | fozialiftifches Empfinden verant- „Ihe Fortniahtly Review“ wünſchte 
der Gerechtigkeit Tebenswerter zu 9 | wortlih. Goethe und Carlyle gaben |danır feine Führerfchaft, melche der 
jtalten. F ſeinen ſozialen Grundſätzen die Rich— jetzige Lord Morley eben niedergelegt 
Bon einer gehäjjigenPreije wurde) tung, melche er heute ı.ie ſtets mit hatte. Sieben Jahre ſpäter kaufte er 
er beichuldigt, von der ehemaligen) der ganzen Kraft feiner genialen|„Ihe Saturday Review“ und ver: 
deutfhen Negierung eine grobe| Feder vertritt. Er verließ England |ichaffte ihr unter den englifchen %ei- 
Summe Geldes empfangen zu bas|einige Zeit nad Beginn des europäiz | tungen seinen hervorragenden Ruf, 
ben, um al$ Gegenleiitung Deutid)-| fchen Krieges. Aus einem Briefe,|indem er ald Mitarbeiter Männer 
Yands Rechte zu verteidigen. Er ver-| ben George Bernard Cham an ihm | um fih fammelte, welde zum gro= 
wehrt jich aenen dieje gemeine An | gefehrieben hat, erfennt man um=) ben Teil heute in England die öf- 
ffage mit George Bernhard Shaws ſchwer die Urfache, warum er den) Tentlihe Meinung verkörpern, Unter 
ihnen befanden fich George Bernard 
Shaw, melder über das Theater 


Antwort auf diejelbe. Diefer meint) Staub Albions von feinen Füßen 
hierzu: AS England in Aegypten |fchüttelte. Diefer Brief ift in einer | 
Krieg führte, war e$ Jranf Harris, feinen Biographie über Frank Har-!ihrieb, H. 3. Wells, als Literatur- 
der fi) auf die Seite der ungerecht ris, „Ihe Wistom of Frank Har: |kritiler — D. ©. MeCal (jehiges 
befehdeten Aegupter ftellte. SM | ris“ betitelt, von Guido Bruno, ver- | Haupt der ITait Gallery), der über 
Yurenfrieg blutete fein Herz für das | äffentlicht worden. Seine Untähig |Kunft fchrieb. Dr. Chalmers Mit- 
graufam erdrofjelte Burenvolf, dem] feit zu heucheln, kann man wohl alz | Hell, heute an der Spie ber Zoologi- 
unterdrücten, gefeffeltenirland qalt| Hauptgrund feines Wegaanaes von Then Gefelfchaft, verfaßte wiſſen— 
itet3 feine volle Sympathie Und |Sondon betrachten. Derfelben "Heiz |Thaftliche Veiträge, und Mar Beer- 
jet kann er, troß allen Hafes und nen Schrift entnehmen wir, dad | bohm, Arthur Symonds, Erneſt 
afer Zügen, die bon —2 aus | Fran! Harri® in Galtwan, Irland, Dawſon, Hubert Crackanthorpe und 
gegen das unglückliche Deutſchland dor über fünfzig Jahren geboren Sunningbam Graham trugen alle ihr 
in der Welt herumifliegen und ihren Imurbe, Seine Eltern waren Kelten, | Beltes bei. 
giftigen, tief wurzelihlagenden Za=| und er ift ftol3 darauf, auf einen rein | Cham hat wieder und wieder an= 
(erfamıit, daß er Harris fehr viel! 


men außjtreuen, in den Deutſchen feltiſchen Stammbaum zurüdbli : 
nicht8 anderes erbliden, als das auf su fönnen. Bis zur ———— * ſchulde und Wells nennt ihn ſeinen ð Das Lied vom Hochheiligen Paare. N 
hoher Rulturjtufe jtehende Volt der nes zwölften Lebensjahres befuchte Nerariichen Taufpaten, weil er|«@ 
Denfer, das er im nahen Derfeht |er die Schulen feiner engeren Heimat, (Harris) den erjten Artikel, meicher | ©) 
mit ihm während feiner Studienzeit | zufebt die tönigliche Schule in Ar-|Pon Wells in Drud erjchien, in —8 
in Berün. Seidelberg und — magh. Trot ſeiner unraproteſtan— „Fortnightly Review“ veröffentlichte. 9 
lennen zu lernen vollauf Gelegenhei Ihen oder Schmwarz-DOrange-Bezie- | _ Die Tpätere Laufbahn von Frank 
hatte. _. |bungen, freut er fi) noch heute dar- | Harris ift ein Verzeichnis feiner Bü 
Es ift fein unvertilgbarer Sinn) üher, daß er zu den „enians“ zählte, ber, von den Amerifanifchen Ge 
für Gerechtigkeit und Wahrheit, wel-| ehe er zu denfen vermochte. „Aus | Tbichten, Elder Conklin von Mar: 
her Frank Harris jtetS auf die Seite| Hleiner Junge,” To erzählt er, nad; millan 1890 Herausgegeben; Montes, 
desllnterdrüdten, und ungerecht Ge-| Guido Bruno, „entfinne ic mic, von melden Arnold Vennet fagt, | 
ihmähten und Werurteilten ſtellt. eine Protlamalion geleſen zu haben, daß es die beſte, engliſche, kurze 
Seine Prinzipien laſſen jid) weder welche demjenigen fünftaujend Yung | Erzählung fei (1894); „Ihe Bomb” |, 
taufen noch „tot jchweigen“, dafür zuficherte, der eine Information zu | (A907), „Ihe Man Shatefpeare‘, 
Find fie zu echt umd wahr empfunden. |erhringen vermochte, die zu der Arze- | Werk, das nad) Sham den Ruf 
Wenn Frank Harris, wie er MWAd-|tierung von James Stephens, des don Frank Harris begründete; „Ihe | ! 
vend feines Vortrages jagt, tm Sepe Haupträbelsführers ir „yenianz“ Women of Shatefpeare, 1910; | große Rolle jpielt.. Ihre Bridge-| Namen. Denn eigentlich ift diefes 
tember 1914 in Sondon die unge führte Während meine Mitfchüler | „Shatefpeare and his lobe (Drama), | abende, zu denen fich jelbit die Gat-| Souvenirwefen doch, um fich eines 
heuerlichen Behauptungen uber die | mit der ‘dee liebäugelten, dieje große | 1910; „Great Dans“, 1911; „ode |tin des fonjt ziemlich jtriften Bap- |gutdeuticen Ausdruus dafür zu be- 
„German ettocities” in Bleien m | Summe zu gewinnen, dachte ich nur | Ders of SiS“; „Contemporary Por? |tiftenprebigers regelmäßig einfindet, | dienen, unverbrämter Diebftayl, — 
dem Hinweis auf ihre mebizinif | paran, wie ich ihm forthelfen konnte, —— beide von 1915, und „Oscar erfreuen ſich fogar einer gewiſſen Lo⸗ Aber das iſt nun mal der Lauf der 
Unhaltbarkeit beſtritt, ſo ſprach er fort von der „Polis“. Der Haupi! Wilde, His Life and Confeſſions“, kalberühmtheit, und zwar nicht blos Welt. Weil es ſo ziemlich jeder tut, 
damals im Intereſſe der Wahrheit] 59 Das lektere ift vielleicht fein wegen der belifaten Erfrifyungen, 


nu 2. el2führer intereffierte mich.” Nach: | 1916. X 
und feiner fonjtigen Macht. Er hielt zem er zwölf Jahre geivorden, fchicite | Deites Wert; mande Kritiker werten pie fie ferviert. Umd Tante Helene\und aus einem geftohlenen wird ein 
den Engländern damit dor, tie ab-| ihn fein Vater als Penſionsfchüler * als die beſte Biographie in der ft jo unheimlich ehrlich und aufrid;- | Souvenirlöffel. Aber mie gefagt, 
jurd und Findiich diefe Anjchuldiaun| nad einer befannten Schule an der engliſchen Sprache. itig, daß fie felbft bei biejem ver= 
gen waren, Senn feine Frau ann Erenze von Wales, Dort lernte er) Soweit Guido Bruno in ſeinen lodenden Spiel, bei dem doch ſogar 
nach dem Abſchneiden ihrer Bruſt zum erſten Male engliſche Knaben kurzen Ausführungen über Frank die ehrenfefteften Frauen fchon beim 
ı nod) herumlaufen, um von folder | np enaliiche Gefinnung kennen. Der |Yarrie. — Während feines Vor- | Mogeln ertappt worden jind, nie 
vom Pfade der Tugend und Recht: |ja wegen ihres eingeiwurzelten Halz- 
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Meine Tante Helene ift das Urbild ein Uugenblinzeln entfchlüpft fein bei 
einer Iante: jieht jehr jtreng aus, iftjihren Worten, denn die Gute wurbe 
aber herzenzgut, hat mich bejonders | plöglich Hochrot vor Verlegenheit, jah 
gern unter allen ihren Neffen und | mic) mit unficheren Bliden an und 
Nichten, befigt ein anfehnliches Ver: | jtammelte dann: 
mögen, über welches fie frei und unz| „Du glaubft doch nicht etwa?“ 
umjchräntt Ddisponieren kann; hat) „Vemwahre, liebe Tante,“ beeilte ich 
auch eine ganze Reihe von anderen | mich zu jagen. Uber fie fchien doc) 
Thäbenawerten igenichaften, ift;nicht ganz zufrieden mit meiner Ant: 
einige 60 Yahre alt, und — mas | wort zu fein. Die Sache war näm- 
Ihlieglih die Hauptfache ift — iſt lich die: Tante beſchrieb mir, und 
unverheiratet, ſo daß man dereinſt, zwar mit unſchuldiger und beinahe 
wenn ſich ihre treuen guten Augen feierlicher Miene, wie ſie dazu gekom— 
ſchließen, auch auf ein wenig Mam-— men ſei, gerade dieſen Löffel in ihren 
mon rechnen kann, und der Mam- Beſitz zu bringen. Jeder normale 
mon iſt, auf die Gefahr hin, der Bi- Menſch würde nämlich denſelben ganz 
bel zu widerfprechen, doch eine recht einfach für einen ſog. Souvenirlöoffel 
nette Sache, wenn man nämlich ge- gehalten haben. Man weiß ja, was 
nug davon hat. das meint. Man nennt da eine im 
Nun wohnt die liebe Alte in einer Grunde gar nicht koſchere Sache bei 
Landſtadt zweiter Güte, wo ſie eine einem unverdächtigen, beſchönigenden 
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Die Eanne. 


Ich jah im Walde auf moojigem Gang 

Die Amteije fleißig ji tummeln, 
Schwarzbeeren bededten den ganzen Hang 
Und eifervolf jummten die Hummeln. 


Sp reif und jo jüß war Die Sonmerzeit, 

So hei und fo flimmernd die Lüfte, 

Da haucdhte — ich weiß nicht von nah oder weit, 
Eine Tanne mir harzige Düfte. 
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Da janf mir in Nebel das Fiebliche Bild 

Mit den Jändlichen blühenden Huben, 

Und id) wurde von ftöbernden Floden umhillt, 
Und trat in geheizte Stuben. 
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N 
Da hingen die Acpfel mit goldenem Schaunt — 
Und die Puppe mit goldenem Haare, 
Da ſang ich unter dem Weihnachtsbaum 


ur re 


— — — — — 
———— —— — — — — — — 


Ein Dufthauch, der kaum an die Sinne drang 
Auf des Sommerwinds luftiger Schwinge, 

Trug das Wunder vom großen Zuſammenhang 
Der Zeiten, Menſchen und Dinge. 
Kory Towska 


J 


| 
| 
| 
| 


ren unberjühnbare Gegenfäge. Aljo 
mußte ich ihr ſchon glauben, als fie 
mir lang und breit mitteilte, wie ſie 


Greueltat zu erzählen. Dann bat er diufenthalt in der Schal⸗ glich einer trages über George Bernhard Shaw 
die Anſchuldiger um die Adreſſen der Pferdetut“. Es gab ur Strafen ſagte der Redner, daß nicht ſeine ſchaffenheit abweicht Oder um mich leidens auf ihre Reiſe nach Kaͤnada 
Kinder mit den abgehadten Sänben; |erzäpıt er, und die Schule bejas | furze Erzählung „Montes the Mata= | anders auszubrüden, fie. ift wenig=| ihren bewährten Huftenfyrup mitge- 
denn ct wolle jtd) jelbit von deren nichts Menfhlies oder Menschen: | Por” die beite, furze Erzählung fei, | fteng noch nie beim Gegenteil erwijcht |nunumen habe, und fie habe natürlich 
Verjtümmelung, überzeugen umt Ie«| freundliches außer der Bibliothek. Er ſondern vielmehr die Geſchichte von worden. auch einen von ihren eigenen Teelöf⸗ 
dem Kinde für jede abgehackte Sand (nz mit Heikhunger morgen, abenng | T_ „Sünderin” ober „Che: Lebten Sommer hatte mich die! fein beigelegt. Derfelbe müfje aber 
fünfbundert Dollars ſchenken. Die md des Nachts, Eis er Scott faft  Drederin“, zu deren Verfolgern | Zante eingeladen, bei ihr ein paar|auf der Fahrt zioifchen Montreal 
Adreffen der Kinder waren nicht zu Qusmendig tannte, Charlotte Bronte, | Chriltus die Worte jprad: „Mer ſich Wochen zu verbringen, wie ich dies und New York verloren gegangen 
ermitteln, Er fügte hinzunDen Mrs. Gasteli, Thaderay und Reade| Mei weiß von Schuld, der werfe den ſagon früher mehrmals getan. Und 
Engländern jedoch durfte ich trot und felbft Didens. Didens mogte een Stein auf fie, und mo er dann ya fie fehr anfpruchsios ift und|lelbjt ihr Linderungsmittet gedrau- 
des Ariegszuitandes johe — nicht. Die fchleppende ermüdende ſagte: „So verdamme ich Dich auch mir — meine Bewegungsfreiheit chen wollte, da fehlte der Löffel. Sie 
ungeſtraft jagen, mohingegen LEN | methode der Schulze war dem jun | It, — gebe hin und fünbige nicht läht, was inPigeonville, wo es Sport | hatte fi einen vom Gtubentellner 
umorifanerit . . . ar. |gen Rebellen unerträglich. Er be Mehl .... aller Art, einjchließlich des Tennis 
Dennoch Fämpft er aud in Ame. fämpfle dieſes Syſtem auf alle mög— und des Wildvogeiſchießens, giebt, gen, als ſie ihre Rechnung bezahlte, 
rika unerſchrocken für die Wahrheit liche Art; doch troß allen Haders mit“ — Erklärt. — „.. . Sie geben | nicht zu verachten iſt. Tante war, da ſagte ſie dem Kaſſierer, ſie wolle 
und bricht für ſie ſeine Lanze. Ueber · den Saülern fowohi als den Lehe an dem Kläger eine Ohrfeige ge-\als ich bei ihr eintraf, gerade ſelbſi den Löffel mitnehmen und bezaählen. 
vatriotiſche Gemüter, nennen dies rern, gewann er Auszeichnung über geben zu haben, weil er Sie vor|von einer Reife nach Kanñada zurüd-Der hatte ihr freundlich und etwas 
dann „Propaganda!“ Soweit tt DIE) Auszeichnung. Nachdem er die Vier- fünf Jahren ein Rhinozeros genannt oetehrt, und eins der erften Dinge, |berivundert „ugenidt, denn jo etwas 
menschliche Gejellichaft jhon gefom-| zehn erreicht hatte, war es fein | bat. Das flingt doch recht unmwahr- | die fie mit von ihren Kleinen Erleb: | wie einen Löffel kaufen, das war ihm 
men, dab fie an feine „Ideale“ mehr Junſch, in die britiſche Marine ein. | fcheinlich, Huberbauer!” — „Sa,|niffen erzählte, war, wie fie zum Be: |in feiner Praris feitens eines Gaftes 
zen; — er —————— zutreten, allein ſein Vater verwei- wiſſen S', ich bin heuer in a’ Me-|fi, eines außergemwähnlich hübfchen | wohl noch nicht vorgelommen, "Sie 
dieje zsdcale und Jhuttelt unglaudig | certe ikm hierzu feine Auftimmuna. !nagerie "fommen, und da hab’ ich! Teelötfels langt ar. 
das Haupt, wenn ihr das Ideal der — — ſich, — — erſtenmal ſo a' Vieh' 3 us beiht” Metallivert hatte den Löffel hinterlegt und war dann 
Wahrheit unverhüllt entgegentritt.) zen, Wochenlang wog er die Reize) — Schlechte Nuswde. — ran | der Loͤffel ja gerade nicht Fiel | mit dem nädjten Zug nad) Pigeon- 
Sranf Harris iit ein Kämpfer für] Sid-Afrifas, mo gerade Diamanten: | (zum Gatten, der erft morgens |denn er war nicht aus purem Silber, | dille gefahren. 
diefes deal der Wahrheit. A| feider entdedt wurden, gegen die des |heimfommt): „... Wenn Du jhon|fondern nur plattiert. Aber er war] Aber von dem Moment an hatten 
Ergreifenditen betont er es in feiner | weitlichen Amerita3 und entjchied den Kometen beobachten wollteit — Ina einem ungewöhnlich hüdfehen auch ihre Leiden wegen des Löffels 
einzig ſchönen kleineren Erzählung: ih Ichlieklih zugunften des „Wils |der ijt doch um drei zu feh'n! Wicfo|und originellen Mufter gefertigt, al=| begonnen. Ein Unglüd nad) dem an: 
„be Miracle of the Stigmata“. |den Weftens“, Er fam nach Amerika fommit Du da erit jeßt nady Saufe?“ |ter Kolonialitil, wie fie mich belehrte. |deren. Die Tante war no) ganz be- 
Er ift eine Ehriftuänatur. Selten und fand bald feinen Weq nad; Kan, |-— Gatte: „Sa, dann find wir nodh| Sie erzählte mir alfo, mie fie ihn |täubt von der Sache, denn in ihrem 
wohl hat fi ein Schriftiteller die|jas, von mo er als „Combon“ durd |in’s Ctadtparfreitaurant gegangen, !erivorben hatte. Nun muß ich offen Eis dahin fo einfachen Lebenslauf 
Lehrei des Nazareners fo zu eigen|die Steppen nad Neu-Merifo z09.|da wollten wir eine Nadjtigall fin-|geftehen, daß ich ihre Erzählung mit | hatte lie nur felten eine folde An- 
gemacht tie Frank Harris. Wer feine) Er behauptet ftet3, daß, welche Fäs|gen hören!“ geiltigem Borbehalt, oder jogar mit|häufung von Pech zu erbulden ae- 
Schriften lieſt, dem leuchten fie uuß|bigkeit des Dentens er au befite,]| — (Am Automobil.) — Sie:|jtarfem Zweifel aufgenommen hätte, habt. Und tränenden Auges erzählte 
all dem darin Öejagten entgegen. Sie | diefe durch die Tatfache entitand, dak | „MWeiht Du noch, Egon, als wir im)menn e& eben nicht gerade Tante Hes|jie die Einzelheiten. Auf dem Zug 
verbammen den Haß und prebigen | während fein Geift und Verftand in vorigen Sahre diejes Torf pafjier-|Iene, diefe Fanatiferin des tugend= |nämlich, als fie, in die Lektüre einer 
bie Liebe. Er gibt ihnen Ausdrut)der Entmwidelung begriffen war, er|ten, bat Du mir einige Liebe, und |jamen Lebenstwandels, geivejen wäre. | Zeitfchrift vertieft und von einem 
in feiner Frage, „Warum befämpfen allein ala „Cowboy“ und ohne Büs|ziwei Kilometer weiter ewige Treue) Aber wider Willen muß mir doch ein | Yuftenanfalt überrafcht, ihre Medi- 
fi die Menfhen nur und mwollen|cher moderne Probleme zu Iöfen ge- gejchiworen!” ungläubiges Lächeln, vielleicht fogar |zinflafche - herausnahm und dann 


fein, denn als fie in ihrem Hotel ba= | 


bringen laffen, und am nächftenMor= | 


! 
! 


' 


| 


'|und den ungiüdjeligen Löffel in die 
VI yinger befam, wollte fie injtinttiv 





gleichfalls den Löffel, achtete fie nicht | 


darauf, daß ihre Nachbarin ihren 
Bervegungen genau folgte, Uber ge: 
trade in dem Moment, da fıe den Xof: 
fel wieder einsteden wollte, fab fie, 
daß diejelbe Dame diejen, den Löffel, 
oder genauer gejagt, beilen eingra= 
vierte Inſchrift: „Emmett Hotel“, 
mit großer Aufmerkſamkeit betrach- 
tete, was ihr ſehr unangenehm war. 
Dies umſomehr, weil ſie deutlich in 
deren Geſichtsausdruck den ſtarken 
Verdacht leſen konnte, daß der Löffel 
nicht auf ehrliche Weiſe in ihren Be-⸗ 
ſitz getommen ſei. Schließlich hatte 
ſich aber die Tante beruhigt, da ſie 
ſich ſelbſt ſagte, daß die Dame fie; 
wohl nie wieder ſehen werde. Doch 
wer beſchreibt das Entſetzen der gu— 
ten Tante, als auch die Dame in 
Pigeonville ausſtieg, und ich, ihr 
Neffe, konnte ihr dies nachfühlen, 
denu ein großeres Klatſchneſt als dies 
Pigeonville giebt es wohl ſchwerlich 
auf Gottes Erdboden. | 

Die gute Tante fnüpfte noch aller= 
band duntle. Befürchtungen an das! 
Zufammentreffen mit der erwähnten 
Dame. Und ic muß gleich im Vor= 
aus bemerfen, daß fie fich leider 
nicht täufchen folltee Denn eine 
folhe merkwürdige Kette von lInan= 
nehiglichteiten, die fich aus dem oben 
Getdaten entwidelte, hätte man kaum 
vermuten follen. | 

Als fie ihr Handgepäd auspadte 


' 


zuerjt denjelben wegjchleudern. Uber 


‚lihren halben Dollar hatte jie nun 


do [chon für denjelben bezahlt, und. 
fie dachte bei ji), daß fie doch etwas | 
Nuten aus demjelben ziehen follte. ! 
So gab fie ihn der Köchin in die: 
Küche, mußte fich aber aleich über | 
das verftändnispolle Lächeln ärgern, | 
mit dem die alte Dinah die Anfchrift | 
zu jtudieren begann, und noch mehr, ' 
als fie erzählte, wie Jie zu demfelben 
gelommen fei, und da3 dann ein mei= 
tereg3 Schmunzeln der dunfelhäutigen 
Huldin zur Folge hatte, Die Tante | 
ordnete an, daß der Xöffel nur für! 
Küchengebrauc bejtimmt jei und auf 
feinen Fall jein Erfcheinen auf der, 
Tafel im Speijezimmer macdıen folle. ı 
Aber demungeachtet war er Hei der: 
nähiten Mahlzeit mieder bei dem 
Saffeegefhirr. So nahm fie ihn! 


denn an fich und trug ihn, bevor fie 


| 


| 


} 
Pr 


N Köffel wieder der Köchin aus, indem 


[den fpäter fan ein jwgges Weib, das für wen er Ichafft, dem Sohn und im Saal, ald ginge jet mit ihre 


:Zochter nie erblühten!? 


jo hängt man ein Dedmäntelhen um, 


ante Helene und Gtehlen, das mwa- | 


ji zur Ruhe legte, ald ob fie ein; 


geheimnispolles Werbrechen begehe, 
jelbjt in die kleine Alley, wo fie ihn 
perfönlid in das dort jtehende Faß 
voll allerhand Abfall warf. 

Doch fo leicht jollte fie ihn nicht 
loswerden. Denn jehon am nädjten 
Morgen erichien der Anfpizient und 
gewerbsmäßige Sammler der Ku— 
tiofitäten, die in folch einem Yalfe 
zu finden find, und händigte den 


er mit einem tugendhaften Augen=, 
aufjhlag zum Himmel Hinzufügte, 
er jei ein ehrlicher Menjch und wife, | 


M|dak da ein ırtum der „Miffus“ 
Y| vorliegen müfle. 


Abermals machte die Tante einen 
Verfuh, den Löffel loszuwerden. 
Sie erblidte ein armlich gekleibetes ı 


‚Mädchen auf der Straße und fchentte 


ihn der Kleinen. Doch wenige Stunz= 


die Tante zu fprechen mwünjchte und 
ſich als die ältere, verheiratete, 
Schmwejier des Mädchens entpuppte. 
„Da ihre Schmweiter eine offenbar er— 
fundene Gejdichte von einer Dame, | 
die ihr den jhönen Löffel geichentt 
habe, erzählt, fo wolle fie, da bie 
Yamilie wohl arm, aber ehrlich jei, 
ben Löffel mieder zurüderjtatten“. 
n manderte der Vöffel wieder in bie 
Irube Silberzeug zurüd, vorläufig 

eu 2 a ein neues Aus— 
funftsmittel zeigen toürde, 

Am nädjten Abend war Tantcheng | 
wöchentliche Bridgefitung, und zu 
derjelben mar nicht eingeladen, aber 


;bon einem der regelmäßigen Mitglie- 


} 


YıT ie Kunden verwendeten, wie biejer Löf-|die Ireppenjtufen hinunter. 
Markt: hatte aljo ihren halben Dollar für] jet von echtem Kolonialftil 


ſah fih gezwungen, nochmals ihr |als ob die nächtlichen Befucher gründ- ; manches Ju.hr 


\ 


ber des Brivgr.ıuds als Saſt einge— 
führt, diefelbe Dame erfchienen, die 
mit Tante auf der Fahrt von New 
Yorf nad) Pigeonville neulich den 
Löffel Thon aejehen . Und felbitver- 
ftändlich mußte die Köchin wieder den 
empfangenen Befehl ignorieren und 
den Löffel von Neuem zum Tee mit 
den übrigen hereinbringen. Und 
dann war e3 auch nicht mehr zu ver=, 
meiden, daß diefe Dame mit einem 
wahren Detektioblid den Löffel mit 
der verräterifchen Injchrift fofort jah 
und miedererfannte. Der Löffel wur: 
de von den Anmwefenden gebührend 
bewundert, und die Tatjahe von 
ihnen mit Sadfenntnis erörtert, daß | 
die Hotels jebt fogar folche ausneh: | 
mend eleganten Löffelmufter für ihre | 


. Die Tante) 


Gefhichthen aufzutifchen, wobei bie | 
fremde Dame fie immer ftarr anjah| 
und am Schluß ein fpöttifches La=| 
cheln aufſetzte. 

Aber endlich ſchienen die Götter 
ein Einſehen zu haben und der Tra— 
gikomödie ein Ende machen zu wol— 
len. Der fragliche Löffel hatte die 
Nacht über wieder mit dem Silber- 
geſchirr in derſelben Truhe gelegen. 
Aber am Morgen wurde die Tante 
aus einem holden Schlummer geweckt 
mit der Botſchaft, daß im Laufe der 
Nacht Einbrecher dem Silber einen 
Beſuch abgeſtattet hätten. Tantchen 
lieble ihr Silberzeug wie alle guten 


Magd in das Bojehaus — die kranke 
Hausfrau zu erſetzen. 


ſchmäht tagaus und =ein. War es ein 
Ahnen, das da in ihr pradh, oder 


ı Köchin 


luftigq jehen, wenn ihre Augen voller 
Tränen find! E3 tft vielleicht nicht 
anderes gemwejen als nur feine jtrenge 
| Gereihtigfeit, die den Mann eintreten 
Das ift die Geihichte der fchönen Kick für die Gejchmähtt — vielleicht 
Erelin. Sie erzählen fie nod) heute im erften Augenblid nichts mehr, alß 
1 der Stadt. Die Frauen erzählen das allein. Aber es ift Liebe daraus 
fie, wenn fie von alten Zeiten reden, !geworden, Lıebe, Yang und heiß. 
und ihre Stimme betommt einen) Cie jagen, er Zätte auf den Knieen 
harten Klang. I aefegen vor der Frau und hätte mit 
Das ijt Die Gejchichte von der fchd= ihr gerungen in heihen Wo. ten: „Du 
nen Evelin, ihr Grab liegt iraendivo, fannft mir nicht Weib mehr fein, fei 
im Kirhhojswintel und trägt nicht mir Yreundin, laß mir die andere, 
Schmud nod Stein, aber body und; gıb mid) frei.“ 
jtolz jteht das Kreuz auf dem Hügel, Sie hat aefaat: „Was ich habe, 
der Katharine Boje; auch heute mod. | das hılte ich: — die Katherine Boje.“ 
63 ift eine traurige, fihlimme Ger| Cie hat ihe die Tür geiviefen, der 
Ichichte, eine böfe Gejchichte, und Gots | b.onden Magd, fie follte gehen voll 
tes Geriht mar über der fchönen  Schimpf und Schande. 
erelin. So jageı: die Frauen. —) Der Mann bat fie nicht gehen laf- 
Stattlih) und alt fteht am Markt’ fen. Wus gilt das Wort der franten 
noch heute unter den Linden der Boje Frau, wenn nur der Hausherr fin- 
Holzes Haus, tragt am Giebel det, dak die Maad an ihrem Plate 
Schnigwert und bunte Bilder, und treu und forafam jteht? 
unter den blinfenden Fenftern Hin! Da ift die Frau aegangen aus dem 
läuft immer noch der fromme Sprud. Rojehaus. Sie raunen von Nächten, 
Da, im Erfer, von dem man weit ta aus des Hausherren fonft fo ftils 
hinaussieht, auf den Kirhplag und !cm Zimmer ein Lachen und ein Flü: 
darüber fort zu fernen Bergen bin, ftern tlanc. 
Da war ihr Plab, der plaß der Ka-| Cie hat ihn geliebt, die [chöne Eve: 
tbarine Boje. En, fie hat ihm die Sonne zurüdge 
Wie lange bat fie da gejeflen? neben und das Glüd und den Sohr 
Wieviel Jahre? Ihrer zehn mögen dazu, 
es gemejen fein, vielleicht auch ned) | md fah; doch über den Plab mec 
mehr, denn ihr Zuß war lahın und — im Haus der Bafe das Weib, das 
tıug fie nimmer, und ihre Hände fein Weib war vor Gott und Men: 
legen fteif im Schoß. Ein hartes jhen und hielt ihn mit ehernen Ket: 
Los, aber was ijt Krankheit und alles ten fejt. Er hat gerüttelt an den hat: 
Leib, wenn treue Liebe tragen Hilft! ten Ketten, er wollte dem Sohn ber 
Und half er es nicht tragen, der Hin Namen geben, dem Weib, das eı 
rich Boje? 'fiebte, den Plab, der ihr zufam, 
Gie mupten es alle, er Hatte fie) „Was ich habe, halte ich“, fagtı 
aus Liebe genommen, war ja aufge ; Ratherine Boje. — Und die Stadt 
wachſen zugleich; mit ihr, mit des gab ihr recht. 
Vaters verwailtem Gejchtwilterkind,, 3 ijt ein Grollen aemwejen unteı 
waren verfprochen geivefen die beiden, pen Gejchlechtern, ein Weib, das aus 
Ihon als fie jpielten in Galje und ven Reihen der Jhren war, verftoßer 
Garten. Soll jih Glüd und Liebe um eine arme Magd. Sie haber 
nur halten in guten Tagen? Muß gefchändet und gejchmäht und mi 
fich Liebe nicht erft weile, wenn das Fingern haben fie geiviefen auf di 
Unglüd fommt? Es ilt gelommen, | jchöne Evelin. — 
bitter und jchwer. it gelommen an) Uber fie hat fich nicht Fümmerz 
dem Tage, da fie aus dem Bojehaus [affen, denn der Mann an ihrer Seit 
einen Sarg hinaustrugen, einen Kin= Hielt fie jet, und ihre Liebe zu eim 
derfarg, da ein junges Weib fi ander war groß und ftark, fie haben 
wand im Tieber, ein junges Weib, fie genommen als ein Heiligtum, dai 
das Mutter war und nicht mehr war Gott ihnen felbft gefegnet. Wo ze 
und niemal3 wieder jein würde, nie= fich fo lieben, was gilt da Menfchen 
mals mehr. "Hohn? Und dann ift fie doch fein 
Er hatte jein Weib auf Händen Meib geworden — denn der Xoi 
getragen, der Heinrich Boje, er trug nahm Katherine Boje — und ed gal 
es auf feinen Armen nun, vom Bett eine Trauung in Sankt Aegidien 
zum Yenfter, vom enter zum Belt, Die Braut foll ftolz und fehön geme 
Jahr um Jahr. Es blühten Blumen fen fein, nur daß fie feinen Kran 
am Yenjter üppig und bunt, es jhien mehr trug. Er hätte fic) damit be 
die Sonne voll und golden herein, e&8 gnügen follen, der Heinrich Voje. E 
lag ein Lachen auf des Mannes Ant Hätte mit ihr bleiben follen ftilt fü 
(ig, wenn er zu dem franfen Weibe ich, fo wie er e3 bisher getan. Wai 
trat, denn gut und helf jollte fie e& Hat ihm der Troß das Herz gefchwelli 
haben und ſollte glauben an ſein der Frau, die er liebte, auch den Plai 
Elüd, weil ie ihm wenigitens ge= zu fchaffen, der ihr zutam unter dei 
blieben, wenigftens jie! |Sippen und Gefchlehtern? Sie hat 
War es ein Süd? — Item einen Tanz im Rathausfaal. Di 
Sie jagen, fein Geficht wär’ Stein traf fi), was zu den alten Häuſert 
geworden, wenn er ji; forigewandt sehörte, da hatte nur Zutritt wa: 


Ihöne Evelin. | 


Die 


odellette von Dorothee Gocdeler. 


aus ihrem Zimmer und das Haus zünftig war und in Recht und Ehrei 


voll Dunkel und Leere vor ihm lag. far, wie fie es verftanden. Dabiı 


;Sie jagen, er hätte beim Krug ge> Fam Heinrich Voje mit feiner jehöne: 


ſeſſen manche liebe Nacht. Vergeſſen, Evelin. 
vergeffen! Was iſt der Mann, der); md fon und ſtrahlend trat ſi 
ſchafft und ſchafft, doch nicht weiß, ein an feiner Seite — und es wa 


Be En. .... Sonnenhaaren erjt richtiger Felt 
Das ift die Gefhichte der jhönen „Lanz auf. Die Männer ftedten’ di 


‚Evein; fie hatte Wangen wie Milch Köpfe zufammen und tufchelten, un! 
und Blut, fraus lag ihr Goldhaat pier und da klang etwas auf, das wa 


* —* am == flinken Fü— faſt ein „Er hat doch recht getan“. 

en ging die ſchöne Evelin, ging wie Aber die Fr 5 
Be ; : | Frauen ſaßen ftarr un 
* —— und hatte ein —* ſteif und machten eiſige Geſichter, — 
in den Yugen und immer ein Träl- nd waren etliche, die gingen heimlic 


lern auf blühenden Lippen, und hatte .: E . Mutitan 
itarfe Arme und mar mie das blü- - en Iprachen mit ben Mufita 


henbe Sehen feiber und am als Sie hatten ihr den Saal nicht mei 
fen fönnen, denn fie hatte jegt ei 
Recht darauf — aber als der Tan 
fam und jie anhub, an Heinrich Boje 
Arm, da — brach die Mufit ab! — 
Und mitten im Saal ftand Heinrix 
Boje und hatte fein fchönes Weib in 
Arm, und eines ganzen Saale Spot 
und Lucen lag um fie ber. 

Da war fie gerichtet. 

Das ift die Gefhichte von Hinric 
Bose ınd von der jchönen Evelin. Ei 
haben das Glüd nicht mwiederfinde 
tönnen. Er ijt ein finjtereer Man 
geworden, dem Glüd und Eut zer 
ann in friedelofer Hand. Gie habe 
ihn tet gefunden in feinem Zimme 
'und war doa, niemals franf gewefen 
Hausfrauen dies tun, aber als die wenn das Leben nichts mehr tauge: 
atemlos obige Mitteilung will — dann— hilft der Strid, D 
machte, da durchzucte fie doch der if: fein Sohn hinausgezogen und Ü 
Gedanke zuerft: „Endlich bin ich ven ;gefiorben und verdorbe.., da Hat fi 
verwünfchten Löffel Io auf Nim>;mohl das Lachen verlernt, die jhön 
merwiederſehen.“ Evelin, hat nur noch einen Weg ge 

Beinahe freudig eilte fie deshalb kannt vom Spittel Hin zu Hinric 
Das Bojes Grab, und immer nur de 


Sie fagen, die Frau habe fie nicht 
gemocht, vom erjten Tage an jchon 
nicht; aber das ijt am Ende gar fein 
Wunder. Hart und verbittert mar 
fie geworden, und mürrijch und ver- 
droffen und launenhaft, wie frante 
Frauen einmal find, Gie Hat das; 
Einaen nicht hören wollen, und aud) 
das Lachen nicht. Gie hat geicholien 
auf die blonde Magd und hat ae= 


nur die Laune einer Kranfen, die 
nit Jehen mag, daß andere Augen 


Das 
Speijezimmer bot den Anblid dar, einen. Und ijt ihm nod) gegange: 
in Tränen und ge 
liche Arbeit geleijtet hätten. Verjtreut  branntem Herzeleid. 

inr Zimmer lagen auf dem Boden et= | Gottes Gericht! Jagen die Frauen 
liche Zigarettenftummel, und auf dem | wenn fie jprechen von ber chöne: 
großen, mafjigen Zifch in der Mitte Evelin. Denn die Menichen fageı 
war eine große Kilte, deren Keere immer: Gott! menn fie jelbft eine 
förmlich gähnte, Xfes, alles hatten, Lebens Glüd zertreten und berni 
die Herren Einbrecher mitgenommen. | tet haben. 

Löffel jeder Art, Pruntitüde und fo= | 

gar die filbernen Salzfüßhen. Nur Mi 
Eines hatten fie zurüdagelalfen: den | Fatales Mißverſtändnis. — 
plattierten Löffel vom Emmett Hotel. | Zum Empfang des Landesherrn iü 
Daneben lag ein etwas befchmußter einer Rrovinzitadt iit auch der oberit 
und unorthographifch gefchriebener |Negierungsbeamte anmwejend. „Wi 
Zettel. Und auf demfelben ftand in|lange find Sie jhon hier?“ fra 
madliger Schrift: „Wir ftehlenlifn der Fürft. — „Eine 

feine unechten Löffel aus Hotels“, |Stunde, Durdlaudt!” 
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Aus dem Reich der Mode. 


we 


Biltor Hal ftand noch eine 


und hörte Bompen nicht ohne Iehhafte 
Dejorgnis für feine koftbare NWioline 
die Treppe Hinab poltern. 

‚Muß ein munberlicher Kauz fein, 
diejer Niederländer,“ jagte er dann zu 
lich feldft. „Man lernt doch allerlei 
Menfchenvolt tennen, wenn man fo 
in ber Welt herumlommt. — Bin 
neugierig auf Müynheerr Jan be 
Zwaan.“ 

Damit ging er in ſein Ankleide⸗ 
zimmer, kam nach einer Viertelſtunde 

im Salonanzug zurück und ſtieg, 
nachdem er noch einen Blick 
Spiegel geworfen, die Treppen hin⸗ 
unter nach dem Hotel de l'Europe zu 
Jan de Zwaan. 

Er brauchte nicht weit zu geben, | 
dreißig Schritte um die nächte Ede, | 
ba war bad elegante palaftartige | 
Hotel de l!’Europe, Er ward aud) auf | 
feine Frage von dem Portier in das 
Logis des bolländifchen Nabobz aus | 
Java geiviefen — Beletage Nr. 21— 
32, jeh3 Zimmer und Eaal in ver 
yeont und vier Zimmer nebit Glas: 
pavilion nad dem Garten hinaus, | 

Er ließ fih melden und fofort | 
ward ihm geöffnet. Aber nicht von! 


H 


* 


Weile 
5 zwifchen Lachen und Ernit fümpfend, | 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 7. Dezember 1619 


herrſchte er ihnen ruhig zu, „er wird 
ſpielen!“ 

Und plötzlich fühlte ſich Viktor, der 
eben an der Türe im Begriff war, 
feinen Niolinfaften aufzunehmen, von] 
vier riefigen Armen ergriffen unb 
feftgehalten. Er fträubte fi, er rang 
leuchend, ſich loszumachen — ver⸗ 
gebens! 

„Näher!“ befahl Mynheer. 

Die beiden Rieſen führten oder 
irugen vielmehr den ſich ſträubenden 
jungen Mann bis dicht vor das Sofa 
des Nabobs, in das ſich dieſer, als 


wäre nichts paſſiert, wieder zurück⸗ 
in den lehnte. 


Viltor atmete erſchöpft, ingrimmig 
und heftig. Uber’er ſah, ſein Sträu— 
ben war ſolchen Kräften gegenüber 
nutzlos. 

„Spielen Sie!“ ſagte Mynheer ru⸗ 
hig. die Augen wieder zur Decke auf⸗ 
ſchlagend. „Zehn Dollars die Stunde 
— ſpielen Sie!“ 

„Ih ſpiele nicht, mein Herr!“ 
ſchrie Viltor wütend mit lauter 
Stimme. „Keinen Bogenſtrich werde 
ich vor Ihnen ſpielen, aber ich werde 
die Gerichte anrufen megen der bru- 
talen Gewalt, die Sie mir anaetan. 
Sie follen inne werden, was e3 heißt, 


Dieſes Muſter zum Veftiden von 
Servietten hbarmoniert mit dem 
Dedenmufter, da3 in der Nummer 


— nee — 


Nr. 9493 ift eine Jade, die fihı Yards und 35 Yard kontrajtierendes 
gut zu eine ganzen Anzug ber-)36 Zoll breites Material und 3 
vollftändigen läht. Auf den Kragen |Nard gleichbreites Futter. 
jei befonders aufmerffan gemadt.| Schnittmufter Nr, 9494 in Grö- 

Größe 36 erfordert 31, Yards hen für junge Mädchen im Alter 
44 Boll breites Material. bon 14—20 Xahren. 

Shnitimufter Nr. 9493 in Grö-! 
ben 3G6—412 Zoll Bruitweite, | 

Schnittmuster find unter Angabe ber 


mM ” * ” ” . a ' 

Nr. 9494 ijt ein Aleid für junge) gepünfgten Gröhe und ber betreffen. 
Mädchen. mit beſonders ausgeſtatte· den Nummer gegen Einſendung von 12 
tem Rock, deſſen Seitenteile Taſchen Cents zu beziehen durch die „Mode 
bilden und mit Knöpfen befegt iwer- | nbteilung“ der „Abenbpaft“, 228 Weſt 


den! Waſhington Str. Chicago, In. Checko 
Für 16jährige braucht man 4 


/ 


und „Monch Orders“ follten auf „Ihe 
Abendpoft Co.” auögeftellt werben. 


-jtillen Walde die Nacht erwartet und 


\ 


Pompey. Ein holländiicher Lafai | wid meiner Freiheit zu berauben. 
führte ihn auf feine Frage nach Myn- | Selbft über re Sklaven fteht Jhnen 
heer Jan de Zivaan mit ehrfurchts= |Dierzulande feine Gewalt zu. Vergef: 
voller ftummer Verbeugung, alz ob |Ten Sie nicht, daß Sie im beutfchen 
er ihm bereit3 erwartete, durch nier |Kande, unter beutichen Gefegen —“ 

glänzend erleuchtete Zimmer, deren! Er hielt plöhlich inne, er ver= 
an fich elegante Dekoration von dem ‚Nummte — denn durch bie Porticre 
zeitweiligen Inhaber bi3 zu fürftli- ſchwebte jeht eine Mäpchengeftalt, To 
Gem Qurus vermehrt und nerboll: | Ihlant, jo duftig zart, fo rofig 
ftänbigt worden war. Der Latai bat ſchön, mit fo engelhaft kindlichen und 
flüſternd, einen Augenblick zu verzie- doch wieder königlich ſtolzen Zügen, 
hen, horchie aufmerifam an der Tur, daß das Wort auf feinen Lippen ber: 
öffnete ſie unhörbar und verſchwand ſtummte und ſeine Augen bewegungs⸗ 
hinter derſelben. los an dem reizenden Bilde hafteten. 
Ein langes loſes Kleid von weißem 


Dem jungen Muſiker ward es et- BAin. — 
wa® bänalich. Diefe fu ar indiihem Mouffelin Floß um ihre ju- 
28 banglid. Diefe eben prächtigen | enbrichen Ölieber, Lange ſchwarze 


Teppiche, dieſe hohen Kryſtallſpiegel. X 
Idiefe ftraßlenden Kronleuchter ung Paare, bon einem goldenen Meifen 
Ium die Stirne zufammengehalten, 


Lampiond, diefe weiten rotfeidenen 5 
\ —J— ar — 2 und felen auf den halbentblößten Naden 


goldgeſtickten Gueridons, dieſe hohen 
hinefifchen Porzellanvafen mit duf⸗ 
tenden Blumen — und kein Menſch 
zu ſehen, kein Laut, kein Fußtritt zu 
hören. So ſtand er etne Viertelſtunde. 
Schon oft hatte er abends im tiefen 


die nackten Arme. 


ſchroden. „Pompey, Tom, warum 


ſtundenlang im Mondenſchein allein 


U |am Meeresufer aefeflen, e3 var ihm Ipielen muß er! Wogır ift er fonft 


Wi 
Kovelle von Wilh. Baifaner. 


—9— 
— 


ſicht des in glänzenderBedientenlibree 
eingetretenen rieſigen Negers, der ſich 
Leſer und ſchöne Leſerin — ich werde endlich Tatt gewundert bat und“ zu 
vorangeben! Wir haben hoch zu fieis |eter Tinkifchen Verbeugung ent: 
gen und im Auli bei 22 Grad im Iblieft. 

Schatten ift das eine böfe Tour, — | „Mynheer Yan de Zivaan,“ begin 
Narierre, Beletage — da geht es moht |*T und ftodt. : 
an, aber britte unb vierte Etage, da | 5 „Jan de Zwaan?“ 
find die Treppen ſchmal und ſteil.— Hall erſtaunt. 
So — da wären wir ja oben. Schöp⸗ „san de Zwaan,“ beginnt Sener 
fen mir ein wenig Atem und fehen don neuem, „an be Ztmaan van 
und um, Der Koreidor ift von dem !Quitenzorg till hören Mufit machen 
Heinen feitlichen Giebelfenfter noch jauf der — auf der Yiollin!“ 


Sch bitte mir zu folgen, verehrter 


nt 


fragt Biltor 


aber nie fo bange, fo unheimlich ge- vorhanden? Iſt nur ber Mufitant 
wefen, tie bier in Biefen föniglichen Den drüben,“ enigegnete Miunheer, 
totenftillen Räumen, Wenn wenig: Ce Fi von feinem Divan zu rüh— 
jtens Pompey — und richtig, die Tl 
Türe ging geräujchlos auf und Pom- | „sAnzjen 
pey3 dunkles, vergnügt grinſendes Viltor zu. ir ’ 
Geficht nidte und winkte ihm ftumm | _ „D, warum jpielen Sie nicht, mein 
jau folgen. Er aing ihm boran und Herr? Pa wünſcht ſpielen zu hören, 
ichfug die feidenen Portieren vor ihm ‚flüfterte fie, ihm lieblich zulächelnd 
auseinander. Viltor trat in den Saal, |Und fi ein ienig verneigend. — 
Auch hier diefelbe fürftliche Pracht, | „Dein Fräulein — id) — ich lam 
‚verfelte fybaritifche Komfort, Diefelbe | — ftotterte Vittor, „aber man will 
\intifebtwüle äquatoriafe Atmofphäre, mic ztoingen und ich — id; — weiche 
zur die fonnenbelle Beleuchtung der |Nicht ber Gewalt.” — 
vorderen Räume abgebämpft zu! „Aber Sie geben einer Bitte nach, 
mondlich verſchleiertem Zwielicht. Rer o ja, Sie werden meiner Bitte nad) 
ben der Türe an einem Marmortifch; geben, mein Herr,“ flüfterte fie mie- 
hen mit Rofofoperzierungen Ichnte | Der. „Sie werden bie Güte haben, zu 
fein Biolintaften, aber — böfer Von: |! 
pen! — ba3 oberite zu unterft, Wittor 
Tab um fi, in dem augenvermwirren- 


trat einen Schritt auf 


z 
= 


ſo gern und ich — o, ich bitte, mein 
Herr, ſpielen Sie!“ 


Viktor hatte ſeine Violine in den 
Kaſten geſchoben. Er wandie ſich zu 
Jansjen und ſie reichte ihm lächelnd 
bie ſchöne Hand. 

„Morgen wieder ſpielen,“ flüſterte 
ſie bittend. 

Er blickte in ihre ſchönen Augen, 


verbeugte ſich bejahend und ging raſch 


| 


hinaus. 

Pompen folate ihm und begleitete 
ihn biß zum Audgange ber Bimmer. 
Hier nahm er feine Hand und legte 
arinfend ein Bädden mit Dollars 
binein, 

„Wieder morgen fpielen auf der 
Tiollin!” lachte er, „PBompey Bören 
gern fpielen!“ 


Damit fchfeh er raih die Türe 


und goldene Arinfpangen umfhloflen und Viktor ftand allein im Weftibül 


des Hoteld. E3 war tagedhelle Be: 


„as ift, Ba, ins geht hier vor, |Teudtung um ihn, e& mar ein fort- 
Pa? Welcher Lärm?“ flüfterte fie er= jmährendes Gehen und Kommen bon 


Handarbeits⸗Muſter. — 


vom legten Sonntag auf Scite 12 
veröffentlicht wurde; man verficht je 
eine Ede mit dem gemünfcdten Mu- 


nicht bei der Mutter im Laden han: 
belten ober mit bem Water in ber 
Kanımer fpielten. Lernten nichts ala 
Bandeln und fpielen. Die beiden 
Nungen waren mein Bruder und ich. 
Gib mir ein Gla3 Limonade, Jans- 
jen!“ 

„Vater hatte lange genug geſpielt,“ 
fuhr Jan de Zwaan fort, „legte ſich 
hin und ſtarb. Als Mutter nicht mehr 
in der Kammer ſpielen hörte, Geigen 
und Baß und Fagott und Flöte, da 
ward ſie ſchwach und ſtarb auch. Und 
wie ſie tot und begraben war, ſagte 
mein Bruder, jetzt wollen wir teilen, 
Jan, und in die Welt auseinander 
gehen nach unſerem Glück, aber die 
alte Cremoneſer Violine behalte ich. 
Er war immer dreiſt und vorlaut, 
mein Bruder, ſein Leben lang. Ja, 
wollen teilen und auseinander gehen, 
aber die alte Violine behalie ich, ſagte 


| 
s 


Fremden, von Dienern, von Boten— au ich. Wir verkauften und teilten 


| 


! 


haltet ihr den Mann? Laßt ihn los ‚er fah und hörte nicht3. Die Kom: 
Das haft Du mit dem Mann, Pa?“ | menden, Vorüberaehenden fahen ben | Janzjen!“ 
„Bil nicht fpielen, Yanzjen, und ‚jungen fchönen Mann feitwärts tie 


fragend und lächelnd an, die Bebien- 


fi; in Die Ohren. Einer lachte laut. 
Da fuhr Viktor auf, erwachte und 
blidie um fich. Er erinnerte fid;, mo 
er war, er fühlte das Geld in feiner 
Hand, er verlieh eiligen Schrittes dad 
Hotel, eilte in feine Wohnung hinauf 
und warf fidh auf fein Bett, um uns 
geftört das eben Gefchehene noch ein: 
mal an fich vorüberziehen zu lafjen. 


Es war wieder ſehr heiß mie vor 
acht Tagen und die Fenſtervorhänge 
waren wieder tief herabgelaſſen bei 
Mynheer. 
ſtill in den fürſtlichen Räumen im 
Hotel de l'Europe und mondliches 
Zwielicht im Saal. Mynheer Jan de 


pielen, wenn ich Sie bitte — o, Pa Zwaan lag wieder allein auf der wei⸗ 
iſt gut und dankbar und hört Mufit ‚nen Ehaifelongue wie damals, blidte una berum, bis mein Bruder fehr 


— gib mir ein Gla3 Limonabe, 


Sanzjen reichte ihm Limonade. 
„Wurde alles verkauft und verteilt 


Grojden. Abends in ber leeren bunf- 
‚len Kammer fanden wir zulekt und 
molten auseinander gehen, Die alte 
Zioline ding aber am Nagel vor und 
an der fahlen Wand. ir ſtanden 
vor der Violine und ſahen uns an 
und dann wieder die Violine. Mein 
Bruder, vorlaut und dreiſt wie im— 
mer, langte die Violine von der 
Wand und da griff ich auch zu und 
wir hielten ſie jeder in einer Hand 
und dann mit beiden Händen. Ich bin 
der ältere und muß ſie haben, ſagte 


wir haben zu Deinem Vorteil geteilt 
und ich habe immer auf der Violine 
geſpielt, ſie iſt mein. Wir zankten um 
die Violine und zerrten und ſtießen 


wieder mit ſchläfrigen Augen nach der zornig ward, wie immer. Schlug mir 


* 


| Dede auf und rührte fich miht—ganz ı ind Geficht, hak ich hetäubt zu Bo- 


hell genug erleuchtet, um ben —— | a Del fieht den Vebienten den bämmerigen Durdeinander fand 
auf dem Porzellanichilde an der Türe jene Weile eritaunt ar, 

= ung —* zu leſen: Vitior „Jan de Zwaan — wer iſt M 
Hall, Mufitlehret. Das iſt richtig ſo, heer Jan de Zwaan?“ ‚ten. 

zu ihm wollten wir. Treten wir ein. | „Cein er im Hotel und hören fehr! „Näher!“ rief ba eine tiefe, etwas | 
Gin niedriges, aber großes Zimmer ;aern Mufit machen auf der Fiollin— ;heifere Stimme durd) die Stille vor | 
erbliden wir, ein Junggefellenzims |ba!“ wiederholt der Neger, mit dem der gegenüberliegenden Wand herz | 
mer mit bürftinen Möbeln, aber vies |dyinger auf bie Violine mweifend und über. | 
Ien‘nftrumenten, einem Besitein: |daS dunkle Geficht zu einem vergnüg- | Xiltor erichtaf und ging bis 
ſchen ylügel und zwei Notenpulten. |ten Grinfen verziehenb. Mitte des Caates vor. 

Auf Stühlen und Tifhen liegen No: | „AB! Mynheer Jan de Zivaan, der] „Noch näher!” rief es wieder. 
ien, gefchriebene und gebrudte, Iofe | Teiche Holländer, „ber im Hotel pe | Nun endlich erblicte Viktor auf | 
Rollen und gebundene Hefte; auf l'Europe ſeit einigen Tagen logiert ner weißſeidenen Chaiſe-longue eine 
einem der Stühle ſtehen zwei Violin- und die ganze Stadt ſo viel von ſich menſchliche Figur, die er bis dahin | 
taften. An der Wand hängen zmei jteden macht? — Wie? — And der für ein Zubehör des Gofaz gehalten. | 
feine Kupferſtiche: Beethoben und wünſcht. daß ich —“ | Der Manıf® da dor ihm hatte ein! 
Mozart, zei beiden Seiten eines tleiz | ‚„Diynbeer Jan de Zwaan ſehr reich bronzefarbenez fleifchiaes Geficht mit | 
nen Epiegeld. — Alles ift ein wenig | ein und haben gehört Musjeh Mufit , Doppeltinn und ftart markierten Zü- | 
beftaubt, unordentlich, aber beileibe jmagen bier oben und gern hören nen, dazu hellblau mwäflerige Yeuglein 
nicht genial. Eine Violine und ein |Mufit maden im Hotel auf der und grau melierte dunkle Haare. Die 
Bogen auf dem Flügel fcheinen eben | Fiollin,” repetiert ber Neger, eifrig 'fehr forpulente mittelgroße Figur 
iwegaelegt worden zu fein. Das Ne: * dem Kopf nickend und den ſilber⸗ ſtedtte in einem weißen weiten Rock, in 
benzimmer iſt kleiner * .. —⸗ Hut vergnügt dazu ſchwen⸗ hellgelben ſacartigen Pantalons und 
ſcheinlich Eß- und Schlafſtu zus | 8 
gleich. Richtig, der Inhaber ift eben |liege, Mufif zu hören auf der „Fiol: | farbe. Er lag auf dem Rücken, ſah 
darin mit bem Abenbbrot befchäftigt. | lin”. an die Dede empor und rührte Fein ' 
Guten Appetit brauden mir ihm | Viktor Hal brebt fi nach dem | Sliet feines Leibes ald Lippen und | 
richt zu mwünfchen, beim Zeus! Appe- Fenſter und ſieht ſtumm vor ſich hin, Zunge. 
lit ſcheint ihm nicht zu fehlen, wohl als ob er überlege. | „Noch näher!“ rief er. 

aber eine etwas reichlicher beſezte „Ach erde Zommen,“ antivortete | Vittors Augenbrauen zogen ſich 
Tafel. Nun, er hat eben gemacht, was er zu dem Neger gewendet, „ſagen ein wenig finſter zuſammen. 
ſich machen ließ, hat die halbe Flaſche Sie Herrn Jan de Zwaan, ich werde „Mein Herr de Zwaan,“ 
Wein ausgetrunken und tritt mit dem kommen.“ er, noch zwei Schritte vortretend. „ich 
Reſt eines Butterbrötchens in der, „Aber gleich kommen,“ ſagt der mutmaße, daß Sie es ſind. Sie ha— 
Hand ans offene Fenſter. Der An- Neger eifrig, „Mynheer Jan de ben mich bitten laſſen, zu Ihnen zu 
blick von da draußen iſt aber jetzt auch Zwaan will gleich hören Muſit ma— lommen. — | 
gerade wunderſchön. Die Sonne geht chen —“ „Um zu ſpielen, nicht zu reden. 
unter und überflammt in der Nähe „Auf der Fiollin!“ fällt ihm Halt 


Ier feinen Menfchen. Er ftand, fchtoien | 


zur 


1 
’ 


!end, al& ob ihm jelber viel daran leichten Seidenpantoffeln von gleicher 


begann 


| 


Nehmen Sie Jhre Geige und fpielen ı 
den uralten Kaiferbom, die Türme in das Wort. „Bon, ich fomme gleich, | Cie mir vor — zehn Dollars für die 
und hohen Firiten von Nacıen, in der |fagen Sie, ich fomme aleich.“ Stunde — fpielen Eic!” verjehte de, 
Ferne die bewaldeten Höhen, den] Der Nener dreht fic, vergnügt 3waan langſam und ruhig, immer 
Lousberg, Carlsberg, endlich die fer- über ſeinen wohlgelungenen Auftrag, | mit Halbgefhloffenen Augen an bie | 
nen Züge der hohen Veen mit einem um und will eben. | Dede ftarrend 
en ® ) we. nd will gehen. Decke ſt 
duftigen, zarten Koſenſchein und bliizt „Mein Lieber, warten Sie,“ ruft „Ach werde nicht ſpielen!“ rief Hall 
wie Feuerglut wider aus den Spie⸗ Hall ihm nach, „wie iſt der Name?“ heftig. „Wenn ich mich dazu verſtand, 
gelſcheiben des Hotels de l'Europe. „Jan de Zwaan —“ Ihrem Wunſche nachzugeben, ſo ge⸗ 
deflen Hinterfront und Garten unten) „ch meine, wie werden Sie ge- ſchah es in der Vorausſetzung eines 
nicht fünfzig Schritt geradeüber lie- rufen, wie nennt man Sie?“ fragt anderen Entgegenkommens. Sie kön⸗ 
gen. Hall lachend. nen mich wohl bitten, zu ſpielen, aber 
Der junge Muſiklehrer kreuzt jetzt „Mein Name Pompejus ſein,“ er- mir nicht in ſo brutaler Weiſe befeh⸗ 
die Arme und blickt träumend in das widert der Neger, „aber mich rufen len. Ich bin nicht Ihr Sklabe. Sie 
ewig alte und ewig neue Schauſ piel er find nicht in Java, Sondern im beut= | 
bed Sonnenuntergangs hinaus, Ein) „Nun gut, guter PBompen, nehmen schen Lande. ch empfehle mich 9: | 
Strahl des glühenden Sonnenfcheing |Sie gefälligft biefen Kaften mit der nen.“ | 
ftreift feine feinen Züge, den zarten |?Fiolin und geben Sie behutfam da-; Miünbeer hatte fi; derweilen auf 
Zeint, die blauen Augen und bag | mit um. ch komme gleich zu Herrn ‚Seinem Divan langfaın und mitMühe 
blonde Haar, das eine norbifche Ab: |te Ziwaan und werde ihm Mufif ma= \emporgerichtet, faltete bie dicken Hän— 
funft annenciert. Aber man gönnt |hen auf der Ficlin.“ de in feinem Ehofe und fah dem jun- 
ihm den Anblid dort Binaus nicht.| Pompen mägt und dreht den Ra-|gen Wanne mehr neugierig als er⸗ 
Es tlopft an der Tür des Dor- fin in beiden Händen. zürnt ins Geſicht. | 
berzimmers. Das Klopfen klingt lurz „Sehr leicht fein, Maifa,” fagt er, _„Mynbeer, bleiben Sie — fpielen 
und hart und die Türe wird, bevor Venbfich mißtrauifch. „ANes drin fein |Sie — Sie werben Tpielen,” miebers | 
noch das Herein bertlungen, raſch — Mufit und Fiolin?“ Iholte er rubie, „oder nein? —” 
aeöffnet. Beide — der Eintretende | „Alles, Pompey, alles drin fein!| „Nein!“ rief Viktor heftig und 
iwie der Mufiter — jehen fich einen |Yehen Sie, lieber Römer, ich tomme |tehrte Tich ab. 
Augenblid verwundert an. Der Leb: |gfeih nad.“ | Münheer de Zwaan klatſchte jn die 
tere ſteht im langen roten — Endlich geht Pompeh, den Kaſten dicken Hände, und Pompey und ein 
vom Sonnenſtrahl umfloſſen wie in troh Viliors Proteſt wie einen Sach zweiter Neger traten rafch aus dem 
bengaliſchen Flammen und konira> |Pfefjer auf die Schulter nehmenb, |Nebenzimmer in den Saal. 
firt feltiam mit dem fwarzen Ges "zur Türe hinaus. — „Haltet ihn, - feit — fehr feft!" 
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pn= und wartete eine, zivei, fünf Minus | 
1 


!iens fenkte fih in fein Herz, in feine 


was er ſpielte. Es war nichts Frem⸗ 


Zwaan.“ fagte er abwehrend. „Man 


Viktor ſtand ſtumm, bewegungs- wie damals. Auf einem Marmor—⸗ 
os. Er zauderte noch, er ſchwantte nifchchen neben ihm ſtand aber eine 

h. Kryſtallflaſche mit Limonade gazeuſe 

„Pompey, Tom, zwei Seſſel — die und ein goldener Becher, daneben ein 
Violine!“ befahl ſie leiſe. Teller von gleichem Metall und in 

Seſſel, Violine wurden gebracht. demſelben lag ein beſchriebenes bläu— 

Sie ſetzte ſich, ihn mit einer leich- liches Blatt, gefaltet wie ein Brief. 
ten Handbewegung und einem ſüßen Es war dies ein Telegramm und 
Lächeln zum Sitzen einladend. zwar ein ſehr kurzes und doch für 

Und er — er ſetzte ſich Er nahm Jan de Zwaan wichtig genug, daß er 
die Geige, den Bogen in die Hand — Pompey abgeſchickt, um Jansjen zu 
er ſpielte. Er hatie vergeſſen, daß de rufen. Jansjen kam auch ſchon und 
Zwaan vor ihm regungslos auf dem zwar ſehr eilig, denn eine Aufforde⸗ 
Sofa lag und nur hin und wieder rung, zu Pa zu kommen, paſſierte ihr 
ſo felien, daß ſie meinte, es müßte 
ganz was Apartes vorgefallen ſein. 
Sie kam in einem weißen Kleide, mit 
wie zwei Statuen regungslos da— goldenem Reif um die ſchwarzen wel⸗ 
ſtanden. Seine Empfindungen waren ligen Haare und goldene Spangen um 
von Jansjens Nähe gefangen, er die Arme, wie damals. Aber ſie war 
fühlte ihre Augen auf der Geige, auf in den acht Tagen, ſeit wir ſie nicht 
feinem Bogen; der Zauber ihres We⸗ geſehen, noch ſchöner geworden wie 
zubor. Ihre Geſtalt war elaſtiſcher, 
Gedanken, und untergegangen in den ihr Schritt ſicherer, * meinen faſt, 
fühen Vann ihrer märchenhaften Er- ſie ſei gewachſen in der kurzen Zeit. 
ſcheinung, klang aus den Tönen fei-jSie trug den Kopf ftolz und frei auf 
ner Caiten dad Edo des Tönen dem fchönen Naden, die Stirne ſchien 


mit dem Kopfe nidte, 
Neger ehrerbietig an die Wand zus- 
rüdgetreten und wie zmei Schatten, 


'Traumes, im dem er fi) befanaen 'bemwußter und die Augen Teuchtender, 


fühlte, Er fpielte — er mußte nicht, | burchgeiftigter. 

„Du milijt mich fprechen, Pa?” 
nichts Gelerntes. Was an fragte fie vor ihm hintretend. 
Schmerz und Seligteit, an Sehnfucht, | „Lies!” fagte Ba, mit den Augen 
Bangigfeit, an fühem Hoffen und nach dem Telegramm beutend, 
Begehren gebeimnivoll. auf bem| "ompen hatte einen Seife! heran: 
Grunde feiner jungen Seele ruhte, jnerolit, fie fehte fih und las: 
das ftieg, durdh:ihr fühßes Bild ae) „London, den 19. Juli, Wir kom⸗ 
tedt, in Tönen herauf wie ber Keldh | men. Dein Bruder.“ 
der Mafferrofe au der Tiefe an dad] Sie lieh das Blatt und bie Hände 
warme Licht, das idre Nähe über fein 
Dafein ftrahlte. Er frielte in Furzen i jtaunt 
Intervallen — \unaufaefordert, fi: 
felbft, die Melt! um fich vergeffend, 
nur im Bermußtfein, daß er zu ihr in 
Tönen fprad, daß fie ihn hörte, Die mußt, Pa!“ 

Zeit verging. D, ed gab feine Zeit für] „Ich auch nicht, 

ih. Do endlich murde er aus feinen |nicht,“ fagte Pa. 

Iräumen erwedt; Winnheer begmaan | ind dann tvar’s mieber ftill. 

drehte den Kopf. I „Aber warum haft Du mir nie von 
„Genug! Zehn Dollars für die) Deinem Bruder gefagt, Pa?“ fragte 


2 
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und fragen an. Aber Pa 
fagte nichts. : 

„Dein Bruder, Ba? Du halt einen 
Bruder? Davon Habe ich nichts ger 


| Stunde,“ fpradh er. „Bompey — zehn | Yanzjen. 


Dollars!” | „Wollte nicht, Jandjen — aber oil! 
Viktor fprana auf. |jebt,“ entgegnete Ba. „Sigeit Du?“ 
„IH danke Ihnen, Münheer dei „u, Ba, ich fite.“ 

„Bompen, neh!" fuhr Pa fort. 

Nonpen entfernte fidh. 

„Hörit Du, Jansjen?“ 

„Ja, Pa, ich höre.“ 

„So höre: Meine Eltern wohnien 
bier in Aachen, am Ende der Jakobs⸗ 
ftraße, und handelten mit alten Klei= 


Sat mich gebeten und e3 hat mir Mer: | 
aeigen gemacht, zu fpielen, und man | 
bezahlt mir mein Vergnügen nicht.” 

Aber fein Bid fiel auf Jansen. 
Sie fah noch mit aefenttem Geficht, 
als ob der Nachklang feiner Töne fie 


in den Schoß ſinken und ſah Pa er⸗ 


den fiel. Als ich nach einer Viertel⸗ 
ſtunde aufſtand, war mein Bruder 
fort und die Violine auch. Er hatte 
mich zu Boden geſchlagen, Jansjen, 
denk'! — Gib mir Limonade, Jans— 
en 

Sie gab ihm Limonade und er 
trank und fuhr nach einer Pauſe 
fort: 

„Ich ging nach Rotterdam und 
dann nach Jadva und es iſt mir ge— 
glückt. Nach meiner Hauptbeſitzung 
nahm ich den Namen de Zwaan an; 
von Geburt heiße ich Küpper. Von 
meinem Bruder habe ich ſeitdem 
nichts gehört, ſeit vierzig Jahren 
nicht, bis auf dem Dampfer via Lon— 
don⸗Vliſſingen. Da hörte ich, daß er 
jetzt in London wohne, ein reicher 
Mann ſei und einen Sohn habe. Nun 
ic alt bin, verlanat mein Herz nad) 
meinem Bruder; denn je näher mir 
dem Xobe find, vefto ſchwächer wird 
unfer Herz. Hab’ an ihn aelchrieben, 
ter foll fommen und feinen Sohn mit: 
bringen. Den Sohn wirft Du heira= 
ten, Sandjen. Und darauf hat er ge: 
antivortet, er wird formen. Da fage 
ih Dir, damit Du Dich bereit haltit. 
Gib mir Limonade und geh!” 

Uber Kanzien fah regungslos und 
eüihrte nicht Hand, nicht Fuß. Ka, es 
fchien fait, als ob ihre Herzſchlag ſtill 
ftand, San de Zmwaan wartete um: 
fonft auf die Limonade und ala er 
feine Erachtens lange genug gelvar= 
tet, dredte er Ianalam den Kopf nad) 
feiner Tochter. 

„Jansjen,“ wiederholte er, 
mir Limonade und geh!“ 

Da war's, als ob ſie erwachte aus 
einem Traum. Sie füllte ein Glas 
mit Limonade und reichte es dem 
Vater, ſtand ſtumm auf und ging 
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„gib 


feit 40 Jahren |Yanglam aus dem Saale. Kan hatte! 


ihre Gelicht nicht gefehen, aber Bom- 
Ipen fah e8, als fie im Vorgimmer an 
ihm vorüber fam. Er riß die Aucen 
groß auf und den Mund noch größer 
und fah ihr ganz erfhroden na). 
Sie ſah ſo totenbleich aus und ftarrte 
ſo vor ſich hin wie eine wandelnde 
Leiche, wie ſeine Mutter, dachte er, 
als ſie von einer Natier in der Plan— 


tage auf Java gebiffen, langſam, wirſt Du nicht?“ fragte er gleichmüs | 


Schritt vor Schritt, fterbend nad 
Haufe kam, gerade auf der Schmelle 
Hinfiel und zur Stelle tot war, Jun: 
jen mar längft aus bem Vorzimmer 
hinaus, ald PBompen noch immer 


ſter, das gleichfalls mit Seed- und 
Stilſtich ausgearbeitet wird. Die 
Ränder verficht man wiederum mit 


| 
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‘ EIS NT ET FA N — 


Dieſe Arbeit, 24 bei 34 Zoll groß 
und aus weißem Kunſtfabrikat herge⸗ 


ſtellt, läßt ſich als Wandſchmud oder 
ten ſtanden von ferne und ziſchelten in Summa 246 Reichsgulden 24 ‚Dede im Schlafzimmer vermerken. | Stidmufter- Abteilung ber „Abendpaft“, 


Man kann die ganze Arbeit in Stil- 


ftich ausführen, oder die Buchftaben 
iin Füllftich, blau, ebenfo die Zaden 
blau mit Knopflochſtich; das andere 
Muſter hellfarbig. 


7 
. 
INnopfloditih oder Hohlfaum und 


Spige, entiprechend ber Abfertigung 
ber Tifchdede. 


Enge kalten 


* 


Spenge Yacht 
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| Das Mufter Nr. 912 toftet mit 
| Zubehör $1.25. 


Dan Fann Dice Stidmuiter in der 
223 W. Waſhington Str., —— 
bei der Fabrik die Ausfertigung der 

ſtellung veranlaßt, da ſie ſelbſt keine 
Muſter auf Lager hat. Man wolle der 
Beſtellung 5 Gents für Porto beifügen, 
Ched3 und „Money Orbers“ follten an 
| „he Abendpoft Co.“ ausgeftellt werben, 


ie 


E20. —— — — EEE HERE — 


de Röte überflammte plöhlich ihr Ge— 
ſicht. Sie horchte, ſie beugte ſich lau— 
ſchend vorwärts, ſie hob beide Arme 
und war mit einem raſchen Schritt 
mitten im Papillon, defien Blumen=. 
fenfter weit geöffnet waren. Da ftand 


E3 war wieder fehläfrig |mein Bruber Claas, und ich tagte: |fie eine Weile, fwantte rüdwärts 


und fant in einen golbbrongierten 
Eeſſel neben der Palmengruppe. Von 
drüben aber, hoch wie aus Wolfen 
her, klangen die Töne einer Geige zu 
lihe nieder, Der Spieler war unfiht- 
bar — o fie mußte, wer ber Spieler 
mar! — und die Töne bauten eine 
Iuftige Brüde, die au feiner Geele in 
‚ihr Herz hinabführte, Und auf biefer 
melodiſchen Brüde ftiegen ihre Gt: 
danfen zu einander hinauf und ker= 
ab und mit ihnen Geligfeit und 
Liebe, Vertrauen und Hoffnung im 
ihr liebendes Herz. O dieſe Töne wa⸗ 
ren die goldenen Liebesfäden, die ihre 
jungen Herzen aneinander gefeſſelt 
von Anbeginn, und was ihre Lippen 
einander im flüchtigen Augenblick ge— 
ſianden. das klang aus dieſen Zönen 
in hunderfachen Melodien immer je 
den Tag und jede Stunde von neuem 
mwieber. Janzjen jenkte tiefer und tie= 
fer den Kopf in die Hände, enblid) 
aber löften fich die bangen bisharmo: 
niſchen Zmeifel im einen jubelnben 
Sieheahymnus auf; fie erhob Ti 
rafh und warf die ſchwarzen Loden 
'aus der Etirne zurüd. E38’ leuchtete 
aus den feurigen Augen Entichloffen- 
ı heit und Zuberfict. Sie ging fchnell 
hr ihre Zimmer nad) em Saa 
zurück, ſo raſch an Pompey vorüber, 
daß er kaum Zeit hatte, vor neuem 
| Erftaunen die Augen fo weit aufzu= 
reißen Al3 immer möglid und den 
Mund noch weiter. Bald ftand fie an 
dem Sopha Jan de Zmaans und bie= 
Ifer wandte lanafam die Augen bon 
iper „Zimes“, in ber er gerabe lad, ab 
und zu ihr. 

„Ba!“ fagte fie und ftodte und 
drüdte die beiden Händchen auf ihr 
Herz. „Pa! ich habe Dich gehört, al3 
Du zu mir fpradit, jegt höre auch 
nich!” 
| „&ch höre, Kanzjen,” fagte Pa. 

„sa, höre mich," wiederholte fie mit 
bebender Stimme, „ich mwerbe ben 
Sohn Deines Bruder nicht heira- 
ten, Pa!” 

„Du wirft nicht, Jansjen?” fragte 
IXan, Hand und „Zimes" ruhig auf 
die Boljter legend, „Du wirft nicht?7 

„sch werde nicht," ermwiderte fie 
rubig, aber feit. 

Er richtete id) Tangfam und [chiwer 
aus den Kiffen auf, faltete bie Hände 
über den Snien ineinander und fah 
aus der fitenden Stellung zu ihr auf, 

„Du wirft nicht, Nanzjen? Warum 


i 
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tig. 
„Weil id) nicht will, Ba!" fagte 
Jansjen. 

Da ſah er ſie verwundert mit groß 


geöffneien Augen eine Weile ſtumm 


qauf dem Seſſel feſſelte. Jetzt ſchlug dern, alten Gemälden, alien Inſtru⸗ftand und wariete und horchte, ob fie an. 


ſie die Augen langſam zu ihm auf, |menten, alten Möbeln, mit allem, 
und in diefen Mugen war ein fo rühs was alt ift und nichts nuß, Janzjen. 
rendes Glüd, ein fo fchmerzliches ! Mutter fah im Kaben und verfaufte, 
Bitten und Befchmören. Bater in der Kammer und fpielte auf 

„‚nompen!” rief de Zivaan, „zehn jalten Juftrumenten, In der Muf‘* 
Dollars für die Etunde — morgen jmwar ihm. allerlei geglüdt, fonft 
wieder fpielen!“ ; nicht3. Die beiden Söhne trieben fi 

Damit drehte Monbeer den Kopf |in der Stadt herum und fauften alte 
nad) der Dede, "ISaden in ben Häufern, ivenn. fie 


nicht zur Stelle tot Kinfiele.. 

Aber fie fiel nicht. Sie ging lang⸗ 
Nam in ihr Zimmer, dad an den Gar- 
tenpapillon ftieß, und ftand mitien 
‚in Zimmer aufrecht mit gefalteten 
‘Händen und aefentten Augen, ala 05 
fie wartete, daß jemand däme und fie 
in den Sarg lege. Yeht fchlug fie bie 
Augen langfam auf und eine glühen- 


„Aber ich will ed, Janzjen, ich! — 
Und mas ich will, gefhieht — oder 
gefchieht ed etiva nicht, Jansen?” 

„Ih weiß nicht, Ba — aber id 
weiß, ich hoill nicht,“ fagte fie Felt, 
„und id) werde nicht!“ 

„Du bift munderlich, Yansjen, oder 
bis Du e8 nicht? — Wer foll mein 
Geld haben, wenn Du nicht wilft, 


was ich will, wer meine Faktoreien in 
Java und Honolulu, meine Sklaven 
und meine Plantagen unb mein 
Villa in Buitenzorg und am ſchwar— 
zen See, Jansjen? Für wen ſoll ich 
ſie laſſen, wenn ich ſierbe und wenn 
Du nicht willſt, was ich will, und ich 
Dich mit der Peitſche von mir jage, 
wie meine faulen Neger? — Geh, 
Jansjen, Du biſt närriſch und das 
Klima tut Dir nicht guͤt. Aber Du 
wirſt tun, was ich will — ſtör' mid 
nicht!“ 

Er minkte ihr mit der Hand fort: 
augeben und wollte ji in feine Kif: 
fen zurüdlegen; 

„Ich will nicht, Pa!“ rief ba abe 
Sanzjen, einen Schritt zurüdtretend 
„IS babe bisher getan, mas Du mwoll; 
teft und gefchmiegen zu dem, mas id 
Di tun fah, ob bieles nicht recht unt 
nicht atıt war, denn ich war ein Find 
Aber num bin ich erwachfen und habı 
meinen eigenen Willen. Behalte Deir 
Geld und Deine Neger, Deine Plan: 
tagen und Yaltoreien in Honolulu — 
ich will fie nicht, denn es iſt unrech' 
daran — aber meinen Willen mil 
ich. Verkaufe fie — aber ich Iafie mid 

[mis perfaufen! Jaae mich fort uni 
laß mich blutig peitfchen, tie Deim 
Neger — aber Wille gegen Wille — 
und id) toill nicht, Pa!” 

Eie ftand vor ihm, tief und heftig 
atmend mit flammendem Geficht uni 
\ichtwieg, ala ob fie feine Antwort ev 
|marte. Uber er legte fich bequem ir 
die Kiffen zurüd und nahm bi 
„zimes“ mieber in die Hand, 
| „Du tirft tun, was ich will, Sans, 
\jen,” fagte er, mit den Augen di 
| Stelle Tugend, an der fie ihn in be: 
Celtüre unterbrochen, „geh’, ftör’ mid 


! 


| Nansijen fah ihn noch einen Augen: 
blid fejt an, wandte fih und verlief 
rafch da3 Zimmer. 

Dann trat Bompey Heife in dal 
Zimmer und blieb an der Türe ftehen 

„Es fünf Uhr fein und Wagen vo: 
der Türe fein, e8 Zeit zum Yaber 
fein,“ fehte er leife hinzu, als fein 
Herr ihn nicht zu bemerken fchien. 

„Ausfpannen, PBompey!* fagtı 
Jan de Ziwaan. „Bade nicht mehr.“ 
| „Nicht mehr baden unb über" 
|Waffer hergefommen fein 100 Mei: 
len und nicht mehr baden und wiede: 
arofe Echmerzen haben in Yrıneı 
und Beinen,” brummte Bompen bald. 
‚laut. 
| „Zu’ wie ich befohfen! Der Iran 
iwidert mich an und das Bad ift eim 
Höle — ic; will nicht, geh!“ 

Pompen ging. 

„Pompen!” rief Jan de Zivaaı 
ihm nad, „mein Bruder fommt mi 
feinem Sohn — bier Zimmer Bet: 
Etage nad) vorne!“ 

Dann jehte er feine Leltüre in dei 
Times ruhig fort und Pompen ging 


(Scluß folgt.) 


—)ı—— 


— Das tommt davon. — „Dent 
Dir, Karl, unfere Köchin ſchein 
plöglich verrüdtt gemorben zu fein!‘ 
[ee „Ra, mas treibt fie denn fchor 
wieder?“ — „Sie war geftern zufäl: 
lig in einer Ausftellung der Kubiſten 
ur. heute macht fie die Snöbel bier: 


| 


edig!” 





ben 7. Dezember 1919. 


Sonnlagpoſt, Chicago, Sonnlag, 
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Bleibe nicht am Boden Heften, 
Frifch gewagt and frifch Hinaus; 
Kopf und Arm mit heit’ren Kräften 
Ueberall find fie zu Haus, 
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Kür die Küche. 
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Die Träume der Kinder, 


Dr. E. W. Kimmind hat biejbejonbers bei den 7=jährigen, ift der 
träume der Londoner Schulkinder 


Kino ein jehr Michtiger Yyaltor. 
ftematifch erforfht und veröffent: | 


räume, in benen Einzelheiten von 
ht darüber eine intereffante Stu-| "rördıen auftaugen, find fehr häu- 
e. Während die nfafjen der 


Eottage ans Stud, von neun Zimmern. Die Flirfenpuppe, 


Ein unverwüftliches Spielzeug für 

Heine Kinder, an dem fie fich nicht 

„ |Ntoßen, noch verlegen tönnen, und 

«- feinerfeit3 alles Werfen und Fallen— 

(Event. ‚erbetene Uußtuntt* über nüsen-|lajjen verträgt, ijt eine felbitgefer- | und fpäter jo betleivet (mit langen 
zegeyte finden Mid auf Eeite 7.) tigte Flidenpuppe. Ahre Herfteiung | Xermein) daß Imapp die Hand, des 
Malronenrollen. — Ein jehr tft fojtenlos und dabei intereffant.jten Umtifje man beftodien hat, hers 

l ( | feines Gebäd. — Man fchlägt 2 Eiweiß | Da der Phantafie Spielraum gelaf- | porfieht. Die Arme werden oben am 
urben, befamen bie Sinder von! michtige Tatfache ift die, daß die Ge- au feitem Schnee, gibt das geirülagene fen if. Der Gefihtsausdrud läßt | Rumpfe feitgenäht. Jetzt beginnt 
nf Jahren aufwärts den Auftrag, |fpenfter faft völlig aus den Kinder- — * Eigelb dazu und 38 Pfund feinen ge⸗ ſich ebenſo lächerlich häßlich, wie die ſchwierige Arbeit: das Fotmen 
den legten Iraum, an ben fie fi träumen verjchtounden find, Der . he # 5 | u ; — — ep | funftgerecht und niedlich herausar-|des Geſichts. Zuerit arbeitet man 
innern, genau und wahrheitsgemäß alte Alp vom „ſchwarzen Mann” ift — FR — 2 Bi ip * * nah % Pfund Teingemabiene Mans | beiten, die Kleidung kann ganz ver=| dur Zupfen und Ziehen mit einer 
fzuſchreiben“ E3 liefen Berichte von den Kindern genommen. Nur r * — deln. Man mengt die Maſſe gut mit- ſchiedenartig geſtaltet werden. Als ſtarken Stopfnadel und mit dickem 
ber 500 Träume ein. Bei den Stin- ein einzigesmal taucht in dem großen einander Duck, gibt auch, wenn ges |Arbeitämaterial benötigt man nichts | Zwirn die gewonnene Form feſthal— 
m unter fünf Jahren war e3 jehr | Material von Kinderträumen die Er: | END Sei „ee Zus un. | oeiter als einen weißen Baumwoll: |tend, die Nafe heraus; den Faden 
hivierig, die Xraumporjtellungen | wähnung eines Gefpenites auf. da⸗ NS, fchneidet” Diele in 2 oil Tanae | ftrumpf und eine Anzahl alter Flitz| zieht man vom Gefiht zum Hinter» 
pn den Borfiellungen während bed gegen ift ber Märchentraum 
| 

| 


bie Arme ber, indem man bie erfors 
verlihe Länge feit zujammentollt 
und näht. Das Handgelent mirb 
c durh eine Umfjchnürung martiett, 
fig bei Mädchen, aber jelten bei Kna— 

\ben, und biefelbe Erfcheinung läßt 
leintinderfchulen von den Lehrerin=| fi bei Träumen bon gewöhnlichen 


über ihre Träume ausgefragt , häuslichen Vorfällen feftjtellen. Eine 


72 


einen ge⸗ 


aus 
achen Zuſtandes zu trennen. Da denilich häufig, ein Traum reinen 


ſchneidet dieſe in 2 Zoll lange „ul 
Stifte und umtvidelt eine jede Rolle |Ten. Die ganze Anfertigung nimmt kopf durd, um den möglichft vorn 
Fähigkeit der Schilderung und reinen Vergnügenz, in dem nur ver- 
Gebrauch der Worte bei den Klei- ' Hältnismäßig die Here eine Wolle! 


mit Mürbeteig. Die gefüllten Rols | ungefähr zmei bi3 drei Stunden in unfichtbaren Stihen guten De ges 
en a ie | Aniprud, je nachdem man fchneller ben. Die Nafe ift mit am fchinierig« 
ze BB iwerben dann fofort bei quter Hiße gar |Oder Iangfamer zu arbeiten pflegt. | ten, weil fie Hauptfählich. ben Aus» 
n fehr begrenzt war, jo war eine|jpielt. Mit fünf Jahren fühlt fich: f |Die Spite des Strumpfes ergibt den |drud des Gefichtes beeinflußt Zu 
tglieverung ber pfychologifchen das Kind als Mittelpuntt bes | | 
halte ihrer Träume nicht möglich. | Traumes und ift felten ein paffiver | 
ie fönnen nur in ungefähre Klcj=| Beobachter. Inpiich für diefes Alter | 


nebaden. Man adıte darauf, dak die J 
Seitenſchnitte an den Rollen gut zu— Kopf. Man füllt ihn, wie etwa ein beiden Seiten der Naſe werden jetzt 
n geteilt werden, als Angſtträu⸗ ſind etwa folgende Träume: „Ich 
e, Wunſchträume, Märchenträume, träumte, daß ein Tiger in unſer 


fommengedrüdt werden, bamit bie Rol⸗ Kifſen, dicht voller Fliden, bis man mit farbiger Wolle (nicht Perlen) die 
9 J J —8 
— je⸗ die richtige Größe gewonnen hat. Augen geftidt, die bon buntleren 
Weihe Pfeffern üffe.— Man | Dann fhnürt man mit ſtarkem das | Strichen in Stielftih, al& Augen 
iusli ä i bringe 1 Rfund Vutler, Tann aud) die den den Hals eng zufammen, der eis|brauen, umrandet iverden. Der 
pem Drau — 6. — — —* ug ob Ze Hälfte Schmalz fein,. mit 2_Tafien füs |nen Zoll tiefer noch einmal ebenfo/Mund, d. h, bie Lippen werben mit 
‚ 6 und isjahrigen tindern IDas | meinen Sruber und mid, und dann 
n die Träume von Weihnachten | machte ih auf und fchrie: eg ift nicht | aus ne BB See 
db von Nikolaus fehr zahlveih, bes | wahr“, oder: „Es fam jemand und jgr. m — Bazitei = 
mbers bei ben 5-jährigen. Bei ben nahm unfer weißes Baby und legte 6.1 a Zementitud hen eſt Ih. 
hr jungen Kindern ift ber Angit= | dafür ein fhmarzes hin.“ Am Alter mr. —— 


Dieſes Wohnhaus von neun Zim— 
mern iſt nach einem einfach gehalte— 


her Milch, und, 8 Taſſen Zuder auf's | e zürt wird. Hier- roten Stielſtichen ausgeführt; die 
‘euer. Man Fam nicht Leicht zuviel | 19 und feft umf&nürt wird. Dietz riet geführt; 


Buder nehmen, und fei daher nicht ban- auf beginnt man mit dem Rumpfe, Haare aus Wolle, ebenfalls im Gtiel- 
ge, 8 Taffen zu nehmen. Man docht/indem das vom Hals ausfpringenbe | ſtich, müſſen das Geſicht rund herum 
dieſe Maſſe, bis ſie ſo dick wie eine ge⸗ Strumpfſtück wiederum dicht mit einrahmen. Ein Mützchen oder auch 


aum vorherrſchend. Nicht weniger von ſieben Jahren iſt ein großerFort⸗ 


s 25 aller Träume enthalten die ſchritt feſtzuſtellen. 


Das Kind fühlt 


urht vor irgendivelchen gefährlichen | fich nicht mehr ala Mittelpuntt, und 


enjchen, 


ationalität”. 
äumen jomwohl Knaben wie Mäbd- 


n mehr von Einbredhern als in ir- 


anderen Alter. 
äume, bie Anaft vor Tieren ent- 


beinem 


lten, ſind mertwürdigerweiſe bei nervöſer Kinder. 


Knaben häufiger als bei den 


hauptſächlich deutſcher es iſt weniger Verwechslung zwiſchen 
Mit ſieben Jahren dem Traum und den wachen Vorſtel— 


lungen. Kinder aus armen Gegen— 


den träumen mehr vom Spielzeug 
Die als die wohlhabenden. 


| Der Tod er= 
ıfcheint faft nur in den Träumen 
Dumme Kinder 
träumen ebenfoviel wie Huge.. Dr. 


äbhen. Cchul » Angelegenheiten Kimming alaubt, daß eine eingehende 


einen fehr jelten in ben Iräus 
n ber Finder bis zu jieben ad: 


wenig vom Einfluß ber Kinos zu | Erziehung des 
püren, aber in denen der Snaben, | 


ijjensweries 


» „' "Für HAUSBESITZER UND 
ee MIETER- 


LANE 
a ⁊ 
$ —— 


— 


— 


a 
* ende dh 


NN BE 
— 
Eiſenkitt. 


V Für geſprungene Töpfe oder Keſ⸗ 
vermengt Weigenmehl und 
enfeilſpähne mit Waſſer zu einem 
ht zu ſteifen Teige und ſchmiert die— 
zwiſchen die defelten Teile, bezie⸗ 
gsweiſe in die Blaſen des Gefäßes 
hinein, worauf letzteres erhitzt 
d. 2) Für geſprungene Herdplal—⸗ 
Eiſenfeile 20, Hammerſchlag 12, 
prannter Gips 80, Kochſalz 10 Teile. 
18 troden bereitete Gemenge tmird mit 
bielem Tierklut angemadt, dab ein 
fer Brei entitcht, melder fogleich 
wendet tverden muß Anftatt des 
3 Takt fi) au Waflerglas an- 
mden, und e3 bat der mit Waiferglas 
eitete Hitt vor dem mit Blut anges 
ten ben Vorzug, dab er auch bei 
rferem Erhiten geruchlo3 bleibt, wäh⸗ 
d der Bluifitt einen unangenehmen 
ch verbreitet. 


Taldren ans Asbeitos-Stoff 


pnetellt eignen fich vorzüglich zur 
bewahrung wichtiger Bapiere; felbit 
einem feuerfeiten Geldichranfe follte 
wichtige Dohimente ganz und gar 
Msbeitos eingetorfelt halten. Werts 
biere find in vielen Fällen nicht wie⸗ 
zu erſetzen. und Asbeſtos iſt ein bil- 
t Etoff, der überalt Fäuflich iit. 
Bernitein, 
mit der Zeit matt geworden, ber⸗ 
bt man in Gartenerdbe. Nah 4—6 
bihen wird er feinen Glanz mieber 
angt haben. Bedarf er ber Reini» 
10, fo reibt man ihn ab mit einem in 
ingeift getauchten fFlanelläppchen. 


ede ans Tuhböden gu ent- 
fernen. 


Dan fcheert mit verbünnter Schtves 
äure. Die an der Stelle der Fleden 
ttandene Weije fucht man durch 
ben zuerit mit Wajjer und dann mit 
t berbünnter Eodas oder Rotajchens 
e wieder zu befeitigen. 
Schmierſeife. 
Man zerichlägt 12% Pfund Potaſche 
Heine Stüde und tut jie in ein jtar- 
ab. Darauf giekt man 2 reich» 
e Eimer Zochendes Waifer, rübrt es 
und läßt e3 bis nächiten Tag jteben. 
an wird dann gut 1%, vielleicht 1% 
er Hare LTauge abidröpfen Fönnen, 
man m. ein anderes Fak tut. Vors 
bat man 15 Pfund Fett ausgebras 
‚ rein abgegoffen und unter Zurüds 
fung des VBodenfabes twieder erhitt, 
n e3 muß heiß in die Qauge fommen, 
an rührt nun um, bis jich alles aut 
einigt bat, dann läßt man e3 3 bis 
Kane ftehen. Auf die Votafche im 
en Fak gicht man nım ſoviel Waſ⸗ 
daß es zujammen mit der Eeifens 
fie a Rab bildet, und rührt die 
ttafche öfters um, damit fie jich mög- 
#t dem Wajjer mitteilt. Man giekt 
&h Ablauf von 3 bi3 4 Tagen der Eeis 
bildung von dieſem Potiaſchenwaſſer 
lich einen Eimer zu und verrübrt 
f. Bulekt muß man alio % Faß 
hmierfeife haben. Wer e3 jehr genau 
he ntmill, der meſſe alles: PRotiafche, 
t und das erite und das Iehte Lauts 
waſſer. Das Gehaltsverhältnis 
Bo: 6 bit 8 Prozent Rottafte, 
i8 50 Prozent Fett, die fehlenden 
tagentzahlen Waiier. 
erbation von Delgemälden. 
Man gibt zu diefem Behufe der Nüd: 
e der Leintvan) einen oder zwei ge⸗ 
bnliche Delanitriche und belegt den 
eh Frifchen Anftrich mit dünnen Etas 
hiblättern, welde bald feit anbaften 
d die Leinwand vollkommen bedecken. 
tigenfall3 trägt man auf die Metall« 
ie no einen Anftrih auf. Dicfes 
ade und wohlfeile Verfahren ift bes 
hber3 anwendbar bei Bildern, melde 
den Mauern der Rlirdien md ans 
ee Gebäude aufgehangen werden. 


Erforfhung der Kinderträume wert: 


Kindes gewähren 


fann. 


Zür die Hausfrau. 


Einen vrientalifchen Teppich, 


der mit der Zeit unfauber geworden tit, 
laun man felber wieder auffriichen. Zu 
einem PBint warmem MWaffer werden 2 
Eblöffel pulverifierter 
Erlöffel Ammoniak 
gut verrührenb. 


Borag und 1 
genommen, alles 
Während das Wafier 
nod fvarnı it, Wird der Teppich mit 
einer Heinen Gürfte, die man in die 
Klüffigfeit eintaudyt, gegen den Strich 
bearbeitet. 


= volle Aufiglüffe für die Pincholoaie 
. In ben Träumen der Mädchen | der Kind@Pfeelen und damit für bie 


|er mit einem meiden Tud), das nicht 
| fafert, in derfelben NRiddtung gewiicht. 
Dann kpirb der Teppich mittel3 einer 
| trodenen Pürjte mit dem Etrid} gebür- 
ſtet. 
und glänzend werden. 
Das Kücden-Sinf. 

Wenn man Etörungen der Ablauf: 
ı röbre befürchten muß, jo follte man je 
den abend, nadidem der Abguf nicht 
mehr benutzt wird, eine Heine Duanti- 
tät „concentrated Ine* durch das Sieb 
werfen. Das verbindet fich während 
der Naht mit dem SYeit, das in der 
Röhre fikt, und bildet fo eine Art 
Echmierfeife. Che dann das Einf am 
Morgen anderiveitig benußt toird, jchiit- 
tet man cinen Teelefiel fohendes Wais 
fer hinunter, modurd die Röhre tüchtig 


| gereinigt und ieder Verftiopfung, fowic 
| jedem Gerudy vorgebeugt wird. 


Retroleumfleden. 

Petroleumfleden verſchwinden meiſt 
ſchon dadurch, daß man den befleckten 
Gegenſtand längere Zeit der friſchen 
Luft ausſetzt. Oder man ſuche zunächſt 
durch Waſchen mit ganz weichem, lauem 
Waſſer die Flecken zu entfernen. Hilft 
das nicht, ſo muß ganz ſtarker Spiritus 
und Petroleumäther (Vorſicht beiLicht!) 
angewendet werden. Wenn auch dies 
nicht hilft, ſo iſt Salmiakgeiſt, aber nur 
tropfenteife, zu berivenden. Wie nad) 
Anwendung aller demiihen Mittel iit 
ſchließlich tüchtig mit Waſſer nachzu⸗ 
ſpülen und nötigenfalls, vorausgeſetzt, 
daß es die Farbe erlaubt. mit Flecken— 
ſeife zu waſchen. Zuweilen hilft es auch 
ſchon, wenn man die Flecken ſtark mit 
Magneſia beſtreut und gut mit Benzin 
begießt. Die Magneſia muß natürlich 
ſoweit geſtreut werden, als ſich das 
Benzin ausdehnt. Man lege einige 
große Lappen unter, damit das Petro⸗ 
leum hineinziehen kann. Nach etwa 
einer Stunde klopft und bürſtet man die 
Maſſe ab, worauf das Verfahren nöti—⸗ 
genfalls zu wiederholen iſt. Auch ge— 
röhnliches Weizenmehl über den Fleck 
geſtreut, über Nacht liegen gelaſſen, 
hilft oft, oder Weizenmehl mit Benzin 
angefeuchtet. Auch fann man Mehl did 
aufitreuen, ein Tuch überlegen und da3 
Mehl durch Bügeln erpigen. 
Rell-Aartoffeln zum Anfplaken zu 

bringen. 

Da aufaeplakten Kartoffeln 
mehliger und mwohlichmedender al3 die 
unverjehrten find, die oft alafin blei= 
ben, weiß jede Hausfrau. Im jede Kar⸗ 
schfel aufplagen zu Iajien, waiche man 
fie erit im Moment bor den Kochen, jebe 
fie mit altem Ealzwaifer zu Feuer und 
lafje fie halb gar kochen. Hierauf giept 
man fie ab, aibt braufend Fochendes 
Mafier darauf und Täkt fie ftark Tochen, 
bt3 fie weich find. Dann nieht man ei: 
nen ordentlichen Schuß kaltes Waſſer 
in das ſtark ſiedende und gießt nach kur⸗ 
zer Zeit das Waſſer ab. Auf dieſe Weiſe 
platzen alle Kartoffeln und haben einen 
ußerordentlich guten Geſchmack. 


Alabaſter-Gegenſtände. 


die 


welche durch Rauch, Staub, Feuchtigkeit 


uſw. ſchmutzig geworden find, werden 
einfach mit ſchwachem Seifenwaſſer und 
einer weichen Zahnbürſte behandelt und 
mit weicher reiner Leinwand abgerieben. 
Feitflecke werden mit ſchwachem Sal⸗ 
mialgeift entfernt; 


4 


it. Wenn, der ganze Teppich 
auf dieſe Weiſe behandelt wurde, wird 


So behandelte Teppiche ſollen klar 


Die Breite der Front iſt 41 Fuß, 
und die Länge des Hauptteils, aus— 
ſchließlich Vorder- und Hinterveran⸗ 
da, iſt 30 Fuß. Die vordere, offene 
Veranda mißt 10 Fuß an Breite, die 
hintere, durch Drahtfenſter geſchützte, 
ebenfalls 10 Fuß. Die Zimmer ſind 
alle von anſehnlicher Größe, und be— 
fonders Sk im 1. Stodwert gewäh- 
ren den Eindrud reichlichen Beme- 
aungsraumd. Der Plan eianet fi 
am beiten für Ofte oder Sübfront; 
der Eingang lieat zur Rechten und 
führt in eine Halle mit jäuleneinges 
faßter Deffnuna, melde eine Ber: 
bindung mit dem Wohnzimmer zur 
Linten und der Haupttreppe zur 
Rechten berftelt. Im Wohnzimmer 
befindet jich ein breiter Kamin nebit 
Zentraljchornftein, von’ dem Abzugs= 
röhren zur Heizanlage und Küche 
führen. Zur Linten ve Wohnzim: 
mer3 findet man einen hübjchen 
Sonnenraum, berbunden mit gro= 
em Wanbfchrant. Speifezimmer 
und Küche find mit allen modernen 
Bequemlichkeiten auzgeftattet, Die 
Küche ift größer denn üblich, entfpre= 
hend den Wünfchen des Erbauers. 


Note Hände, 


* Noie Hände gebören jicher nicht, zu 
den Annehmlichleiten des Dafein3, aber 
s gibt Mittel und Wege, die Haut der 
Sande zu bleichen, borausgefjeht, dat 
die Nöte nicht, wie e3 häufig der Fall 
itt, bon allgemeiner Blutarmıt ber- 
rührt, Man vermeide e3, enge Hands 
ichube zu tragen, und bediene fich biels 
mehr ausichlieklich weicher Leberhands 
fhuhe (Wildleder). Ferner empfiehlt 
ſich das Abreiben mit Zitrone, wozu Tich 
am bejten bereit3 in der Kiihe ausge 
preßte Früchte verwenden laſſen. 
Schließlich waſche man die Hände ſtets 


in warmem Waſſer mit einem Zuſatz 


von Borax und reibe ſie vor dem Schla⸗ 
fengehen mit Cold Cream ein. 


Gas im Magen. 


Das Gefühl des Aufgetriebenteing, 
oder wie der XYaie gern jagt, Ga3 im 
Magen, fanın durch; Gasentwidlung im 
Magen bedingt fein, meist aber handelt 
es ih um PBarmgärımgen. Zudem 
fönnen Störungen des Streislaufes ähn» 
liche Ericheinungen machen. Daraus 
ergibt fich jchon, daß e3 fein Nezept für 
elle geben fa. Ind die Echinierig: 
teiten mwachfen oh dadurd, dak c® ni ht 
immer die nämlidhen Epetjen find, die 
der Gasbildung Vorfchub Ieiften. Eines 
der harmlosen Mittel, die oft gute 
Dienfte tun, iit Die VBäderheie. Man 
ummt täglich ein Etitd auf zmei oder 
drei Mablzeiten verteilt, enitveder mie 
jıe tft oder in Zuckerwaſſer. 

Schweißfüße. 

Man bade ſeine Füße täglich morgens 
nach dem Aufſtehen und abends vor 
Schlafengehen 5 Minuten lang in kal⸗ 
tem Waſſer, dem man vielleicht ein bis 
ewei Teelöffel Borax beifügt; Gichtiker 
und rheumatiſch veranlagte 
Dürfen jedoch nur in lauwarmeni bis 
warmem Mailer baden. Nach dem Babe 
trodne man die Füße dvorjichtig ab, um 
nicht etiva borhbandene ivunde Stellen 
no”) mehr zu reizen. Weber Nacht bleis 
ben die Füre olme jede weitere Behand» 
ivng. Nach dem Morgenbade fommt 
die Hauptpflenr. Zunächſt beſtreue man 
die Füße an den Seiten und unter der 


t 


Perſonen | 


Pr arohe, durch Drahtfenfter abges}gang ein aroßer Leinenfchrant 


Ichlofjene Hinterveranba 
Eingang zur 


iſt 
Küchenveranda ge⸗ 


zu 


mig, 


trennt, und kann im Sommer als mit Fußböden und Wandbekleidung 


Frühſtückszimmer benutzt werben. 
Das Holzwerk im 1. Stockwerk iſt 
miſſionbraunes Eichenholz, auch für 
ie Fußböden iſt Eiche verwendet. 
Das 2. Stockwerk weiſt vier hüb— 
fhe Zimmer auf, ferner eine Schlaf: 
veranda. Die Zimmer find mit na= 
turfarbigem Birkenholz abzufertigen, 
die Fußböden aus Birke herzuftellen. 
‘edes Zimmer Hat einen großen 
Mandichrant, au ift im Zimifchen- 


t 


| 
| 
| Pialzer Zorn. 

S. U. Sowas, 
E3 i8 e Echann une Verdruf, 
Was jest die Palz erlewwe mul 
Tas erihde Mol, jolang id; denf, 
Wünſch ich mir felwer: Krie' die Krank! 
Un '8 erichde Mol is, dak ich ſag': 
So'n Duvak kann ich nit vertrag'; 
Un 's erſchde Mol, daß ich erklär: 
Ich hald mei Gofch un redd' nix mehr! 


Was ſind ſcheinbare Widerſprüche? 


Wenn ein Nachtwächter ein Tage- 
buch ſchreibt. 
Weänn eine Maus verratz iſt. 
| Wenn man fih an feiner Flam- 

me dody nit erwärmen Tann, 
| Wenn man einem SOhdadlofen 
taufs3 Dad; iteigt, 


E3 gibt Männer, die nie zur 
richtigen Zeit fprehen, und Frauen, 
die nie zur ridhtigen Zeit fchiveigen 
fönnen, 


Denn ein Kongreßmann Blu— 
menfamen an die Wähler feines 
Diſtrikts ausſendet, ſo redet er da- 
mit zu ihnen in der Blumenfprade. 


Neflexionen eined Boshaften. 
Der Ehrenfoder einer Frau ijt 
mannigfadh variiert. Sie gibt ein 
Ehrenwort, bei dem zwischen ja und 


Sohle mit Boraz; dann widelt man fie \nein fein Unterjchied beiteht. 


in nicht zu große reine und mweichleinene | 


Lappen 
man darauf achten mur, daß nicht zu 
tiele Falten entjtchen, die nachher durch 
den Trud der Schuhe Schmerzen und 
Gehbeichmwerden hervorrufen Tönnen. 
zeßt zieht man vorjichtig die Etriimpfe 
en, die nicht zu Die fein follen. Durch) 
Reitreuen der übe mit Buder umd 
Tragen von Fußlapben wird das aus» 
geſchwitzte Waſſer gezwungen, ſich erſt 
mit dem Puder zu verbinden und dann 
in den Sappen einzudringen, defien all- 
mähliches Feuchtmerden aber leicht zu 
Erfältungen neigenden Berfonen nicht 
Ihädlich werden kann, weil der tieder 
trodnende Ruder zwischen Kuh und Lei- 
senlappen als Trodenfubitang Tiegt. 
Co wird ebenfalls das Eindringen des 
Echweihes in die Strümpfe in die Länge 
nezonen und bor allem der üble Geruch 
befeitigt. Dad Wichtigfte bei der gan- 
zen Pflege ift nun ber häufige, ja, 


ein (fog. Kuhlappen), tobei | Mann für die Gattin 


Sn der Ehe bedeutet oft der 
| nur daß 
‚Sölden, an dem der Brand der 
I|Xiebe entfacht wird, während der 
Sausfreund jih daran mohlig 
märmt, 

| Bei der „Ars, Amandi” unter. 
Ifcheidet man drei Phajen: Den 
Hirt, die Liebe und die Ehe. — 
Der Flirt it die Ererzierübung, 
die Liebe Manöver und die Ehe 
der Kampf. 


— — — — ñ— — — — 


wenn möglich, tägliche Wechſel von Fuß⸗ 
lappen und Strümpfen. Mindeſtens 
muß man dreimal in der Woche die Fuß⸗ 
belleidung wechſeln. Da die Leinen⸗ 
lappen waſchbar ſind, iſt der Koſten⸗ 
bunkt ein äußerft geringer. 


von Kadeln. Im Bodenraum ilt 
reichlih Pla vorhanden. Das Dad 
fentt fich niedrig herab und hat Gie- 
beifenfter, ven Bodenraum zu erhel- 
len; es ift mit gebeizten Schindeln 
oebedt. Alle äußeren Verzierungen 
find weiß angeftrihen. Die Ge- 
famttoften belaufen fich, entjprechend 
der Stabt, auf $7500 bis $9500, 
ausfchlieglih Plumberarbeiten und 
Heizanlage. 


und HINTERHOF 
Olten. schön und „ 

nützlich. 

mem HELYL 


Ü 


Monatsroſen. 


Bei uns ſind die Monatsroſen, wie 
überhaupt die meiſten Roſenſorten, 
winterhart, d. h. ſie leiden nicht durch 
den Froſt. Wenn man die Wurzeln 
mit kurzem Miſt bedeckt, ſo iſt dieſes in 
doppelter Hinſicht gut. Die Wurzeln 
werden dadurch geſchützt und gleichzeitig 
werden auch Dem Boden durch diejek 
Verfahren Durigfalze zugeführt. 


Palme, 


Diele Auswüchfe machen die Ralme 
wertvoll. Man Laffe jich daher nicht 
verleiten, einige abzutrennen, denn das 


‚terch würde man tır bielen fällen die 
| ig zum Ubjterben bringen. 


Pal⸗ 
men brauchen Waſſer, wenn die Erde 
im Topfe trocken iſt. Ein übermäßiges 
Gießen erzeugt Wurzelfäule. Die Palme 
ſoll über Winter nicht zu warm ſtehen. 


Sellerie. 


Gebleichten Sellerie ſchlägt man am 
einfachſten im — Keller in 
Sand ein. Siteht ein ſolcher nicht zur 
Verfügung, muß er in einer Miete uns 
tergebradht werden. Man hebt hierzu 
die Erbe entiprechend tief aus, ftellt den 
Eellerie nicht au dicht von einander in 
die Grube in Sand, bededt diele oben 
mit Brettern und bringt auf dieje Erde. 
Mit Eintritt vor ftärferem Frost ijt die 
Schußdede dider zu nehmen. Fir Lüfs 
tung tit an ſchönen Tagen zu forgen. 


ChryfanthHemum in Töpfen. 


Die Pflanzen find nad) der Blüte 
bandhod über den Topfrand abzufchneis 
den und in ein fühles Zimmer zu ftel- 
len. Im Mai Yann ze die Pflanzen 
wieder im Garten auöpflanzen und zu 
Anfang September dann Mieder im 
Töpfe jeken. 

Strohblumen. 

Die Pflanzen ſind einjährig und 
werden zeitig im Frühjahr in das freie 
Land geſät. Will man die Blumen 
trocknen und für Dauerbuketts benutzen, 
fe fchneidet mar fie, wenn ſie noch nicht 
vollexrblüht ſind. Das Trocken erfolgt 
an einem ſchattigen, luftigen Orte, wo 
ſie mit der Blüte nach abwäris aufge- 
hängt werden. So getrocknet, ſind ſie 
jahrelang haltbar. 


Schlingpflanzen. 

Es iſt nicht zu befürchten, daß die 
Hauswände durch eine Bepflanzung mit 
Schlinggewächſen leiden oder feucht 
werden. Das Gegenteil iſt der Fall, 
die Wände werden trockener, weil die 
Pflanzen die Feuchtigkeit aufnehmen. 


Dahlienknollen. 


Wenn der Keller für die Ueberwinte— 
rung der Dahlienknollen nicht zu trockek 
iſt, brauchen die Knollen nicht in Sand 
eingejchlagen zu werden. Ein Faulen 
feßt nur dann ein, menn man die Sinols 
Ien zu feucht halt. &3 follen überhaupt 
die Sinolfen über Winter mehrmals 
Durchaejeben und die ev. faulen Stellen 
ausgejchnitten und mit Holgfohlenpuls- 
ber bejtreut werden. 


Ceſeit die „Abendpoſt . 


lochte Froſting iſt, gießt e8 in eine tiefe, 
glatte Echüffel, gibt bon allerlei Ge> 
würzen nad) &ejchmad, hinzu, Zimt, 
Nelken, Nellenpfeffer, Muslat, Nardas | 
mom, aud) eine eine Brite Pfeffer, | 
Daamit fie den Namen mit Recht führen. | 
fodann reihlih gehadte Zitronenz und | 
Upfelfinenrinde, Zitronat, und wenn 
man grob gehadte Nüffe hat, fit der 
Teig fo viel feiner. Ebenfo verbeifert 1 
Safe bom beiten Branntmwein den Teig 
hedeutend. In 1 Erlöffel Eifin tut man 
1 fchlichten Teelöffel Hirichhornfalg 
(Hartöhorn) oder 2 Teelöffel Badfoda, 
aibt dies zum Teige und rübrt fo biel 
Mehl hinein, bis die Maſſe glalt und 
fteif ift, dann feßt man die Chüffel mit 
ten Teig iventgjtens eine Woche an ei= 
nei falten Ort, gefriert die Maife, umfo 


vom finden. Das Babezimmer ift geräu=|Leffer für den Kuchenteig. Wenn man 
vollſtändig ausgeſtattet, und 


die Pfeffernüſſe zu backen bereit iſt, fol 
jtelle man den Teig am Abend vorber in 
ein warmes Zimmer in die Nähe des 
Dfens, it der Teig am Morgen tveid 
genug, unt fich drüden zu laflen, dann 

ringt man ihn auf ein BVackbrett, macht 
eine Vertiefung in die Mitte des Teiges, 
Ichlägt 5 bis 6 Eier, je nad) Größe der- 
telben, zu dem Teig, und dann unter 
Hinzunabme von genügend Mehl wird 
derjelbe zu einem feiten Teig gemirft 
und geichafft, den man fneten muß, big 
er fi) in eine glatte Rolle rollen Läßt. 
Es ijt eine Harte Arbeit, aber je ebener 
ber erjte Teig fpäter gefnetet wird, um« 
fo beijer find die Kuchen. Won dem in 
murftähnliche Rollen gearbeiteten Teig 
fhneidet man Stüde in der Größe einer 
Balnuß, fett Die Kuchen auf ein Bad- 
bied), fodat; fie fich nicht berühren, und 
badt fie bei mäkiger Hiße gar. 

Pfeffernüffe mit Honig. 
— Man rührt in 1 Quart faltes Waffer | 
1 Bint ausgelaffenen Honta, 4 Pfund 
weißen Zuder, 2 Teelöffel Neltenpfet: | 
fer (AUflfpice), 2 gebhäufte Teelöffel 
Rimt, 8 Teelöffel gemahlenen Storian= 
terfamen (Corriander auf enalifch), 2 
Unzen Badjodr in Effig aufgelöft, dann 
iommt das Mel Hinzu, etwa 8 Pfund. 
E3 follte echtes Winteriveizenmehl fein, 
daher nimmt man am beiten das fog. 
„Paſtry Flour” dazu, Der Teig muß 
mwenigitens $ Stunde gefneiet werden, 
nachdem er fertig tit. Mau rollt wurjt- 
ähnliche Rollen davon, Iegt einige ne= 
beneinander ımd fchneidet dann von al: 
Ien Rollen zur felben Zeit # Zoll dide 
Etüde davon ab, die man auf ein nur 
wenig befchmierte3 Blch Icgt und fie 
dann bädt. Rift Die Pfanne zu fchmierig, 
fo laufen die Suchen auseinander. Die 
Kuchen follten nicht Bart gebaden ier- 
den, fondern noch .ein: wenig tveich fein, 
menn man, fie aus dem Badofen nimmt. 
Man fann aud) dieien Teig lange aufbes 
wahren ımd dann erjt baden. Wegen der 
Verichiedenartigfeit des Mehls it e3 
sejfer, erit eine Probe de3 Teig3 zu 
baden. 

Molafiez «» Kuden ohne 
Eier — Den erwärmt 2 Quart Mo- 
Yafies, Taßt ihn aber nicht Fochen, gibt 1 
LuartButter oder Echmala hinzu und 4 
Eplöffel Zimt, 2 Erlöffel gemahlenen 
Korianderfamen (Coriander), 2 Ehlöfs 
fel gemablene oder feingeriebene Apfels 
finenichale, 1 Ehlöffel Nelkenpfeffer, 1 
CHlöffel Nelken, 1 abgerundeten Teelöf- 
fel Badjoda in 1 Ehlöffel Eifig aufge: 
töft, gibt alles in genannter Reihen: 
folge zujammen und rührt genügend 
Mehl ein, um einen fteifen Teig zu ma» 
Gen. Nachdem der Teig 4—5 Tage an 
einem fühlen Trt geitanden hat, wird 
er auf dem "VBadbrett aufgerollt und 
mit bHübichen Formen ausgeftochen. 
Man bädt diefe Kuchen, die beionders 
gerne bon Kindern gegefien werden, in 
einem . gleichmäßig. heißen Ofen und 
ftellt fie einige Mochen fort, was ihren 
Wohlgeihmad erhöht. 
Eliſen-Lebkuchen. — Sehr 
fein. — Man ſchlägt das Weiße von 7 
friſchen Eiern zu feſtem Schnee, gibt 1 
Pfund braunen Zucder hinzu, ſowie die | 
abgeriebene Schale 1 Zitrone, 3 Teelpf: | 
fel feiniten Cardamom, 1 fchlichten Fee: | 
löffel Musfatblüte (Mace), 3 Ungen | 
fehr fein gehadtes Zitronat (Eitron) | 
ınd 3 Ungen ebenfall& feingehadte fans 
bierte Apfeljinenjchale. Man rührt dies 
elle miteinaner laut de3 Originalves | 
aeptes 1 Stunde, jedoch alauben wir, ne= | 
nügt aud) Die, Hälfte der Beit. Dann 
tommt 1 Pfund Mandeln, gewogen, 
nachdem jie geichält find, ganz fein ge= 
mahlen zum Teig, den man etiva 3 Zoll 
did auf Chlaten ftreicht und bei gelin- 
der Hige bädt. Die Oblaten follten für | 
diefen Zmed in längliche Etreifen ge- 
fpnitten werden und die Portionen 
nit groß ausjallen, da man nicht viel 
ton Diefem töftlihen Bachkwerk eſſen 
tann. Die ElifensLebfuchen merden nad) 
dem Erfalten mit weiiem Zuderguß be> 
jtrichen und mit buntem Zuder beitreitt. 

Lebluden, braune. 4 
Tfund Eirup (gefodht und eitmad abge- 
tüblt), 4 Pfund Mehl, 4 Pfund Butter 
ımd ebenjo viel Schmalz, 2 Erlöffel 
Badioda (in Effig aufgelöit), Ninde 
und Eaft von 2 Bitronen, 3 Pfund Zus 
fer. Ter Zeig lanıı wochenlang aufbes 
wahrt werden oder man bädt ihn fos 


gen Auch mag man, noch beliebiges 
3 binzufügen. 


— — — — — — — — — — — J — 


Flicken angefüllt wird, bis er die er- ein Häubchen umſchließt ſpäter den 
forderliche Länge des Körpers er⸗ Hintertopf, um die Stiche, welche 
reicht hat. Will man die Puppe ſehr vorher bei der Geſtaltung des Geſich— 
tkunſtgerecht anfertigen, ſo trennt tes durchgeführt worden ſind, zu ver⸗ 
man die Beine extra, indem man in dechen. Der eng umſchnürte Hals 
der Längsmitte des Strumpfes in muß gleichfalls verdeckt werden, ſei 
entſprechender Höhe einen Einfchnut es durch eine Halskrauſe, einen 
macht, ſo daß man jede Seite für ſich Schal oder dergleichen. Der Rumpf 
zuſammennähen und mit Flicken zum wird jetzt niedlich bekleidet; hat man 
Bein ausſtopfen kann. die Beine fortgelaſſen, ſo müſſen die 
Viel einfacher und müheloſer iſt Kleider länger als der Rumpf, als 
es — für ganz kleine Kinder auch be⸗ Tragkleider gemacht werden. Sind 
fonders prattifh, — den Körper.aus aber die Beine geformt worden, ſo 
einem Stüd herzuftellen, indem man|gilt es jeßt, nach Möglichkeit die 
den Strumpf, wenn er bis zur er=| Füße herauszuarbeiten und Gtiefel 
Torberlihen Länge mit Fliden ae= | zu benähen. Die fertige Puppe, jelbit 
fünt ift, einfach unten überwendlich | menn jie nicht völlig funftgerecht 
aufammennäht, mit natürlich fehr | ausfällt, ift das Entzüden aller Hlei- 
baltbarem Faden. Aus dem Reft desinen Kinder, und dauerhafter, als 
Strumpfes, dem Abjchnitt jtellt man | jebwebes gefaufte Spielzeug. 


werden, man halt den After des Tieres 
in warmes Wefjer und macht dann eine 
Einfprigung mit Olivenöl, morauf 
dann das Et in den meiiten Fällen ents 
fernt werden Tann; ijt das Et. übergroß, 
* muß es zerdrückt und dann entfernt 
Gänſezucht. werden. 


Den jungen Gänſen gibt man, nach⸗ Zur Vertreibung von Vogelläufen 
dem fie gach dem Ausſchlüpfen 36 bis ſreut man Antsſamen in den Vogel⸗ 
48 Stunden gehungert haben. Femmel hauer oder ſchne der in die Cibftangen 
in füße Wilch getaucht. feines Gerſten⸗ Kerben, die Läuſe kriechen in dieſelben. 
und Haferfchrot und viel zartes Grin. | man mus dann die Cikitangen oft ab- 
Auch eines ver befannien Fünftlichen | syopfen und abbrühen und das daran 
Uufzuchifutter erfüllt den gleichen Zived, | haftende Ungeziefer töten 
aber Grünfutter muß noch dazu gegeben | ' em — 

Goldfiſche im Aquatium 


werden, ebenſo iſt friſches Waſſer in 
füttert man mit getrockneten Ameiſen⸗ 


flachen Näpfen unentbehrlich. Ferner 
eiern (das ganze Jahr erhältlich) oder 


ſoll grober Sand und Grit den Tieren 

nic len. Cie gebrauchen dies zur n 
st fehle 8 DieB 8  Regentwürmern, gebe aber nie mehr, 
Sind letz⸗ 


Verdauung. Erſt ſpäter füttert man 

mit Körnern. Die Gans ernährt ſich je er — — 325 

hauptſächlich von Grüngzeug. man bisweilen gehackte Abgänge von 

Legnot der Hennen. Fleiſch in kleinen Portionen. Dann 

Entzündliche Reizung im Gierftod — ⏑—⏑⏑— 
—* ö pi Sant traf Oblaten gereicht werden. Eine Forte 

und segefanat, moducch Die Daus sroden | pffahzung der Fiiche findet im Aquar 

wird, oder ein übergrohes Ci, oder | rim gewöhnlis; nicht ftatt. 

mern die Legerin zu fett iit, fönnen Die | 

Schwierigkeit, die man ſchwerlich als 

Krankheit anfehen Tann, hervorrufen, Und hätt' der Himmel Dir verliehen 

die allgemein als Legenot bezeichnei Ruhm und Ehr' 

wird. Bleibt da3 Ei länkere Zeit in | Nud alle Frenden diefer Erbenwelt, 

den Organ, dann tritt gemwönblich Ents | Dein ganzes Tafein trüb und arm uns 

sündung ein mit nachfolgender Ber: | inhaltsleer 

Tebung der naheliegenden Teile und | Verbliche, 

endlich der Tod. Eine Henne, die an | Wenn nit das gold’ne Sonnenlicht bei 

bieſem Uebel leidet, iſt leicht zu erkennen, ſel'gen Liebe 

fie tjt unrubig, jucht haufig das Neit | Erwärmend, ftrahlenweit Dir in Dein 

auf und da3 ganze Gebahren zeigt, dat Reben fällt. 


fie Not leidet. | Emma Bromm. 


Unſere Pfleglinge. 


— — — — — — 


Das Ei muß enifernt 


Was nützt mir Hut, was nützt mir Kleid, 
Steckt drinnen nicht 'ne hübſche Maid! 
Man berbollftändige das Bild, indem man Striche von Rummer zu Rum⸗ 


mer sieht, beginnend mit Nr. 1, 





Bergnügunge » Wegweiier. 


Deutfdhes Theater, Bufb Temple. 
„zer Bigeunerbaron.” 
RordfeiteQurnballe. — Nachmittags⸗ 
lonzert. 
Nuditorium — Oper, 
Bladitone — „Nory.“ 
gobans Grand — „The Yanittal”, 
Eolonial, — „La, la, Kucille.“ 
ort. — Nora PVahes. 
Sarrid, — „Zumble An.“ 
Sllinois, — „Scandals of 1919.” 
u le. Tea ſor Three.“ 
„Mutt and eff,” 
Ipnmpic — Marie Drebler. 
ower®, — ‚Dart Rofaleen.” 
tincch — „39 Eaft.“ 
tudchbaler, — „Tale Jt From Me." 
Victoria, — „One Woman's Life,” 
0088 — „Un in Mabela Rooms.” 
Mariaoldaarten, Konzert 
nachmittag und abend 


— 
- 


NMO 


So 


* 
J 
x 


jeden 
Ruranfenpp, 755 Nortb Abe. — Jeden 
abend und Eonntag nahmittag Stonzert, 


Berlangt: Männer und Ginaben 
(Anzeigen unter diefer ARubril 2c das Wort.) 
Rerlaugt: Weiden: und Nohrarbeiter | 
on Wuricry Möbeln und Körben;z ftetige | 
Peihärtigung; Wochenlohn oder Stüd- 
arbeit; angenehme Umgebung. Nadızu> 
fragen beim Euperintendenten anf dein 


4. Floor, 227 ©. Late Str. Farncen. 
frfafon 


Arbeiter und Porter 
verlangt: dauernde Stellungen für meh- 
vere stetige, zuverläliige Männer; müls 
fen aute Empfchlungen bringen; guter 
Lohn. 

Sart, Schaffner 
36 ©. Franklin 


& Marg, 


Str. 


formo 


| 
| 
| 


- — — — 


Verlangt: Erſter Klaſſe Schuhmacher 
ſür ſtetige Arbeit; gurer Lohn; kommt 
fertig zum Arseiten; Fahrgeld zurück— 
bezalt, ob Ihr arbeitet oder nicht. Glen 
Ellyn Shoe Repair Shop, Joi. Klanz,— 
Glen Gllyn, I. fafon | 


i 


Berlangt: Tag: Feuermann; einer, | 
Der etwas von Gärtnerei verftcht, vor-= | 
gezogen. Frant Dchslein, 4911 Weit | 
QDuincy Str. fafon 


Berlangt: Rinermann, der eleftrüiche, 
und Maicdinenrsparaturen machen kann. | 
Deutſches Altenbeim, Foreſt Part, III. | 
Telcphon Foreit Barf 136. fafonıno | 


— — — — 


Verlangt: Mann, um in Lagerhaus 
zu arbeiten; ſtetiger Platz und guter 
LZohn. Nachzufragen 1000 N. Halſted 
Straße. 


Verlangt: Schweine Butchers und 
Wuritmader. Fuhrman & Forfter, 1841 
Blue Island Ave, fafon | 

Berlangt: Tentihe Knaben für Ka= | 
brikarbeit. Etching Co. of America, | 
2526 ®. Gonareh Str. 3dealtoX | 


— — —— | 


Berlangt: Solzmafchinenarbeiter für | 
Ssliegenfeniter und Saſh Fabrik. 
Meit North Avenue 6 — Iwx 
Verlangt: Erſter Klaſſe Eiſenarbei— 
ier. 1117 Süd Crawford Ave. 

ſaſomo 


Berlangt: Mann, geſchickt an Solz⸗ 
arbeitmaſchine und Bandſäge. Robertſon 
Rroduct Co., 700 W. Diviſion Str. 


Berlangt: Cofort, erfahrene Hilfe, ein Vor⸗ 
mann: im Wurſtraum, ein Wurſtſtopfer, ein 
Süßzpölel⸗Vormann, wel Schweineſchneider. 
wel Beef Boners, da Vormann auf dem 
Floor zum ſchlachten, zwei Beef und Vort 
Butchers. Adreſſiert: Superintendent, Packing 
Hruſe, Induſtrial Transprtatitn Compan 
Little Rock, Arlanſas. 


D, | 
fafomo 


Berlangt: Nüitiger Mann für allge: 
meine Arbeit. Näheres beim Gceicäfts- 
führer der Abrndpoit, 


Berlangt: Hulsarbeiter, eriter 5 
Männer an Wagen und Auto Truck 
Bodies. 840 S. Halſted Str. 


Verlangt: Vaointers, erſter Klaſſe 
Männer an Auto Trucks und Wagen; 
Geer Hands. 840 S. Halſted Str. 

Berlanat: Rdo 
au arbeiten 
nidt nötia, 
Room 4U5 


nifer, um an Rbononrapben 
Erfahrung boraczogen, aber | 
ort nahzufranen The Victoria 
143 N, Wabafh Mpe,. Tdsim: 


Mecha 
it 


ir 
| 


Melterer Mann in der Nachbar: ! 
aood und Noscoe Eir,, um Heib: | 
beforaen und einige tun 
a ım Gebäude zu arbeiten, 
45 Montrofe 

136 


Verlangt 
ſchaft ve 
waſſerhei 
den jeden 
zufragen 


in Nach: | 
Blod. oder telepbo: | 


ai 


für Bäderei, 
150 Larrabee 


rung borgczoge € 


tr. 
Serlangt: Ehubmader, 7123 W. Grand Abe, 


— en 


J 
— | 
Verlangt: Brauerei», Zigarren und andere 
gute Gef enten finden bei großer Stom- 
mifiion vaufce und Umgegend einen | 
auten Room 207, Alhambra | 
Blda & falonıo | 
VBerlangt: Lediger Sanitorhelfer, 
gen 445 Belmont Mbenutc. 


Verlangt: 


— | 
Nachzufra⸗ 
fafon | 


* 


heirateter Mann als Nacht⸗ 
eibbäufern, $65 den Monat | 
d Brennmaterial, Ed Mens | 
> ſaſo 

I 
Sand3 uud ı 
Webel Co,, | 


frfafon | 


Ver 


Mill 


+ A 
F loor. 


lſchreiner, 
Urbeit 


Berlanat: Candy Maler mit Erfabruna aıt | 
M. M. Maren, © Budge etc. Gute | 
dauernde Stellung. Adr.: 8, 843 Abendvott. | 
2d31wæ* | 

Berlangt: 
Randolph 


Vaueifenarbeiter, 1233-35 M 

tt. 1d3110£ | 
älterer, guter Yarmarbeiter, | 
Kübe mellen fünnen, $30 Dem| 
Morat, Kot, Zimmer und Rüde. Bitte zu 
ſchreiben, t, R. 1, Bog 103, Eaft Saugas | 
tuf, Mid.gan. 2dezlivk | 


wi 


nat 


enige 


Ein 


muß 


Verlangt: Mäunner und Frauen 
(Anzeigen unter dieſer Rubril Z2e das Wort.) 


Berlangt: Frau oder Mann zum Geſchirr⸗ 
waſchen. 1201 Belmont Ave. 2dalwæ 
Thpes beide Geſchlechter ſũt 
Dıeams”, Freie Probe 9 morg, bis 
Seliabt Film Corp.. 2139 Rabaib 
22 Etr. 25j1°k | 


Berlangt: 
„Cammt 
6 abends 
Üdenue, ai. 


._ 


Stellung judien Männer u. Sinaben 
(Anzeigen unter diefer Nubril 14c die Seile.) | 


Geſucht 
und Biscuits, fud 
Sand, mM. S., 5406 
Brofvect 3548, 
Gefudt: _Yularound Bäder, 
fähig, ein, Gefhäft zu führen, fuhrt tolle in 
einem Tleinen Gcihäft, Nordfeite bevorzugt, 
Zelepbon Eunnbfide 2179, 


Geſucht “Nann, 30 Jahre alt, hat Chauffeur 
Lizeuis, jüßgt dauernde Eielle. Hat audh Errab» 
rung als Mildwagenfabrer, ————— 


: Bäder, gute erite Sand_an Cales 
uits tt Tagarbeit, Ztadt oder! 
Biſhop Str. Telephon 


— elephor 


VPaſtry⸗Koch, 


Lalebiew 230. aſo 

Geſucht: Stelle ſucht zunger Bäcker als dritte 
Hand. jreibt in Englifh unter Adr.: W 61! 
Abend fafon | 


Gefuht: Erfahrener Reftaurant-Mann mitt 
lIeren Niters wünfcht Stellung al3 Nadt Stafs 
fierer iin Reftaurant oder Lundroom; ift auch 
willen alS Waiter zu arbeiten, bejte Empfcy- 
lungen, Ndr.: W 48 Mbendpoft. frfafo 

Gefußt: Carpenter Eabinetmaler 
wünfgt Innenarbeit. P. Webs, 753 Tilden 
Straße, . didofon 
sine 

Geſucht: Anitändiger, Träftiger, arbeitäwillis 
ger Ma ; Jahre alt, mit auten Beuaniffen, 
münjcht elle, ih in irgend einem Gefchäft 
oder Fabr inzugrbeiten, wo er guten Lohn 
verdienen lann. Adr.: W 40 Äbendpoſt. 

frfafon 


a 
Gefuht: Etarler Mann wünidt Bäderhand- 
ter! oder irgendioo ein qutcs Handwerk zu 
eriernen; nimmt aud Stelle mit voller Koft 
Bei guten Leuten, Adr.: WM 44 NAbendpoft. 


T 


und 


in 


Et nee 
Gefußt: Zuwerläffiger Mann fuhrt Stelle ala 


Feuermann oder Nahtwädhter, Adr.: RK 779 
Abendpoſt. do — ſor 


3759|) _ 


| 


Verlangt: rauen und Mädchen 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2e das Wort.) 


Läden und Fabriken 


Berlangt. Frauen, um Frucht anszu- 
lefen und Beeren zu. entitielen; ftetige 
Arbeit den ganzen Winter; furze Stun- 
den oder vollen Tag. 

Spraguc®Warner& Co, 
600 W. Erie tr, 


2dezuwe 


Verlangt: Frauen und Mädchen, um 
Schürzen zuſammenzulegen. N. Simon 
& Go., 4225 Yincoln Ave, frfafon 


Verlangt: Erfahrene deutichamerifa: 
aiihe WVerfänferinnen; guter Lohn, 
Delfo Swenters, 1307 Milwaufce Ave. 

Sdesimf 


‚Berlangt: Grfahrene Kleidermade- 
rin; guter Lohn und ftetiger Rlag. Bun: 
nel, 2304 N. Clark Str, Telepbon Lin: 
coln 2801. 1de31mX 

Verlangt: Mädchen bon 14 bi3 16 Jahren, 
um das Etrifeitieren don Zigarrenfiften au ers 
lernen, $9 Die NNohe mwuhrend der Lehrzeit. 
210 U, Euperior Str. fomodi 


Verlangt: Erfahrene Operatord an Kinder: 
Kleidern, moderne Kabrif und guter Lohn. — 
Thomas H. Schubert, 2007 W. Madiſon Str. 

ſonmodo 


Verlangt: Mädchen für Bäckerladen, mit Er—⸗ 
fahrung. 1906 Belmont Ave. 


Verlangt: Junges Mädchen zum Nähen an 
Kleidern und Bluſen. 256634 R. Claxt Str. 
Telephon Diverſey 4407. ſaſonmo 
Verlangt: Eine Verläuferin, 

734 North Ave. 


812 4um An— 
frſaſon 


Verlangt: 


Bi Sunges 
fſice. Dr. 


Mädchen in Zahnarzt: 
— 


Piennig, 1217 Chobourn Ave. 


1d31w* 
Verlangt: Erfahrene Stenographiſtin (in 


Engliſch) für Candy-Fabrik. Angenehme und 
dauernde Stellung. Offerten mit Gehaltsan— 
ſprüchen an: Neſile Candd Company, 2228 
Milwaulee Ave. —A 


— 
De 


3 langt: Mädchen für Dörrobft zu dverpaf- 
fen, Erfabrung nit nötig; Stunden 8 bis 5, 
Lohn $12 die Woche. 371 W. Ontario Eır. 

2dealwk 


Hansarbeit 


Verlangt: Zweite Ködhin, Defterreig;- 
Ungarin, für Neftaurant; hoher Lohn; 
zunntags jret. 117 N. Tearborn Str, 
oben, SdesimFf 


Verlangt: Zweite Köchin; guter Lohn 
und ftetige Arbeit. New York Reitan: 
rant, 14 ©. Glart Str. frfafon 


Verlangt: Neltere Frau, um Wöhnerin auf: 
aumwarten für 2 oder 3 Wochen, 1841 Ocdhard 
Straße, 2. Flat, Front. 

Verlangt: Frau für allgemeine Hausarbeit; 
lurze Stunden; nachzufragen im Store 2507 
RN. Redzie Blod. Tel. Belmont 202. 


Verlangt: Köchin, muß erſter Klaſſe Referen— 
zen haben, Lohn 816 die Woche, Pribatſami— 
lie. 3662 Sheridan Road, Phone Lale 
77, nach 10 Uhr vorm. 


ſonmo 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit, 3_ in Familie, 5 Zimmer, leine Mäfdhe, 
beiter Zobn. 5137 Angelfide Uve,, 2. Apt, — 
Tel, Hyde Bart 5370, 


ter 
7 


fiir Hausarbeit; 
Eir., 1, Floor. 
ſomodi 


: Neltere Frau 
tes Heim. 2217 Orchard 


Verlangt: Haushälterin für lleine Familie; 
gutes Heim für paſſende Frau; lein ſchwerer 
Arbeitsplaß. A. D. Kellermann, 2532 Smalley 
Court, nahe Kogan Equare „A“ Etatioır. 

fafon 

Verlangt: Mädchen, erfahren in allgemeiner 
Hausarbeit, Tein mwalden, Tleined3 Apartment, 
$10 die Wode. 9. B. 9354 Nubens, 6019 
Eouth Park Avenue, 6dez** 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen oder Frau 
für allgemeine Hausarbeit; leine Wäſche; 2 
in der Familie; guter Lohn. Vorzuſprechen 
oder fofört zu telepbonieren, Mrs, 3, WW, Coot, 
0644 Kimbarf Ude, "Bhone: Midway 1329, 

fafonmo 


2 


Verlangt: Gute Wäſcherin. Nachzufragen; 
6119 South Park Avbe., 1. Apt. 6da1m& 

Berlanat: Erfahrenes Mädchen oder Frau 
für allgemeine Hausarbeit; muß etwas lochen 
lönnen; Referenzen; lleine $amilie,guter Lohn, 
Mrs, Blum, 1419 N, Fairfield Ave, Telephon 
Armitage 5562, dofrfon 


Verlanat: Deutfhe3 Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit; Heine Familie, moderne3 Haus, 
guter Kohn, 1035 Wisconſin Avbe., Dal Karl, 
Illinois. mifrſon 


Verlangt: Aeltere Frau oder Mädchen, als 
Saushälterin in Tleinem Voardinghaus; Teine 
Hausarbeit; gutes Heim und guter Lohn. 


20902 Michigan Ave, Phone: Calumet 6307. 


fafonmi 


Verlangt: Nüchenmädden; 


i tüch guter 
Lohn. 15 8, Tivijion Str, 


fafonnto 


Berlangt: Büdiihe Frau, etwa 40, al3 Ge- 
feltfhafterin, etivaS leichte Hausarbeit; Tleincs 
Apartment, Bromberg, 3638 Pine Grobe Vive, 

4d3*x 


Verlangt: Köchin in einem ungariſchen Re— 
ftaurant; leine Sonntagsarbeit; guter Lohn 
wird bezahlt. 204 W. Van Buren Str. 

mi—fon 


Verlangt: Mädchen oder Frau für allgemeine 
Saudarbeit, Ileine Samilie; Lohn $15. 7650 
Greenvdiew Ude, Eoh*, Tel.: Rogers Barl 
9855. 1d31mX& 


Berlangt: Ködin für Meine Yamilic; feine 
Wäſche: guter Xobn. 4711 Greenwood Ave 
1. Apt. Tel.: Oatland 2405. 1d41wx* 


Verlangt: Mädchen oder ältere Frau für 
feihte Hausarbeit; auted3 Heim. 2051 Archer 
Ave., Etore, Tel,: Trover 643. 4dz1mX 


Deutfh- fprehende Kellnerin im 
204 Webſter Ave. 1d3 1w* 


Verlangt: 
Renaurant. 


Verlangt: Mädchen oder junge Frau für all- 
gemeine Hausarbeit; Tleine ssamilie, fein as 
ſchen, Sonntags frei; $10 die Node, Mir, 
Nofenthal, 13 38, 47. Eir. Xel, rexel 9201, 

1d41w* 


Verlangt: Erſahrene Waitreß. Privatfamilte 
auf der Rordſeite; beſter Lohn. Zu erfragen;: 
Zimmer 1815 Mallers Wide. 14novXt* 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte 
Hausarbeit; gutes Heim für autes Mädchen 
32 N. Hailted Eir,. TZel.: Hahymarlet 6492. 
Verlangt: Meltere Frau für leihte Hausar«- 
beit; gutes Heim, fein ISafchen; 4 Tollars die 
Node, 8213 Franllin Blvd, Etevenfon. 
frfafon 
Verlangt: Anitändige Frau oder Mädchen als 
irtſchaflerin bei Geſchäftsmann mit einem 
Adr.: We30 Abendvpoſt. frfafon 


S 


= nh ( 
Sohn. xD OU 


Terlangt: Frau für Jeihte Hausarbeit; Ya- 
milie den zwei, Mid, Echueßler, 5227 Van 
Buren Str. Tel, Auftin 2235, 4d4 1wæ* 


Stellenvermittlungs-Büros 
(Anzeigen unter bicfer Nubril 14c dte Seile.) 


Wir können heute anftellen: 
10 Buchhalter —— 825 bis 850 
5 Ledger Clerks $18 bis $25 
15 Dffice Glerle. .......... $16 bis $22 
Faul Comparn, Agency, 
123 W. Madifon Str., Zim. 701-703. 


tfafomo 


Subrs deutih-ungar. Büro, Tägl. befte Stel» 
{en für PBrivathäufer, Hotel3 und Reftaurantd, 
540 Nortd Ude. Telepbon: Lincoln 2160. 


16a9*E 


Geht nah der Bufh Agentur für allerlet 
Stellen, 157 Weſt Randolph Str. 


—A 
Unterricht 
(Anzeigen uuter diefer Rubrif 14c die Beile.) 


Klavierunterricht 


für Anfänger und VBorgelhrittene. Mr3,. Klein, 
807 Bradley Place, Tel, Wellington 3607, 


gither-, Mandolin, Guitar-Unterricht erteilt 
Otto Filcher, 2629 Lincoln Ave. Telepbon: 
Tiverfey 8269. 29,350n0b6,7d3 


Arthur Hi, Violinlchrer, 637 W. North 
Ave. Tel. Yincoln 5147. 29la,mifafon* 


Kinmbers und Supplies 
(Anzeigen unter diefer Aubril 14c die geile.) 


Plumbing Eupplies au Händlerpreifen für 
Jeden. Lepintdal, 1637 DB. Divifion Sons a 


| 
| 
| 
| 


Fachmänuiſche Arbeiten 
(Anzeigen unter diefee Nubrit 14c die’ Beile.) 
Nichte Häufer auf elektr, Belcudtung gbolls 


tãudi ein; Bar cd, $10 monati, Elecirician 
1829 Eddy Er. Telephen: Graceland 2643. 


Bonntagdoft, Chicago, Sonntag, den 7. Dezember 1919. 


Möbel, Hausgeräte n. |. w. 


(Anzeigen unter diefer Nubrit 14c die Zeile.) | (Anzeigen unter diefer Rubrik 14c die Zeile.) 


Möbel und Sparkling Univerfal Heizofen zu 
verlaufen; Teine Händler, 2847 Zalfon Blvd., 
"nah 7 Uhr abends, ſomodi 


onbſon.mi frtimt 


8 Daq ·Lede repariert, garantiert. 863 Uuto 


Truck Dienſt nach allen Teilen Chicagos; eta- 

bliert 32 Sabre. 3. I. Dunne Roofing Co. 

3413 Ogden Uve Xelephon: Nodwell Zu. 
ag 


Zu vermieten 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 14c die Zeile.) 


Zu bermieten: 


\ 4 Dimmer, 
15 Lill Udenue.* 


1. Sioor, $11. 


Bu bermieten: 3 Bimmer, Attic, Gas, $7. 
2441 N. Hairfield !lvenuc. 


Zu vermieten: 9 Zimmer Hauß, elcltr, Licht, 
Furrnace, Erwahfene, $40, nchlen eingelegt. 
55 Lincoln Ave, 

Zu bermieten: 4-3immer 


lat, bell, 
Brid, hinten, $12. 1321 N, 


F 
Bells 'Cır. 


3:3immer Balement-Slat, 
Dampfbeizung, $10. 2025 ®, Divifion * 
aſon 


rein, 


Zu vermieten: 


Zu vermieten: Moderne 4 Zimmerwohnung. 
1031 N. Harding Ave., 2. Flat. fafon 


Zu dermieten: 2: Zimmerllobnung mit Toilct 
und Ga3, $5. 847 N, North Üpe, 6dz1wæe 


Zu vermieten; Laden, mit Wohnzimmern; 
gecignet für leichie Manufaltur, 815 Wiete. 
1421 Hudſon Abe. Tel.: Humboldt 50944. 


Zu vermieten; Feiner Laden und zementier⸗ 
ter Keller, alles hell. 3464 Nord Clarf Etr., 
Ad. Kaufmann. Tel. Wellington 8266. ez 


Zimmer und Board 

(Anzeigen unter biefer Rubrik 14c die Zeile.) 
Zwei große, warme Zimmer, für leichte Haus 
baltına vailend, an dier erwachſene Perjonen, 


Nacaufragen 1800 Xincoln Uve, Ed No. 
Clart Str. 


Zu vermieten: Schönes, großes dampfgeheigz⸗ 
tc5 Srontbettzimmer. 1530 Wiontrofe Ave, 


Zu vermieten: Zwei möblierte Zimmer, Bad, 
für leihte Hausbaltung, $20 den Monat; Kobs 
lien, Gfeltrizität, Gas, GErwadiene. 442 Webs 


! fter Ave,, nabe Glarf, 


| 
| 


| 
| 


i 


| 


Zu bermieten: Möbliertes Zimmer, mit 
Voard, bei Witwe, 5212 Eoutd Loomis Etr,, 
2, Slat, fafon 

Zu dermieten: Ein freundlides Zimmer mit 
Alloben an cin oder zwei Herren. PBrivatfamis- 
lie, 415 Center Etr,, nahe Lincoln Bart. 


fafon 


Zu vermieten: Schönes Zimmer an einen 
anitändigen Herın,. 632 Briar Place. fafo 


Zu dermieten: Möblierte Bimmer, ein ein: 
fadhes u. ein Ddorveltes, alle außen gelegen, 
Dampfheizung, eleltr, Licht, Privatbaus; auf 
Wunſch Woard. 4720 N. Afbland Ave., nahe 
W Phone: Ravenswood 8644. ſaſo 

Vermiete ſchönes, warmes, ganz neu mö— 
bliertes zimmer mit Wad; alleBequemlichleit; 
an amitändigen, fauberen Herrn als Nlleins 
micter bei tinderlofen Eycepaar; gute Hoch» u. 
Straßenbahnverbindung, 1820 Fremont Str., 
3. lat. fafon 


Vermicte Tleines Frontzimmer; warm und 
fauber. 904 Webfter Ave. fafon 
Zu bermicten: 


Zimmer in Pribatfamilie. 


wien | Dampfheizung u. elektr. Licht; Teine anderen 


Noomers; nahe Lincoln Ave. Car und Biver: 

ip Hodhbahnitation; junger Mann bevorzugt. 

2733 Seminary Ave, "Phone: Lincoln 466. 
fofon 


Zu vermieten: Einfadhes Schlafzimmer, auch 
Kochgelegendeit. 1612 Eleveland Ave. ſaſo 
Zu vermieten: Schönes. helles Bettzimmer 

mit Board, 1732 Dahton Str., 2. Flat. 
frſaſon 


Zu vermieten: Schöne ſaubere Zimmer, 
warm, mit Bad. 1606 %. Halfted Etr, 


2deaimf 


Zu bermicten: Möblierte Zimmer. 
Milmaulee Ape., 2. lat. 


Zu mieten gejucht 
(Anzeigen unter diefer NRubrık 14c die Zeile.) 


Arbeitended Mädchen fucht Zimmer und teilt 
Ausgaben mit Dame, die ein möbliertes Flat 
bat. Udr.: 8 763 WUbendpoft, 


Dame wünfht hübfh möbliertes Zimmer mit 
allen Bequemlichleiten und Beröftigung (Board) 
Dal Parl, Auftin bevorzugt; gute Hohbahnver- 
bindung Bedingung. Offerten mit Preis erbe- 
ten. 1109 Home Abe,, Dal Parl, mifon 


Zu mieten gefuht: Junger Mann fucht mö- 
bliertes Zimmer in Privatfamilte, nahe Maris 
gold „arten, Norofeite. Adr.: Anton Ehrat, 
1849 Lincoln Ave., Nordfeite. fafon 


Zu mieten geluht: Junger, netter, ftetiger 
Mann mwünjht Zimmer als Alleinmieter bei 
alleinitebender Frau oder Witwe. Offerten 
unter Adr.: 2 818 Abenbpoit, fafomo 


Geichäftsgelenenheiten 


(Anzeigen unter biefer Nubrit 14c die Beile.) 


Gutgehender Telifatefien Store mit 
Wohnung ift ganz beionderer Umſtände 
wegen fofort jpottbillig zu verfaufen. 
1824 N. Crawford Ave, fafon 


FE 
Kauft cin Roomingbaus; ehrlibe Behandlung 
garantiert; 6 bi3 100 Zimmer; Profit bis $5UL 
monatlid; billige Breife, Teilzahlung. Epredt 
vor. Zange, 704 Nord Scarborn Etrabe. 
1inbimt& 


Verlaufe Väderei, Nordfeite, EtoreBäderei, 
7 Wohnzimmer, 40 Tollard3 Miete monatlich. 
Unzufragen 415 Velden Uve,, 2, Yloor, nahe 
Glart, fondi 


Zu berlaufen: Cchub-Reparaturwerlitatt, 

vollftändig mit Moger Motor. 6 biß 7 Uhr 

abends vorzufprehen in 1435 Edjool ei: 
fafon 


Bu berfaufen: Ein gutgehender Meat Mar- 
Ict, wegen Todesfall, Adr.: K 772 ——— 
aſon 


Zu verlaufen: Grocery mit gutem Caſh⸗Ge— 
ſchaͤft, verbunden mit erſttlaffigem Meat Mar— 
let, an W. Madiſon Str. Nachzufragen 2230 
Warner Ave. Tel. Seeley b4850. frfafon 


Dehbhdration — Große Zutunft. 
$1000 gibt einem Mann mit nahmweisbarer 
Geihäit-Erfahrung ein unbegrensted, fclbs 
ftändiges Gefhäft. Intl. Evaporation Co., 
432 Kenter Etr,, Chicago. 6nopdofon* 


Komplette Wurftfabrit mit Noute, Chop 22x 
42 Buß, alles in eriter Alaffe Zuftand, zu ber- 
mieten oder zu berlauien. Adr.: 3 46 Abdpolt, 

frfafon 


Zu berfaufen: Cohneidergefhäft, umzug3» 
Dalber, QTamenanzüge, 42 bis 44 Größe; Hcr« 
ten:Ueberzicher und Kleideritoffe, ein Ward» 
robe Cafe, 3 Schneidertiihe, ein Heigofen. 
Sobn 9. Cholat, 1716 Elybourn Abe. Iefato 

Zu berlaufen: Milh Depot mit Route und 
Nleinem Gebäude, Weftfeite, gemifhte Nachbar: 
ſchaft. Verichleudere, um fofort zu derfauien, 


Frank Rod, 4010 Ogden Ave, el, Lars 
dale 6909, 4d31wæ* 


Zu verlaufen: Delilgteſſen und Bäckerei; gute 
Lage, billig, wenn fofort genommen, 2326 
E. 71. Etraße, 3dalmEf 


Geſchäftsteil haber 


3 38 Abendpoit. fafon 
‚Partner berlanat mit $2000—$3000 für 
eine'Mafhinenfabrif, um große Order zu ma- 
hen. 2948 Ban Buren Eir,, von 10—2 —* 

ſaſon 


Seh u nennen 
Cude Partner für Polftering und gebrauchte 
Möbelhandlung. 847 North Ave, midofafo 


Een 


Reditsanwälte 
(Anzeigen unter biefer Nubril 14c die Zeile.) 


Greed. Blotte, deutiher Redctsanwalt. 
Praltigiert an ullen Geriten. 127 NR. Dear» 
born Str., Bimmer 920. bipi*t 


Lonuis J. Gottlieb, Deutſch⸗ungariſcher 
Adbokat, erteilt Rat frei. 1572 R. Halſied Sit 
offen täglih bis 8 Uhr abends; Mittwochs bis 
5Uhr nahm.;, Conntags bon 10 big 12 Ubr. 
Phone: Diverſey 3134, fp*& 
Segen 

Ueberfegungen, amtlihe Beglaubigungen, 
Affidavit5 und Mpplifationen für Würgerpar 
biere Werden ausgefertigt bom öffentlichen 
Notar der Abendpolt Co, Zohn Ziel, 225 I. 
Waſhington Str. 


RichardA.Koqh 26 N. Dearborn Str., 7. 
Flur. belannter deutſcher Advolat und Notar 
Abends: 1572 N. Halited Str.. Ede North —* 

1801* 


ugo Radau, deutiröfterreihiid- 
e&bt3anwalt und öffentlider Notar. 
eripisfagen. 651 Welt North — 


Dr. 
ungar. 
Ale & 


Bu verlaufen: Aug, Betten, Stühle, Eider 
beard, Hall Xrce, Dreffer, Gasrange u.f.i. 
ı Anzujragen von 11 bis 4 nadhm., 6129 Grace» 
land Wbenue. fomodi 


Verlaufe meine Möbel don 4 Wohnzimmern, 
auh Nähmaidine. 2731 Herndon Eir., 3. 
Vloor, hinten, oben, 


Zu verlaufen: Paby'3 Bett, 
fted Etr,, 1. Flat, 


Bu verlaufen: Vollftändige Ausftattung bon 
16 Zimmer Hau3, Wafhmalhine mit Xxaffer- 
Traft, einzeln oder aujammen. 1101 N, Xa 
Calle Etr,, Thone Euverior 4900, 


83164 N, Hal» 


zil, 


Seizofen, Kalamaaco, große Corte, wie neu, 
Sau, 2141 Berwun Ude, 


Rarlor«, Ehzimmer-, Pettzimmer:-Sct, Floor: 
lampe, Eprehmalgine, Plaver Piano. Rngs, 
Yeinen, Gardinen, alles erfter SNtlaffe “ers 
Taufe al3 Bargaind, 437 Urlington Place. 
Tel, Tiverfeh 4316. Tda20X 


Verkaufe ſchönes, Solide 7:Zimmer PBrid- 
baus, nabe %eitern und Sullerton Upe., $3200. 
Wdr.: X 693 AUbendpoft. 


Zu verlaufen: Guter Kocoten, fofort, $12. 
1559 Elpbourn Abde., 1. Slat, hinten. fafomo 
I 


kip; 


Zu verlaufen: Rarlorofen, Selbitfüller, und 
Kücdenofen, 2040 N, Halited Er, 1, Zlat. 


| 


faton | 


Zu verlaufen: 
eine Heibwallerfront dazu, 6004 Berenice 
Ave,, 3 Xlod3 füdlih don Jrding Park Poul, 

a 

Berfchleubere —J Möbel und $200.00 Vic 

trola für $65.00. Auch Rlabher Piano billig; 


nur ein vaar Monate benugt. 1335 Elmdale 
Ave. Phone: Eunnbfide 4806, 6da1rm& 


Bu berfaufen: Zwei Heizöfen. 2037 Orchard 
Straße. aſon 


Zu kaufen geſucht: 


Möbel, Russ etc. Phone: 
Lincoln 1058. ſaſo 


n 
— — — 

Bu verlaufen: Möbel, Rugs, Tefen etc. — 
Promn3 Etorage, 2022 N, Racine Ave, Zmeigs- 
geihäit: 1153 N, Well Etr. fafon 


Bu derfaufen: Wafhmaidhine, neu, eleftrifch, 
feltene® Exemplar, wait und ringt au glei» 
er Zeit, für den Epottipreis von $75 abauge- 
ben, Zelephoniert: Kedzie 5109, ifon 

Bu verlaufen: Zwei Barlor-Set3, andere acbr, 
Möbel zum stoftenpreid,. 59 E. Grand Ave, 

28nd,frfonmiimt 


ö — —— — — — — — 


Zu laufen geſucht; Kinderwagen für ein 
4jaͤhriges gelähmtes Mädchen, 33804 S. Wood 
Straße, Baſement. ſaſon 


Verkaufe wegen Todesfall, neuen weiß 
emaillierten Kochofen mit Waſſerfront. 1961 
Orchard Str., 2. Floor, vorn. Nach 6 Uhr 
abends, fafon 


Sewel Gasherd, Rug (9x12), Mahagoni 
Rarlor Eet, Riano, Etudenten Rult, Automo» 
bile u.f.w, 1962 Diontrofe, "Phone: Sunnyſide 
6761, fafon 


Verlaufe fofort wegen Abreife 
5-Zimmerflat, Miete $27.50, ampfbeizung; 
fann fofort bezogen werden, Bu befichtinen 
Freitag und Eonnabend awifdhen 6 und BY und 
Eonntag den ganzen Tag. 2212 Lincoln Ave., 
Apt. €, 3. Sloor, frfafon 


‚Bu verlaufen: Nusftattung von 21 bollftän, 
dig möblierten Zimmern, Rugs, Vettzeug, Ebs 
gefhirr ufw.; Yargain, 4609 Eheridan Ntoad. 

3dz 10* 


Zu verlaufen: Oak Parlor Suite, echtes Le— 
der; desgleichen Rohr Velour Suite, Rugs 
und Phonograph. 1028 Mohawk Str., — 

1daliv.k 


ut möbliertes 


| Bu verfaufen: Neuer SHeizofen, Node und 
 Gaöofen, Vetten, fpottbillig. 1625 Xarrabee Eır, 
14nobimt& 


Hänbler 


— Verfteigerung — 
Dienstag. d. 9. Dezember, 1 Uhr nahm. 
in 2525 N, Cheffield Ave. 

Auf Befehl von E. B. Strubbe 
berlaufen wir an den bödften Bieter 
den Inhalt eines 6 Zimmer Apartment 

beitchend aus oriental, Rugs, Adam Cahaif 
Mahagonh Upright Riano und Meflingbettitels 
len, Sprungfedern, Matragen, Draperien, Rar- 
lors > Ebzimmer-Einrihtungen, Bricsa-Brac 
etc., etc, 

Ebenfalls 5 Wagenladumgen i 
Chaufelftühle, Etüble, Tifhe, Drefferd, Chif⸗ 
foniers, Rugs, Carpet3, Bücherfhränte, Ror« 
zellanfhränte, Buffets, Cerviertifhe, Parlor» 
Cet3, Eprehmafchinen, Porzellan, Meffing» 
faen, Vier und andere Waren, au zahlveih 
um'fie hier anzuführen. 


Reebie3 Auction Houfe, 


Jofeph Strauber, Auftionator, 
Privatverfäufe täglich. 


Bargain 
Eigentümer derfäleubert 
Wir haben ein 3:Ctüd Leder Parlor-Cet, der 
neuefte Etil, Ioitete $200, 15 Tage gebraudt, 
wird für befte Offerte verlauft. Kerner pradt- 
boller $125 wroße Eize ° rononraph wie neu, 
mit 24 Celectiond, Diamantipigennadel, für 


$39. Au Rugs,. Kommit fofort, 


— Southjide Furniture Storage — 
2102 ®, 35, Etraße, Ede Arher Wdenue. 
Dffen 9—9, Eonntags 10—4 nad. 

18nd,dimifafonimt 


fomo 


Sn „Siorage” geblieben 
Beſte Diferte lauft vradtvolles echtes Leder 
RBarlor:Set, nur 30 Tage benußt, wert $175. 
Auch Khonvaraphen, sreie Ablieferung. 
Liberty Vonds in Sahfung genommen, 
—NVeftern Yurniture Etorage— 
28310 W. Harrifon Etr., Chicago, SI, 
Offen dv, 8 morg. bis 9 abds., Eonntag3 10-4. 
20nd,bofafonimt 


Große Bargains! 
in Heizöfen, Kochöfen, Gasherden. Dreſſers, 
VBetten, Eßzimmertiſchen, Stuͤhlen, Teppichen, 
Vianos und Bictrolas. Blaleslee Storage 
Ware Houfe, 485 S. Weſtern Ave. —A 


Seht unſer Lager von neuen und gebraudten 
Möbeln. Spart Geld in Werner Bros, Zurniture 
Shop, 2261 Lincoln Ave. Tel, Lincoln 1377. 

25ms*Z 


Nähmafdyinen, Bicyeles n. f, w 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 14c die Beile.) 


si eu 

Bu verfaufen: Neue Singer-Nähmafchinen zu 
Sabrifpreiten; wenig gebraudte $5 aufwärts, 
garantiert; aud Reparaturen. Cooper, 335 
Yorth Ave, Xel. Diverich 27YY. 22ja*Z 


Patentanwälte 


Anzeigen unter diefer Rubrtl 14c die Betle) 


Kobı il0B& Co. erteilt freie Austunft 
ın Batentangelegenheiten, Room 1705, Eity 
Hall Eauare Bldg. Zel.; Central 4420. 

2il,mifon* 


Heiratsgeinde 


«Angelgen unter dteler Hubeil Sc das Wort. 
aber feine Anzeige unter einem Dollar) 


Heirat3gefuh: Wegen Diangel an weiblicher 
Belanntihaft wünfhe ich auf diefem Wege mit 
einem anitändigen, armen Mädchen im llter 
von 35 bi$ 45 Jahren zived3 Heirats in Brief- 
weclel zu treten. Untworten in deutfh oder 
amerifanifch. Adr.: 3 41 Ubendpoft. fafon 


(Anzeigen unter diefer Nubril 14c dte Zeile). 


Zeilbaber, Zuberläffiger Mann mittleren Als 
ter3 fucht Partner für Alabama Farın, Mdr.: 


—— 

Heiratsgefuh: Junger Dann, 24-jährig, 5 
Fuß 11 Zoll groß, blond, nette Ericheinung, 
bat aute3 Handiverf, wünicht mit cinem fathos 
Iiden Nädden von 18 bis 24 Jahren, 
fhlanfe Figur und nettes Aeußere in Brick» 
wechſel zu treten, zwecks Heirat, Antworteit, 
womöglich mit BVild, welches prompt zurück— 
gefhidt wird. Berfchwiegenheit Ebreniade. 
Mdr.: os. Eduard, 2849 Southport Ave., 
Ghicago, II, 


Heirat3gefud: Ein norddeutfher Mann, 35 
Jahre alt, dunfelblond, 5 Fuß 9 Boll, mit 
eigeneın Heim in der Etadt, fuht die Belannıs- 
schaft mit einem cedang.sluther. Mädchen, 25— 
30 Jahre, awed3 Heirat; junge Witwe nit 
ausgefhloffen. Antworten bis Donnerstag 
unter Mdr.: X 137 Abendpoft. 

Heirat3gefud: Qunger deutfher Manır, Bayer, 
latbolifh, mit $2000 Erfvarniffen, münfdht die 
Belanntihait eines Mädchens oder Witwe, ein 
Kind nicht ausgeſchloſſen, zwecks Heirat. Sie 
darf nit über 40 Sabre alt fein; ih bin 38. 
Eie muß einen guten Charalter haben, 

& 820 Abendpoft. 


Heiratsgeſuch: Witwer, 
tere Stinder, guter Berdienft, gutc3 Tempera» 
ment, leine ſchlechten Angewoöhnheiten, ſucht 
Belanntſchaft mit Witwe oder Mädchen, 36 bis 
42, gute Hausbälterin, ohne Anhang, Liebe zu 
Kindern, awed3 Heirat. Zulunft fidher, Streng» 
fte VBerihiwiegenbeit, Briefe mit VBelchreibung 
an R. ©. Viajor, General Delivery PB, D., 
Couth Chicago, 


proteſtantiſch, meh⸗ 


Heixatsgeſuch: Junger Mann, 35 Jahre alt, 
arbeitſam, gute Stelle, eigenes Heim, etwas 
Erfparniffe, wünfht die Belanntihaft einer 


z | jungen Tame oder Witwe ohne Anhang awed3 


Heirat. Adr.: W 50 Abendpoft. 


Heirat3gejud: 


Chriftlicher Yarmer vom Weiten, 
mittlerer Größe, fuht die Belanntihaft eines 
Mädchens oder Witwe im Alter don 25—35 

bren zwed3 Heirat. Braut nur Sausars 

Berkgrasie mern Brief eominfal Bar 

otograpbie mit erftem Brief er &: 
B 605 Abendyolt, 


1 Heizofen, 1 Kochofen, au ı joy Wert. 


! 
I 


on | big 4 Ubr nahm, fommen. 


Piauos, muſikaliſche Inſtrumente Perſõnliches. 


(Anzeigen untet dieſer Rubril 14c die Zeile.) 


Intereſſante Tatſachen in 
Bezug auf Eure Augen. 
Sehlerhafte Augen, 
Wenn das Auge nidı rund, fondern 
fan lüh od. bgefladht if, oder wenn 
bie Krnftall » Yınje any der einen Seite 
neEer ift wie auf der anderen, dann tft | 

die Vilion ficher fehlechaft. 

Kinderaugen oft fehler» 

bafı bei der Geburt, 

Stern, die im Zweifei find, über den 
Zuſtand der Angen ihrer Kınder, wür- 
den gut duran fun, und Durch einen 
einfachen VBeriud feititellen zu Injien, 
ob Grund für weitere Unteriuchung 
vorhanden tft sder nid. 

Tie richtigen Släfer für Eure Augen. 
Wir find mit den neueiten und wiflen- 


Bhonograpben 

rg Verlauf in 
Ihe Bictovria,. 

Prächtige Cab. Maſchinen; die wundervoll— 
ften Partien von Bargains in unſerer Zweig— 
ftelle und dem Hauptquartier; folgende Preiſe: 
$15, $28, $35, $45, $55. $60, $75, $100; 
ach Jewel Points und 12 Selections neue 
Necords frei mir jeder Mafchine; jeder Pho— 
nograph fpiclt alle Fabrifate bon Mecords, 
ift garantiert, mit automatiihdem Ctopper. 
Mir nehmen Yiberty Bonds zum bollen Wert. 

Ihe Bictoria, 
143 Nord Wabafh Avenue, 
Dieigitelle: 2545 Indiana Mpenue, 


fodimidotr 


Hochfeine Muſik im Heim. 

Zu bedeutend herabgeſetztem Preiſe. 

Ebe Ihr ein Piano oder Victrola lauft, ſeht* 

unfere Nuslage bon wenig gebraugten Infteire ſchaftlichſten Inſtrumenten und Ver— 

ten, Verläumt nicht uns einen Veſuch ab⸗juchslinſen ausgeſtattet die der optiſchen 

zuſtatten, ehe Ihr lauft. Wir lönnen Euch an —S befannt find 

Euren Einlauf von 10 bis 5U Bros, fparen. Schreibt für freies Büchlein welches 

. S 

Reebies, oolle Aufklärung gibt Über die gewöhn- 


ea Shefield Sberue,, ben Mefasen. dan ingenleisn” un 
is S > . 
Privatverläufe täglich. 16novimtE deren Behandlung. 


Dæe. 08, Meffage, 
177 N. State Str, Chicago, 
Gegenüber State-Lafe Theater, 

Bhone: Central 1133. 


—— Zu »erlaufen: 

$195 Taufen mein $700 88:Noten Plaher- 
Piano, bat Metall»-Tubing; 100 Rollen Mufit 
und Stabinetbant eingeihloffen, Diefer Player 
muß fofort verlauit werden. Made leichte Ah- 
‚ablungen und nehme Libertv Bonds aum vol« 
( Kommt nah 1601 W, Madiſon 
Str,, Ede Nihland Vivd., in den Laden und 
fragt nad) Lot 50. Ihr lönnt heute, Sonntag, 


inop*% 


Grüß’ Gott, Gejellicaft! 
Hurrah !Hurrah! 9— — — 
iſt da! 
Aus Hopfen und Malz — Herrgöttle 


*21rta Bargain, 8200 Doppel-Spring erhalt's — 


Phonograph, ſpielt alle Records; vertauft für 


860 mit, Records und Diamantnadel: auch Mö⸗ Und andern Ingredienzen — tnt 
bel neuciten Stt13 für 5 Zimmer, zufammen cd. 


inzel lauft für i i Euch kredenzen 
einzeln; berlauft für irgend eine vernünftige Finen Seiltrant 
Diferte. VBerfäumt diefe Bargains nicht, E H 

Mertte 2 


Neſidenz, 10922 Süd Kedzie Ave. 
25nvumtæGenannt. 
Für durſtige Seelen — Und trockene 
Kehlen 


Zu verkaufen: Buſch E Gerts Spie— 
er Ziang, Zd Roten. 40 Rollen Roten, Eine Wohltat — Zit er Euch befannt? 
Wo nicht, jo wendet Euch an Carl 


$185. 3056 Madifon Str. Foley. 

Richter, 1621 Karrabee Etr., Chicago, 
SU. PFeiniter Hopfen: nnd Malzer- 
Tdaiwe& | traft, genug, un: 8 Gallonen herzuitel- 
len, $1.50. Vpenten verlangt. Probe 
frei, Offen Sonntags. 7,21de3 


er 


$50 laufen 48 Inche3 großen Concert PRhos 
nograpden mit 50 gebrauchten Rlatten, bi3 10 
Ubr abends, 2545 Indiana Ave, 


Zu berlaufen: Smwei gute Violinen_ billig. 
Klein, 807 Bradley Place, Blod füdlih bon 
Grace und Prondwan, 


I 
roßer Ca— Ich bi Ehe - gu fpät iſt! 1920 
9479 e N in nur noch bis zu 16. Sanuar 192 
E08? FL. FEDER GER. — Nach Einſendung von 81.090 werde ich 
ce ie 4 on ı Shnen ausführlide Austunit erteilen, wie Sie 
ee lam beten Abre Hausgetränfe und Apparate das 
— 5dziimg | für beritellen lönnen mit wenig Unfoften, 9. 
Gerit, 4440 Cottage Grove Ave., Chicano, III, 
Suted Piano, Concert Grand Upright, pradt- d37,14,21 
volles Inftrument, liebliher Ton, billig. 3500 
N, Elart Etr,, 2. Blat, 4d31wæ 


816 laufen prachtvollen Phonograph; 
alle Relords, 2752 Lincoln Abe. 3d 


Verfchlendere billig: $65.00 laufen meine 
$200.00 Pictrola, ebenfo Epieler Piano un) 
Möbel; billig; nur feit einigen Monaten bes 
nugt. 1335 Elmdale Ave. Phone: Sunny— 
ſide 4806. 6d31wæ* 


Muß verlaufen: Wunderfhönes 8250 Cabi— 
— EHER für $75. 1826 Nelfon Etr., 2. 
Flat. 


‚$850 neues Player⸗Piano und 
binet⸗Phonograph billig. 


Zu verlaufen; Sechs 
niedrigſten Preiſen. 


eſtellt 


u — 
Schrumm-Schrumm 82 das Paket 


542 Homan Str., Hammond, Ind. 
Zelephon: Hammond 258. 


— Rianos und Spieler-Bianos— 
Etimmen und reparieren. Alte Pianos mer: 
den Wie neu gemadt. Arbeit garantiert. Tel.: 
Albany 8362, 3dez 1wẽ 


40 alte deutſche Romane (Heimat und 


Fremde), umzutauſchen geſucht. Weber, 2031 
8dz31wæJLincoln Ave., 8. Floor. 


$110 laufen gebrauchtes Chickering Upright Prachtvolle Bettdecke, Tom O'Shanters, alle 
Piano, aute Zuſtand, Grobß, 5081 Vroadwäh. Arten Strick- und Hälelarbeit zu verkäufen, 
inveæauf Beſtellung gemacht. Originale Angefangene 
Arbeiten vollendet. Unterricht erteilt. Masten- 
Anzüge, neu, vermietet. Tel.: Graceland 5947. 


fpielt 
31w* 


Finanzielles. Bettfedern gereinigt mit den beſten Maſchi 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 140 die Zeile.) nen, nur gute und reelle Arbeit. Eiderdown— 


— — — ESteppdecken auf Beſtellung gemacht. Phil. 
Aufgepaßt, Geſchäftsleutel — 


Walger, 1455 Velmont Ave. Telephon: Grace— 
Der Mann, angezogen in Rot, tut 


land 110. bol,ſon 
ON, Kauft Toupeed, Perüden, Transformation, 
die Arbeit für Eud). Böpfe ufw,, direft dom Fabrifanten. Neelle 
te Nehnungen zu Taflieren, Eud Auskunft | Bedienung, billigfte Nreife, Zohn N. Brown, 
über faule Kunden zu geben; Euch in Gerihtös| 8 &, Erie Etr,, Ede Etate. Tel. Euvcrior 4672. 
fahen zur Ceite zu ftchen. jeder Gefchäft3s 10fp,nufafon* 
mann ——— Kr Jind überall, Verfucht 
uns. Kein Erſolg, leine Bezahlung. Kleiner Maſchinenſhop ſucht eleltriſche oder 
Dimmer 1002, 202 ©. Etate Str. |m ii 


2 2 ehanifhe Artilel au fabrigieren, Telephon 
Phone: Karrifon 7399, Mr. Wilfon, | Sunnbfide 7482. fefon 
dalm| eHöne Bill 
Some Bant & Truft Co,, Mädchen und 

Alhland und Milwaulce Ave. 
Verleibt Geld auf Grundeigentum und 

Bauen zum niedrigften Zinsfuß. 
Stlfsauellen über $3,000,000, 
Offen Camötag abends bis 9 Uhr, 
be37,9,11,13 


Sammann Mortgage & Bond 
Örgantzation 
1922-1924 ®, Chicago Abe. 
derfauft fichere Hhpotbhelen und Bonbs 
mit garantierten Befigtiteln. 
Darlehen auf aute Eicherbeit. — Abends of 


fen 5. 9 Uhr, Dienstag, a piere werden ausgefertigt bom Deffentlihen 
. Notar der Abendpojt Eo., John Ziel, 225 W 
—8% erite Hupothelen — $500 bis $5000,— | Waldington Etr. * 


Will J. Bell, Nur für Kenner: Jeden Dienstag friſche 
60 W. Waſhington Six. Tel. Central 2670.) Grußwurſt. 2477 *. Clart Sir. ind” 


22 Jahre in diefer Wdreffe. ⏑⏑⏑⏑⏑———[—— 
dabre mu — Alle Sorten Window Shades, ſowie Awnings 


reinigt gut und billig. Pbone: werſen 4944 
-Dorlehen auf aiveite Hhpothefen 10fep*% 
auf —— —— [else Sablungen, 2 
illige Raten. — $redb Plotfe 
127 2%, Deurborn Eir. Tel.: Central 2042 Aerztliches. 


2208,31 mt | (Anzeigen unter diefer Rubrik 140 die Zeile.) 


$3000 zu leihen gefucht auf 2-ftödiges Brid« 
gebüude zu 6 Proz. Binfen, 2358 Lincoln Ave. 


ige Hüte für Ddeutihe Fraueıt, 
inber,. 1627 Larrabee Etr, 
2önobdidofonimt 


um Schleifen! Schleifen! Schleifen! 
Wir fleifen irgend etwa3, bas eine Kante 
braudt, YBringt es heute und holt es morgeıt, 
James &, Barry Co, 36 &, Clark Eir, 
26nbimt&E 


fund Kanne 
Barberihop). 
260nv** 


Ueberſetzungen, amtliche Beglaubigungen, 
Affidavits und Applitationen für Bürgerpa— 


Wisconfin Honig, 10 
$3.50, Lang, 1609 Zayton Etr, 


Laboratorium für die Diagnofe und Behand» 
lung hroniiher Krankheiten, mitteljt_ Röntgen- 
Etrahlen,, fowie Milroftopiiher, Chemifher 
Bu verleihen: $6000 au 5% Proz, auf gutes | und Medizinifher Hilfsmittel. Yyarum leiden, 
Grundeigentum. Zelephon: Xincoln 4326. wenn man geheilt twerden fann? Wenn andere 

fafondt | Aerzte Ihren Zuftand nicht derftanden, fo follte 

— —__ |diefes fe Grund fein alle Hofinung, Bhre 

$4000 zu verleihen zu 5% Proz Binfen, auf | Selundheit mwiederauerlangen, aufzugeben. Be» 
Grundeigentum, 2358 Lincoln Ave, ben Eie au einem rate. deffen Kebensitudlum 
fafomomi | „der Menih und feine Leiden“, deffen Ziele 

— die Heilung der Kranken“ und beffen Willen 

Zu berleihen: $500, $1000, $2000. War, und Erfi.„ Ahnen das Zutrauen giebt, dah dus 
1709 N, Kedzie be, mibofafon | Belte gelctitet wird. Ahnen Ihre dolle Gefunds 
— 01 Beit wiederzugeben. Echwächezuitände de3 Kür, 

Geld zu verleihen auf Grundeigentum ohne Cchmerzen im Magen, Kopf» und Rüden 
Kommiffion, 3649 N. Kimball Ade,, Brivat: | Ihmerar-. Cchimwindelantälle und Hexgabellem— 
mann, 4dz1mz | mungen find nur Ehmptome ciner Krankheit 
— [00.00.0000 7 und erheifben gründlichite Unterfuchung und 

Au derfauten: Erfte Hhpotbefen zu 6 Prog, | Peobadhtung des Kranken, Haut» und Blutfrant« 
aug bebautes Chicago Grundeigentum. in | beiten, fuwie unregelmäßige Sunfttonen der 
Eummen von $5U0 bis $3000, inneren Organe fünnen nur durch forgfältigite 
Kihard A. Ko, 25 N. Searbren Etr., 7. gi 

ud. 


Auswahl der Medizinen und Behandlung ac+ 
Abends: 1572 N. Halited Eir, Ede North beilt werden, Zuberfulofi3, Kropf, Rheumatiss 


16fep*z | muS, Magen, Haut- und private Krankheiten 


mittelit neuefteer MuStel-Einfprigungen erfölgs 
Darlehen auf verbeffertes Grundeigentum; 


rei behendelt. Ueber 25sjähriges Etudium und 
Baudarlchen eine Spezialität, Eofortige Be: | al3 praftizierender Arzt, fowie meine ausge 
dienung. 9. D, Stone & E 


0, 111 Weft|dehnten Reiten in, Europa und auf diefem 
Wafhington Str. Tel. Main 1865, 23j1*z | Kontinent, feken mid) in den Stand, mein Ur 
teil der leidenden Menfhheit negenüber, zu 
fhärfen und garantieren Ihnen die befte ärst» 
lihe Behandlung. Eine bertraulihe Unterres 
dung und Rat ift frei und wird auf jeden 
Ball zu Ihrem Velten fein. Dr. med. 5. €. 
Reichardt, vormals Superintendent des Irving 
Parf Sanatorium und mediziniſcher Direftor 
dc3 Chicago Eanatorium, Doctor der Medizin 
und Chirurgie ad eundem, Hahnemann Medi— 
cal College und Hoſpital, Chicago, 1357 Mils 
waufee Abe., Chicago, II. Spregftunden 3 bis 
5 (nit Eonntag3). 4olrk 


Geld auf Möbel, Saläre a. f. w. 


(Anzeigen unter diefer Rubrif 14c die Zeile.) 
Unter GStaat3auffidt, 


Geld gelichen auf Möbel, Pianos etc, au 

gefegliden Naten, 

Belte Bedienung — abſolute Geheimhaltung. 
Dem Borger beliebige Abzablungsbedingun« 
en. Ihe Tünnt das Darlehen zu irgend einer) Dr. Hafencleber, erfahrener Arzt, Epeziatift 

Seit zurüdbezablen und wir berednen Euch | für Lunge, Hals, teren» und Srauenfranthet- 


nur für die Zeit, wo Ahr das Geld habt. ten, 3006 ®. Mabifon Elr. Nat frei. 9—5. 
Drei Dffices — gcht zu der nädlten. 1601*% 


Gitizend’ Loan Affociation, Kleider 


Loop-Offtce: 5 N. 2a Ealle Errape, | Anselnen unter >iefer Ruhrıl 14c die Zeile.) 
Noom 314. — "Phone: Main 4885. u U ne Fre 
. mern für Lohn arbeiten, können Tleidyt den 
Südfet i ”, : 
724 — 6, a sep ehr. — = en 2. vopu- 
— oden auf Kredit erhalten, in» 
6240 Cottage Grobe Ude, Tel.: mm) Sn — * an jedem Zalltag — feine 
neblms Zahlung madhen, zu niedrigeren Rrei- 
Brauhbt Xhr Geld? ien, al8 andere Läden für Bar verfau- 
Wir leihen (Euch $25 bis $300 auf | fen. — 925 — 830 — 935 — $40. 
Eure Möbel; Zınfen 314 VBrozent; mo- | Spzcdht bei un? vor, 
natliche Abzahlungen nach Wunſch; keine Hyman«“ Co. 
andere Unkoſten. 215 N. Clatt Str., nahe Lake Str. 
FidelityLoanCo., 10f*£ 


Aug. Kilzer, Manager, 2 

— * Maäannertleider-Bargams. 
Himmer 508, 105 W. Monroe Strafe. | Eprlide Behandlung. Yufrtedenheit garantiert. 
Unter Stant3aufiict. 24nobimt*X Nicht abacholte, nah Ma& gemadte Anzüge 
und Ueberzicher für Männer und junge Leute, 
Mutual Security Eo, neueſte Faſſons und Lonferbative Moden, $20 
Gicht intorp.) bis 845. — Fertig gemachte Anzüge u. Ueber⸗ 
140 N. Dearborn Straße, Bimmer 606. ziehet für Männer und funge Leute, 815 bis 
Geld ouf Möbel und Löhne zu gefeki Raten. 828.50. — Vännerboſen. 83, und, aufwärts — 
50 für einen Monat koſſen Euch 31.76 Anabenanzüge, $5 und aufwärts Kauft 
$ 75 für einen Monat folten Eu $2.63 Euren Ueberzteber tet, ebe die hohen Winter 
$100 für einen Monat koiten Eu $3.50 preife eintreten. — Wir führen ferner ein voll 
Unter Gtaatdauffiht. — Zeleph. Central 5493. | ftändiges Yager von leicht gebraudten Anzügen 
Bija*z | und leberäichern, $8.50 und aufwärts, 
Full Dreb, Tuxedo, Frack-Anzüge uſw., $10 
und aufwärts, — Offen jeden abend bi3 9 Uhr, 
Sonntags bi. 8 abends, Samötag bi8 10 abbd2. 

Gordon. 

1415 ©. Halfted Etı 
6in*z 


— 
Automobile n. ſ. w. ẽ 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 140 die Zeile.) Etabliert 1002. 


Zwei 352438 Goodrich Silvertone Cord 
Auto Tires, 818 jeder, wie neu. 2014 Jackſon 
Boulevard. 7dea1wæe 


Zu verlaufen: Zwei Bäckerwagen und Auto 
Truck alle, zum Brodausfabren, faſt neu; we— 
gen Krankheit billig, Wm,. Brandt, DOat 
Lawn, Weſt 95. Straße und. Eid 52. Ave, 


Zu kaufen geſucht: Gebrauchter Män- 
neranzug, Grdhe 36. Adr.: W. 696 
Abendpoit. 


3u verlaufen: Ein feiner Anzug (50 wert), 
ein Ueberzicher (25 wert), beides für $40; 
brauche Geld für Kohlen, 1143 N. Mozart Str., 
Balement. I. ©. fafon 


Leihenbeftatter Trenteile und Neparatur 
(Anzeigen unter biefer Nubrif 14c bie Belle.) (Anzeinen unter dbiefer Ruhrir 14c die Beile.) 


Veltern Eattet and lindertafing Eo., te]  Ofentelle und Wafferftonts für alle Defen. 


Mich 
Blovd. u. Nandolph Sir. Tel. CTentral 866. Oeſen nickelplattiert. Margolis, 6o7 Milwaulee 
— nad 18ma*% Ubenue, "7 


Grundeigentum und Hänfer 


zn verfanfen 
(Anzeigen unter diefer Rubrıt 14e Pie Zelle.) 


Nordjeite 
„Ein Snap! Late Biew 2:Apartment Haus, 
Heißwafierheigung, ein Blod zur Irving Parf 
Sochbahnitation; Preis $7500; $1000 bar, Keit 
nad Welichen, ö 
„Frädtige 6-Zimmer Cotiage auf 30 Fuß Lot, 
yurnaccheizung, elektr. Yicyi; bequem zur Irv— 
ine Rarf Hochbabnitation und Yincoln Ave. 
Garlinie; Preis 34500. $1500 bar, Reit nad 
Belieben 
E. Abrahamfon, 1000 Irving Vark 
Blod. Telephon: Wellingion 126. 

60dez J 
ie inne ee 
E Ein Weiterer wirfliher Yargain! 
Sech⸗ Zimmer Heim alle Zimmer auf einem 
Floor, eleltriſches Licht, Furnacehbeizung, 
Bridfundament, großer Dahboden und vaſe— 
ment: gute Verfebrsverbimdung. Kann forort 
bezogen Werden; Treis $4200. $I60y Anaahe 
lung, Seit wie Miete 


Sohn Haderlein, 1509 Barrt) Ave. 


Su verlaufen: Ein Enap! 
Bridbaus, $4850; 
lung. $25 monatlid. 


Belmont Ave, 


2% Flat 
81000 Anzah⸗ 
Belvusfu 1905 
fafodimift 


Großer Pargain!- Aftöd, Bridhaus, 20 Zim— 
mer, 4 Badezimmer, neu Ddeforiert, neue 
Plumbing, elelix. Licht, Laundry, Dampfhei— 
zung, Kohlen vorhanden: alles bewohnt: auch 
paſſend für Roominghaus, bringt 8175 Miete 
monatlih:; Preis $9500. wert $12,000; Ansabs 
lung $3500 2151 %, Elarf. Lincoln Bart. 

Wegen fchnellen Berlaufs oder Taufch trant 
Eure Cottage oder Flatgebäude in unfere Liite 
ein. Kein Verlauf, jeine tommiffion. John 
Heim, das alte, zuberläflige Grumdeinen: 
tumsacihäft, 3148 N, Afbland Ave, 2 Türen 
füdlih don Velmont und Lincoln Ave, 


Zu dertaufhen: 48 Fu Front an Lincoln 
und Newport 2lve,, mit fchönem zwei 4-Fims 
mer Haus, Brid-Bafement; wünfche großes 6 
bis 12 Slat-Gebäude, Ofcıh« oder Furnacebeis 
zung, bis zu $25,000. Starın Bargeld zugeben. 
Sohn Heim, 3148 N. Albland de, 2 Tiis 
ten füdlih bon Velmont Ave, Zelephon Lale 
View 478. 


Hu verlauſen: Nur 818,500, ſchönes, großes. 
modernes dampinebeistes 6-Mpartınent:Sebättz 
de, alle3 aut vermietet, 5 mit Leaſes und eins 
obne; auf feiner Lot; nicht weit don Nortbiw. 
Sohbahn und Cifenbabn; nahe Lincoln und 
Fanlina Etr. Leichte Bedingungen, 

Sohn Heim, 3148 N. Afhland Adenue, 

Zu berlaufen: Nur $5000, zwei 6-Tlat Ger 
büude an Piderfen Rarlwah, nicht weit von 
Nortbw. Hochbahnitation; Bad, Gas, Vrids 
Vafement. $500 Anzahlung, Reit leichte Ab— 
zahlungen. 

Sohn Heim, 3148 N. Afpland Nvenne, 





Yu berlaufen: Nur $6250, fhöne3 arobes 3. 
ftöd, Brid, und Frame-Gebäude, ein 6= md 
zwei &»Zimmerflats, auf 36x108 Fuß Lot, 
nahe Lincoln Ave, und Raulina Eir, Raben» 
wood Hohbahnftation, 

Sohn Heim, 3148 N, Afhland Avenue, 


Zu berlaufen: Nur $3250, fhöne 6-Zimmer 
Cottage, Bad, Ga3, Eleltr.; nabe Belmont und 
Lincoln Ave, Cars. Nur $300 Anzablung, Reft 
825 monatlich, einſchl. Zinſen. Dies iſt billi— 
ger als Miete. 

John Heim, 3148 N. Aſhland Avenue. 


Zu verlaufen: Nur 84850 2-Flat Brick, Bad, 
Gas, 5 und 6 Zimmer, großer Stall: 8500 An— 
zahlung, Reſt Abzahlungen. An Oaldale Ave. 

John Heim, 3148 N. Aſhland Avenue. 


Zu verlaufen; Nur 83750, ſchönes 3Flat— 
Gebäude, ein 5- und zwei 4-Zimmer, Vrid« 
Vafement, nahe Barry und Afbland Ape,; nur 
8800 Anzahlung, Reit leichte MAbzablungen, 

Sohn Heim, 3148 N. Alhland Avenue, 

Bu berfaufen: 1638 Winona Ade,, arofes 2 
Slat Srame auf Brid, 6 und 6 Zimmer, eleltr, 
Kicht, Kot 37 bei 125, fhöne ruhiae Gegend, 
Preis $6200, Miete $696, $1000 Anzablumg. 
NVefius & Eo., 5605 N. Clark Etr. Tdztiv* 


Su verlaufen: 2122 Vellevlaine Ylve,, zwei 
lat Frame auf Brid, 5 und 6 Zimmer, beite 
Fabrgelegenbeiten, Kreis $4500, Miete $58. 
$1000 Anzahlung, Blefius & Co, 5605 N. 
Glarl Str. 7d31wæ 


ZweiFlat — Nur 84300 
$300 Bar — Reft monatlid. 
Gut gebaut, je 5 und 6 Zimmer, mit Attic 
und Bementbafement, alles modern, auf 23 
Fuß Xotten — gelegen an Elbhbourn be,, 
nabe Belmont Ade,, (ein lat jekt leer), Ein 
wirllicher Bargain. Um weitere Auslunft tele— 

phoniert Randolph 1800 oder ſchreibt an 
KoeſterKZander, 143 N. Dearborn Str. 
ſondido 


Pargain: 5 Bimmer Yrame_ Eotlage an 2 
2ot3, nahe Center Etr, „L* Etation, $2200. 
$500 bar. Raufchert, 835 Center Etr. fomodi 


Sitöd. Brid, Steinfront, 6 Bimmerflat3; 
Surnacehbeizung; Preis $85005 Mortgage 
$4000; 4 Jahre, 3, M, Grab, 802 Belmont 
Avenue, fafon 


Bu derfaufen: Alley-Tot, 25X 108, mit 3-5lat 
Bridgebäude vorne und 2:$lat Sramegebäude 
hinten; Luft und Lit von drei Seiten; Tann 
au *ür Fabrilswede verwendet werden. Bil» 
lig wegen Todesfall, 1160 Townſend Strahe, 
nabe Dipifion. 22ap*X 


$20,000 — Zu verlaufen — $20,000 
faufen 10-$lat Gebäude, 4 Vlod3 bon Ebans 
ftor Univerfität. Walter E, Nuehrdang, Tele 
phon: Randolph 2003. didofon 


r 9 


Bertaufhe für Farın, Lotten oder Cottage 
und $4000 gute3 Pridgebäude, Laden und 6 
Wohnungen, Oſenheizung: Mortgage $4000; 
Miete 81260, lann erhöht werden bis 81500; 
Preis $12,500. Torpe, 2358 Lincoln Ave. 


$6000 Taufen moderne 8:-Zimmer-Saus,yurs 
nace, große Zimmer, 2334 Fofter Ave, 


Zur derfaufen: Vom Eigentümer, _ 2: lat 
Brifhaus, 2—5 Zimmer und Bad, DOfenhei- 
zung; Miete $516; Preis $4250. 2244 South» 
port Übenue. fafon 


Bu berfaufer oder bertaufhen Gute3 Ein: 
fommen, 3:3lat Brid und 2 Cottages hinten, 
in auter Berfaflung, billig. 251 Eigel Str., 
nahe Ediller Etr., Nortbweitern „X und 
Nell3 tr. Carlinie, für Yabrif oder Bauftels 
len, nördlid von Nortd Ave. Eigentümer 722 
Addiſon Etr., 1. Flat. ſaſon 

Zu verlaufen: Zwei-Flat Framegebäude, ho— 
bes Eteinbafement, 5:und 6 Zimmer, eleitr. 
Licht, Heißwaſſerheizung, Wisconſin Str. nabe 
Lincoln Part; Viiete $I5 den Monat. Näheres 
Stefan Irendler, 1646 Larrabee Etr., fafo 


Be a 

Verfaufe mit $2500 Anzahlung 3:5lat Prid- 
gebäude, 6:Zimmer Wohnungen, hohes Baie- 
ment, 929 Montana Etrabe; Preis $6900. — 
George Zorpe, 2358 Lincoln Ave. fafomi 


Zu berfaufen: 2ftöd, Srame, $2500; $1100 
bar, Reit Hbpothel, 1529 Melrofe Etr., 2. 
Sloor, 30nd,fondidofon 


Verlaufe mit $2000 Anzahlung neues 2:lat 
Bridacbäude, 5-Zimmer Wohnungen, Kill Abe., 
$6900, Zorpe, 2358 Lincoln Ave, ſaſodi 

2 


Verlaufe mit $3000 Anzahlung modernes 3: 
Flat Steingebäude, 6:Zimmer Wohnungen, 
Ssurnaceheizung, Newport, öftlih von Clark 
Eir.; Breis $8750, wert $9500. Torpe, 23583 
Lincoln Apenue. falon 


Zu derfaufen: Ein drei 5-Zimmer PBridger 
bäude mit HSinterhaus, 1847 Edvol Etr., Ede 
Lincoln, $8000,. _ Eigentümer 2148 Giddings 
Etr,, 1, Flat, Tel, Ravendmood 9648. 

29n002,7d3 


Verlaufe mit $5000 Anzahlung 2s und 3s 
ftöcfige3 PBridgehäude, 2 Läden und 5 Woh— 
nungen, 4 und 6 Zimmer, DOfenbeizung, 2247 
— 2249 Lincoln Abe., Miete $145; Preis 
$14,500, George Torpe, 2358 Lincoln Ylbe., 
alleiniger Agent. a fafon 


Vertaufche 2ftöcined Gebäude fiir Land ımd 
$500, Mortgagne $1000, Lot 28x106, ift 1264 
Echid3 Blace gelegen. Eigentümer Weren, Tel, 
Tiverfey 8211, awifhen 5 und 7 Uhr abendS. 

mifrfon 


Zu berfaufen: 12:F5lat Gebäude, 4-Zimmer 
Wohnungen, Furnace- und Ofenheizung, nahe 
Clark und Paulina, Miete 833760: vreis 
834,000. George Torpe, 2358 Lincoln Ave. 

ſaſon 


Verlaufe mit 83000 erſte Anzahlung oder 
tauſche für Cottage und $3000, modernes 4: 
"lat zweiltöd, Bridgcbäude, 4:Zimmer Woh- 
nungen, Hbpotbel $7000, Winnemac Abe. — 
Zorpe, 2.8 Lincoln Ave. fafodi 

Wellington nahe Alphonfusfiche, 6-%lat 
Bridgebäude, 4 und 6 Zimmer Wohnungen, 
Dienbeizung, cleftr, Licht; grobe Lot, Hupotbet 
$7000 zu 5 Broa ; Miete $1500; Preis $13. 
500, George Torpe, 2358 Lincoln ve.  fafo 


Berfaufe fhönes 2:5lat Bridgebäude, 6:Zint 
merwohnungen, celeltr. Licht, bobe3 Bafement, 
nabe Diverfey und NRacine, $5400. Xorpe, 
2353 Lincoln Avenue. s faion 


Verlaufe mit $2500 Anzahlung 2:Flat Brids 
gebäude, 5 und 6 Zimmer Mohnungen, Fur 
naccheizung; arıbe Lot, Leland nabe Lincoln 
Ude; Preis $7350, Torpe, 2358 Lincoln am 

aſon 


an ———— 
Zu verlaufen: Erößter Bargain in Lafe 
View, fhönes 3—6 Zimmer Brifgebäude nabe 
Sohbahnitation und Strakenbahn; Micte $7 
monatlich; Brei nur $7600, 
. 3. Heinz, 3409 N. Paulina Str. 
irſaſon 
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Billig, Sftöt, Vril und feine Cottage bin- 
ten, nabe Roscoe und Herndon Etr., $1000 
Anzahlung, Ehmidt, 2925 Coutbyort Abe, 


Verlaufe 4:6 und 5»4 Zimmer Prid, Bad; 
Miete $125. Preis $12,500; bar $3500. 
$r. Ruedel, 602, North Abe, 
odea!wa 


Grundeigentum und Hänfer 


zu verkanfen 
“Anzeigen unter dıeter Kubrit 14c Die I 


Nordſeite 


Zu verkaufen: Für $8000, Sitäd, Wrid 
bäude, 50x125, Ede, in guter Lage, No 
feite. 4 Slats, 2 Chores; fchuldenfrei; € 


lommen $1400, 2. M. Gray, 802 9 


(4 


Avenue, 


Ede Ihr Nordfeite Grundeigentum Tauft, d 
tauft od. taufcht, feht U. Torpe, 820 a 


Falis Sie Ihr Haus, Lot oder Yatm I 
und mit guiem Profit bertaufhen oder berid 
fen wollen, fo wenden Eie fih an Wm. Ha 
Simmer 818, 10 €o. La Ealle Etr, de 
und Eonniag3: 540 Genter Eir., 3, her 

4 1 


Nordweitieite 


Zu berfaufen: VBargain, $8750 Taufen d 
ftödiges Bridhaus, Kaden und zwei 6-Bim 
Flats, Stabi Geiling, Gas, eleltr, Licht, 
mentbafement, ganz gut $12,000 wert, 
Irving Barkı Yivd, nahe Kedzie Ave. 819 
bar, Neit leichte Abzahlungen. Kann fol 
in Belig genommen werden. C. ®. Zillmas 
2737 N. Kedzie Ude, Tel: Albany J 


Milwaukee Ave. 
Bauſtellen, alle Verbefſerungen 
eingelegt und dezahlt, billiger als 
——— Bargain für fo» 
ortigen Berlauf, leihte Abzahlung. 

m Belosiy Co, 
1905 Belmont Ave, Laleview 8026. 
fomom 


3 


Pargain! 2sizlat Brid, Nordmweitfeite, 6 
6 Zimmer, Dienbeizung, nahe Etraßen 

und Hodhbahnitation, wert $6,500, zum fofl 
tigen Veriauf $5650. Geo, Caummveber, 
N. La Calle Eir, Tel. Srantlin 3985. 


Bu berlaufen: Zwei 43immer Frame _n 
Bullerton und NWeltern Ave, Preis $25 
erlaube leichte Abzaylungen, W, Joern, | 
N. Oalley Blod. 


Verlaufe 1324 Acker Land, Elſton, nahe B 
Maror, $1650 per Ader, George Torpe, 2 
Lincoln Ave. 


Zu, verlaufen: 2-Flat Frame mit Gi 
frent, feiner Plag für Echubraparatur » EU 
Dienbeizsung und Gas, Auch Cottage hin 
Preis $3800, Telephon Irving 1358. 

Zu verlauſen: Elegante lofige 7 Zim 
Cottage, 4 Veltzimmer; 2214 N. eyſt 
Ave. Bargain für 54000. Geo. Saumweb 
17 N. La Salle Str. Phone: Franltlin J 

a 


Zu verlanfen: Neues Brick⸗Bungalow 
Simmer, gut gebaut, dberlaufe billig, tod 
aleich nenommen, Eigentümer; 5831 R. R 
well Etr, fa 


Zu berfaufen: Dreiftödige3 modernes Br 
gebäude, folide gebaut, nahe KLopan CEqu 
HSohbahn und 3 GKarsLinien, 3:6 und 1-4 2 
mer Wohnungen. Sährlihe Miete $1200, Tq 
erhöht werden. Udr.: W, 619 c 

not 


Südſeite 
_ But bertaufhen für Automobil: Schulbenfo 
Lot und bezahle Unterfhied in Bar, 5129 
Afbland Ave, 
Bu verlaufen: Haus und 2 Lotten, $15.0 
3256 €. Talley Ave, 


Südweſtſeite 


350 Anzahlung, Reſt 810 monatlich, kau 
orachtwolle und Acker HUhnerfarm 
neue Gebäude, Te Yabrgeld. 155 N. El 
Str. Room 1620. Yag 


Vorſtädte 


Zu verkaufen: Feine 4 Acker Land mit ſa 
nem Stullohaus und Ställen, Preis 868 
nabe Vart Ridge, Ill.; habe auch ſchöne 
Acker mit 5-3immerhaus und Ställen, ſchwa 
Erde: erlaube Abzahlungen. 

Aſhland Avenug 


John Heim, 3148 M. 
Vertauſche, in Elmhurſt 434 Acker, ſchuld 

frei; Preis $4500; für Nordfeite 2» oder Ift 

Flatgebäude. Torpe, 2358 Lincoln Abe, 


Farmländereien 
Zu berfaufen: 


Wundervoller Ylorida-Plagl - 
Mein Iandfhaftlih reigender, 461, Wi 
umfaffender Florida-Plaß, an der fifch«, Ire 
und aufternreihen Bahon Grande gelegen, 
verlaufen. Se 1050 Fuß Waffer- und ©f 
Benfront (neue Etraße bon Benfacola, 5 2 
ien zum Golf:Refort und zur Verdidbo MM 
ufw.). Gegenüber ® nde3,Jeferbation (ca) 
Meilen breiter Walbgürtel, zmwifgen Bay 
Golf), mit der größten Luftfhifferfhule, NEE 
Ben. NavyHofpital, 3 Forts mit 5 Komp. FI 
agung ufw, Land von der Bat gur Etr 
aufiteigend, Gefundes, Berrlihes Klima. Ne 
vraftifhe Gebäude. Much vorzüglich geeig) 
zu Bergnügungdplag (Baben, Wird 
»Bootfahren, Segeln ufiv.), als NRoadhoufe (q 
Bed Bedürfnis), oder Eanatorium. Plag ilf 
2ot3 ausgelegt. Alles Nähere mündli d 
Eigentümer Karl Eitler, Adr.: W 51 Abbp 


a8 Urgentinien, 

Wir find gegen 50 Berfonen, Samilten 
Einzelne, die wir nad Argentinien ausw 
dern. Kein Deutichenhaß, Teine Prohibiti 
große Zulunftzausfihten, Wer fih uns 
Ichlieht, genieht enorme Vorteile, Billige Ue 
fahrt. Hilfe beim Yarm-Anlauf, Beforgung Ü 
Arbeit ufw,. Wer Luft bat, he fe 
fofort Namen und Adreffe an: Adolf M, U 
gel Eo., 6111, Columbia Bldg., Louisbille, 


Zu berlauten oder bermieten: Mein pra 
volles füdlihes Farmbeim, belannt ald M 
nolia Ctod Yarın, an Mobile Bay, WUpfe 
nen», Beacans:haine und alle Eorten ande 
Obft und Vichbeitand, Berlaufe aud) anderd 
der Nähe gelegene Ländereien, bebaut o 
unbebaut, %. 9. Herdridh, Cigentümer, 
DW. Chicago Ave, Telephon Euperior 2985 

14nd,frfondi 


Zu bderfaufen: 100 Ucre3 berbeilerte Sa 
Dent County, Mo., Gebäude, Team und ( 
räte, Cofort zu übernehmen. _ Verlaufe 
Bargaiın. stäufer erhält Reiſeloſten. Näh 
Auskunft erteilt N. Thome, 2845 Wallace € 
Chicago. difr 


160 Ader Wisconfin Yarın, Bridhaus, gro 
Darı, eleitrifches Licht in Gebäuden, 12 K 
3 Kferde, 5 Cchweine, alle Mafhinen, gr 
Ernte, zu berlaufen oder bertaufhen, Fi 
1331 George Er, fr 
Yu bermieten, berlaufen oder bertaufdh 
120 Ader, VBarrb Gounty, Mid.; 1600 5 
Sceiront; 9 Etüd Vieh, 4 Pferde, 4 Echivei 
Hühner, Mafch. Futter; auter Grund und 
bäude, Hanus, 2572 LincolnAvenue, Cie 
a 


Zu berfaufen oder, bvertaufhen: 120 Ad 
Farm in Necedah, Wid,: gute Gebäude mit 
bendem Etod, Crop, alle Mafchinerie; neh 
2; oder 3: lats oder Etore-Bridgebäude 
ZTaufh. Anzufragen: 5129 ©. Albland N 
Zel. Boulevard 8420, 


Vertaufhe fhuldenfreie 120 Ader LaleCo 
th, IHU., Sarın, Preis $20,000; nehme Na 
oder Nordweitieite Flatgebäude, W, Jod 


D4I N. Talley Blvd, 


Vertaufhe Michigan 120 Ader % tm, fd 
denfrei, lcine Werizeuge, für 2-$lataebä 
oder Cottage. George Torpe, 2358 Lincoln 9 


Zu derfaufen oder bertaufden: 80 Ac 
Indiana Farm, Stod, Ernten und Mafdi 
tie, $9500, nahe Chicago. Quctfchle, 956 M 
fter Avenue, fefa 


Zu dertaufhen: 160 Ader Farm in Mi 
Wisconfin;z mit_Geräten, Etod und ut 
Nreis $9,500, John 2. Roth, 4653 N, € 
Etraßbe. frfa 


Grundeigentum und Hänfer 


zu kaufen geſucht 
(Anzeigen unter diefer Nubrit ı4c die Bei 
Su Taufen_gefuht: 4 biß 5-Zimmer Ha 
Weftfeite. Cendet Preis und Adreffe an 
derion, 25 Aberdeen Etr, 


Dunde, Bügel n. f. w. 
(Unzetgen unter diefer ANubrik 14c die Bei 
Su verlaufen: Kanarienbögel, Geifert 9 


ler, $5 aufwärt3, 1527 Wieland Str, hin 
nahe Wells und North Ave, 


Zu vderfaufen: Raffenreiner Airedale $ 
(Wännden), 4 SHimalayan Kaninden 
Jungen, 2 Slemifd Giant Bude, ’PBho 
NKildare 5094, 

Zur verlaufen: Kanarienbögel, Stamm Set 
Roller, 5650 €, Juftine Etr. 

Bolton Bull $15, Forterrier und Cpigp 
pie $5. 1558 ©, Midigan Abe, 6dzt 


Dahshunde! Kennel Weidmannsheil, & 
Rudolf, Cuba, Mo, 21fp,fon-2 


Zu verlaufen: Eeifert Roller Aanarienbö 
gute Sänger und Weibchen. 3331 Wal 
Etraße, 2. Zlat. fa 


Hable guten Preis für alle Eorten Bup 
und ausgewadfene Hunde, Xelephon Ealu 
2028, Adz 


Billard und Pocket Tiſche 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14c die Bei 
Neue und gebraudte Billard» und Bo 
Zifhe, alle Sorten; leichte ——— 
mieten und zieben Miele vom ſpreis 
The Brunsmwid-Balte Gollendeg 





in 


7 Sub Zinnerd BVrale 
Chaird, Xelepbone 
fafonmodi 


Zu laufen geſucht: 
und 30sÖll. Cauare 
Sunndfide 10177, 


Beinahe eine Liebesgeichichte. 
Bon Ludwig Hirfchfeld. 
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— — — — — 
— — — — — — — — — 


Kaufs · und Verkaufsangebote YAndor Balint da, wie ein Mann, 
Rn ae Noter und weißer Trauben. aufnimmt, 
alt & en De 280 ver Sallone in irgend Dtto wird diefer aufgeregte frem- 
—— Cal —— Auch 8 re 

aben und lönnen geoen lleine Entihü-] .- x , * u 
ae h fe In meinen j fit offenbar ein Geiftesgeitörter, der 
Seilant, 348 ® —— 1, Selepbon Eu, an einer firen dee Jeidet, an Ber- 

m die rihlige Sehunmdheit aı Iten, trintt! — ar p 
nan Zraubeman, 32.50 ver Ballone abgelie-| Tobfudhtsanfällen. Und dazu tft er 
a ee one. nod) ein Ungar, da hat er beitimmt 
linovbifafonimt 

losgeht. Wenn ich ihm jett fage 
u verlaufen: Hartes Fabriibrenndhols. 1961 oe ; Fe‘ 10° 
ae so üdsimz| daß ich Gertics Mann bin, ift er im- 
Haufen. Mit folhen Unglüdlichen 
iit e8 am beiten, fehr fanft und vor- 
ein, wieder Pla zu nehmen, bietet 
ihm eine igarette an und überlegt 
— Herrn ſeine fixe Idee 
ausreden könnte: „Sie fagten ja 
aut aufgelegt find. Da handelt es 
fh alfo jedenfalls um einer Scherz, 

5 fä vor und —3*8 
_ ee ee nie] NG die Aiche auf den Teppich: „Ir 
alt bor der Silla. Der ’ | foldje beilige Sadyen verjteh’ ich fei- 
träge Schritte die Treppe binauf-|rer Ernit.” — „Xa, aber, bitte 
ihlürfen... um Gottes willen, das mödten Sie mir nicht fagen, wiefſo 


(Anzeigen unter dieler Rußtit 14c die Seile.) | der den Kampf mit der ganzen Welt 
finer Quantität. Gcmadt bon den beiten au& - 9m 
de Herr immer unheimliher. Das 
giqung mit Venüti.ng meinerfreife in meinem 
to 
Et 2085. Im Cbicags feit Dat 1869. — | folgungSiwahn, vielleiht au an 
ert nah irgend einem Zeil der Etadi; 
einen Revolver bei ji), der leicht 
Itande und fchießt mich über den 
fihtig zu fpredpn.. Er lädt Balint 
nn nn 
Schlamperei, fie einige Zügelang, wie er dem 
$| vorhin jelbit, daß Sie heute fehr 
% 
nit wahr?“ Balint ftreift verädt- 
das Gitter aufgeichloffen wird, WIE | yon Scherz, das iit ungemein bitte» 
it Otto, Sie jteht auf und verjudht, | Sie plöglih auf diefe Idee gekom— 


Gin Jahr 


Während jih die Parteigenofien 
in ganz Deutihland zu den Ver- 
fammlungen und Feiern des 9. 
November rüften, Tiegt auf dem 
Schreibtiih der Negierung die 
neuejte- Note der Entente, in der 
die Ablieferung von 400,000 Ton- 
nen Dods, Bagger und Stranen ver- 
langt wird und in deren Schluß- 
fa von neuem für den Fall der 
Nichterfüllung militärifche und fon- 
ftige Repreffalien angedroht wer- 
den. 

Dies Zufammentreffen iit das 
bezeichnende Syitem nidyt nur für 
den heutigen Tag, fondern für das 
ganze, feit der Revolution ver- 
flojjene Jahr. Seit demI.November 
ringt und fämpft die neue deutjche 
Republik um die Ausgeftaltung und 
Vertiefung ihrer demofratiichen 
Einrihtungen, und feit einem Jahr 
iind fait alle Handlungen der 
Entente darau* gerichtet oder wenig: 
tens geeignet, diefen demokratischen 


rafh zu ruhiger Befinnung zu Tont- 
men. Was tut man da nur? Die 
Situation iit auf einmal gar nicht 
mehr nett, fondern hödhit ungemüt- 
lih. Gleich) werden fidh die beiden 
Männer gegenüberftehen, die Ti; 
richt Zennen, nicht3 boneinander 
wilfen. Was fängt man mit den 
Beiden an? Cie fan dody nicht! 
voritellen: Serr Otto Löffler, met] 
Mann — Serr Doktor Balint, mein 
Bräutigam... Sie hat vor Beiden 
Anast, namentli aber vor Andor 
Balint. Wenn der jet plöglich er- 
fährt, dab fie verheiratet ilt, daß fie 
ihm eine Komödie vorgefpielt hat 
— der it imjtande und macht Stan- 
dal, Zriegt einen Wutanfall, belei« 
digt md fordert Otto. Sb, die Si- 
tuation tit gar nicht nett. Das Ver- 
heiratetſein iſt doch mit ſchrecklichen 
Unannehmlichkeiten verbunden. — 
Nicht einmal ein bißchen um ſich 
werben laſſen kann man. Gertie 
ſieht keinen andern Ausweg als den 
eines Rückzuges. Sie wird jetzt 
verſchwinden und die beiden Män⸗ 
ner ſollen die Sache untereihander 
ausmachen. Es iſt doch auch eine 
Männerangelegenheit, bei der eine 
Frau gar nichts zu ſuchen hat. Und 
mit einem letzten Mädchenlächeln 
ſagt ſie jetzt zu Balint: „Mir ſcheint 
gar, da kommt Beſuch. Ich muß 
ihm entgegengehen. Entſchuldigen 
Sie mid) einen Nugenlid, ih bin 
aleidy wieder da.” Und dann geht 
fie, nein, flüchtet fie fi mit großen 
Schritten in ihr Schlafzimmer, def- 
ien Tür fie fofort zweimal ver- 
iperrt. 

Gleich darauf öffnet fi) die Tür 
zur Eingangshalle, und Otto tritt 
in feiner bequemen, immer etwas 
ehauffierten Art ein. Er ficht den 
fremden Herrn hauslich eingerichtet 
auf der Sofabant figen, iit etmas 
erftaunt, fagt aber do gewohn- 
heitömäßig verbindlid:  „Öuten 
Tag mwünjd ih... mein Name it 
Zöffler.” Der andere ijt aufgeitan- 
den, no eritaunter, aber gar 
nicht verbindlich, fondern unfreumnd- 
I) und mißtrauifh, und fagt mit 
einer Znappen Verbeugung nidts 
als „Balint“. Worauf Otto nod)| 


men jind? Sie müfjen doc) irgend» 
einen MAnbaltspunft haben.“ 
„Eine ganze Mafje Buntte hab’ ich, 
tolojjale Punkte. Und vor allem 
hab’ ich die Karte und deshalb bin 


— 


ich da.“ — „Pardon, wenn ich fra⸗ 


gen darf: was für eine Karte?“ — 
„Geht Sie zwar gar nichts an, aber 
iſt ohnehin kein Geheimnis mehſt. 
Teſſek, wenn gefällig . . “ Und er 
reicht Otto triumphierend die An— 
ihtsfarte hin. Otto beſieht ſie auf 
beiden Seiten und erkennt ſofort 
Gerties Schrift. Nichts als die Un— 
terſchrift — ein merkwürdig kurzer 
Text. Und nach dem Poftſtempel 


Aufbau unmöglich zu machen und 
ihm die Lebensquellen zu verſtopfen. 
Daß ſie dadurch gleichzeitig alle 
reaktionären Kräfte in Deutſchland 
| fördert und wadruft, muß jelbit 
bon unbefangenen Angehörigen der 
ehemals feindlihen Känder zu— 
gegeben werden. lm fo ungeredhter 
it &8, wenn dies Erjtarfen der Re- 
altion auf da3 Schuldfonto der 
deuifhen Regierung geichrieben 
wird, während e3 einzig und allein 
dad Werf der reaftionären Kräfte 
it, die auf der Gegenfeite einen faft 
hemmungslofen Einfluß ausüben. 
|  Unfere heutigen Verfammlungen 


ift die Karte hier, im Bezirk, erjt| Tollen nicht den Feiern von Feſten 
bor einigen Taten aufgegeben wor-! dienen, Dazu it die Yage unferes 
den. Was bedeutet das alles?|VBolfes wahrhaftig nicht angetan. 
Sollte er jidh wirflid in Gertie fo! In ihnen foll vielmehr die Bilanz 
furdtbar getäufht haben? Otto! des berfloffenen Sahres gezogen 
fpürt, wie Argwohn, Eiferfucht, Er-| werden, und diejenigen Genoſſen 
bitterung, ganz ungewohnte Ge-| werden ihrer Referentenpflidt am 
fühle in ihm aufiteigen und fein! beiten nadfommen, melde am * 

träges beauemes Gemüt alarmieren 
und erjhüttern. Krampfhaft hält er) — EV u ren j 
die Karte in der Hand und blidt) den — falls Sie nody immer Hei- 
itarr darauf: Was tut man da?)ratsabfihten haben follten. Und 


Dad Beite wäre, den Kerl nieder- 
zufhlagen — wenn man nur wüßte, 
ob er einen Rebolver bei fih hat... 
Dtto fteht auf und fagt mit einer 
ihm ganz fremden Stimme: „Das 
muß offenbar ein Srertum fein — 
einen Moment.“ Und er geht zur 
Shlafzimmertür, flopftt an und 
ruft jeher fanft: „Sertie... Gertie, 
mein Kind — e3 ijt jemand da...“ 

Der Schlüffel wird zweimal ge- 
dreht, die Tür öffnet fid), und Frau 
Öertie erfcheint in einem würdigen 
Nahmittagskfleid und mit einem 
überaus frauenhaften, ficheren und 
unbefangenen Auftreten. Mit ei- 
nem reizenden- Hausfrauenlädeln 
blidt fie auf die Männer, die ge- 
ipannt ımd erregt vor ihr ftehen, 
al3 ob fie ein enticheidendes erlöfen- 
de3 Wort erwarten würden. Otto 
tritt nahe an jie heran und fagt 
leife und vibrierend: „Warum hajt 
du dieje Karte abgejhidt?” Gertie 
eriwidert mit der Fleidjamften Un- 
IHuld: „Was für eine Karte?... 
Ad, da iit fie alfo. Und ich hätte 


geſchworen, daß fie im Geheimfach 


die Sommerabende in unſerem Gar— 
ten ſind herrlich. Mindeſt ſo ſchön 
wie die auf der Seepromenade in 
Velden... .“ 


Und dann empfiehlt fih Andor 
Balint, mit einem Forrelten Hand- 
fuß, wird von Dtto hinausbegleitet, 
bis zur Gartentür, und da jtellt es 
fih heraus, daß er doc) mit der Wa- 
renbaus Gef. mr. b. 9., vormals 
Balint, verivandt iit und überhaupt 
für Baumwolle, Valutafragen und 
ähnliche ernite Dinge großes In- 
terefie und Beritändnis hat. Und 
al3 Dtto zurüdfommt, refümiert er 
fehr befriedigt: „Weikt du, das iit 
eigentlih ein ganz netter Menidh, 
mit dem man versünftig fprechen 
fann....“ Gertie erwidert unin« 
tereffiert: „So, findeit du? 

Die Fortjegung de3 Sabes: 

find wir ja einmal einer Meinung, 
hält fie nicht für nötig, ausfpredhen 
zu müjfen. Um fo mehr, al3 Otto 
ihon wieder bequem und raudhend 
auf der Ottomane liegt. 

Frau Gertie ſteht mitten im Zim— 
mer, ſtreckt ſich, fährt ſich über die 


verbindlicher wird, zutraulich näher liegt. Die ganze Woche habe ich die Augen, wie ein Menſch, der aus ei— 


lomınt md geradezu boderfreut| dumme Karte gejucht.” — „Du hast| nem kurioſen Traum erwacht 


Das 


meint:-„Balint — aus Budapeſt? ſie alſo nicht weggeſchickt?“ —, Aber, war heute ein Nachmittag... Noch 
Sind Sie am Ende von der Waren-| was fällt dir denn ein. Wozu foll) fein Tag ihrer Ehe war bisher fo 
haus-Gef. m.b.9. vormals Balint?}ich jet diefe fünf Kahre alte Karte! bewegt und intereffant gewejen: 
....Eine erjtklaffige Firma. IH... das fann nur die Minna getan! Romantik, Abenteuer, Gefahr, der 
freue mid) fehr.” Und er will ihm! haben. Sie hat die Karte offenbar! Mann beunruhigt und eiferfüchtig 
die Sand drüden. Aber der andere) auf meinem Sekretär gejehen, und); — mehr fann man wirflid nicht 
bleibt ganz ungerührt, wird immer) du weißt doch, wie das Mädchen iit:| verlangen. Sie nimmt die Anfichts- 
mißtrauiſcher und ſagt ſchroff: „Ich ſie kann nichts herumliegen Iafien.| farte, die noch immer auf dem Tifch 
bin von gar Teiner Sirma. Aber) Und aus Iauter Pilichteifer hat fie| liegt und geht damit zu ihrem Ge- 
bitte fhön, wenn gefällig ift, was|diefe imangenehme Konfufion an-|fretär. Dann holt fie das Geheim- 
fuhen Sie hier?“ Otto ladjt etwas | gerichtet.“ Dtto atmet tief und er-|fad) heraus, um diefe plößlidh auf- 
unfiher, wie zu einem jdhwaden|leichtert auf und fat einen groizen| eritandene Karte wieder bei ihren 
herz. „Wie meinen Sie, bitte?” | Entihluß: Minna muß aus dem! zahlreihen Vorfahren beizufegen. 
— „Mit was für ein Recht Tommen| Haufe, Die it [Huld an allem. Sch| Sie fommen ihr jet alle nod) harm- 
Sie da fo mir nichts dir nichts | werde mich doch nicht wegen diefer|lofer vor, diefe mit Iilafarbenen 
berein zu der Dame, bitte jhön ?jdummen Gans niederfnallen Iaj-| Seidenbändern zufammengebunde- 
Find’ ich ungemein jonberbar.” * — nen Briefbündel, die ſich alle mit 
„Binden Sie... id) bin eben hier Und dann endet er fi} zu dem der einen Karte nicht meifen er 
zu Haufe.“ Balint tritt herausfor-| wie veriteinert dajtehenden Balint; nen. Ohne erfichtlihe Notwertdig- 
dernd näher und firiert ihm Iharf.) „Erlauben Sie, dar ih Sie mit| Feit ſchlingt ſie nun auch um die 
„Wiefo zu Haufe? Bei wem zu meirer Frau bekannt mache.“ Und einzelne Karte ein lilafarbenes Sei⸗ 
Haufe?“ Und dann fällt ihm plötz bevor Balint noch etwas jagen Tann, | denband: eine Schlinge, die fo oje 
lid) das Bild auf dem Schreibtijd) | erwidert Frau Gertie jhon mit gut) tt, daB no biele Karten und 
ein, er blidt vergleihend hin und) berechneter Betonung und Veritänd-| Priefe darin Play haben. Dann 
ber und meint fehlieglih um eine) nis heifhenden Vliden: „Aber, dag | greift fie nad) der Verehrerlifte. Die 
Nuance minder feindjelig: „Ab, fol weiß der Serr Doktor doch ſchon Mädchenzeit iſt mit einem dicken 
tit daS... belieben der Serr Onfel) längſt. Ich habe es ihm naturlich Strich abgeſchloſſen, folglich muß 
von der Dame zu ſein?“ Otto .. fofort gejagt. Er hat e& nur nicpt| ine neue Seite begonnen werden, 
indigniert zuriid: „Wer tjt ein On-| glauben wollen — nicht wahr, Tie- | in die fie gewifienhaft einträgt: An- 
fel? Sier ijt weit und breit feine| ber Serr Doltor?... Er hat ſich dor Balint und daneben ein Kreuz. 


1 


Nichte. Ich Habe ihnen dod) ſchon durchaus eingebildet, daß ich noch 
geſagt, ich bin der Herr vom Hauſe ein Mädchen bin. Siehſt du, was 
...und nadhdem Sie nicht von der für eine junge Frau du hafi. 


Und nach einigem Zögern fügt ſie 
no) ein Streuz hinzu.... Hat er fie 
eigentlich gefüßt oder nur beinahe? 


Sef. m. b. H. vormals Dalint find, 
jo werden Sie mir jchon geitatten, 


dab ih frage: „Was fuchen Sie] „Sa, und der arme Herr Doktor ift! 


Otto lacht behaglich: 


„Alſo, nur ein 
M 


ißverſtändnis? Sehr gut.“ — 


hier?“ Balint iſt ſofort wieder das Opfer geworden. Sind Sie uns 


feindſelig, er blickt ſchon gereizt und 


ſehr böſe?“ Und dabei überlegt ſie 


Das zweite Kreuz macht ſich jeden— 
falls ſehr gut. ... 

Und iſt nicht alles an dieſem ku— 
rioſen Nachmittag nur beinahe ge— 
ſchehen? Merkwürdig wie ſich eins 


drobend drein: „So, fo, Sie find) beforgt: mo bleibt denn fein Wırtan-| aus dem andern ergeben hat. Wäre 


gar Fein Onkel? Ah, das ilt fehr 
gut. Und da jteht She Bild dort 
herum, auf dem Schreibtiih — un- 
alaublih. So wa3 hätt’ ich nicht ge- 
denkt... aljo dann find Sie ein — 
wie fant man — ein Danebenbuh- 
ler, bitte jhön? Wenn gefällig, da- 
mit it jet Schluß, aber glei. 
Einen folhen ungemeinen Zujtand 
werde id; feine Minute länger dul- 
den. Eine ganz alleinitehende, un- 
gefhüste junge Dame beläftigen 
und fompromittieren — fdhämen 
Sie fih...*— Sa, erlauben Eie“ 
— „Gar nidts erlaub’ ih." — 
„Mit weldhem Redt... 2" — „Mit 
® einem alten Redt, viel älter wie 
Shred. Um fünf Sabre älter.” — 
„sa, wer find Sie denn eigentlich?“ 
— „Geht Sie zwar gar nichts an, 
wer ich bin, aber weil id) arad qut 
aufgelegt bin, will ih’S Ihnen ja- 
gen: der Bräutigam...“ nd in 
berausforbernder Giegerpofe fteht 


fall? Aber daran denkt der Serr 
Doktor Balint gar nicht mehr. Er 
it überhaupt plöglid ein ganz an- 
derer, nicht meht leidenſchaftlich lie— 
benswürdiger und galanter Mann, 
der ihr korrekt die Hand küßt: 
„Gnädige Frau, habe mich unge— 
mein gern geopfert. Bitte, wenn 
gefällig, beim nächſten Irrtum wie— 
der über mich zu verfügen.“ Und 
Gertie denkt ſich, teils unangenehm, 
teils angenehm überraſcht: Wo ſind 
denn plötzlich ſeine treuen und ern⸗ 
ſten Abſichten, ſeine große Leiden⸗ 
ſchaft hingekommen? Mir ſcheint, 
es iſt ihm ganz recht, daß ich ver— 
heiratet bin. Iſt überhaupt ein ſehr 
netter Menſch, mit dem ſich ver— 
nünftig reden läßt .... Und laut 
ſagt ſie: „Sie bleiben doch noch ei— 
nige Tage hier? Sie müſſen unbe— 
dingt zu meinem erſten Tee kom— 
men. 


| Otto nicht fo ffeptifh und gleihgül- 
tig gegen ihre Vergangenheit geive- 
fen, jo hätte fie vielleicht nicht in 
Ihrem Geheimfady geframt, hätte 
nicht die alte Karte gefunden. Und 
wäre die nicht durd Zufall oder 
Schlamperei liegen geblieben, fo 
hütte Minna fie nicht eingewworfen, 
wäre Andor Balint vielleiht nie 
mehr vor ihr aufgetaucht. Und wäre 
ihr Marn nicht gerade heute zufäl- 
lig früher nad; Haufe gefommen, fo 
hätte e3 vielleicht.... Und mit ei- 
nem fleinen Seufzer, dem e& nicht 
recht anzumerken ijt, ob er aus einer 
erleihterten oder bedrüdten Scele 
kommt, ſchließt Frau Gertie ihr Ge— 
heimfach; mit einem Seufzer, der 
zu ſagen ſcheint: Beinahe — wenn 
nicht. . . Und damit endet dieſe 
Geſchichte ſo wie ſie angefangen hat: 
im Konjunktiv. Nicht gerade befrie— 
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Republik. 


Bon Onitan Bauer im „Berliner Vorwärts” vom 9. November. 


iten die Urjadhen daritelle.., warum 
die deutiche Republik iyren Aufbau 
im demo’ratiihen Sinn nody nidjt 
vollenden Zonnte. 

Gewiß, durh die Vollendung der 
Verfaſſung iſt ein außerordentlich 
großes Werk zum Abſchluß gebracht 
worden. Die Zahl der verabſchiede— 
ten Geſetzentwürfe, die der ſozialen 
Gerechtigkeit dienen und der ſoziali— 
ſtiſchen Wirtſchaftsordnung den Weg 
ebnen ſollen, iſt greßer, als jemals 
in einer parlamentariſchen Seſſion. 
Es ſteht außer Frage, daß Regie— 
rung und Nationalverſammlung das 
ihre getan haben, um die Sinder- 
nilje der Umgeitaltung in freiheit- 
lihitem Sinne zu bejeitigen, die im 
Kaijerlihien Deutihland der poli- 
tifhen und mwirtihaftl’hen Gerech— 
tigkeit den Weg verlegten. Man 
fann das Wort dahin variieren: 
Wenn das Volk heute eine jhladen- 
loje Demofratie haben will, jo fan 
es fie jeßt haben. 

Aber beiteht diefer Wille im nöti- 
gen Umfange? Die Wahlen, die 
am 19. Sanuar ftattfanden und die 
getragen wurden bon dem Freiheitd- 
durit und der embörten Abſage an 
die Kriegsihuldigen, haben zivar 
feine fozialdemofratifche Mehrheit 
ergeben, wohl aber jienen fie mit 
ihren 163 fozialiitiihen Abgeordne- 
ten da3 Bekenntnis zu unserer Welt. 


anfhauung zum Sieg führen zu! 


follen. Was die neuen Wahlen zum 
Reichstag für ein Ergebnis haben 
werden, weil; nody niemand. Aber 
in die Bilanz des vergangenen Sah- 
res muß der chrlidhe Redner ganz 
fiber eine Verjumpfung des poli- 
tiihen Sünterejieg und damit einen 
Abmarjch nad) redhts einjegen. Wir 
haben gerade in den Maſſen noch 
zu viel politiih Ungeichulte, die 
dem bon der Rechten mit Yeuereifer 
verbreiteten Trugichluß zum Opfer 
fallen: Die VBerhältnifje in Deutjc)- 
land haben jich jeit der Revolution 
verjchledhtert; jeit der Revolution 
haben wir eine zur Hälfte foziali« 
itiiche Regierung; aljo it diefe Re— 
gierung und vor allen die Sozial- 
dernofratie an diefer Berichlechte- 
rung jhuld, 

Nein! Keine wie immer geartete 
Regierung hätte die Erbidaft des 
Krieges, die völlige Auspowerung 
von Volk und Land, die Serrüttung 
der Moralbegriffe, die Folgen der 
Unterernährung aus der Welt 
Ihaffen fönnen. Keine Regierung 
hätte die jhadlihen Folgen der 
Revolution, die nicht anderes war, 
als der logiiheSchlußakt derQXuden- 
dorffihen SKriegspolitif, aus der 
Melt zu fhaffen vermodt. 

Und zu diefer Kriegserbidhaft der 
früheren Machthaber trat die Frie- 
denslaft, welche die Machthaber ber 
Entente auf Deutichland gehäuft 
haben und nod) häufen. Hätten die 
Gegner wirkflid für die Demofrati- 
jierung Deutihlands gefämirft, To 
wäre im Augenblid der Bejiegung 
des deutihen Militarismus für fie 
die beite Gelegenheit gewejen, dieje 
Demofkratifierung für alle Zeiten zu 
untermauern und  Sicherzuitellen. 
Was aber taten fie? Bon dem 
Tage ab, two die deuticdhen demo- 
fratiichen Kräfte ans Ruder famen, 
haben jie ihnen die Möglichkeit zur 
pofitiven Zeitung aufs äußerite er- 
ichwert. Sie haben die Nuhänger 
des Bölferbundes in den Augen 
weiter Volfsfreile zu XTräumern 
geitenipelt, indem fie den Völfer- 
bund zu einer antideutichen, imbe- 
rialiſtiſchen Machtorganiſation aus— 
geſtalteten. Sie haben die Ver— 
fechter der Abrüſtung Lügen ge— 
ſtraft, indem ſie zwar die Abrüſtung 
Deutſchlands erzwangen, aber den 
eigenen Militarismus nicht jchrwäc- 
ten, jondern veritärfien. Sie haben 
die Anhänger der Völkerverſöhnung 
und damit dieje jelbjt aufs Ichwerite 
geihädigt, indem jie dem mehrlos 
gewordenen deutichen Volk nicht die 
Wunden aus vier Schmerzensjahren 
heilen halfen, fondern der Bülker- 
entzweiung durd NRohitoff- und 
Nahrungsmitteliperre neue Kräfte 
des Hajjes zuführten. 

Dies alles ift bon feiten -der 
Entente geichehen, mit dem Erfolg, 
dab die pazifiitifchen und fozialiti- 
ihen Sdeale in den Augen allzu- 
vieler herabgewürdigt und Die 
jüngite Demofratie der Welt mit 
einem jcheinbaren Miberfolg be- 
lajtet worden it. 

Eine Bilanz de3 9. November 
darf aber aud) an der Schuld nidıt 
borbeigehen, welde die Arbeiter- 
Ichaft felber trifft. Das vergangene 
Sahr ift in der traurigiten Weije 
gekennzeichnet durdy den häuslichen 
Krieg de3 Proletariats. Sch will 
dahingeitellt jein lafien, ob ein Zu— 
jammengehen der beiden Barteien 
am 19. Januar die fozialijtifche 


| 
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Round Cafe 


— — Sünfter Yloor 

Bold PBonnd Cafe, Rofinen vd. eitts 
fach, fpez. von 12 vorm. *8 
3 nachmittags, Pfund.... c 

Doughnuts, die große Home mabe 
Corte, von 12 vormittags 19 
bis 83 nachmittags, Dutz., c 


Band 


— — 


klowest 


STATE MADISON 


für Weihnachts Gelhenke 


Main Yloor — State Elr, 
we Glacehandiduhe für Damen, Pigue genäht, nur 
Ar in weiß, ein Feiertag Special für = 0 

* 


morgen zu 
Knaben- Fauſthandſchuhe, Pelzrücken — 


Stulpenfafſfon, flieſgefüitert, Le— 
der⸗Handfläche, ſchwarz, zu ... 
Lederſtulpen für Kin⸗ 

der, fließgefüttert, in 
ſchwarz. 
und grau, 

Montag zu 


Sunede Damen ⸗Hand⸗ 
ſchuhe, in braun, mit 
zweifarbig geſticktem 
Stitchin 


Klaſpe 


Ehte Moda Dameıt- 
handſchuhe, P. X. M 


1.95 


Braune Kid m. graue 
Suede Kid Mittend 
für Kinder, fließges 
— — 
gewöhnlich 

rm 1.00 
Seid. Tamen » Hand: 
fchube, Suede gefüt- 
tert; —— navy, 
grau un 

ſchwarg. zu 1.45 
Waſchbare Chamoiſet⸗ 
te Damen⸗Hand⸗ 
ſchuhe, 8⸗lnöpf. Län⸗ 


lohfarbig 


1.48 


— 


eine 


genäht, in affortiert. | ge, Veaver u. Fawn, 
grauen Schattier.:— 
ganz fpes 
ziell zu.. 


—— 
Echte Straufßfeder 

Fächer, mit Geltus 

loid Stäben, ſchwarg, 

blau, roſa, grau, 


weiß und roſenfar⸗ 
big; ſolange Die 


Größe, 


iell, 
’ Enap, 


e Vontag 
offeriert 


— 


Fanch Novelty Beads 


an Ketten, in aſſort. Sterlingfilber Photo | bemarletten f. Mäns | 
Muftern u. Entwürs | Lodet3, an Cautoir| ner, mit Perlen, die 


fen, mit Srijtalls u. Guardd zu 
venet. farbigen Ber: | Raum 
len, Mons 1 9 Bilder, 

tag zu.. 20zu nur.. 


— 


Scheeren 


Morgen in unſerer 
Hauptfloor Aurzwaren⸗ 
Abteilung, vergoldetes f 
Scheeren ⸗Set, für 
ein Geſchent paſ⸗ 
fend, 1geraber 

4 Treimmer, 1 Paar 
8 Boll lang — 
für nur 
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Lederarlikel in) 


HaurHtfloor, State Str. 


Ymitation Leber Miufil- 
Folds mit nidelplattiers 
tem Cat ober Leber 
Schnallen Riemen und 
echte Zedergriffe; halten 


Moroeeo Leber Bill Boots mit Karteneturi-Mbtei- 
lung für Männer und Snaben; $2.50 Werte, zu 


Börfen für Kinder — eine 
große Mannigfaltigfeit zur 
Auswahl — au Taſchen 
für Damen — tert bis zu 
$1.50 — am Mon» 
tag zu nur 


Kragentaihen ans echtem Le» 
der, in jchtwarz, braun ober 
lohfarbig, mit fanch Fut⸗ 
ter und Zugſchnur oben — 


Wenn wir ſo unparteiiſch unſere 
eigenen und die fremden Fehler uns 
vor Augen führen, dann kann und 
muß der 9. November zu einem 
Stichtag ſozialdemokratiſcher Selbſt⸗ 
beſinnung werden. Wir wiſſen, daß 
die Verballhornung unſerer Ideale 
durch die Entente nichts gegen dieſe 
unſere Ideale beweiſt und werden 
für ſie auch fernerhin kämpfen und 
einſtehen. Wir glauben, daß auch 
auf der Gegenſeite die Erkenntnis 
wächſt, daß mit militäriſchen Me⸗ 
ihoden der Friede der Welt nicht 
aclichert werden fan, und mir 
hören voller Hoffnung immer nehr 


Mehrheit gebradt hätte, Ganz ſicher Stimmen aus dem Weſten zu un? 


aber ift, dab der unabläffige und | berüberklingen, 


unverjöhnlide Kampf feit dem 9. 


Bürgerkrieg ausartete, den Einfluß 


die Zeugnis ablegen 
für die Semeinjamfeit der wahren 


Kir wünfchen, nicht nur in unfe- 


Januar, der einige Male jogar zum Si wine 


des Proletariats in Parlament und 
Regierung auf3.empfindlidhite ge- 
ihwädt hat und dadurd natur- 
gemäß die Stellung des Bürger- 
tumß hat feitigen helfen. Nicht die 
Mehrheitsfozialiiten oder ihre VBer- 
treter in der Regierung haben die 
Sadje der Arbeiterfhait an die 
bürgerlihen Barteien „verraten“, 
fondern die Arbeiterihaft hat durd) 
ihre Uneinigfeit den Einfluß der 
Mehrheitsjozialdemofraten berab- 
gemindert und dadurd den Sieg 


Unter meinen Freundinnen | digend, aber immerhin hödjit mora-| des fozialiftiihen Gedankfens ver- 


find einige fehr Hübfche, fefche Mäd-Nifh — da Tann man nichts machen. |aögert, 


rem, fondern im Sntereffe aller, 
daß dieje Erfenntris fih durdhjegen 
werde, trog der Drohungen der 
heutigen Machthaber. Aber wir 
wiffen aud, daß eine folde Um- 
wandlung der Gefinnung von der 
Gewalt zur Zufammenarbeit eine 
Revolution bedeuten wird, gegen 
deren Bedeutung und Umfang die 
Ereigniife des 9. November 1918 
nur eine lofale und untergeordnete 
Bedeutung haben. 


Leſet die Abendyoſt, 


a en Y 
4 


ER | a 

Fein volierte Glas» Fancy feinbei. maf* | 
Grippe vorhält, fpes| perlen in abgeitufter 
mit Barrel 


4.48 


für 


1.69 


J 


immer willkommen 


mit geſticktem Stitch⸗ 


== 8 


2.75 


n Schmuckſachen ſür Geſchenke 


Sauptfloor, State Str. 


7Jewel Elgin 
Bracelet Uh-⸗ \ 

| ren, 20 Sabre | 
oldgef. Ge: | 
Bufe, Ertenf. | 
Bracelets, 
auch mit Rib⸗ 
bon Bracelet 


zu tragen — 


15.98 


— 


u 


t 
I 
fio goldene Kinder⸗ 
ringe, mit aſſortiert. 


Steinen, 1.29 | 


zu 


Eingelegte Barif. ie) 
letten Eet3, — Bürs | 
fte, Kamm und Spie⸗ 
gel, in hübjch gefüt- 


terier Bor, 5 98 
“ | 


ajlort., zu 
Ymit. Platinum Wal- | Schwere 


tragen; | 


| faum von echten au; 
zwei 


unterſcheiden ſind, in 


Linls, zu 
7 ES 


‘ Elektriſches 
Buügeleiſen 


Moniag auf dem achten Floor — Tie 
berühmten Hot Point eleltriihen Bü— 
geleifen, allgemein wobibelannt;  bält 


n © 
plattiert — 
ana bolls 
tänbig. 


ſe 


Prıces Our 


ostons 


| lentäjtchen, au Metall, 
' xofa ober blaues Futs 
ter, mehrere Mujfter zur 
Auswahl, 


INTEL STCE LS IT SL SL III TI I I 


eine gleihmäßige Hite an der Epige; ( 
idel nn 


@ 
a7 7 — 


lippers ‚be 


Chiel Attractione 


or 


Boulevard 
Ka ffe Frifh geräftet; (eis 


€ ner abgeliefert); auf 
an DEARBORN ST“. | Pi. Bidie, 1.19 


Vierzig 64öllige „Cub-Out“ Puppen 
und Rleider für 6 


Morgen auf dem 
Behnten Floor — 
Ein Wusfchneide 
Puppen Set, fehr 
billig. 6 Snaben= 
n. 6 Mädchenpups 
pen; 6 Boll hod), 
auf jtartem Kar⸗ 
ton, in bübfchen 
Lebe nsähnlichen 
Farben; bollitäns 
dig mit 28 Sleis 
dern und Hüten, 
alle neueit, Kleis 
der in effeltvollen 
Komb inationen. 
(Nur 5 an einen 
Kunden. Seine 
abgeliefert. Ein 
Set vollitändig, 
in Schadtel, zu 

wen 


Tiſchtücher ſind wilkommen 


— Siebenter Floor —State Str. — — — 
Sehr ſchöne imitierte Filet Tiſchdecken, 54 bei 54 Zoll, ent⸗ 
weder mit einfachem Zentrum, wie Abbildung, oder Allover 
Spitzen-Effelt, praktiſche und attraktive Decken, die ſchwer 
von dem echten handgemachten Filet zu unterſcheiden ſind; 
ebenfalls gut als ein 
Wei hnachtsgeſchenk 
paſſend; koſten über⸗ 
all 85.00; fpeziell 
morgen zu 


vilet- 


— 


| Ka 
| Grüne Gold Finifh Ma- 
| fehentajche, mit gepreßt. 
Geſtell, 
fchen, 5 bei 
fpeziell 


feine Ring Was 


FiA 2, ’ ri iR —— 
078 Zoll — 3} N ST; (BER 2 
TE —— 
I LEI SATTE — 
EI RT 


Prachtvolle Filet Scarjs, einfaches Zentrum oder Allover 
Gffelt; voller Größe. Ein vorzüglides Gejchent, 1 29 
® 


‘ “ - - * — 

Leideſtrünpfe erfreuen am Weihnachtsmorgen 

— — — Main Sloor — Deatrborn Ster. — — 

Kein anderer ſo wohlfeiler Gegenſtand wird ein ſo befriedigendes Ge⸗ 
ſchenk machen. Von beinahe jeder Dame hochgeſchäzt. (Welhnachts⸗ 
ſchachteln werden auf Wunſch frei verſchenlt.) 

Gruppe 14.00 full faſhioned | Gruppe 2 — 32.00 Halb faigioneb 


$2.00 Werte; fpeziell am Montag zu 


gepreßte Juwe⸗ 


ichiwere Qualität feid, Etriimpfe reinfeidene Strümpfe für Da- 
für Damen, feid. LisleStrumpfs men, mit feidenen oder re 
bandoberteile und Coblen, in Oberteilen n. doppelten Kisles 
fhwarz, weiß, Cordovan, afrifas Eohlen, Nähte-Bad, in fdiivarz, 
nifhem Drau, filbergrau, Feld⸗ weiß, afrilan. braun und Gots 
mans grau, marines dovan; ſehr ſpegiell, 1 48 
XV— 

7 


3 


° I 


1.48 


> ”- 
- —— — 

ers für Männer % 

‘ Geftridte ) 

feidene Mufflers für 
Männer, Reeferafs 
fon, befrantte Ems 
den, folid vder 


gran; aub in 
chwarzen u, Weis 
Ken Etreifen,— 
(2 an jedenfuns 
den); Saupt 
Sloor (feine Tes 
levbon- od. Polte | 


ftell ya 4; 
beftellungen), au Ben Haus, Sloor a 


” bc 98c 


DUEFSDFDZUIDZBIZTIZTUIFIZTI DI ZN | 


eiten große rend 


—_ Vierter Flor, Mitte 


Bar Pins 


Diorgen in unferershmuds, 
oaren » Abteilung, Platte 8 
noid ©terling apbretierte 
Bar Pins, 3 Boll lang, — 
Saffung aus ber feinften 
Qual. bon franz. Brilliant 
Rbeinfteinen, Sich erheits⸗ 
Haken; wären billig zu 
81.60; ſpezlell, auf dem 


Fiber — 
NET: 
p) . Ball 
a 
N 

a 


California Eun Dried Filz Boudoir Slipps für Tamen, hüb- 


ſätze. 
fallen werden. 


bollen geichente. 


fe Stiderei um den Siragen, fchönes Band Roſette Pom— 
pon borne, fchtver twattierte Euihion-Sohlen, Spring Ab» 
Sır Farben, die auch den Genauejten ges 


Attraktive Gejchente zu 


Indian Moccafins find zeitgemäße und paffende Weihnadjts- 

Aus guter Qualität Leder gemacht, prachtvoll 

beaded am Banp. Cine Auswahl im Preis vas 1 65 ei 
* ” 


riirend von 83.48 abwärts bis ............ 


Filz Juliet Haus⸗Slippers für Damen, pelzbeſetzt, mit 
weichen Lederſohlen, Fußform⸗-Leiſten, Common Senſe 


Abſütze, in aſſortierten Farben; ſpeziell am 


Montag zu . 


1.49 


............ ......... 


Filz Bondoir - Elippers für 


1.98 


98c 


Gr. 111% bi3 


Dämmerſtunde. 


Abend wird's und dämmergraue 
Schatten huſchen an den Wänden, 
Ueberall, wohin ich ſchaue, 

Regt es ſich mit Geiſterhänden. 


Leiſe zieht es durch die Räume 

Wie ein heimliches Beſinnen; — 

Rings kein Laut! — Jeht darf ich 
Träume, 

Stille ſüße Träume ſpinnen. 


Ueber Haſt und Not des Lebens, 
Alltagsſtaubige Gedanlen, 

Fühlt die Seele tiefen Bebens 
Heil'ge Wunderblumen ranken. 


Ihrer Farben zartes Glühen 
Darf kein grelles Licht ertöten; 
Selig duften ſie und blühen 
Einſam auf verſchwieg'nen Beeten. 


Jugendfreuden, holde, ſüße, 

Schau'n mich an in ihrem Schimmer; 
Froher Stunden lichte Grüße 
Schweben durch das ſtille Zimmer. 


Wirſt mir wohl noch manche Wunde, 
Raſches, wirres Leben, ſchlagen, 
Doch den Traum der Dämmerſtunde 
Sollſt du nimmer mir verſagen. 


-_— —— 


Fatale Beſchäftigung. 
„Haben Sie jetzt viel zu tun, Herr 
Klexl?“ — „O, ſehr viel! Ich mal' 


jetzt alle meine Gläubiger 


Filz Bootees f. Kinder, warm 
gefüttert, Lavenderfarbe — 
Cuſhion Sohlen — 


Kinder, aus Californ. Sun. 

Dried Filz gemacht, weiche 

Cuſhion Sohlen; attraltibe 
arben, Grh.113% bis 2 zu 
2.48; Größ. 5% 


No 


N ; a ke : » 
an 
i * “7 99 
N 


1.69 
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Seid Tihr ein Opfer 
von Krankheiten, welde die Beiundheit gerftören‘ 


Wenn dem fo tft, fo fhuldet Ihe e3 Eu felbft, Eurer Kamilie 
and Eurem fünftigen @lüdf, fofort einen auverläfftgen Spegtaliiten 
au fonfultieren, Vernadläffigung ift —— ala Krankheit. &8) 
+ mag eine einfade Uufgabe fein‘ Eu jeht au beifen, aber wenn Ihr 
Eud felbft vernadläffigt und Euch nicht jeht richtig behandeln Iabt, 
fann Euer Leiden unheilbag werden und Ihr mügt Eues ganzes 
übriged3 Leben ruinleren. 
Seit mehr ala 20 Jahren habe I die Aratlide Brazis In ehren-- 
bafter Weife ausgeübt und Niemand lebt, der mahrheitägemäß 200 
fanrı, das ich je ein Verfpredder gab. das id nit bielt. Da Id bie 
direfte Vchandinngesweile anwende, gelangt meine Wrgneb birelt 
— Elze der Krankheit, ohne in den Magen zu lommen und die 
jerdbauung au flören. 
Ich derforedhe feine unmöglihen Auren, I veriwende einfad bie durch jahrelange Erfad- 
eung erlanaten Kenntniffe in ehren» und gemwilfenhafter Weiſe. 
Denn Ihr erihäpft und elend feid, wenn Euer Kräftezuftand Eu ohne die — — 
ſen hat, Cuch der Aunchmlichkteiten des Lebens zu erfreuen; wenn Ihr jene Gefühl vollftän- 
bdiager Niedergeſchlagenheit habt, die Euch das Leben als kaum lebenswert erſchelnen lant — 
sang glei, was Euren Buitanb verihuider bat, lomms und fpreht darüber mit miz, 


Konsuliation jederzeit frei. 
Ich behandle Blut⸗, Haut · nervoſe und Hronifhe Krankheiten, Krampfadern, Wall 
Oarn und proſtatiſche Sixungen, Biaſen⸗, Nieren-und Leberleiden, ſpezifiſchen Katarrh, 
morroviden und Fiſteln. Ich habe eine der feinſten X⸗Strahlen ⸗Maſchinen in Cicago. 


ſolliet eine ſorgiaitige X⸗Strahien Unterſuchung mit Euch vornehmen laſſen. Zaßt Cuer 
ebenfalls von mir unterſuchen. Aonſultation frei. 


Dr. GILL, Spezialist, 


9 W. Raändoiph Str. Zuyzurz sera 


(008 von 
Epreäfhinden: 9 borm. bid 8 abends; Sonntags und Welertags von 10 dorm, bid I nad. - 


an27mifon® 


— Im Frauentlub. — Präfiden-|reden dürfen, müffen mıSgeloft iwer« 
tin (nachdem sie jih dir achtmali- | den!“ 
ges SKlingeln endlih Gehör ver-i — Seufzer. — Autor (von dem 
ichafft hat): „Meine Damen, ftatu-|ein Einafter aufgeführt wird, al 
tenmäßig follen vor Anfang der|das Publifum zu verfciwinden be. 
Sigung die Rednerinnen ausgeloft/ginnt): „Smmer nervöfer werden 
werden. Sch fchhlage vor, diefen PBa-|die-Leute... nicht mal fo ie 
ragraphen zu ändern...die nicht Einafter halten fie mehr aus" 





Original 


Vietrolas und Columbia 
Sprechmaichinen 


zu Fabritkpreiſen. 
Neueſte Records gerade us Deutich- 
land angelangt 


Iraum deß Deut, 
ben Michel; Zobn 
ulls Riese: wo 


ürne Zeit, 0 fe 

e Zeit; WirDeut- 
ſche ſind doch ſon⸗ 
derbare Menſchen; 
Zune und fein 
Kind; Lorelei Ich 


weiß nicht, was 


foll es bedeuten: 

NRheinlied; Nach der 

Heimat mödtt’ ich 

wieder; hr Kin- 

ö berlein tomm e% 

Etille Nacht, bei» 

fige Nast: DO du fröhliche, CR du felige 

eihnadt3; eit, Choraciang; Vom Him- 

mel vB. * fomm ich ber, und viele 
ere zur Auswahl, 

statalog fe — ——— fo lange ber 

Vorrat reich 


J. M. COOPER 
335 W. North Ave. 
Chicago. Tiverfey 2709, 


el, 


schifiskarten -Agentur 
Geldiendungen 


—nst— 


Deutſchland, Oeſterreich, 
nachganz Angarn, Jugo- 
ſlavien, Czechoſlovakia, 


Siebenbürgen, Bukowina 
Telegraphiſche Geldſendungen. 


Notariats-Kanzlei. 


Voſtauftrãge u even, Düntiti andge- 


A, Schlesinger, 
644 North kin 


CHICAGO ILL. 
Zei. Lincoln 359. 


Offen jeden Abend bi3 9 Uhr und 
Sonntag bis mittag. 


1v9*2 


Senden Sie dnrd uns Ihre 


Weihnachts— 
Geldſendungen; 


zach Deutſchland, Deutjch ⸗Oeſterreich, Cazecho 
ſevatia, Jugoſlavia, Ungarn, Poland, 
Numanien und Italien. 


Schifisferten 


| 
Aber alle Linte | 
Wir Saufen und verlaufen: | 


LIBERTY BONDS 
J.V.ZINNER & CO. 


(Im Gelhätt fett 1908.) 


19 W. North Ave. Tel. Diverich 8287 
107 ©, Aihland Ave. Tel, Vlvd. 6570. 


Olfen 9—8, Sonntags 9—12. 
4anx® 


Beihnadht3-Geldjendungen 
per Roft und Kabel oder Cheds, nad) 
Deutſchland, Oeſterreich, Un— 

garn, Jugo-Slavien, Galizien. 
Schiffskarten für Trieſt mit di⸗ 
reftem Dampfer nad) Stalien., 
Bbfahrt am 23. und 24. Dezember. — 


Reber Norwegen am 16. Januar, Ep» 
Iortige Anmeldung. Neificpäife beforgt. 


Nm.Schoeternacke: A Son 


Uutorinerte Agenten der Eüdfeite, 


4156 Wentworth Ave. Tel. Bonlevard 2863 
2dea,dtdolafon* 


Weihnachtss 


Neldlendungen 


Biligite Preife. | 


| 


! 
j 


Gebiänften „. Bolmahten. || 


K. W. KEMPF| 


Zel.: zen 4491. 120 N. 2a Ealle Et, 


tien 9-6. Eonntags 9—12. | 
Sammond Brand: | 
842 Hohman Strasse, | 


v3*Z 


u ee et 


Bis Weihnachten halten wir offen His abends 9 Uhr, 
Delbeleuchtung wird gebrandt. 


BEREERTET ETUI 


Unjer leichter Zahlungsplan 
wundern werdet, warum Ihr 


RR) 
a re 


* 


— 
** 


* 


— Das — 


iſt weit und breit als ein Player— 
Piano feinſter Güte bekannt, deſ— 
ſen Tonqualitäten und ſpezielle 
Eigenſchaften in den meiſten 
Players nicht zu finden ſind. Ihr 
ſpart genau 8115, wenn Ihr 
dieſen Player bei Klein Bros. 
kauft, und jeder Einkauf hat einen 
Rückhalt an unſeren 38 Jahren 
reellen Geſchäftsbetriebs. 

1? Steger Blay- 


Speiell! ers, ſo wenig ge⸗ 


braucht, daß ſie von neuen nicht 
zu unterſcheiden ſind. Werden zu 
8200 verkauft. Leichte Zahlungen. 


Geht nicht in den unrechten Laden 


Halſted, nahe 20. Str. 


d 6 Fuß Floorlampe, Bank, Scarf, 20 Player Rolls frei! 
Kein anderer Laden in Chicago 


kann das berühmte Kerzheim Player-Piano zu einem ſo 
ſpeziellen Preis offerieren. 


feinen Player⸗Pianos gekauft habt. 


Leichte Bedingungen 


—* 


”, 
* 


iſt ſo liberal, daß Ihr Euch 
nicht ſchon früher eines dieſer 


— 


Nicht ein Cent Zin* 
fen zu bezahlen. 


1 elite 


— — — — — — 


* 
* 


+ 


+ 
* 


d 
Cable-Aelſon eee 
Nelſon Plahers, 8595 bis $750, 
und Cable-Nelſon Pianos, 8300 
und 8400. 


ee 


ER) 
—— 


* 


Se 


Vergeht nicht, % = 
wir find an 


; 


| 


fchein den größten Nuten zu ziehen. 

Neben der Billa Dlivella hat Frau 
Dr. FFrefe fürzlih noch ein anderes 
Haus am gegenäberliegenden Ufer 
des Luganerſees eingerichtet, mo, 
Ende Dftober, einhundert Kinder 
aus dem ausgehungertenorbbeutfch- 
land ftillund faft wortlo3 
eingezogen find, 

Diefe Kinder find furchtbar ent- 
‚fräftet, haben ganz farblofe, weiße 
Gefichtchen, fonjt jeheint ihnen nicht 
viel zu fehlen. 

Eine ärztliche Unterfuchung eraibt 
jedoch einige fchwere Tubertuiofefälle, 
und fogenannte „enalifche” Krankheit. 
Sie haben raditiiche Anochenaus- 
wüchſe an Bruft und Hüften; manche 
* ſogar an Skorbut, viele tragen 


Zeichen der Skrofeln infolge jahre= 


langer Unterernährung! 

Diefe Kinder Hagen nicht, Tüms 
mern jich anlheinend gar nit um ihr 
Krankſein. Jh bat um Aufklärung 
über diefe fonderbare Gemütäverfaf- 
jung. Dr. Freie erklärte, - daß in 

Deutichland, da die Krantenhäufer fo 

ſehr überfüllt find und die Nerzte 
* ſogenannten Privatkranken, deren 
einzige Kur die. Maſtkur wäre, aus 
Mangel an vorhandenen Fettſtoffen, 
Oelen. Lebertran u. ſ. w. nichts ver— 
abreichen können, die Kinder in einer 
ſtummen Hoffnungsloſigkeit dahin— 
leben und ſchon ſo an ihre kranken 
Körper gewohnt ſind, daß ſie kaum 
Beſſerung erwarten und ſich daher 
das Klagen längſt abgewöhnt haben. 

Kinder, die gar nicht wachſen! 

Man kann die Kinder des heutigen 
Deutſchlands und Oeſterreichs in drei 
Gruppen teilen. 

Erſtens, diejenigen, die zu krank 
ſind, um geheilt werden zu können, 
z. B. ſchwer rachitiſche Fälle, die bett— 
‚| lägerig find und die, wenn man fie 

!auf ihre Beinchen ftellen will, ſofort 
| Aufanımenfallen mie ein leerer Sad. 
‘ede Grofftadt hat Hunderte und 
Taufende von folchen Kindern, Shre 
Sinoden find faft fo zart mie Seide, 
find allen Phosphor3 bar und fünnen 
daher da3 Körpergewicht gar nicht 
aushalten. Eolche Kinder find noch 
gar nicht gewachien! Cie find im 
zweiten Lebensjahr fo groß mie ein 
‚bier Wochen altes Kind. 
| Bmeiten?, qibt e& andere, die noch) 
* nicht franf find, die aber infolge 


& jahrelanger Unterernährung derartig 


geſchwächt ſind, daß ſie jeder Krank— 
heit einen offenen Herd bieten. Dieſe 


dt „Reine Hohe Rente — Keine hohen Preije“ Bess Ainder finden in bielen Familien in 


— 


m 


Helit den hungernden Kindern 
Deutſchlands! 


Wenn man Ende Oktober, von 


fährt — ſo fährt man vom Winter 
in den hellen Sommer hinein. Hier 
hat der Schneefall ſchon eingeſetzt 
und „falte Winde blaſen einem ins 
Angeficht“ — dort jind die Blunten | 
nodı in voller Blüte und daS warme 
Sonnenlicht verwandelt Baum und 
Straud in feuriges Rot. Der Lu-! 
ganer See itredt feine blauen Arme! 


unter den fait Fupferrot glühenden! sa 


Bergen aus, deren teile Abhänge 
von anmutigen, fih zu ihren Yüben 
binitredenden Dörfern bededt find. | 
Swtichen den 


gejhmidte Häuschen oder von roten 


Ziegeldächern beſchützte Villen. Von 
|: Kaltanienbäumen halb veritecdt oder 


jih an den Sce fchmiegend, hat je-! 
de3 jeinen forgfältig gepflegten Gar- 
‚ten und oft führt ein Kleiner Stieg 
ans plätichernde Wajfer de3 Sees, 
der „zum Wade ladet” . 

sn diefes fonnige Sand und in 
eine diefer freundlichen Villen eilen! 
heutzutage Gruppen von Siindern, 
um fid) von den Wunden und Srant| 
beiten, die der Krieg ihnen aufge- 
bürdet hat, heilen zu Yafien. 

Denn heutzutage giebt c$ in Eu- 
roba viele, viele | 
dern, die grobe W 


Imaßen, und abgemegerte, zufammen: 
geihrumpfie Körper heben. 


Im 

zige Frau Dr. Maria Freſe, 
welche bis dahin nur einige Kinder in 
ihrer Villa Olivella aufgenommen 


hatte, ihr ganzes Haus und ihre ganze | 


|Rraft den dahinfiechenden Kindern 
Deutſchlands zu widmen, 


ein von Hungersnot arg mitgenom⸗ 
menes Land. Kinder können dort we— 


der gedeihen, noch ſich geſund entwik⸗1 


Radilkalheilung 


— der — 


Nervenſchwäche 


sonen: nerböfe Berfonen, geplant vonHott 
un f Igfeit und f&lehten Zräumen, erfchö. 
en Ausflüffen, Vrufte, Rüden und Kopf. 
zen, Saorausfell, Abnahme des Gehör 
, ber Eeblraft, Ratarıh, Magendrüden.Etubl: | 
opfung Mübigfeit, Erröten,Bittern, 6er | 
pien, Bruchbellemmung Aengitlichteit ung | 
übfinn, erfahren aus dem „Jugendfremd* | 
wie elle Holgen ingenblider Merirrungen | 
mblih in kürzefter Beit, nnd Etrifturen, 
bimoiid, Arampfader. nnd Mailerbruh nat 
De völlig neuen Methode auf einen Edtlag | 
geheilt werben. 


Schiden Ete 25 Temd tn Priefmarten 

neueſte deutſche Auflage 7 interefe 

men. und lebrreiben Buches, melde bon 
ng und Alt, Dann und frau. m mer: | 
sie und abdreffiren Ste Nbren Brief: 


PRIVATE CLINIC, 


he East 27. St. New York, N. Y. | 


ne i au baden in Ghicane | 
wc Bushandlung 833 Dear | 
sorn Etr m sie unt22mifon® | 
Wenn Uexzte od. Arzneien Euch nicht belſen, 
t unfere erprobien Seilmittel, „ie felten 
5 * bei — — ſranlhei⸗ 
0 barınad ıgen Bälle von gebeimen Kranl« 
Beten und lrinleiden, wie Ratarrh-Ausmwürje 
Pen in 3 Urin, Rreiß $1.00 die Hlafde. — 
Dolto wider Plut-Gpecific für 
Dr Bois Etärkungsvaftillen Mr | 
che, f&laflofe Nähte, Nervofität, Mer 
ir und nicht aufriedenftellenbes Eheleben. | 
81.00 bie Ehaditel, Er 82.50, Tie 
obigen ns find nur und au bahen 


Bitig für Männer. 
ormulare beilen die meilten 
en alien Etadien reis $2.00 De Hlalee | 
Behltes Denticdhe Apotheke, 
TIO Eh» Eat Otsehe, Ghiagı, DI 


|ben biß zum 23. Dezember, 


feln. 

yrau Dr. Freje nimmt jeves Mal 
43 Kinder in ihrem behaglicen Heim ! 
auf. Diefelben bleiben gewöhnlich 


drei Monate bei ihr, um während die- 


ſer Zeit geheilt und zur Heimkehr 
lörberlich ausgerüſtet zu werden. 
Diejenigen, die jetzt bei ihr ſind, blei- 
kehren 


zum Weihnachtsfeſte heim; ſie kom- M 


men faſt alle 
München. 

Sehen wir uns doch die Kinder ein 
wenig an! 

Sie kommen eben zur Mittags— 
mahlzeit: ins freundliche helle Eß— 
zimmer. Eine fröhliche Schar—plau—⸗ 
dernd und ſpaßend, wie's alle Kinder 
machen. Plötzlich herrſcht vollkomme- 

ne Ruhe. Sie ſind mit dem allerwich-⸗ 
** dem Eßproblem, beihäftiat. | 
Seht bat man auch Gelegenheit, die 
leinzelnen zu unterfdeiden. Sie find 
fo blaß und mager und haben bo 
hon eine fehr anftändige „Maftkur“ 
von ſechs Wochen hinter fich. 

tandie ber Kinder haben ben 
Kopf oder einen Arm verbunden; ans 
dere große Narben am Halje; wieder 
andere hinten und hüpfen auf einem 
Beinden Flint hinein, da andere 
Bein zeigt eine offene, Ianafam hei- 
lende Wunde, welche fich den ganzen 
Vormittag im warmen Sonnenfcein 
aebadet hat; wieder andere matfcheln 
wie Enten, ein Lleines ungelenfiges 


aus Mannheim oder 


Dörfern ftehen belle) 
mit fofetten, arünlichen Fenſterläden 


Tauſende von Zr | 


April 1919 enifchied fich eine | fittfamem Betragen; fein Vidapis ift 


ıMenfchlein befördert feine entftellten 


| Bern nad) dem Tefjin, Oberifalien, | und verunftalteten Gliedmaßen mit- 


= zweier liliputanifcher Krüden! 
Glücklich ſehen ſie alle aus, da 3| 


Blaue, leuchtende Augen und gol- 
dene Lodentöpfe—ie Mädchen mei | 
ıftend mit zmet feft um ben Kopf ge— 
ſchlungenen Flechten. JedeFrage wird 
ſreudig beantwortet. Manche ſind ſo— 
gar etwas laut—leider—und doch iſt 
es ſchwer, ſie zu zügeln; denn es ſind 
meiſtens die tuberkulöſen Kinder, die 
am ungeſtümſten ſind und leider auch 
am allerſchwerſten zu heilen. 

Am Ende eines jeden Tiſches ſiht 
eine Schweſter. Sie iſt gewöhnlich 
bon fünf oder jeh3 3—4jährigen 
MWürmden umgeben. Ein fchmarz- 
‚äugige3 niebliches Kerichen zieht un- 
|Tere Aufinerffamfeit auf fih: das 5- 
‚jährige Ditchen ift ganz und gar ton 
Skrofelwunden bedeckt — fünf oder 
ee an jedem Aermchen—geſchwol⸗ 
lene Fingerchen und dabei iſt und 
bleibi er der Hanswurſt ſeiner Grup⸗ 
pe und amüſiert Groß und Klein. 

Neben ihm ſitzt die kleine Wilma, 
nicht viel größer, obgleich ſechs Jahre 
alt. Ihr ſchwerfälliger Körper iſt von 
|englifcher Krankheit“ arg entftellt, 
‚ihr Kleines Gehirn will fo gar nicht 


| 


Am anderen Ende des Tifches be: | 


|findet fich ein Hleiner Philofoph mit 
| feingefchnittenem Gefichtchen und gar 


das fohmude Ketarinden, die, wenn 
‚man fie recht fchön bittet, einen nied- 
lichen bayriſchen Ländler trillert. 
Frau Dr. Freſe hilft ſelbſt beim 
Auftifchen der Mahlzeit, und bie! 


menden Schmeitern beauffichtigen die 
Kleinen. Die Kinder (bi3 auf einige ı 
| Magenfrante) dürfen fo viel effen, | 
wie jie wollen, und da3 laffen fie fi 


nicht zweimal fagen. E3 ijt das aller: | 
‚einfahfte Efien, aber auch das aller: | 
:beite, denn Alles mwirb mit Milch ae= | 


focht, und diefen Kindern, vie jeit, 
Geburt Hungriga find, er-| 
fcheint da3 „großartig“, viel beifer, 
‚ala man fich’3 je hat träumen laſſen! 
Denn für die allermeiften find folche 
'Ledereien wie zum Beifpiel Milchreis, | 
Milchgries, Makkaroni und Kakao ; 
ganz unbekannte Delikateſſen, und 
nachdem der erſte Löffelvoll herunter- 
geſchluckt iſt, geht's emſig an die Ar-⸗ 


beit des Eſſens und gleich reichen ſie 


die Teller nach „mehr“. 

Nach dem Eſſen geht's hinaus in 
den Garten, zur zweiſtündigen Mit-⸗ 
tagsruhe, 


Hew Life Herb Remedies 


| Sträntertees Stränterweıne 
| 50 „md *4. 00 81.25 
8 Bat die «taiche, 


Cpezieile TE tür Nichma, stbeuma 
tismms, Audertrantheit, Gaflenfteine, Haut. 
frantheiten, Bintarmut, ro, Beritsyinng, Via- 
scenleiden un Has, Vaſſerſucht Nervoiilat, uf 
ſene Wunden, Bettnäſſen, nisiimdangen der 
Blaie, Nieren, Lungen und Hera, Adermmertal. 
fung, Frauenfeiden, fowie für Ile anftedenden 
Ktranlbeiten, mir Maiern, Sarah und Th 
—— Inflnen;z a. Waſſervocen und Diph 
theritis. 


rriede Voges, '764 N Weist 


Kelepnon: incoln 8798. 
Gtabliert feit 1851, _ 


freundlichen, aus Mannheim ftams ! 
Mitteleuropa ift leider Heutzutage 


wenn da3 Wetter es er⸗ 
|Taubt ohne Kleidung, um von ber rei= 
nen Quft und dem warmen Sonnen 


fer Jugendlichen, 


|ber Schweiz und in Dänemark und 
(im Sommer) in Schweden und Nor= 
wegen gaftfreundliche Aufnahme, 

Cine dritte Gruppe bilden folche, 
die zu Frank find, um in Familien 
"Aufnahme zu finden, die aber burd 
aute Ernährung, reine Luft und 
‚Sonnenfchein bald geheilt werben 
fönnten. 

Zu allen brei Gruppen gehören 
I einer der fogenannten „beileren“ 
Stände. Dr. Frefe nimmt aber nut 
ſolche auf, für die die hohen Sanato= 
riumpreije unerfchwinglich find, und 
an foldhen Kindern ift heute in 
Deutſchland leider kein Mangel. 
Kürzlich hat die Schweizer Regie— 
rung geſtattet, daß 10,000 ſolcher 
Kinder in ihren Grenzen Aufnahme 
‚finden dürften. Die Unterhaltung3- 
toften fürs Heim find natürlich fehr 
aroß, denn alle Nahrungsmittel find 
in der Schweiz, mie in Amerika, 
furchtbar geitiegen, und ohne bie 
reichlihfte und fräftigfte Nahrung it 
eine folde Kur von feinem Nuben. 

Kleidung muß aud verabreicht 
werben, denn bie Kleinen fommen oft 
aufs Notdürftigite audgeftattet dort 
an, oft ohne ein zweites Baar Schuhe 
‚oder Strümpfe. Wa3 fie dort tragen, 
Inehmen fie wieder nach Haufe mit. 
| Dr. Frefe hat die Erlaubnis er- 
Imwirkt, daß einem jeden Kinde, wel⸗ 
ches bei ihr zur Kur geweſen iſt, mo— 
natlich ein Paket Lebensmittel aus 
der Schweiz nachgeſchickt werden darf. 
Vor dieſer Einrichtung war die 
| Sterblichkeit unter den nad einer 

Maftkur in die Heimat Zurüdgefehr- 
ten ganz ungewöhnlich groß. 

Nun ift heutzutage aus Mangel 
an Zügen und infolge der jchweren 
Verfehrsverhältnifie für taufende 
‚deuticher Kinder eine „Italieniſche 
Reiſe“ leider ganz ausgeſchloſſen. 
Daher bittet die Deutſche Wohl— 
faährtsſtelle (Graf Brock— 
dorff-Rantzau), Berlin, 
C. 2. Am Schloßplatz 1. um 
Hilfe bei der Gründung und vielleicht” 
‘Hebernahme eined Patronats über 
‚deutfche Kinderheime mit ähnlichen 
Sinrihtungen, mie fie die Villa am 
'Quganer See befibt. 
| €&3 handelt fih darum, in einer 
imalbreichen Gegend Deutichlands 
(etwa im Harz oder in — 
geeignete Baulichkeiten zu mieten oder 
zu erwerben und ſie amerikaniſcher— 
ſeits fortlaufend mit Lebensmitteln 
zu berforgen, foduß immer 30 bi3 40 
Kinder je 6 Wochen dort bei möalichft 
guter Ernährung Erholung und 
'Kräftiaung finden. 

Aehnliche Heime wären auch Tehr 
'erwünfcht für Halberwachlene, für 
|die bisher fo qut wie nichts geichehen 
Iift, und für welche die eigenen Yami- 
lien am mwenigjten in der Lage find zu 
ſorgen. 

Dieſe phyſiſche Notlage aber wirkt 
zurück auf die ganze geiſtige und mo— 
raliſche Haltung und Verfaſſung die— 
welche die nächſte 
Zukunft Deutſchlands darſtellen und 
auf deren Schultern auch die ganze 
Bürde dieſer Zutunft laſten wird. 

Es handelt ſich darum, ſich gle ich 


jan die Arbeit für ein folches Unter: 


nehmen zu machen, 


An Chicago Iteht zu weiterer Au3= | 


funft gern bereit: Frau M. Stough: 
ton, 6052 Snglejive Ave, Phone 
Midway 5800, 

Diejelbe ift kürzlich aus Deutich- 
land zurüdgefehrt und hat das Kin— 
dezelend felbft geiehen 


| 


Die Drogen 


Kine Bros, Glnce- 
rine Kozenges 

—2 für 

a. Waſſer, vol⸗ 
[es vart 
5 32C 

Rob inſon Barley 


Food, halbes 26€ |" 


Pfund zu 


u: —28 — 


in „= 2Be 
49c 


With) Haze, 
volles Quart, 
Scotts Emulſion — 
— Flaſche 980 
Syrup nf Find — 
Mennens Talcum | Lauder & Lauber, 


Ruder, große 19e | 6oc Flaſche 38e 


Weihnachtz-Winke 


Schmuckſachen 


tierte Pearl Beads, 
abgeſtuft, täuſchen⸗ 
de Reprodultionen 
von echten Perlen, 
ſpez. zu 5750 u. 


4.95 


Diamant » Ringe, 

die fhöniten bands 
grabiert, Eettings, 
wie Bild; ein fiher 
toillfommenes Ge: 
fhent, au 


50.00 


Armbänder für 
Mifles, Kinder u, 
Babies, ſehr ſchö— 
nes Hand Chafing: 
fveziell zu 8250 
und abwärts bis 


1.00 


Solid goldeneta- 
balliere3, Pendant 
mit affort, franzöf. 
aefchlifien. Steinen 
befebt, ſehr paſſen— 
des Gefchenk. zu 


3.95 


Vergoldete Bro» 
fben, mit franzöf. 
Brillanten befegt, 
verſchiedene Muſter 
zur Auswahl, ſpegz. 


980 


Solid nold. Scarf 
Pins, ınit Camıeo, 
febr bübfhe Mu: 
fter, au 


2.95 


Eolid gold, Scarf 
Pins, mit echten 
geſchliff. Diaman— 
ten, fehr baffendes 
Weihnachtsaeſchenk, 


3.95 


Solid gold. Baby 
Lockets und Ketten, 
handgraviert, ver— 
ſchiedeneMuſter, zu 
$4.50 abwärt3 bis 


148 


Uhren mit Ra 
dbium Zifferblatt — 
garant. amerilants 
fhe3 Merl, fehr 
gute Zeithalter, zu 


2.19 
: Rinder-Eetd, bes 
Aitebend aus filber- 
plattiertem _ Löffel, 
ebogener Eticl — 
abel u. Bufber, 
fpeziell daS Set au 


Schöne Tiſchlampen, künſtleriſcher 
metall⸗überlegter Shade, Art Glas 
Panele, in bernſteinfarb., Sunſet u. 
blau, ſchweres Metall-Untergeſtell, 
zum Shade paſſend; komplet für 2 


Lichter; auch für Gas 
zu haben; 21.50 Wt., 17.50 
< lippers. 


ſpez. für Montag, nur 
Fancy Juliets 


für Damen, — 
aus ſonnenge⸗ 
trockn. Filz, in 
verſchied. Far⸗ 
ben, pelz⸗ oder 
bandbeſetzt, 
handgewendete 
Sohlen, in f'ch 
— zu 
2.45 
vs 2.98 
Julict® und 
Comfort | Slippers, in vielen Farben, 
Lederz oder weiche Elchlederjohlen, 


mit Band oder mit Plüjch 1 95 
* 


garniert, zu 

Comfort Slippers für Männer — 
grauer, khaki oder lohfarbiger Filz, 
Leder-⸗ oder Elchlederſoh— E 05 


len, — zu 
„Srane Gomfy | Fancy Filzilip- 
Slippers f. Dtän: | perz für Kinder; 

ner, au3 beitem |) 
Fils, fhtvere Eik- vorne hübſch ver⸗ 
ziert, Leders od. 


ſtin wattierte 
Sohlen und Ab- Elchleder Sohlen, 
rot oder blau — 


ſätze, in fanch * 
—J— 


=. 2 95 und 


teln, 


M Zahlen für Anka]; 


Madinaw Sina. 
benröde, bübfche 
PBlaids, fehr gut 
gelgneibent, Größ. 


8 bis 795 


Sabre, 1 


Nuffiihe Anaben, 
Ueberzieber, Größ. 
3 bis 8 Nahdre, aus 
auten warmenZtof: 
fen, — Farben, 


nette Saf- 4. 95 


fon3, zu 
Graue Flanell— 
blufen für Sinaben 
Größ. 8 bis 15 J. 
voller Echnitt mird 
gut ga 
macht, zu . 
Tommy Tuder 
Knabenanzüge, aus 
netten dunflen Mis 
Idungen, Größen 
bis 8 


Yalke, 3951; 


Bere ν Verfü ufe für Montag in beiden Läden, 


Doppelte *'S. & H "' Grüne Stamps von 12 bis 2 Uhr 


Der Weihnachtsmann iſt jetzt hier —Milwaukee Ave. — Lincoln — — ⸗ 


Kinder » Auto, * 


attraltiv angeſtrichen 
in 3 Farben, vollſtän— 
dig, mit Windſchild 
Lampe und Horn, zu 


13.95 


Hübsche Charakter 
Baby Puppe. — hat 
Bisque Kopf, Papier: 
made Körper, in einen 
Elip gelleidet — [pes 
öiell au 
Huũbſch bekleidete 


Eharalter Puppen, 
affort. Wafchlleider 
Compofition Kopf, 
Rotläppchen Cave 
und Haube (2 an 


1 Kund.,am 98c 


Wei 
wiege, 
Soll, 

59€ Trommel, lithsgraphiert. 


Toy Airplane, fliegt 


wirllich von 100 bis 


500 Fuß, hat Gummi— 
Motor; Mon— 95 
tag zu c 
Metall Fce Cream 
Tifh und dazu paf- 
fender Stuhl, tie: 


die Abbil» 3 69, 
® 


dung, au 
entaillierte Buppen- | 


Größe 10x20 9e | 


fhön deloriert, 


Koch-Set, alles große 


Stücke — ſehr ode 


vraltiſch, zu 


mit Schlegel, zwei an einen| 


Eounter, zu 

Edte Glacepuppe, 
nelenlig, Disaues ; 
Kovf, aufallende! 
Augen, lange ol: 


ten, fehr 2.95 


fvesiell, 


Hübſches weiß 
emailliertes Bud» 
penbett, mit Mas 
trage, Kiffen und 


Caſters, 41 u... 


au 


Ridamobile für 
Knaben und Mäd— 
den, Fabrilanten— 
Reiects, wert 3.50, 
Gummireifen und 


den, — am 
NV Counter, 


1.59: 


—u Kinder - Schlitten 
Vund Guard, feines 
Hartholz, hübſch de— Kootie » € 

| toriert, — Metatl- 


1.75 


Läufer — 
au 


nn — 
Hohlgefäumte initialed Tajchentit- | 


!Kunden, am Counter, 
da3 Etüd zu 

Daily Popgun für ben Hei» 
nen Eoldaten, fhießt Kork mit 
lautent Knall, 
Kunden, am Counter, 
Montag zu 

Garant. 
auf Geleifen, Lofomotive,tob: | 
Roller » Vearing3,| lenwagen, 2 
(2 an einen Kıums| und bolle8 Eet Goeleife, 
Siffer acht formend, 
Montag Zu 


3Ic | 


zwei an eit ıen! 


Ter berühmte 
| Hiabama Coon 
Perfonenmagen | Singer, regulär 

die | Söc, zwei an 1 
| Kunden, nur 


mechanifher Zug 


2.50 


Gapture the Cop: 
tie, da3 Beltebte 
viel, re: u 
aul, 25c, 2 an eis 


nen Kund., 13e 


Etüd zu 


her für Damen, mit hübfcher farbiger 
Borte, die neueſten Effekte; Montag, 


in beiden bequemen Läden, 
Schachtel von 6 82, 


Feine Lawn Männer 
Taſchentücher, mit 4⸗ 


zöll. Naht; 
Qualitäten, 


aber Seconds, 


darum 


Taſchentücher für 
Damen, mit einer Ecke 
hübſch beſtickt 
weiß oder farbig; eine 
äußerſt ſchö— 


ne Auswahl 
zu 


Stück 


250 


Sehr feine 
ſäumte 


regul. 15e | 
Schachtel, ein 


10c 
c ſehr annehmba⸗ 


res Geſchenk, 


81 


Feine Lawn Damen— 
taſchentücher, weiße u. 
farb. Blumenſtickerei in 
einer Ecke, 
u bon 65€ 
ıI8f ür 


in 





19e 


Geb: Kleideritoffe oder Seide 


der Dame, die ihre Kleider jelbjt machen fann 


Neinwoll. Serges, 50 Zoll vo 
gefeuchtet u. gejchränkt, fchiwarz od. 
marineblau, fein tmilled, wert 3.50 


— jpeziell für Montag in > 48 


beiden Läden, die Yard, 


Neinwoll. importirte 
Tricotine, fein twilled, 
ſowie Poiret Till in 


allen Farben, 3 65 
* 


wt. 85, Yard 


Import. Chiffon Bel: 
beteen, ttwilled Bad — 
fehr glänzend, all bie 
neueſten Schattierung., 


wert 3.35, = 35 | 


die Yurd 
40 Bott 


Radium Seide, 
breit, weicher Kinifh, für 


Straßen. und Abendileider. 


alle Schattierungen, 3 19 
. 


$4 Wert, Yard zu 


' 8.50, 9». 


bon 





die Nard, 


Georgette Greve — | € 
| 40 Boll breit, in allen 
neueiten Schattierun— 
gen, fehr feit und dra= | 


pierend, in vollen Etüf- | 
fen, tvert heute 


Satingeſtreiftes Sei: 
den-Chirting fir Män: 
nerhemden od. 
blufen, fihöne Auswahl | ao1, 
Satinjtreifen 
wert $5.00 — 


Were 
Fancy Goating, 54 Zoll breit, in 

bielerlei Schattierungen und fancy 

Mujtern, viele braune, pfaufarbige 


| od. blaue Kombinationen, 3 59 
— 


| wert 5.00, die Nard, 
Chwarze Charmenife, 


140-30ll., fein jchtwarz, 
dauerhaft, bejter 5.50 


|Wert — Die 3 095 
= 


Yard zu 
2 25 Ladies Cloth, 54 Zoll 
° |breit, nur in Orford- 
grau zu baben, volfe 
|Stüde — Die 1 25 
Nard zu 
vanch Chiffon Tafeln, 36 


breit, aroß Musivapl 
— | von Catinitreiier ı od. M laid3 


3 6 | für Röcke oder Waiſts 
yeute $4.00 Wer 
° En 2.35 


Idie Yard zu 


Damen— 


— Haushaltswaren für die Mutler 


Handbemaltes 
Stück 
Kuchen⸗-⸗Set, 
Obſtdelo⸗ 
rat. Set. 


fer»Zet3, 
2:Quart Krug, 


dazıt paff, 
Släfer, zu 


Gondiment Set, nidel- 
plattiert, länglicher Sterb, 
eine Eifisflafche, Colonia 
Form Salz⸗ und Pfeffer— 
büchſe und ein Cenfglad; 
84.50 Wert, eins an einen 


Kunden — das 2 49 
. 


Set zu 





Tiſch Krumen⸗Sets, 


7 
Porzellan | 
bier 


3.49 


7.Stüf Gla3 Maf: 
ersZ Daily 
Schliff an Seiten, 


Große Auswahl; 
bon bandbemalten | 
Rorzellan » Baien. | 
affortierte Formen 


u. Größen, J 35 


34. 98 bis 


Wäſchekörbe, Hart- 
holz Enlin it. Deckel 
6 und Griffe, dovpp. | 


r — ee 75 


I 
} 
| Szölline_ Gafferofe, 
nidelplattiertes Ges 

frell, braun, innen 
| weißer Ginfaß, ftrift 


9 Klaſſe, 1.59 


Han, Meifing, | au 


lupfers oder nidelvlattiert, mit Scraper | Andere — b. 
ı 6,50, 


oder VBürfte, — das Eet bon 
$1.00 aufmwärt3 bis 


3.75 


Elektr. Bügeleiien, nidelpfattiert, 6- 4 


| Mund Größe, garantiert, bolls 
ftändig mit 6 Fuß Cord, zu 


3.29, 


Mazda Chriitbanm-Ansitattung, mit] 


farbigen Birnen, 
fhicedene, zu 


adt bers 
. 


3⸗Stück Tranchier⸗Beſteck. Horngriffe, 


mit Eterling = 

siert, zu 
Nidelpiattiertes Nuß- 
Ingder»Zct, 6 Bid3, ein 


sinader, in einer 25€ 


Chadtel, zu 


irgend 
Schuh, 


Silber ver— 3 95 
e 


Verſtellb. Schlittſchuhe, 
nidelvlattiert, Yalien_an 


— = 25| 


American Beauty elektr. Waſqmaſchine 
—grober gerillter Holzzuber % Et. 
Motor, Kugellager Rollen an $39 
den Beinen, leicht au fchieben, 


Gier (pe, cas und verömmtic) DURENd, DIL 


age, 


Yorkille reiner 
ftujliger Honig — 


5⸗ a id Eimer 1. 69 


N pitters =; Zus 
mato Gatiup 
Flaſche zu lle 
LeacPerrins Wor⸗ 


Sauce, Fla. 29c 


aut hir friſch 

gerö afs 

fce, 3 1. 22 
iu, Susi «fired 
Sapan Tee 

Pfund, 59€ 
Friſch gemahlenes 

gewalztes Oatmeal; 


ur Pfund 18c 


„Energy“ 
dernen Wa Tab⸗ 
letten, 3 Pa—⸗ 


lete, für 33c 


Club Haufe Brand 


Apfelbutter, 33€ 


Jar zu 
Brand 


Farmhouſe 
350 


Queen Oliven 
Suubrite 


— Jar zu 
Ewifts 
Saaepulser; drei 
üdfen 
für 2c 
De Kopf. 
reis, Plun 14 
zu c 
r feine weiße tali- 


fornifhe Feis 18e 


gen, Pfund, 


bie „MI. 
ſch 


ceiterfpire 


| 


Heel? 
ausgelaif, 
das Pfund 
zu 


Ber Brand evapo⸗ weißes Roggenmehi. 
rierte Milch, 


Be — 1.60 


Friihes Lamm. od. Riumfords reine 
Beef Stew, 113e | Thospbate Yadyule 
Pfund. C| ver, Pfund⸗ 


Home gepot. = | Vüchfe, 270 


Henlofes CornedNeei | Feine Nr. 1 Sugar 


* Pfund 183e cured Bicnic 233c 


Schinlen, Pf. 
rn 4 | Hetzels feinſt er 
rabam Rreaffaft 
Mehl, 5 Pfd. 250 Syeck. Pfund 350 
————— Br.| Feiner Alaska roſa 
ri gerö 43e\ 


Lachs — die 
Kaffee, BID., Püchfe au 23C 


zeines| 
Schmalz, 


Waſhburn 


Gold 
Medal Diehl, 


1.75 Toy Aluminium 


am 


ED 39e 
- — 


1350 


Weiße hohlgeſäumte Männertaſchentü— 
cher, Satinborte; ideale Weihnachtsge⸗ 
ſchenke, überall 385c, ſpeziell zu 


hohlge⸗ 
Taſchentücher 
für Damen, eine Ecke 
ſchön beſtickt, 3 in fanch 


A weiß beſtickten Rück— 


2920 | Po 18 e „1.98 


Ghte 
Solländiide 
Heringe, 


Faß zu 


Friſcheß 
loſes Leaf 
Lard, 


Glockenform, 


Pfund, 


1.29 | 2834c 


12 Uhr mittags 
bis 6 Uhr abends 


bi3 auf weitere Ankündigung. 


Beide Läden 
Weihnachts Winke 
eHand taſchen 


Sammet-Handtaſchen, ſeidegefüt⸗ 
tert; Kleingeld — 

börfe u. großer 
Spiegel; 2 Com— 
partments; Ket— 
tengriff; ſchwarz 
und farbig, 


ivt. 2.98 2 50 
# 


— zu 
Leder: Envelope 
taſchen f. Damen 
mit Taſchentuch 
abteil, ſeidegefüt— 


tert; Börſe 58 | 


[es 


u Kindertaichen,! 
Seide, Cammerl® f 
u. Leder, alle! 
Farben; 1.75 bis \ 


herab auf 29e 


nur 


eihnahtsitrimp‘e 
Fadenſeide Damenſtrümpfe; hoch— 
geſpleißt; dopp. Sohlen, verſtärkte 
Ferſen u. Zehen; Lisle 
Garter Tops; ſchwarz, 


weiß und aſſ't 1 50 
* 


Farben, zu 

Seidenfaſer nahtloſe 
Männerſtrümpfe; hoch-Fffff 
geſckleißt, dopp. — * RM 
in ſchwarz u. weiß; r⸗ 


gul voeꝰ8 Paar J Ay 

in fahch Schachtel Er pn 
Schwarze Caſhmerette 

nabtlofe Männeritrum- Rt 


pfe, dopp. graue 350 


Ferſenu. Zehen, 


Import. franzöf. Glace-Damen- 
handſchuhe, 2 Klaip., 
Bari3 Point Rüden; 
Ichwarz, weiß, grau, 
braun u. lobfarbig; 
volle Auswahl vd. Grö— 2 
Ben; nüßliche 3 00 BR 
Gefchenfe, zu De 
Waſchbare Chamoiſette 
Gauntlet Handſchuhe fin 

Damen, 8 Knöpfe Länge, 


Glafp u. Knöpfe, J 50 


argu u. Mode, ſpez. 
Schwarze Chamoiſette 

Damenhan — 2⸗Claſps 8 

mit fchweren felßf-beftichten I. 


Rückſeiten, ſchwarz mit 
au $1 


Rekord⸗ Album 


Gchen Cie Ihren 
Freunden Record-Mls 
bum3, wenn fie eine 
Dictrola befigen — 
103Ö1lige Record⸗Al⸗ 
bum3 erhalten Die 
NRecord3 und paffen 
in alle Sprechmaſchi— 
nen; drei an einen 
Numden; zu 


19c 
Weißes Elfenbein 


Weiße Celluloidſachen (als Pari— 
ſer Efenbein bekannt) ſchenken, zeigt 
einen entſchieden guten Geſchmack. 
Unſer Sortiment iſt äußerſt vollſtän— 
dig. Kauft jetzt. Manicure 4 85 

® 


u. Toilet Set3, 50-00 bi3 


Wir haben eine Auswahl einzel: 
ner Stüde zu PBreifen für jede Börfe, 


Spiegel, 8.40 bi3 2.48 
Saarbürften, 7.79 bi3 1.98 
Rhotographierahm., 5.48 b. 2de 
Hutnadel-Halter, 1.25 bis 98e 
Handichuhitreder, 1-25 bi3 69 
Schmudläfthen, 4.48 bis 1.48 
Manicure Anjtrumente, 69c bi3 10c 


feiten, reg. 1.25, 


Schuh⸗Hörner 

69e bis 390 
Seifenbehälter, 

39e bi3 19e | 
Trahys, 5.48 bis N 


RR. 


Mottos 


Einnfprühe in echten Wafferfar- 
ben, mehrere Größen in affortierten 
Rahmen. Eine Anzahl hübfcher Bus 
men= und fzeni- zu 
ſcher Effelte, mit I7 

Feiertagd> Einn= 7 
» fprüchen berbuns 1 
"den; jpeziell zu 
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| . Unter den : Miaske: 


Sifierijher Roman von Egbert: Carlsjen. 


—— ſchwediſcher Deſpotismus 
ſeinen Vater geworfen und wohin 
ſeine Mutter in treuer Liebe den Gat⸗ 
ten begleitet hatte, erſchien er vom 
Schickſal wie vorherbeſtimmt, der Be— 
freier ſeiner livländiſchen Heimat 
vom faſt unerträglichen Joche dieſes 
ſchwediſchen Deſpotismus zu werden. 
Tatkräftige Entſchloſſenheit und un— 
beſiegbare Energie, verbunden mit 
einem klaren Kopf und tiefem Wiſſen, 
ſollten Patkul in dieſer Laufbahn 
unterſtützen. Aber wie er als Abge— 
ſandtier der livländiſchen Stände die 
feierlich verbrieften und beſchworenen 
Rechte des Landes von der ſchwedi— 
ſchen Regierung zurückforderte, ant— 
wortete dieſe damit, daß ſie eine An— 
klage auf Hochverrat gegen ihn erhob. 


Es handelt ſich um einen jungen 
Mann, deſſen Schickfal mir ſehr ans 
Herz gewachſen iſt,“ fuhr Patkul fort, 
indem er ſich in ſeinen Siuhl zurück— 
lehnte. „Er iſt der Sohn meines be— 
ſten Freundes, eines Mannes, dem 
ich zu großem Dante verpflichtet bin. 
Als ich mid; nämlid; im Jahre 1698 
zum erjten Male inSlopenhagen auf: 
bielt, um dort den König. Friebric, 
IV, zum Bunde gegen Schmweben zu 
gewinnen, inaren meine Feinde im 
Riga ungemein tätia und jtreuten in 
meiner Abtwelenbeit bie giftigften 
Berleumbungen über mich aus. Eol- 
che3 gefchah auch eines Tages in einer 
Gefelliaft, bei welcher Herr v.Meng: 
0 i 

ee ee Dan mollte ihn in benfelben Kerfer 
Entfhiebenfte in Schub und bertei- |!Derfen, im melden fein Vater ge- 
digte meine Sache jo lebhaft und mit | Ihmadtet, ja fogar ihm die rechte 
Folder Schärfe, daß einer meiner — abhauen laſſen. Nur ſchleunige 
Widerſocher fich veranlaht fand, ihm Flucht rettete Patlul vor der Voll- 
eine Herausforderung zum Duell zu | ziehumg biefes Urteils, und- feitdern 
fgiden. Diefer Ziweitampf nahıg ei- |elellte fid} zu ſeiner Valerlandsliebe 
nen fehr traurigen Muggang. Meng- \al& zweite Motiv feines Haffes ge- 
fein fieh Beim dritten ‘Kugelmechfel |3°" 
duchboßrte das Gefchok de3 Gegners |gefühl. - Und bald follte Schweben 
fein edles Herz. Er Hinterlieh zinei ‚empfinden, welch' gefährlichen Gegner 
Kinder, einen Knaben und ein Mäd- &% lich in ihm gefchaffen hatte. Er 
hen, in eben nicht glänzenden Qer- |!var e3, welcher die Alliance zwiſchen 
hältniffen, und Euer Erzellenz ton: | Dänemark, Sachjfen-Polen und dem 
nen fich denfen, daß ich mich der Wai- | Zaren von Rußland gegen Schmeben 
fen nad} beiten Kräften annahm. Die |zuftande brachte, et, welcher diefe brei 
Tochter hat mir das mit großer An- | Mächte auf die günftige Gelegenheit 
bänglichkeit gelohnt, mit dem Sohn zum Losfchlagen aufmerkfain machte, 
habe ich, tva3 ich Euch nicht verfchtei= | bie ihmen- Die Thronbefteigung Karls 
gen will und darf, mandien Strauß | XII. bot. Aber nun begannen bie 
zu betehen gehabt. Er war bereits in | Enttäufchungen für Patkul. Däne- 
faiferlichen Dienften, bat fich bort mark murbe, ehe e& noch feine Rü- 
auch al3 tapferer und fähiger Offizier |Ttungen beendet hatte, von dem ju- 
beiwiefen, aber mit feinen Vorgeſetz⸗ gendlichen Schwebenfünia überfallen 
ten Unannehmlichteiten gehabt, fodak |und dur den Friedensfhluß von 
er. entlafjen wurde, ja jogar fliehen | Travendahl zum Austritt aus ber 
mußte. Wenn ich num dennod die Alliance genötigt, der ruffifche Zar 
Bitte an Eure Erzellenz wage, fich |tvurde bei Narwa bollfiänbig geichla= 
des jungen Mannes anzunehmen und |gen, und die GSadjfen zwang Karl 
ihm vielleicht eine Fähnrichftelle bei NIT. nicht allein zur Aufhebung ber 
Eürem Korps zu verichaffen, fo bin |Velagermg von Riga, fonbern 
ich mir meiner Unbefeidenheit mohl | brachte ihnen auch bei Eliffow-eine fo 
bewußt, aber mein Jutereſſe für den ſchwere Niederlage bei, daß fie einen 
Sohn meines beſten Freundes iſt Teil Polens mit Warſchau räumen 
eben ſo groß, daß ich mich ſelbſt der mußten und daß Karl offen davon 
Gefahr ausſetze, von Eurer Exzellenz ſprechen durfte, den Kurfürſten Au— 
für zudringlich gehalten zu werden.“ guſt als König von Polen entthronen 
Wenn der junge Herr v. Meng- zu wollen, ein Ausſpruch, dem bie zu 
ſtein wirklich nur leichtfinnige, aber der Konföderation von Warſchau ver— 
feine fchlechten Streiche verübt hat, fo jeinigten Feinde Auguſts jubelnd zus 
mag er fi mir morgen perfönlich ſtimmten. Aber Patkuls Spannkraft 
vorftellen,“ eniſchied Schulenburg. erlahmte nicht durch dieſe Mißerfol⸗ 
Wenn ich ihn dann irgendwie E. Er war nach ſeiner Flucht aus 
brauchbar finde, werde ich ifn als ‚Stodhelm 1698 zuerft in furjächli- 
Kornet in einem meiner Negimenter ‚Tche Dienfte getreten; nahaem ihn 
unterjubringen fuchen.“ \aber eigene Anjchauung von dem elen- 
‚Batkul erhob fi. „Empfangt mei= |den Zuftande der Damaligen jächli- 
nen ergebenften Danf, Erzellenz, ich |fchen Zivil- und Militärverwaltung 
hoffe, mein Schüßling mird meiner ;überzeugt hatte, trat er in die Dienfte 
Empfehlung feine Schande maden. |Zar Peter3 I. über, in welchem er 
Menn ich noch etwas hinzufegen darf, \mit fcharfem Blide den mächtigſten 
fo ift e8 die Bitte, Erzellenz möchten |und daher gefährlichiten Feind 
ein wachfames Auge auf ihn haben,  Shwebens erfannt hatte. Der Zar 
und fo bald er wiederum anfängt, fi jerrtannte ihn zu feinem Gefanbten 
gehen zu laffen, mit Ernft und am Dresdener Hofe, und in diefer 
Strenge gegen ihn einfchreiten. Was | Stellung” gelang e8 Patkul, das 
im Webrigen zwifhen ung gefprochen | Bündnis zoifchen König Auauft und 
ift, bleibt wohl, wie fish die Verhält- Peter I. noch enger zu fnüpfen. Aber 
niffe jet geftaltet haben, am beiten — mie er e& felbjt vorhin gegen 
unter und. Und fomit Glüd auf den | Schulenburg ausgefprocdhen — diefes 
Meg zum Feldzuge an der Donau!“ | Bündnis hatte nur einen Wert, wenn 
Säulenburg ergriff die ihm gebo- |die Republit Polen ihm beitrat. (Die 
tene Hand Patfuls und brüdte fie jWahlmonardhie Polen führte, troß- 
träftig, indem er in herzlichen Worten |bem ein König an ihrer Spibe Stand, 
von ihm Abjchied nahm. Al Patkul | offiziell den Namen Republit. Das 
wieder nad Haufe gefommen mar, | Recht, Bünbniffe zu fchließen, Toivie 
begab er fich fofort in fein Arbeit3- |über Krieg und Frieden zu beftim- 
zimmer. „Wieder um eine Enttäu= men, lag nicht beim Könige von Po- 
fung reicher, wieder um eine Hoff: |Ien, fondern keim polnifhen Reich?- 
nung ärmer,” murmelte er, indem er |tage.) Und Hier mußte Patkul nun 
fich an den Schreibtifch fehte und eif- | wieberum die Enttäufhung erleben, 
tig in den Aften und Briefen zu Iefen |daß fich die fächfifche Partei unter den 
begann, welche denfelben bebedien. polnifhen Magnaten zerfplitterte 
Mie oft hatte jhon das Schidfal |und daburd der Anfhluß Polens an 
bie. ngen biejes Mannes ent |die Aliance fehr zweifelhaft wurde. 
‚täufeht! 1660 im Kerter geboren, in ] Und als weitere Enttäuſchung geſellte 


Ne 


— erividert, fie möchten fich doc 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 7. Dezember 1919. 


fich jet noch hinzu, daß König Au— 
guft, ftatt mit einer impofanten 
Iruppenmadt in Polen aufzutreten, 
feinen fähigften General und den be= 
jten Zeil feiner Regimenter an 
Defterreich überlief. 

Aber auch das vermodhte Patkul 
nicht Zu beugen. Nicht eher ruhte fein 
raftlofer- Veritand, als biß.er au 
aus biefer fchlimmen "Lage einen 
Ausweg entdedt hatte, Als er fi 
nah zmei Stunden bon feinem 
Screibtifche erhob, waren bie Wol- 
fen des Unmut von feinem Antlik 
verfchwunden. Er fchien das Mittel, 


Der abaecblitste 


Don Ian. 


(Eine Froſch⸗Idylle.) 


\gen Gehtveben perfünliches Radhe- |} 


—— — 
Fräulein Froſch, 
Hold und nett, 

Nicht mehr jung, 
Doch kolett, 
Sitzt im Graſe, 
Rümpft die Naſe. 


Nobler Herr, 
Promeniert 

Vor ihr her, 

Blickt in's Spiegerl — 
Echtes Gigerl! 


rs 

3 
Lächelt keck 
Kleine“ an, 
Seufzt verliebt 
Dann und wann 
Siegesheilter 
Und ſo weiter. 


Amen 
sie il 
N 


Zigarett' — 
Fein und licht — 
Dampft ihr kühn 


(Fortſetzung auf Seite 8.) 


welches helfen konnte, gefunden zu 
haben. 
Achtes Kapitel. 
Schweſterliebe. 

Im Laufe des Nachmittags er⸗ 
ſchien Franz bei Wagners, um 
Lodoiska aufzuſuchen, aber er fand 
dieſelbe nicht zu Hauſe. Dagegen 
machte ihm Frau Adelgunde ſehr 
wichtige Mitteilungen. Als ſie näm— 
lich heute mittag Franz entſchuldigt 
habe, daß derſelbe wieder nicht bei 
Tiſch erſcheine, habe die Gräfin lä— 


* 


| 


nicht länger bie unnüge Mühe machen, 
ihr eine Komödie borzufpielen. Daf 
Hranz nicht ihr Neffe jei, mwille fie 
recht gut, und ebenfo, daß „Ontel“ 
Wagner kein vom Gefchäft zurüdge- 
zogener mb bon feinem Gelbe Ieben- 
der Kaufmann, fondern ein Schaus- 
fpieler fei, auch daß fie erjt feit weni 
gen Tagen biefe Wohnung bezogen 
hätten. Und als Frau Adelqunde mb 
ihr Mann lebhaft dagegen proteitiert, 
hätte die Gräfin gemeint, fie zürne ih- 
nen feinesivead, dak fie nicht ganz 
offen gegen fie verfahren, denn fie fei 
überzeugt, daß dies in guter NbFicht 
geichehen fei, auch mürde fie gern noch 
für einige Iage ihre Gaſtfreundſchaft 
in Anfpruch nehmen, aber zwei Be- 
dingungen müfle fie dabei jtellen, er- 
ften3, daß von jegt an volle Offenheit 
zwifchen ihnen berriche, und zimei- 
tens, daf Herr Elmenholtz fi das 
Geld zurüderitatten laſſe, welches er 
auf die Einrichtung der Wohnung 
verwandt habe. Würden dieſe beiden 
Bedingungen angenommen, ſo würde 
ſie nicht nur ohne Bitterkeit, ſondern 
ſogar mit aufrichtiger Dankbarkeit an 
das zurückdenken, was geſchehen ſei, 
im anderen Falle jedoch werde ſie au— 
genblicklich das Haus verlaſſen, weil 
ſie dann annehmen müſſe, man habe 
mit jenem Komödienſpiel unlautere 


(Nummer 32) 


— — — 
Bautzen hinlief, und dem das unweit 
der Straße errichteie Hochgericht mit 
Galgen und Rad einen abſchredenden 
Charakter verlieh. Mit einem fcheuen . 
Seitenblid auf dies unheimliche Ge- 
rüft eilten bie beiden Frauen daran 
vorüber, die Landftraße hinauf, wel: 
che bereit3 nach furzer Zeit in ven 
Wald einbog. Bis zur Prieknigbrüde 
folgten fie der Chäuffee, bier aber bo- 
gen jie linfs ab und fehten ihren Weg 
am Bache ayfwärtä fort. 

Lodoiska ſchritt rüſtig durch das 
Waldtal voran, Jadwiga aber 
ſchaute ſich manchmal beforgt um, 
die Einſamkeit und Stille um ſie her 
ängſtigten ſie. Auch konnte ſie ſich 
nicht enthalten, endlich ihren Be— 
fürchtungen Worte zu leihen, jedoch 
ihre junge Herrin beruhigte ſie und 
meinte: „Nach der Beſchreibung des 
alten Komödianten müſſen wir ſchon 
in Bälde die Sandſchenke erreichen, 
und dort magſt Du verweilen, bis ich 
meinen Auftrag ausgeführt habe.“ 

‚rn der Tat zeigte Sich fhon nad) 
der nächften Biegung des oft gemun= 
denen Grundes das einfame Gebäude 
der Sandfchenfe. Ein hölzerner Steg 
| führte bier über den Prießnitzbach, 
|telchen man erft überfchreiten mußte; 
um in das Wirtshaus zu gelangen. 
|Lodoisfa Tieß ihre Umme hinuͤber 


Abjichten verfolgen wollen. Nun Hät- |gehen, - obaleiih dieſelbe anfänglich 
ten Frau Adelgunde und ihr Mann | protejtierte und ihre jugendliche Her= 
felbftverftändlih nicht anders ge= rin noch weiter begleiten iwollie. Aber 
fonnt, als die Wahrheit einzugeftehen | Codoista Keitand auf ihrem Willen, 


und aud für Herrn Elmenholg das 
Geld anzunehmen, welches die Grä- 
fin ihnen gegeben. Dabei habe die 
Rebtere aber noch einmal ausdrüdlich 
mieberholt, daß jie fich Herrn Elmen- 
hol nad wie vor zu innigem Danfe 
für die viele Miühe verpflichtet fühle, 
welche er fich ihretiwegen gegeben, und 
daß jie ihm für feine Handlung&weile 
nicht im gerinaften zürne, 

An Pyranz ermwedte biefer Bericht 
gemifchte Gefühle Auf ber einen 
Geite atmete er erleichtert auf, da er 
nicht mehr ba3 feiner offenen Natur 
widerſtrebende Komödienſpiel fortzu— 
ſetzen brauchte, und trotzdem regte 
ſich auch wieder etwas wie peinliche 
Beſchämung in ihm, daß dieſes Spiel 
fhon fo bald entbedt fei.. Auch 
fränfte ihn die. Rüderftattung . bes 
Geldes, welches er zuerft gar nicht 
annehmen wollte, aber Frau Adel— 
gunde bemerkte ihm, daß die Polin 
in-diefem Punkte ganz feit entjchlof- 
fen fei, und fegte dann hinzu: „Auch 
fann ih ihr gerade hierin nicht un= 
recht geben. Eine junge Dame bon 
ihrem Stande fann mwohl die Gaft- 
freundfchaft älterer, menn auch ihr 
ganz fremder Leute annehmen, ja fo= 
gar biefelben, wie die Gräfin e3 ae- 
tan, um gaftfreundliche Aufnahme 
bitten, aber fie darf es niemalz ge- 
ftatten, daß ein junger Herr, wie hr, 
fie für fein Geld irgendwo einquar— 
tiere. Echtes Zartgefühl zeigt Ahr 
deshalb, wenn hr, ohne viel Worte 
darüber zu verlieren, Eure Ausgaben 
Eud zurüderftatten laßt, nicht aber, 
wenn Ihr darauf beharrt, der Gräfin 
Mohltaten oder Gefchente, wie Ihr es 
nennen wollt, aufzubrängen.“ 

Onkel: Waaner, melcher bisher 
fumm der lnterredung zugehört 
hatte, ftimmte biefen Iebteren Wor- 
ten ebenfalls bei und meinte: „Stedt 
Euer Geld ein und mad kein fo fin- 
ftereg Gefiht dazu. Im Grunde ift 
e3 ganz gut, daß die Gefchichte fo qe- 
fommen ift, lange hätten wir das 
Spiel doch nicht mehr fortfegen fün- 
nen.“ 

Diefen tmohlbegründeten Auzfüh: 
rungen gegenüber blieb Franz nicht 
andere3 übrig, al3 fich zu fügen. 

Sindeffen war Loboigfa mit ihrer 
Umme Jabmwiga über die Elbbrüde 
nah Alt-Dresden binübergegangen 
und hatte fich dem „Schwarzen Tore” 
(dasfelbe ftand ungefähr da, wo jebt 
die „Hauptftraße” bei der alten St- 
fanteriefaferne endet, und wurde aud) 
„Zaufiger Tor” genannt) zugewandt. 
Nachdem ſie dasſelbe durchſchritten, 
ſah ſie vor ſich einen weiten öden 
Platz. den ſogenannten „Sand“, über 
welchen quer die Landſtraße nach 


Bi 


ihr Vorhaben geftatte _unter feinen 
Umftänden die Anweſenheit einer an— 
deren Perſon. 

Zanafamer als bisher fegte fie jebt 
ihren Weg fort, forgfam umherfpä= 
| ben, ob fich der nod) nicht zeige, mel- 
hen fie Hier zu finden erivartete, Da 
tlanq von ber Höhe des Taltandes 
durch die Stille des Frühlingsabends 
an ihr Ohr der Ton einer Geige, auf 
melcher jemand eine jener fehmer- . 
mütigen Melodien fpielte, wie fie die. - 
ſlaviſchen Völker fo lieben, Befriebigt 
nidte Zoboigfa bei den Tönen und 
ftieg Ianafam zieifchen den Bäumen 
den fandigen Abbang empor, tchei 
fie fih mandmal an den Stämmen 
feftbalten mußte, da .der lofe Boden 
unter. ihren Füßen häufig nachaab. 
Aber wenn aud) mit Mühe, fo er= 
reichte fie. dennoch endlich die Höhe, 
und ‚geleitet von. den Klängen ber 
Geige fhriti fie weiter, .bi3 fie den 
Gefucten, an den Stamm einerFichte 
gelehnt, vor fich figen fah. 

„Philipp, jo habe ich Dich endlich 
gefunden, “mein armer, mein lieber 
Bruder!” 

Mit diefen lebhaft herborgeftoße- 
nen Worten eilte fie auf ihn zu und 
fant an feine Bruft. Er lieh Geige 
und Bogen aus den Händen Tinten 
und preßte fie leivenihaftlich an ji. 
Dann aber löfte er fich heftig aus ih- 
rer Umarmung, und fein Inftrument 
wieder aufnehmend, faate er: 

„Wundere Dich nicht, wenn id) uns 
fer Gefpräh mit Mufit bealeite. Eo 
lange ich fpiele, fucht ung3- Keiner 
bier auf. Schweigt aber meine Geiae, 
fo mag. leicht einer meiner Gefellen 
fommen und ung bier ftören.” 

„Einer Deiner Gejellen, Philipp?” 
wiederholte Zoboisfa fragend. „Mas 
find da für Gejellen, zu denen Du 
Dich haltjt?” 

Philipp begann einen Tuftigen 
Tanz zu fpielen, und indem er ber= 
mied, dem Blide feiner Schwefter zu 
begegnen, eriwiderte er: „Nun, wir 
bilden 2ben zufammen eine Bande.” 

„Was für eine Bande? Eine Bande 
wandernder Muſikanien?“ 

Philipp nickte und ſagte haſtig: 
„Ja, ja, wandernde Muſikanten ſind 
wir und ſpielen teilweiſe ganz ſelt— 
ſame Inſtrumente. Du wirſt finden, 
daß der geſellſchaftliche Abſtand zwi— 
ſchen Dir und Deinem Bruder ein 
ſehr großer geworden iſt. Aber das 
iſt nun einmal ſo, und ich kann Dir 
daher nur raten, mich nicht wieder 
aufzuſuchen. Für ein Fräulein 
v. Mengſtein iſt ein wandernder 
Muſikant doch eine gar zu wenig 
paſſende Geſellſchaft.“ — 


— — — — — — — — — — 


Philipp hatte feine ganze Rebe har 
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ig und fich überftürzend herborge- 
prubelt, ohne Loboista ein einziges 
Mol dabei anzufehen und ohne aud) 
nur einen Moment die übermütige 
SZanzteife zu unterbrechen, 

„Und findeft Du noch inımer Be- 
bogen an diefem wilden Leben?“ 
fragte Lodoisfa weich, indem fir die 
Hand auf feine Sayulter legte. 

Philipp fehloß feinen Yanz mit 
einem fchrillen Bogenitric. „Noch | 
immer?“ fragte er zurüd. „Habe ic) 
benn jemal3 Behagen daran gefun- 
ben? Bin ich denn freiwillig das ge: 
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mit großen verwunderten Augen an— 
geſehen. „Das läßt mir Patkul ſa— 
gen?“ murmelte er erſtaunt. Der Bo— 
gen entfiel ſeiner Rechten, und indem 
er ſich wild mit der geballten Fauſt 
vor die Stirne ſchlug, ſtöhnte er: „O, 
warum hat er nicht früher ſo zu mir 
geſprochen? Jetzt iſt es zu ſpät.“ 

„Es iſt niemals zu ſpät, umzukeh— 
ren.“ begann Lodoiska und wollte ſich 
an ihn ſchmiegen, aber er ſtieß ſie zu— 
rück. 

„Doch, für mich iſt es zu ſpät, viel 
zu ſpät,“ rieſ er mit heiſerem Lachen. 


grund feiner Handlungen die glühen⸗ 
de Leidenſchaft geweſen ſei, welche ihn 
bei ihrem erſten Anblick ergriffen, 
und vielleicht durfte er dann von ih⸗ 
ren bolden Zippen hören — — bo 
wozu fich in fo ftolzen Hoffnungen 
wiegen, denen bie herbite Enttäu- 
Ihung auf dem Tube folaen fonnte. 
Jedenfalls war e3 jeht noch viel zu 
früh, um die Bolin aufzufuchen, fein 
Serz mußte Tich noch gedulden, und 
Franz lenkte daher feine Schritte zu= 
nädft wieder dem Haufe feines On- 
kels zu. 


„Hm, hm, verloren,” fagte der Be- 
amte und rungelte leicht die Stirn. 
„Das ſollte einem Studenten eigent⸗ 


lich; nicht paffieren, eine fo- wichtige |f 


Urfunde, ivie eine Matritel, zu ber- 
fieren. Wo und warın ift denn das ge: 
ſchehen? Iſt fie Euch fchon in Leipzig 
abhanden gekommen?“ 

„Nein, er hat ſie noch mit hierher 
nach Dresden gebracht, ich habe die 
Matrikel ſelbſt geſehen,“ miſchie ſich 
hier Herr Jeſaias Knies ein, und ſich 
fragend an ſeinen Neffen wendend, 
ſetzte er hinzu: „Warum hat Er mir 


Ich wollte keinen unnötigen Lärm 
erregen und meinen Oheim nicht im 
Schlafe ſtören,“ erwiderte Franz bes 
angen. 


ESEehr rückſichtsvoll,“ konnte ſich 
Martin Krummbein nicht enthalten 
zu bemerken. 

„Wann iſt Er denn ſo ſpät in der 
Nacht noch im Garten geweſen?“ 
fragte Herr Jeſaias erſtaunt. 

„Vor vier Tagen, am Dienstag. 
Es war ein ſo prächtiger Frühlings⸗ 
abend, da zog es mich unwiderſtehlich 
hinaus in die ſchöne Natur.“ 


worden, was ich bin? Hat mich nicht Lebe wohl. Schweſter, vergiß mich! In dem ſtillen Komptoir desſelben denn nichts von dem Verlufie milge, „Wie ſeid Ihr denn aber aus dem 


die ãußerſte Not dazu getrieben?“ 

„Zah und nicht von der Vergan— 
genheit Sprechen,“ Kat Lodoisfa, 
„wicht unjerfuchen, mie viel eigene 
Schuld, wie viel böfes Verhängnis 
gemwejen ift, was Dich auf diefen Weg 
getrieben hat —” 

Philipp unterbrach fie mit einem | 
wilden Qachen, indem er fein Geigen | 
fpiel wieder aufnahm. „Rein, Du haft | 
Bedht,“ rief er, „wir mollen das nicht 
amterjurhen. Wozu denn auch? Wie 
mem vortrefflicher Bormund, 
auch Du fo jeft von meiner Schuld 
überzeugt, dat, auch die größte Bered- 
famleit Dih nicht anderen Eihnnes 
machen twiürde. Meine Schuld mar es, 
Loß mein Hauptmann feine Kom— 
pagnie fo ichlecht behandelte, dak mir | 
jüngeren Dffiziere ihm deshalb 
glaubten Vorftelungen macen zu) 
müjlen, meine Schuld, dak mich das 
Ros zum Eprecher beftimmte, meine 
Ehuld, dab mir der Hauptmann da= | 
rauf jo belsivigend antmortete, dah | 
Liefer Schimpf nach dem einftimmis | 
oea Ansipruh Aller nit Btut ge: | 
fäLnt werden mußte, meine Echuld | 
wer e3, daf, dns Duell einen für| 
meisen Geaner allerdings fehr ver: | 
hän.nisvollen Ausoang nahm, daß | 
ih Fiehen mußte und meine Leut: | 
ranteftelle verlor. Wäre das nicht ber | 
Tall geweſen, ſo wöre ich niemalß | 
nad; Prag aetonmmen, nicht der &e- | 


Du weißt nicht, welch’ ein Menfch vor |fahen Herr Jeſaias Knies und fein 
Dir fteht. Die Mufifanten, mit denen | Buchhalter Martin Krunmbein, bei- 


ich umberziehe, find Diebe und Räu— 
ber, ihre Synftumente Morbbeile und 
Dietrihe. Dein Bruber aber, arme 
Sobeiste, ift der mwildefte unter ih- 
nen, und unter dem Ramen 2ip3 
Iullian fürchtet ihn und Flucht ihm 
das ganze Land.“ 

Damit ftürzte er fort, den Abhang 


q 


Bäumen. Lodoisfa fah ihm ftarr 


ten Auffchrei zufaınmen. 


KReuntes Kapitel 
Die verhängnisvolle Briefta ſche. 
Am anderen Morgen begab ſich 
Franz Elmenholtz zu dem Wucherer, 
um demſelben das geliehene Geld zu 
rückzuerſtatten Der Mann war nicht 


wenig erſtaunt, ſo ſchnell ſchon dieſe 
Summe wieder zu bekommen; bei der 


Aufnahme des Geldes Hatte Franz 
Jich eine weit längere Frift außbedun- 
gen. Auch mar der Wucherer buch 
dieſe ſchnelle Abwickelung keineswegs 
fonderlich erbaut. Er hatte gehofft, 
mit dein Keffen de3 reichen Kaufberrn 
Knie3 in längerer Gefchäftsverbin- 
dung zu bleiben, um denfelben, wie er 
ed Schon mit mandem gemadt, recht 
gründlich andzuplündern. Dies fchöne 
Sejhäft Tah er jeht vereitelt. Deshalb 


|madhte er a erhand Einwenbun- 
frelär bes Grajen Wratiälato gemor: — eo. ar... 
ben und nicht in die Nebe feiner Fchö- | fufgebot von Liebenzmürdigkeit und 
nen und begehrlichen Frau gefallen. einem fehier unendlichen Wortſchwall 
Dann würde Graf Wratistar auch | zu beivegen, das Geld noch eine Weile 


wohl heute noch amı Leben fein, mes | 
nigftens wäre nicht ich es aetocien, | 
Der feine Eiferiucht erreate, nicht ich, | 
Deiien allzu alüdlicher Degen aud) 
Lirfem Gegner die Iodeswundbe kei- 
brachte.” 

Bei den lebten Worten war Phi: 
Tipps Etiimme feiler und leiter ae- 
mworben und erftarb zulegt in faum 
verftänblichem Murmeln. Er ftarrte 
einen Moment fchrweigend vor fi 
nieber, um dann wieder mit höhni- 
Them Lachen aufzufahren. 

„Aber das ift ja num alles vorbei, 
für immer vorbei,” rich er. „DO, hätte 
Battuf mir damal3 geglaubt, hätte 
er mir Vertrauen gefchentt, fiatt den 
Einflüfterungen Anderer Gchör zu 
keiben, dann hätte e3 fi noch zum 


| 


Guten wenden tönen, Aberer, deffen | he 


Mund fiet3 von Beteuerungen über: 
lo, dafı er afles zu tun bereit jei für 
die Kinder ſeines beſteñ Freundes, 
“ür bie Kinder desjenigen, welcher 
Sein Leben für ihn geopfert, er ſtieß 
mich von fich, als das Unglück über 
mich hereinbrach, und verweigerte es, 
mir die Hand zur Nettung zu rei— 


n. 

„Er wandie ſich erſt von Dir, als 
Du Dich weigerteſt, auf ſeine Vor⸗ 
ſchläge einzugehen,“ wagte Lodoiska 
einzuwenden. 

„als ich mich weigerte, ein Bauern- 
inecht zu werben,” lachte Philipp, in- 
bem er fen Geigenjpiel zu immer 
imilveren Melodien ſteigerte. Ich, 
Rhilipp v. Mengſtein, folktexhinter | 
dem Pfluge einhergehen, jollte die 
Ehweine füttern und mit dem Miit- 
magen aufs Feld fahren. Das war 
fein Borfhlag und darauf bin ich 
allerdings nicht eingegangen.” 

„&3 follte nur eine Prüfungszeit 
für Did fein,” enigeanete Lodoiska, 
„welche er für nötig hielt, vamit Du 
nad dem milden Leben ber Iebien 
Monate Di jelbft wieder finden 
möchteft, Aber auch seht noch mill er 
Dir feine Hilfe nicht entziehen. Er 
mei, daß ich Hier mit Dir prece, 
und er läßt Dir fagen, wenn Du nur 
offen gegen ihn fein mellteft, märe er 
bereit, Dir feine Unterftüung zu Tei- 
ben. DO, Philipp, ich beſchwöre Dich, 
mweije feinen Antrag nicht zurüd, &3 
iM ja gewiß fchwer für Dich, nod 
einmal wieder von vorn anzufangen, 
ober bei gutem Willen muß fich doch 
eine geregelte Tätigkeit finden lafjen, 

zufagt und Dir beffer an- 

ſteht. als dies wilde Umherziehen.“ 
bei ihren letzten Worien 
- Bogen und Fidel faffen und fie 


zu behalten. Uber der junge Dann 
blieb ftandhaft, der Wucherer mußte 
fein Geld einftreichen und dem Stu= 
denten beffen Schulbfchein zurüdge- 
ben. 

„Wißt Ihr denn ſchon das neueſte, 
Herr Elmenholtz?“ fragte der Mann, 
nachdem das Geſchäft beendet war. 


„Es iſt wiederum ein großartiger und 


überaus frechet Einbruch ausgeführt 
worden. Dem Grafen Beichling am 
Altmarkt iſt ſein geſamtes Silber⸗ 
zeug und außerdem noch eine be— 
trächtlihe Summe baren Geldes ge- 
ftohlen worden. &3 wird mohl wieber 
der berüchtigte Lips Tullion mit fei- 
ner Bande gemwejen fein, Man till 
den fchredlichen Menfchen vor einigen 
Tagen hier in der Stabt gefehen ha- 
ar 


Franz verneinte, von dem Borfull 
bi3 jeßt irgend etwas gehört zu ha= 
ben, während ber geſchwätzige Geld⸗ 
mwechöler fortfuhr: 

„Bor diefen Raubgefellen ift wahr- 
lich das feitefte Gebäude nicht mehr 
fiher. Sogar die Kirchen verfchnnen 
fie nicht. In Glashütte find fie erft 
vor wenigen Wochen in bie Safriftei 
eingebrochen, trogdem biefelbe burch 
eine fchwere und mit einem Schrau=- 
benrienel verfehene eiferne Tür ver: 
wahrt war. Aber fo gewaltig ift die 
Körperkraft dieſes Lips Tullian. 
daß er die Eiſenplatte wie eine Mul⸗ 
de Erumm zu biegen und fo eine Deff- 
nung herzuſtellen vermochte, groß ge⸗ 
nug, um hinein und heraus zu krie— 
chen und dadurch den Raub auszu— 
führen. Von nah und fern iſt man 
damals herzugeſtrömt, ja ſelbſt in 
Kutſchen kamen die Leute herbeige⸗ 
fahren, um dieſes Wunder der Ein— 
brecherkunſt zu betrachten und anzu⸗ 
ſtaunen.“ 

Das Geſchäftszimmer des Wuche⸗ 
rers füllie ſich mit noch anderen Kun⸗ 
den, aber jeder ſprach von dem Ein— 
bruch in dem Beichlingſchen Hauſe, 
oder erzählte, daran anknüpfend, ir⸗ 
gend eine Schreckenstat des berüchtig⸗ 
ten Räubers. Franz konnte dieſer 
Unterhaltung kein Intereſſe abge— 
winnen und ging ſeiner Wege. Auch 
auf der Straße ſtanden die Leute in 
Gruppen bei einander und diskutier⸗ 
ten lebhaft über den Vorfall. Den 
Studenten zog es mächtig zu Lodois⸗ 
fa, um ſich mit ihr über ſein Beneh⸗ 
men auszuſprechen und von ihr ſelbſt 
zu hören, * ſie ihm verziehen habe. 


genheit ihr noch mehr ihr 
zu verſichern, daß der letzie Beweg⸗ 


beide eifrig mit Schreiben und Nech- 
nen befchäftiat; hierher fchien noch 
feine Kunde bon dem Ereigniä ge= 
drungen zu fein, twelches die ganze 
Stadt beichäftigte. Herr Jefaias 
nidte feinem Neffen bei beifen Ein- 
fritt freundli zu. 

„Er fommt mir gerade recht, und 


hinunter und verſchwand zwiſchen den ein wenig zu helfen. Wenn Er Luft 


hat. ſo kann Er dort den Konto-Kor⸗ 


biſt nach, dann brach ſie mit einem lau- rent mit den reſpeltiven Rechnungen 


und Briefen kollationieren. Ich habe 
Ihm die Skripturen dort ſchon zu— 
recht gelegt. Will Er ſich daran ma— 
chen, mon neuveu?“ 

Franz erklärte ſofort ſeine Bereit⸗ 
willigkeit, es war ihm in der Tat gar 
nicht unangenehm, durch ein wenn auch 


trockenes Geſchäft ſeine Gedanken von | 


dem Gegenftande feiner Eehnfucht 
abziehen zu laffen. Eifrig vertiefte er 
fi) in den Inhalt der ihm boraeleg- 
ten Cchreiben, und lange Zeit hörte 
man nicht in dem ftillen Gemad, 
als das leiſe Geräuſch der Federn, 
welche emfig über das Papier dahin⸗ 
glitten. 


| Da wurde plöhlich die Türe aufge- | wirkte überwältigend auf feineSime, | 
tiffen und in der größten Aufregung | 


ftürzte Elife, die Tochter des Haufes, 
herein. „rang, rette Dich, fliehe, bie 
Scharwache ift ba und frügt nad 
Dir.“ 


Der Student fah erftaunt auf. 
„Was kann die Schartwache von mir 
mollen?” fragte er rubig. „Jedenfalls 
habe ich feinen Grund, vor ihr zu 
| fliehen.“ 

„Ei, ei, die Schartwache,“ meinte 
der Buchhalter, indem er, einen lei- 
nesivegd mohlmwollenten Bid auf 
Franz werfend, bie Feder weglegte. 
„Da3 ift im Hauje Knie wohl nad} 
nicht vorgefommen, fo lange e3 burdh 
Gottes Gnade beiteht, daß die Poli: 
zei nötig findet, hier einzudringen.“ 

„Rein, das ift e3 nicht,“ Tagte Herr 
Sefoiad mit ſtolzem Bewußtfein, 
„und ich torlf Hoffen, dah e3 biesmal 
auch nur ein Diikverftändnis ift, wel- 
ches die Polizei über diefe Schiele 
führt. Wehe fonft demjenigen, beiten 
Leihtfinn bie Ehre meines Haufe: 
gefchändet Hat.“ Mit diefen Worten 
fand, der Kaufferr von feinem 
Schreibpulte auf und warf Franz 
einen ftrengen Blif zu. Dann trat er 
‘ben Gerichtädienern entgegen, melche 


jegt in der Tür des Gemadhes fichthar | haft 


wurden. „Was führt Euch zu mit, 
meine Herren?“ 

„sch bitte um Entfchuldigung, daß 
wir hier ſtören,“ erwiderte der Haupi⸗ 
mann der Scharwache mit einer höf⸗ | 
lichen Verbeugung. „Uber e3 ift not- 
wendig, dab ich einine Tragen an 
Euren Ketfen, den Stubiofuß juris 
Franz Elmenbolg richte. ft Derjelbe 
bier animefenb?” 

„Kier bin ich. Was münfcht mar | 
von mir?” Mit diefen Worten trat 
Fronz auf den Beamten zu. | 

„Wie gejagt, ic) bitte, mir zunächft | 
nur einige Fragen zu beautivorten. | 
hr ftubiert im Leipzig bie Rechte, | 
Herr Elmenholg?“ 

„Gewiß.“ 

„Seit wie lange?“ 

„Seit Michaelis vorigen Jahres.“ 
„Könnt Ihr Euch vielleicht des Da— 
tum? erinnern, an welchem Ihr im⸗ 
matrikuliert wurdet?“ | 
„Worum nicht? Jh muß mid nur 
einen Augenblid beiinnen. &3 war 
genau eine Woche nach meiner Abreiſe 
von bier; Donnerdtag, den 14. Dfto: | 
ber, bin ich von hier abgereift, affo 

am 21. immatrifuliert.“ 

Der Beamte nicte anfcheinend be— 
friebigt. „Vielleicht habt Xhr Eure 
Matritel zur Hand, Herr Elmen- 
Bol, um Eure Angabe zu unter: 
ſtühen?“ 

Er fixierie bei dieſen Worten ſcharf 
den Studenten, welcher offenbar ver⸗ 
legen wurde und einen ſcheuen Sei— 
tenblid zu feinem Oheim hinüber⸗ 
warf. „Meine Matritel,* meinte 
Franz zögernd, „Tann ich augenblid 

nicht herberichofte» ih habe fie 
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teilt?“ Hauſe gefommen?“ fragte der Buche 

„Dazu hat Herr Elmenholg wohl ‚halter. „sch habe doch felbft um acht 
noch feine Gelegenheit finden Tön- |Uhr beide Haustüren, au die nad) 
nen,“ antiworteie der Beamte für dem Garten, verfögfoffen und die 
Franz. |Schlüfel Herrn Kuies übergeben.” 

„Allerdings, ich wollte einen paf- | „Kat Euer Neffe noch fpat am 
fenden Augenblid abwarten,“ ſtotterte Abend die Schlüſſel von Eu wer: 
der Student, „ich mußte, Ontel, daß langt?” fragte der Beamte den Kauf: 
Euch der Berluft unangenehm fein |herrir. 
würde —“ |  Diefer verneinte mit einem fium- 

„Und fol’ ein paffender Augen |men Kopflchütteln. 
blid hat fi eben heute morgen noch | „Run? Nuf melde Weife habt Syhr 
nicht finden wollen,” fiel der Beamte |c3 benn ermöglicht, das Haus zu ner: 
ein, „die Zeit war ja auch zu furz, |Taffen?” mandte ich der Beamte an 
ba Shr erit diefe Nacht da3 Dokument | Franz. 
verloren habt.“ „Ich bin au am Spalier herun: 

„Erit diefe Nacht?” wiederholte | tergeftettert,” ertwiderte der GStubent 
Yranz erftaunt. zögernd. 

„Allerdings, und zwar im Beich- Ein ironiſches Lächeln zuckte bei 
lingſchen Haufe,“ ſetzte der Beamte dieſer Aniwort um die Mundwinlel 
mit ſcharfer Betonung hinzu. * ik mährend * fort⸗ 

ranz wurde es ſchwarz vor den ſu 005 tn dann nom arten aus 
a ihm ſchwindelte, mechaniſch noch auf den Wall Hinmufgeitiegen 
griff er nach ber Lehne eines Stuh- [und habe eine Weile dort oben promes 
les, um fi zu halten. Plöplic; niert. In ben Garten zurüdgelehrt, 
tauchle e3 wie ein Gefpenft vor ihm bemerkte ich mıın, wie Schon erwähnt, 
auf, in meld” entfehlichen Werbacht [einen Menjcen auf demjelben Wege 
er geraten war, und dies Verußtfein | 11h aus dem Haufe entfernen, melden 
jelbft vorhin aenommen hatte.” — 

„Im Beihlinafhen Haufe ift diefe | „Höchſt Tonderbares Zufammen- 
) 5 ein a —* ne treffen,“ Tächelle Mortin Krumms 
verübt worden,” fuhr der Beamte bein. ſich die Hände reiben, „in der 
fort. „Eine große Menge Silber Tat, jeht merfwürbie" — 5 
gefhirt und ebenfalls bedeutende | „Und nod; merfroürdiger ift es, 


Summen baren Geldes ind geftohlen 


fügte der Beamte bei, „dab Herr El- 


worben. Am Orte der Tat hat man |menholg von diefem eigentümlichen 
nun biefe Brieftafche Hier gefunden, | Vorfall bis jeht feinem Menfchen 
welche verichievene auf den Stubiofus | Mitteilung gemacht hat. Er Tieht 
Franz Elmenholg bezügliche Doku: |nächtlicherweile einen Mann aus ei- 


mente enthält, unter anderen auch die nein Fenfter des Haujes Liertern, mels 
bewußte Matrikel. Wie ift diefe ben er allen Grund hat, für einen 
Brieftafche dort Hingefommen? Der | Dieb zu halten, er bemerkt auch nach⸗ 


Eigentümer berfelben Zaun barü 
wohl die befte Austunft geben.“ 
Der Beamte Hatte bei den lebten 
Worten die allen Anmwefenden als 
Franz gehörig mohlbefannte Brief: 


taſche hervorgezogen und hoch empor⸗ | 


gehatten. Entfegt wanderten die 
Blide des Kaufherrn von ihr zu fei: 
nem Neffen, mit jchlecht verhehlter 
Schadenfreude betrachtete der Buch- 
halter den Angellagten. Aber bi 


junge Elife trat entfäloifen auf| 


Franz zu, unb indem fie feine Hand | 
faßte, Tagte fie: „Fa Dich doch, 
Franz, und antworte! E3 Hit ja aar 
niht möglich, daß Du Dich eines 
ſolchen Verbrechens ſchuldig gemacht 


„Ich danke Dir, Eliſe, daß Du 
nicht an mir zweifelſt,“ erwiderte 
Franz, ſich mit Gewalt aufraffend, 
und ſich zu dem Beamten wendend., 
ſetzte er hinzu: „Allerdings kann ich 
als Eigentümer der Brieftaſche Aus⸗ 
kunft darüber geben, wie dieſelbe an 
jenen verhängnisvollen Ort gekom⸗ 
men iſt, wenigſiſens eine Vermutung 
darüber ausſprechen. Derſelbe Dieb., 
welcher mir die Taſche geſtohlen hat, 
muß ſie dort wieder verloren haben.“ 

„Ah, jetzt iſt die Taſche Euch ge⸗ 
ſtohlen, vorhin hieß es doch, Ihr 
Bättet fie verloren,“ meinte ber 
Beantte. „Richt wahr, er hat doch ge- 
fagt, verloren?“ 

Dieje Ietere Frage galt dem Kauf- 
berrn und dem Buchhalter. 

„Jawohl.“ beeilte ſich Meortin 
Krummbein zu erwidern, „er hat 
verloren geſagt.“ 

Und Herr Jeſaias ſtöhnte: „Es iſt 
immer nur bon verloren die Rede 
geweſen.“ | 

„Dann habe ich mich falſch ausge— 
drüdt,“ fagte Franz. „Die Brief: 
tafche #ft mir in der Tat geftohfen, ich | 
habe den Dieb felbft gejehen.“ Und 
aufnüpefud daran erzählte er, tie er'| 
vom Garten au8 im Mondenjcheine | 
babe einen Mann aus ſeinem Kam— 
merfenfter Feigen, am Epalier ber: | 
unterflettern und buch den Garten 
davonlaufen ſehen. Als er dann ſpä⸗ 
ter ſein Schlafgemach betreten, ſei die 
Brieftaſche verſchwunden geweſen. 

„Warum habt Ihr denn den Dieb 
nicht aufgehalten, wenn Ihr doch mit 
eigenen Augen ihn bavonlaufen 


jahei?" fragte der-Weamte mit un- 


ber | 


Her, daß der Dieb ihn wichtige Do- 
turmente geftohlen hat, aber er hält e3 
für gut, bies alles mit Stillſchweigen 
zu bebeden; nicht einnral feinen näd- 
ften Berwandten, nicht einmal dem 
Herrn biefe3 Haujez teilt er daß ge= 
ringjte babon mit. Sa, fogar noch por 
einigen Minuten, al3 ich rn erfuchte, 
mir feine Miatrifel zu zeigen, erflärte 
er nur, diefelbe verloren zu has 


bie ben. Und erjt ala ich ihm mitteilte, 


to man fie wiedergefunden, entfinnt 
er fich, dab fie ihm ein Dieb ge» 
ftohlen bat. Run, nicht ich, fondern 
das Gericht Hat barüser zu entfchei- 
den, ob diefem febteren Vorbringen 
Stauben beizumeiien ift, bi3 bahin 
aber, Franz Elmenholg, mu ich 
Euh in Berwahrfam nehmen, Herr 
Knies, ich bedaure, in dieſem hoch⸗ 
achtbaren Hauſe jo auftreten zu mill- 
fen, ic hatte gehofft, e3 mürbe 
Surem Neffen Tchueller und Beffer ge- 
'ingen, ſich zu rechtfertigen, als es ge⸗ 


1 
U 


heben ift. 

Schluchzend war Eliſe von Franz 
weg zum Fenſter getreten, gegen deſ⸗ 
Ten Scheiben fie di: Stirne preßte, 
während große Tränen unaufhaltfam 


über ihre Wangen nicberroliten. 

„sch vertraue auf Gott,“ fagte 
Franz feierlich, „Daß er mich von bem 
ſchmachvollen Verdachte reinigen 
wird, welcher jetzt auf mir laſtei. Lebt 
wohl, Oheim, leb' wohl, Eliſe, rein 
von jedem Makel werdet Ihr mich 
wiederſehen.“ 

Er reichte Herrn Jeſaias die 
Rechte, aber dieſer wandte ſich ſchwei⸗ 
gend ab, ohne die Hand feines Neffen 
zu berühren. Auch Eliſe konnte kein 
Wort des Abſchiebs des Trofies für 
den Unglüdlichen finden. Da erfüllte 
Franzen? Herz eine ımfägliche Bit- 


;terfeit. Stolz warf er den Kopf zu= 


tüd, währen der Beamte den Arm 
unter den feinen jchob und ihn fo zur 
Züre hinausführte. Draußen emp- 


‚fingen Franz die Schartnächter, mel 


he ihn, vom einer großen Menge neu⸗ 
aierigen Volkes begleitet, nach dem 
Gefängnifie in der Salomonidbaftei 
brachten. 


(Fortfegung folgt.) 


— Die verſchuldete Herrſchaft. — 
Dienſtnãdchen (da3 einen unfran- 
fe bei der Boft ah fon! 





Roman von Ertedrich Iucobfen: 


Eopy:ight 1919 by Ihe Abendpoſt Co. Chicago. 


(5. Fortfegung.) 

@3 Hatte faft den Anfchein, ala ob 
bie Toten wirflich ihre Stimme er- 
beben wollten. Zwiichen ven Jahren, 
in jener geheimnisvollen Zeit, mo bie 
Iräume ber Menſchen Wahrheit wer⸗ 
den ſollen, traf bei der Hamburger 
Polizei ein kleines, ſorgfältig ver— 
ſchnürtes und verſiegeltes Päckchen 
ein. E3 fam aus Marfeille und ent- 
Bieft eine Damenuhr nebft dazu ge: 


böriger Kette, minderiwertiges Zeug, | 


wie e&& von pußfüchtigen Mädchen ge- 
fauft wird, denen die Mittel zur An« 
fheffung wirklich joliver Ware nicht 
zur Verfügung ftehen. Diefer Gen- 
bung lag ein in franzöfifcher Sprache 
abgefaßtes Schreiben hei, welches 
folgenbermaßen lautete: 

„sh, der Unterzeichnete, bin als 
Seeljorger bei dem Hofpital de Ta 
Madeleine in Marfeille angeftellt 
und las ganz zufällig jene Be 
lanntmachung, die von der Ham- 
burger Polizei binfichtlich eines 
vor mehreren Yabsen dort began- 
genen Berbredyens erlaffen murbe. 
Sch fühle mich verpflichtet zu einer 
Mitteilung, bie möglicherweife zur 
Aufllärung dienen fann, 

Am fünfzehnten Juni des ver⸗ 
floſenen Sommers wurde ich zu 
einem Pflegling gerufen, der nach 
Ausſage der Aerzte ſeiner Auf⸗ 
lsfung entgegenging und einen 
Geiftlichen begehrte. Nach dem mir 
vorgelegten ournal Banbelte e3 
fi um ben GEchmeben Gujtan 
Karlfon, ver zulegt als Kellner auf 
einem franzölifchen Auswanderer: 
fhiff tätig geivefen und im Hafen 
bon Marfeille an Iyphus erkrankt 
war. 

Sch fand einen fehmerfranten 
Mann, der indefien no; Klare Be- 
finnung Batte, ftellte durch Befta- 
gen feit, daß er nicht der römiſch— 
fatholifhen Kirche angehörte und 
belebrie ihn darauf, dak von einer 
beabfitigten Beichte im Sinne 
unseres Glauben? nicht bie Rebe 
fein könne. Nah kurzem Zögern 
richtete er an mich die Frage, ob ib 
wenigſtens bereit wäre, als Menſch 
und Chriſt das Bekenntnis eines 
ſchweren Verbrechens entgegenzu⸗ 
nehmen, und ich bejahte dieſe Fra⸗ 
ge unter dem wiederholten aus— 
drücklichen Hinweis, daß ich in die⸗ 
ſem Fall verpflichtet ſei, ein mir 
offenbartes Verbrechen bei der 
weltlichen Behörde zur Anzeige zu 
bringen. 

Er enigegnete, die weltlichen Be- 
börben fönnten ihm nicht® mehr 
anbaben, und überaab mir barauf 
bie Uhr nebit Kette, die ich biefem 
Schreiben anfüce. 

Bis dahin fprad er burdaus 


Chicags, Sunufäg, den 


it richtig, und fe wollten ja auch zu- 


Nifammen nad Amerita auswandern. 
113 glaube, es ift auch gefchehen, denn 
1\die Käthe hatte ein bischen Geld er- 
Rijpart — aber da drüben mirb fie 


Man ftellte aus den polizeichtgen 
Meiveregiftern feft, daß in der Tat 
vor mehreren Jahren ein Schwede 
|namens Buftan Karlfon fi in Ham- 
‚burg aufgehalten Hatte; er war Kell- 
jner in einem jener übel berüchtigten 
Tanzlokale geweſen, die beſonders in 
der Gegend des Niederhafens ver— 
ſtreut liegen, und hinter ſeinem Na— 
men ſtand der amtliche Vermerk 
Ohne Abmeldung verzogen“ ord⸗ 
nungsmäßig eingetragen. 

Es war dennoch nicht ganz ein— 
fach, der Verdunkelungsgefahr aus 
dem Wege zu gehen, denn der Beſiher 
des Lolals ſpielte natürlich jene zwei⸗ 
deutige Rolle, bie e mit niemand ver- 
derben will, und e3 war zehn gegen 
eins zu wetten, daß er verfänglichen 
Fragen gefchicdt ausweichen würde, 

| Da Chor bie ganze Sache fchon 
| bearbeitete, wurde er mit ben toeite- 
ren Ermittefüngen betraut und ent⸗ 
warf ſofort ſeinen Kriegsplan: er 
wußte, daß bei Leuten dieſer Art die 
Habſucht ſteis der beſte Hebel iſt und 
beſchloß ihn kräftig anzuſetzen. 

Der „Wilde Mann“ lag im ber 


renb ber Tagezjtunben nur wenig be- 
fucht; der Kommilfar begab ſich da⸗ 
ber um dieDämmerzeit dorthin, nahm 
in der Nähe des Biretts Play und 
bejtellte einen Greg, ben der Wirt 
ihm perfönli, brachte, denn die wohl- 
befaunte Polizei wurde natürlich in 
folgen Fällen ſehr geehrt. 

Und nun entfpann fi eine Heine 
gemütliche Unterhaltung. 

„u Mbend, Herr Thode; 
Neues?” 

„Wenn Eie nir wien, Herr Kom⸗ 
miflar —“ 

„Ra, e3 füme darauf an. Nämlich) 
— den RKarljon hat e3 nun richtig 


nir 


erwiſcht. 

Der Wirt dachte einen Augenblick 
nach. 

„Karlſon — Karlfon — —? Ad 
fo, der Lump! Sch bin froh, daß ich 
ven los bin!“ 
| „Bei Ihnen bat er wohl aud Un- 
\terfchlagungen begangen?“ 
| Der vierfchrötige Wirt jchob fi 
dag Käppdhen in ben Raden und 
|frafte fich hinter ben Ohren. 

„Deauien tun fie ja alle, Herr 
Kommiffar; man rechnet gar nicht 
mebr nad.“ 

„Das jollten Sie hoch tun, Herr 
Thode; wer weiß — — 

Fäãllt mir gat nicht ein! Was iſt 
denn mit dem Kerl?“ 

Storch rückte einen Stiuhl heran 
* dämpfte die Stimme. 
| „Nämlich, Herr Thode deshalb 
komme ich eigentlich zu Ihnen. Der 
Karlſon iſt in Marſeille geſtorben 
und hat 'n bischen was hinterlafſen. 
Nicht gerade viel, aber bie franzöfi- 


bes Hafens und murbe wäh- 
| 


Har und vernünftig, aber nachdem |fche Polizei hat es an uns geſchickt, 
er fich jener Geaenftände entlebigt denn Erben waren ja nicht vorhan- 
hatte, die amfcheinend mit einem den. Und nun fißen wir mit der 
begangenen Verbrechen zufammen: |Choje da. Die Gerichte wollen nir 
hängen, verließ ihn plößlich das |daboır willen, denn ber Karljon war 
Bewußifein. Er begann zu phans ein Ausländer, und in die Gaffe 
tafieren und verftarb Bald darauf | fchmeiken kann man’s doch auch nicht. 


in meiner Geaentart. 

Es it mir nicht möglich, ben 
Anhalt feiner Fieberreden auch nur 
annähernd miederzugeben, denn 
während jener kurzen Unterhaltung 

- fprah er allerdings gebrochen 
franzöfiich, aber als fein Geift in 
die Irre aing, Tamen naturgemäß 
nur heimatlie Laute über feine 
Sippen. Ich habe inveffen den Na- 
men der Stadt Hamburg nennen 
hören, und diejer Umftand beran- 
laft mich heute zılr Ueberfenbung 

° jener ftummen Seugen,.die ich bi3 

" dahin al3 ein envertrauted ge- 
beimnisvoles Gut betrachten 
mußte.“ 

+ Die Unterfchrift des Briefes- war 

unleferlich,. aber feine Form verriet 
einen gebildeten Mann, und ber Bo- 
gen trug überbie3 bie Tirma bed 

Hofpitals; e3 fonnte feinem Zweifel 

unterliegen, daß die Mitteilung 
durchaus ernfthaft gemeint war. Gie 
hätte für jeden außerdeutfhen Staat 
vielleicht wenig Bedeutung befellen, 
aber bie mufterhafte Orbnung ber 
alten Sanfeflabt ermöglichte mil 


Da hatte ih mir denn fo aebadht, 
wenn jemand mit begründeten For- 
derungen fommt, ba3 wäre bie beite 
Löſung.“ 

Wie zwei Spitzbuben ſaßen ſie in 
dieſem Moment nebeneinander, und 
die Augen des echten begannen zu 
leuchten. 

Bbegründete Forderungen habe ich 
ja ſchon. Herr Kommiſſar, Gottiver⸗ 
d. . . . ich glaube, der Lump hat mir 
über tauſend Mark veruntreut!“ 
Und Storch lächelte wie ein alter 
Augur. 

„Ganz ſo viel haben wir nun frei⸗ 
lich nicht in den Händen, aber ſehen 
Sie immerhin Ihre Bücher mal 
durch. Nur noch eins — hm ja —“ 

„Was denn?“ 

„Es müßte natürlich ſicher ſein, 
daß keine beſſeren Anſprüche beſtehen. 
Wie iſt mir denn, Herr Thode, hatte 
Karlſon nicht ein Verhältnis in 
Hamburg?” 

Das Geſicht des MWirts, ber feine 
Beute gefährdet fab, wurde mürrifch 


und verächtlich 


4 


j wohl unter den Schlitten gefommen 
# fein, bemm font Hätte man jet doch | 
A | wieber von ihr gehört.“ 


Das war durchaus logiſch, und 


IStorch irank feinen Grog aus. Ais 


er bezahlte, kam noch ein ganz ver—⸗ 
lorenes Wort über ſeine Lippen: 

„So werden die alten Geſchichten 
wieder lebendig, Herr Thode. Das 
waren im Herbſt doch ſchon zwei 
ar als Kurlfon Hamburg ver- 
ließ?“ 


„Stimmt, Herr Kommiffar, aber 
meine Bücher au3 der Zeit find nod 
alle vorhanden." — — 

Stordh ging langfam buch ben 
Nebel, die Hände tief in den Zafchen 
feines lleberziehers vergraben; über 
ihm läuteten die Gloden, denn e3 war 
Sylvefter, und der Beamte horchte 
nachdenklich auf das tiefe Summen. 

„Az wir fie eingruben, war alle® 
ftumm,“ murmelte er — „wer weiß, 


ob dies nicht die Auferftehung beveu- 


tet.” — — 


Auch über Käthe Brandt, biejen | gefehe 


einzelnen Namen unter einer runden 
Million, gab das gewiffenhafte An- 
meldebuh der Hamburger Polizei 
einige Auskunft. 

Gie hatte ji Näherin genannt, 
aber von einem miflenben ober miß- 
trauifden Beamten war Hinter bie- 
fen Beruf ein mwinziges Fragezeichen 
gefekt mworben, und al® Storch ba3 
fas, fonnte er fich eines flüchtigen 
Lächeln: nicht erwehren. Den er 
dachte daran, baf ber gewiß mi 
prüde Gaftwirt Ihobe diefes Mäd- 
hen ala „feichtfinniges Franenzim- 
mer” i und ſie mochte in 
feinem Tanzlokal ein ſtündiger Gaſft 
geweſen fein. 

Aber ein Dach über dem Kopf be— 
ſaß ſie damals dennoch: Butenwinkel 
5, im zweiten Hof drei Stiegen. 

Eine ge ſchlimme Gegend, bie 
nicht oil don ber Polizer moilfen 
wollte; dennoch hatte Käthe einen ger⸗ 
maniſchen Ordnungsſinn bewiefen 
und ſich im Herbſt vor zwei Jahren 
pflichtgemäß abgemeldet. 

Nach Amerika. — — — 

Daniel Storch, dieſer unermüd⸗ 
lichſte aller Spürhunde, gab ſeinen 
Sylveſterpunſch preis und ſtũrzte fich 
noch an demſelben Abend in das Gaſ⸗ 
ſengeflecht des Niederhafens; über⸗ 
morgen war ohnehin Flutzeit, und er 
mußte viel Glück haben, um in jenem 
Ameiſenhügel noch eine greifbare 
Spur vorzufinden. 

Aber er hatte wirklich Glück. 

In dem betreffenden Hof wies ihn 
ein beſoffener Kerl drei Stiegen hoch 
zur Kümmelkarline“, die dort ſchon 
ſeit Jahren wohnie und früher an 
„Mädchen“ vermietet haben follte. 

„Sie ift jet Fromm geimorden,“ 
fagte der Zunifer arinfend. — Ein 
twiderwärtiges Weib mit Triefaugen, 
bie ben fremden Mann mißtrauisch 
betrachtete, aber jofort gefchmeibig 
wurde, ala Storch feine Erkennung? 
farte borwies; mit folden Leuten 
wußte der Kommiffar umzugehen — 
bier waren bie Flötentöne aus dem 
„Wilden Mann“ nicht am Plate, 

„sh tomme amtlich,“ erflärte er 
furz. „se meniger Sie lügen, befto 
Beler ift es für fie — die Polizei 
fann gewiffe Dinge vergeffen, wenn 
fie andere dafür erfährt.” 

Die Alte Inidte zufammen und 


ieg. 

„Alſo es handelt fich um Käthe 
Brandt, die vor reichlich zwei Jahren 
bei Ihnen wohnte. Angehörige hatte 
ſie wohl nicht?“ 

Keine Menſchenſeele, Herr Kom— 
miſſar; ſie war von auswärts zuge⸗ 
zogen.“ 

Und lebte ein bischen leicht, was?“ 

„Wir ſind allzumal Sünder.“ 

„Natürlich, iſt verſtehe. Hatte ſie 
ein feſtes Verhältnis?“ 

„Nun ja, ſo'n ſchwidiſchen Kellner, 
Mit dem iſt ſie auch nach Amerika 
gegangen und hat mich mit der letzten 
Monatsmieie ſitzen laſſen.“ 

„Hm — wie kam das?“ 

„Wie das ſo kommt, Herr Kom— 
miſſar. Es war ſchon alles zur Reiſe 
fix und fertig, der Handkoffer gepackt 
und das Geld von der Sparkafſe ab⸗ 
geholt. Dann war ſie plötzlich mit ih— 
rem Kerl verduftet — das bischen 


Gelumpe im Koffer wird wohl die D 


—— Mark nicht wert geweſen 
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Das mar auffällig, denn Bermie- 
ter bdiefer Sorte pflegen zuzugreifen; 
aber die Augen der Alten rebeten al: 
lerlei Rätfel, und Storch Tief ſich zu— 
nächft ven Hanbfoffer zeigen. 

Er war ziemlich neu, aut gearbei- 
tet und tatfächlich verichloffen, aber 
eine kleine Nachhilfe mit der Meſſer— 
klinge fprengte das Fabrikſchloß. 

Und da lag dann die Herrlichkeit. 

Ein Reiſekleid aus ſolidem Stoff, 
einige Stücke feine Wäſche, Lackſchu— 
he, Neceſſaire aus Elfenbein, Schmuck⸗ 


ſachen — die letzteren nicht ſehr wert⸗5 


voll, aber auch kein Talmi. Storch 
ſah das Weib ſcharf an: 

„Und Sie glauben wirklich, daß 
jemand dieſe Sachen um lumpige 
dreißig Mark im Stich läßt?“ 


Nein,“ ſagte fie furchtſam, „das Ol 


glaube ich heute nicht mehr.“ 
„Sie haben es nie geglaubt!“ 
Schweigen. 
„Wie viel Geld hatte die Käthe 
Brandt auf der Sparkaſſe?“ 
„Wohl an tauſend Mark, 
nicht mehr.“ 
„Kennen Sie dieſe 
Kette?” 
„So mwa3 habe ich oft an der Skäthe 
e n u 


wenn 


Ubr nebft | 


Das Verhör war zu Ende, und 
Storh ‚309 fein Notizbuch aus ber 
Iafche; aber ala die alte Kupplerin 
diefe Veranftaltung Jah, brach fie 
plöglich zufammen. 

„Herr Kommilfer, bringen Gie 


mich nicht vor bie Gerichte; ich mill |+ 


Ahmen alles fagen, mas ich weiß! 
Alfo ich glaube ganz beftimmt, daß 
die Käthe tot ift, ich Habe es fchon 
langt gedacht, aber meine Hände wa- 


richt | ven babei nicht im Spiel; ich kann es 


auf ba3 Heilige Evangelium befchiwö- 
ren! An dem Abend, two ich fie zulept 
fab, wollte jie mit ihren Kerl ned 
eine Vergnügungstour durch Ham- 
burg madıen, denn am nächiten Tage 
follte ba3 Schiff abgehen, und fie | 
Hatte auch fehon ihr Geld in einer 
Umbängetafhe bei fi — lauter 
Hundertmarffcheine, fie wollte mir 
die Miete davon bezahlen, aber ich 
fonnte ihr nicht herausgeben. Dann 
fam fie micht wieder, und ala am 
Abend darauf Die gräuliche Gejchichte 
in ben Zeitungen jtanb, von ber fopf- 
lofen Leiche, willen Sie, da fadten 
mir bie Hände am Leibe herunter, 
benn e3 follte ein blonbes Frrauen- 
zimmer geivefen fein, und bie Käthe 
war blond. Anzeigen wollte ich es 
nicht, dazu war meine Anaft viel zu 
groß, und mit dem Koffer mochte ich 
auch nichts zu tun haben, e8 groulie 
mir bor dem Ding, umb ich fchob ihn 
unfer das Bett. Mer Mädchen habe 
ich feitvem nicht mehr in Xogis ge- 
nommen, ich hatte genug babon, und 
das ift bie reine Wahrheit!" — — — 

&3 fonnte die — * ſein, und 
der Kommiſſar zweifelte gar nicht da— 
ran, denn der unberührte Koffer 
rebete eine gar zu eindringliche Spra- 
che; To gab er die weiteren Racıfor- 
fhungen auf unb verließ den un= 
heimliden Stabtteil. Die Sylvefter- 
gloden läuteten noch immer, aunz 
Hamburg rüftete fich zur Feier ber 
Sahresiwende. — Daniel Stordh aber 
fchrieb auf feinem einfamen Dienit- 
zimmer einen langen Bericht und gab 
der Anficht Ausdrud, daß nunmehr 
auch ber „Fall Roger” eine Mendbe ge- 
nommen babe, die mweitere Nachfor- 
ſchungen al3 ziwedlos erfcheinen Laffe. 


Sunge Leute, die bicht bor ihrer 
Hochzeit ftehen, bauen natürlich ſchon 
in Gebanten da3 Neft, aber ziwijchen 
Altar und Heim liegt die unbermeid- 
fihe Hochzeitsreife.. Auch Dlaf und 
Ilſe berieten fich nach dem Neujahrs- 
feft iiber diefen wichtigen Geaenftand, 
und Stlfe zeigte eine geiwiffe Vorliebe 
für London 

„Mit Ausnahme von Ktalien fin: 
det man jebt überall Nebel," fagte fie 
— „Englands Hauptftabt ijt iwenig- 
iten3 am beiten dagegen gerüftet.” 

Dlaf widerfprad. 

„sh mag nicht3 mehr von Enz- 
fand willen, Schab; feit geftern ift 
e3 mir gänzlich verefelt.“ 

„Barum?“ 

„Ih habe mi mit dem „Fall 
Roger“ gründlich blamiert.” | 

„Dein zukünftiger Gatte darf fi 
niemal3 blamieren,“ ſagte Ilſe ſehr 
entſchieden. „Alſo raus mit Deinem 

lederwiſch!“ 
Eigentlich iſt es Dienſtgeheimnis, 


Das ſchũtzt Ihrt immer vor. Ich 
fenne doch den Fall, unſere Ver— 


3 
hübfchen Augenbrauen Fritifch zufane 
men. 

„But, ich gebe Dir recht, mit Ma» 
bel Roger bit Du auf dem Holzweg 
geivefen, Rutt ihrer liegt ein armes 
unbefanntes Mädchen auf dem PBetris 
firhhof. Aber wo ift denn nun Frank 
Rogers Gattin?” 

„Weiß ich nicht, aeht mich aud 
nicht3 mehr an. hr Iotenfchein fol 
ja bei dem Teftamentsamt in London 
liegen; Bis geftern dachte ich immer, 
er fei gefälfcht, jebt aber halte ich ihn 
für echt.“ 

„Und die Zofe? Wie hieh fie noch?“ 

„Mary Romwjon, die Tochter bes 
Fiſchers Rowſon in Bleadhoufe. Was 
iſt mit ihr?“ 

„Die iſt doch auch verſchwunden, 
af.” 

„Pad, die jchreibt eben nicht an ide 
ven Bater, das tft alles.“ 

Sie wurde immer erniter, 

„Nein, mein Lieber, das ift nicht 
alles. Ich Habe Deine Erzählung ges 
nau behalten. Diefer fchlichte Filcher 
verficherte, daß feine Tochter ein jehr 


braves Mädchen geweſen ſei — id 


trete für mein Geſchlecht in die 
Schranken. Hier iſt trotz allem irgend 
etwas nicht in Ordnung, und Du 
haſt meines Erachtens wenigſtens die 
moraliſche Verpflichtung, dem un⸗ 
slüdfichen Vater Deine bisherigen 
Ermittelfungen mitzuteilen. Auf ber 
engliſchen Hochzeitsreiſe beftehe ich 
nicht, fonft fönnten mir e3 perfönlich 
un.“ 


Da wurde Dlaf nachdenklich. Tie 
große finftere Geftalt des Filcherä 
ftand mwieber bor feiner Erinnerung, 
er börte bie furzen groffenden Worte, 
mit benen jener einen unbeftimmten 
Verdacht gegen den Beliher kom 
Vleadhoufe ambeutete, gegen ben 
Mann, ber bon feinen Belannten 
Ahasver, ber Ruheloſe, genannt 
wurde. 

Mary Rowſon, die zugleich mil 
ihrer Herrin verſchwundene Kammer⸗ 
zofe, war allerdings nach den Anga⸗ 
ben des Vaters dunkelhaarig geweſen, 
während die Hamburger Aerzie aus 
gewiſſen Anzeichen bei der aufgefun⸗ 
denen kopfloſen Leiche auf eine Blon⸗ 
dine geſchloſſen hatten — indeſſen 
woren folde Anzeichen höchſt unſiche⸗ 
ter Katur, und Rowjon mochte heute 
nod) alauben, daß fein eigenes Kind 
das Opfer jenes Verbrechens geinor- 
ben fei. 

Von dieſer ſchrecklichen Ungewiß⸗ 
heit ſollte er wenigſtens erlöſt werden. 

Noch an demſelben Abend ſchrieb 
der Staatsanwalt ein paar kurze Zei⸗ 
len, in denen er dem Fiſcher mitteilte, 
daß der Leichenfund nunmehr ſeine 
Aufklärung zgefunden habe, und um 
zugleich den „Fall Roger“ zum end» 
giltigen Abfchluß zu bringen, menbeis 
er jich mit einer Anfrage au das Tes 
ftamentzamt in London. 

„Im Intereſſe eines Nehtsfaltz* 
bat er um Auskunft, von welcher Bes 
hörbe ber Totenfchein über Sir Franl 
Rogers Gattin auf Bleadhoufe auss 
sejtefit fei, und hegte dabei die Ihtmas 
che Hoffnung, daß diefe vorfichtige 
und barmlofe Form vielkicht einen 
Erfolg herbeiführen fünnte. 

Lie man den Brief unbeankwor⸗ 
tet, fo war auch) sticht viel dabei vera 
foren, — — — 

Inzwiſchen 
Schreiben ein. 

Olaf hatte ſeinen Freund Dr. Frey 
zur bevorſtehenden Hochzeit eingela— 
den und erhielt, wie er halb und halb 
erwartete, eine ablehnende Antwort. 

Suftus fchrieb etivas gedtüdt: 

„Ungeachtet der großen Arbeits 
laft Hätte ich mich vielleicht dennoch 
freigemact, aber Familienforgen 
ztoingen much, diefen Plan aufzus 
geben. €3 ift Dir befannt, daß 
mein Gchiviegerbater von einem 
Nervenleiden befallen murbe, dä& 
ihn veranlaßte, die bon mir geleis 
tete Anftalt aufzufuchen. Anfangs 
glaubten wir nur an eimen bets 
übergehenten Zuftand, aber e& 
ſtellt ſich leider heraus, daß bei 
ihm gewiſſe Wahnideen zur Herr⸗ 
ſchaft gelangt ſind, deren Beſeiti— 
gung unmöglich erſcheint, ſo lange 
die Quelle derſelben verborgen 
bleibt. 

Und in dieſer Beziehung ſchei⸗ 
tern alle ärztlichen Einwirkungen. 

Er glaubt ſeltſamer Weiſe, ſich 
in einer franzöfiſchen Irrenanſtalt 
zu befinden, wo man ihn wider 
feinen Willen feſthält. 

Der Gedanke kommt niemals zum 
klaren Ausdruck, ſondern wird nur 
andern Kranken gegenüber ange⸗ 
deutet; ſowie ich ſelbſt die Rede da⸗ 

t- 
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traf ein anderes 
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einer Reife nach England‘ benupen; 
f die nötigen Mittel will ich ihm zur 
— * ihr ik > ee ken wir jelbjt brauchen 
in Frankreich gewejen ift. er= deshalb noch fein trodenes Brot zu 
dings lehrt bie Piychiatrie, daß jeffen. Und nun zu unferer eigenen 
Thon geringfügige Umftände, zum | Hochzeitäreife. Haft Du befondere 
. Beifpiel die Leltüre eines Buches, | Wünfche?“ 
— en. * Manie — „Rein, —* eine u 
’ n, wenn jte mit einem andern, | „Gut, aladann machen wir e3 tie 
den Geiſt verwirrenden Ereignis |mein Freund Auftus und gehen nad 
zulammenfallen — aber eine folche | Bari. Erftens ift Paris für verliebte 
Brüde fehlt uns, und jo fehen toir | Leute eine fehr pafende Stadt, und 
ben XUermiten feiner vollftändiaen zweitens kommt man auf dem Wege 
— rg - ——— über — Ich —* 
da imnis ſeiner Seele ent- doch gern mit dem dortigen Maire 
hüllen zu können. mal Rüdiprache nehmen, vielleicht vit 
Cei froh, lieber Freund, daß Du jer etwas mitteilfamer als der Tefta- 
mit dieſen dunkeln Fragen en in London.“ 
zu heiten. af JJ—— fagte er la⸗ 
unzweideutige Wiſſenſchaft findet chend. „Aber glaube ja nicht, mein 
ſchließlich die Löſung —— —— lünftiger Herr und Gebieter, daß ich 
Rätſel vor den Schranken des Ge- damit Staatsanwaltsgehilfe werden 
richts.“ — — will. Dieſer beſondere Fall iſt ein 
Der lehte Satz befriedigte Olaf Stück unſerer Verlobungsgeſchichte 
ſehr wenig. Seit länger als zwei und gehört mit hinein — im übrigen 
Jahren mühte er ſich nun mit einem wird zu Hauſe nicht gefachſimpelt, 
Ktriminalfall, det immer dunkler und das bitte ich mir aus!“ 
derworrener wurde; denn das Grab 
in ” Pass —— Daniel Storch war der glücklichſte 
awar ſein Schweigen gebrochen, aber Menſch in Hamburg. Ein Urlaub 
über ben Verbleib von Mabel Rrget |tam nur jelten an diefen vielgeplagten 
* u. > konnte e3 do Beamten, und wenn ihm einer beivil- 
eine Antwort geben, — ö ligt wurde, ging er ins Holfteinifche, 
fi — Bun ae zu angeln, Denn irgend eimaz 
te ubrigens nad Seriauf EIMIET Fangen mußte er. Und nun ftanden 
Tage ein. Der ſonſt jo verjhtwiegene | ihm die Mittel für eine koftenfreie 
anfceinenb von dem harmlofen Cha= pag in fo engen Beziehungen zu fei- 
salter der an ihn gerichteten Frage | ner eigenen Waterftabt lebte, wo er 
liberzeugt, bejchränfte aber zugleid) | Ber dennoch niemals geivefen ipar., 
feine Austumft ganz genau und ge=| Gnalifch fonnte er zur Genüge — 
wiftenhaft auf bie geftellte Frage. ver fleikige Germane ift darin nicht 
Er jehrieb mit engliſchem Lakonis-⸗ ſo engherzig wie the nation“—und 
mus: ſeinen Plan hatte er auch ſchon aus— 
„Der Totenſchein über das Ab⸗ gearbeitet. An einem ſchweren Nebel—⸗ 
leben von Miſtreß Mabel Roger, iage trat er die Fahrt an, und als ſich 
Gattin des Sir —— auf das Weiter ſo weit gelichtet hatte, daß 
Bleackhouſe, iſt von dem Maire in auf zwei Kilometer Entfernung die 
St. Quentin ordnungsmäßig aus— britiſchen Kreidefelſen undeutlich auf⸗ 
geſtellt.“ tauchten, hielt er das für eine ſehr 
St. Quentin — — — Ioute Vorbedeutung. Auf den Wegen, 
E3 gab mehrere Orte diefes Na- die ſein dornenvolles Amt ihn führte, 
mens, aber das franzöfifche „Maire“ wa er nicht burd) bas Klare Licht ver 
deutete darauf hin, daß bie Etabt an Wahrheit verwöhnt worden. 
der Norbbahn Maubeuge-Paris “ — 2 — map. 
meint fein mußte, und Dlaf * — Das —* — 
en se — —* Rätſel. —28 =. nd 1 Ballen * — 
enn das Ehepaar Roger war auf richtig, ab 
einer Reiſe nach Java geweſen, a —* zerhadten Welt- 
⏑ —— 
urg verkaſſen hatte, ſo mußten 
rs befondere Umftände eingetreten | Whitechapel löfte einige Bewunderung 
fein, um e3 von dort nad; Franfreic) an. — m. it un. 
uw verfchlaaen. — — — timinalfälle lugte in diefem end 
— Hr eine Antwort de3 alten lofen Gafjengewirr aus jeden Tor- 
a en ei ae uno |Rercißmen. Der Hamburger Yolte 
iefe Sache lag ziemlich abjeit3 un { . * 
war nur Ilſe Ar noch einmal an= —— nd die Er. des 
geregt worden; der alte Seebär hatte engliſchen Detektiveweſens. Sie war 
fich wohl inzwiſchen über den Verluſt nicht gut ind Deutfche zu — 
feiner Tochter getröſtet — vielleicht aber von hatte der waſchechte —* 
war ſie auch wieder aufgetaucht, denn ke - feine Ban und fo - £ 
Be —— haben es nicht * ol —— mg 
o eilig mit ber r. — 
unllen Abend über bie Haide bon 
teadhoufe wanderte, bünfte er fich 


: ihloffen. Diefer Wahn ift um fo 
umbegreiflicher, al3 ich durd) Dag- 
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Rowſon aber hatte es dennoch. 

Auf dem ausgeriſſenen Blatt eines r 
Nolizbuches ſchrieb er mit Zytlopen⸗ ſchon ein zweiter Sherlock Holmes — 
buchftaben und in Lapidarfähen — nur fehlte ihm leider der Souffleur, 
aber jedes dieſer ungefügen Worte —* Conan Doyle fo hörbar zu pie: 
wirkte wie ein Keulenſchlag. 

Ich bin meiner Tochter auf der 
Spur. Sie lebt, und e8 muß ein 
Verbrechen an ihr verübt fein. Hel- 
fen Sie einem unglüdlichen Bater | 
um ber Liebe Gottes twillen, aber | 
Briefe nüben nichts, ich. Tann mid 
auf dem Papier nicht ausbrüden 
und Habe feiner vertrauten 
Freund.” 

Diefe Eprade ging an die Nieren, 
and Diaf 309 jofort feine Braut zu | 
Rot. Die weichherzige Ile hatte nicht | 
üßel Luft, den Plan mit der engli- 
Then Hochzeitsreife wieder aufzuneh- 
men, aber der Staatsanwalt erhob 
ber ändige Einwendungen. 





‚len verjieht. . 

Das Herrenhaus lag wie ein riefi- 
ger Schwarzer Würfel ziwifchen ben 
Ilaublofen Bartbäumen und mwie3 nur 
ein einziges helles Fenfter auf. Dort 
aß vermutlich, genau mie vor zimei 
Nahren, die Haushälterin Mik White 
an ihrem froftigen Kaminfeuer, denn 
das Gefinde auf enalitchen Landſitzen 
ift nur dur den Tob abzulölen. 
| Aber Daniel Storch jehnte fi nicht 
nach der Belanntichaft diefer miür- 
digen Dame — Dlaf hatte fie zwar 
als redjelig gefhilvert, aber fie ftand 
im Dienſt Frank Rogerd und mar 
vermutlich Hartmäulia. 

Das Haus des Fiſchers Rowſon 

i Ei wurde nach Olafs Beſchreibung bald 
So geht es wirklich nicht, Schatz. gefunden. Dieſer Mann mußie na— 
Als ich vor zwei Jahren drüben war, fürlich als konfervativer Briie eben— 































Sonntagpoft, Chicägo, Sonntag, den. 7. Dezember 1919. 


Storch gedacht Hatte. Er traf einen 
Dann, der anfiheinend fehon mehrere 
Gläſer Brandy-hot genoffen Hatte, 
aber noch ganz vernünftig Tprach. 

„Alfo Detektiv find Sie,” fagte er 
naddenflih. „Wenn wir Engländer 
etwas herausbringen ‚wollen, wenten 
wir ung gern an folche Leute; fie jind 
aefchidt, und deshalb habe ih aud 
Vertrauen. Darf ich Ihnen ein Glas 
anbieten? Ich trinke feit einiger Zeit 
ziemlich viel von dem Zeug, es ijt da3 
einzige Mittel, um die trüben Geban= 
fen zu vergeffen. Uber heute wird e3 
da3 Tehte Mal fein, denn ich Habe 
wieder Hoffnung, und mir werben 
unferen Berftand brauchen müffen.” 

Sie fahen in einem einfamen Win- 
fel der leeren Gaftftube und dampf- 
ten die Stimme, 

„Wiffen Sie, mo Sir Roger fi 


„Ri White ift davon unterrichtet 
Nach dem Tode feiner Gattin hat er 
Bleadboufe nicht mehr betreten; er 
wohnte zulegt drüben an der Weit: 
füfte und bereift feit einiger Zeit das 
|Feftfand, Augenblidlih halt er jich 
‚in Petersburg auf. Mit White hat 
die Adreſſe durch feinen Londoner 
Anwalt erfahren, denn e3 waren eini= 
ge Aenderungen in Bleadhoufe vor: 
zunehmen, die ber Genehmigung bed 
Eigentümers beburften.“ 

Stord nidte zufrieden. 

„But; Petersburg Iiegt weit ab, 
wir werben alfo jedenfalls in unfe- 
ven Nachforfihungen freie Hand ha= 
ben. Wie fteht e8 mit der Haushälte- 
rin — hm — —“ 

„SG fomme wenig mit ihr zufam= 
men, aber fie hat Mitleid mit meinem 
Schidfal, und die Nachricht, um wel: 
he ©3 fich jekt Handelt, ftammt aus 
ihrem Munde.“ 

Der Kommiffar Hatte diefe Ange: 
fegenheit abfichtli) noch nicht be= 
rührt, denn er wollte zunädft „im 
Bilde fein” — nun aber rüdte er nä= 
ber heran. 

„Alſo los, 
Nachricht!“ 

„Iſt ſo dunkel wie dieſer Abend. 
Sie wiſſen vielleicht, daß dann und 
wann Fremde nach Bleackhouſe kom— 
men, weil ein berühmtes Gemälde 
dort zu ſehen iſt. Daher wunderte 
Miß White ſich nicht groß, als neu— 
lich ein Fremder vorfuhr, obwohl die 
Jahreszeit zum Reiſen ſchlecht ge— 
wählt iſt. Der Fremde wollte aber 
das Bild nicht betrachten, ſondern er 
fragte nach Sir Frank Roger.“ 

„Wie ſah er aus, Miſter Rowſon?“ 

„Geſehen habe ich ihn nicht, aber 
Miß White ſagte, es ſei ein alter fei- 
ner Herr mit weißem Bart geweſen.“ 

„Englänber?“ 

„Mahrfcheinlich nicht. Er hat zwar 
recht qut englifh gefprocden, aber 
doch ſo 'n bischen ausländiſch.“ 

„Sonſt keine Merkmale?“ 

„Ein rotes Bändchen Hat er im 
Knopflod gehabt— jagt Mik White.“ 

„Aha, fehr aut, alfo vermutlich 
Franzoje. Bitte weiter.“ ' . _ 

„Ra, der Fremde nennt alfo nicht 
feinen Namen, fondern fragt nur 
nad Sir Frank, und wie'er hört, daß 
ber fi auf dem Feltland befindet, 
ftampft er ärgerlid mit dem Fuß; 
da wäre er nun in Mumbles Head 
gemwejen, meil doc, alle Briefe dort- 
hin gegangen feien, und hätte bie 
Villa verfchloffen gefunden — jebt fei 
die Reife nady Vleadhoufe auch um- 
fonjt gemacht. Darauf erklärte Mi 
White, daß fie die Mdreffe des Herrn 
wifle, ob fie ihm etwa3 mitteilen folle, 
Der Fremde finnt lange nah und 
entgegnet enblich wörtlih: „Es ilt 
Ihon zu viel Papier darüber in ber 
Melt; aber fchreiben Sie ihm meinet- 
wegen, ba die Angelegenheit. mit 
Mit Romfon eine unerwartete Wen: 
dung genommen hätte.“ Dann dreht 
er fi) furz ab und verläßt das 
Haus; Mik White aber ift über den 


Mifter Rowfon; bie 





jet befindet?“ fragte der Kommiflar. 


eingetroffen oder der Brief ala unbe- 
ſtellbar zurückgekommen?“ 

Keins von beiden.“ 

„Gut,“ ſagte Storch, „dann hat 
Sir Frank die Nachricht nicht nur er— 
halten, ſondern auch verſtanden — an 
uns aber iſt es jetzt ihren Sinn eben— 
falls zu ergründen. Die geheimnis— 
volle Angelegenheit betrifft Ihre 
Tochter, und da man von den Toten 
nicht mehr zu ſprechen pflegt, dürfen 
wir allerdings annehmen, daß das 
Mädchen noch am Leben iſt. Sie ha— 
ben geſchrieben, Miſter Rowſon, daß 
ein Verbrechen an ihr begangen ſei— 
worauf gründen Sie dieſe Ueberzeu⸗ 
gung?“ 

Der Fiſcher legte ſeine breite Fauſt 
auf den Tiſch. 

„Goddam, Herr, ich klenne doch mei— 
ne Tochter! Es geht nun ins dritte 
Jahr, daß ich ohne Nachricht bin. 
Wenn die Mary lebt und dennoch 
nicht ſchreibt, ſo muß ſie mit Gewalt 
daran gehindert werden, und ich 
ſollte denken, das iſt Verbrechen ge— 
nug an einem Menſchen!“ 

Das dem Engländer ſo tief ein— 
gewurzelte Gefühl der perſönlichen 
Freiheit kam hier mächtig zum Aus— 
druck, und machte den Mann vielleicht 
befangen; der vorſichtige Kriminal— 
beamte hemmie daher ſachte. 

„Es müßie ein Verbrechen ſehr 
eigener Art ſein. Miſter Rowſon — 
eine Miſſetat, wie ſie in unſeren Ta— 
zen kaum mehr vorkommen kann, 
denn die Burgverließe, in denen 
Menſchen gefangen gehalten werden, 
gehören wohl der Vergangenheit an. 
Dennoch ſchließe ich aus einigen 
Worten des Fremden, daß hier irgend 
die Oeffentlichkeit zu ſcheuen 

at.” 

„Aus welchen, Herr?” 

„Der Mann faate zu Mik White, 
„3 fei fchon zu viel Papier darüber 
in der Welt“. Das deutet auf eine 
Korrefpondenz, die und Licht geben 
fann, wenn fie in unferem Belit ift.” 

„Hm — da fünnten Sie recht ha= 
ben. Aber drüben in Bleadhoufe Tiegt 
ganz gewiß nicht? davon.“ 

„Rein, aber Sir Frant hat zulekt 
am Mumbles Head gewohnt, und ver 
Tremde fagte, er fei zuerft dort ge- 
mefen, mweil alle Briefe dorthin ge= 
gangen wären.“ 

Abermals fiel die Fault be 
Filder3 mie ein Schmiebehammer 
auf den Tifch. 

„Well, Sir, dann gehen wir hin 
und brechen das Räuberneft auf!” 

„Dig houfe iS my caftle,“ warnte 
Storch vorfichtig, aber bei Romfon 
fam ber Altohol zum DurKbrud. 

„Berflucht, Herr ‚das fönnen Sie 
mohl fagen, aber bei mir bantelt e3 
fi um mein einziges Kind! Das 
Haus kann mit fieben Schlöffern ver= 
bangen fein, ich fprenge fie alle Jieben 
und hole mir mein Recht. Wir fümp- 
fen Tag und Nacht mit dem Meer 
und werben feiner Herr — ein lum— 
piges Geſetz ſoll mich nicht hindern, 
und wenn ber Teufel jein Siegel ba 
runter gefegt hätte!” . ' 

Diefer Wilde war wirklich imjtan- 
be, eine Tollfeit zu begehen, bie ver- 
bängnispoll werben-Tonnte, denn die 
Verlegung des Hausfriedenz mwirb in 
England ſehr ernit genommen. 
Storch beichloß daher, die Verhand- 
lung vorläufig abzubredhen. Er jtand 
auf und redte bie Arme, 

„Es iſt ſpät geworden, Mifter 
Romfon, ich werde die Nacht im Gait- 
Haus bleiben, und morgen wollen wir 
meiter bon der Sache reben. Wa3 
ohne Verlekung ber Gefehe ober bei- 
fer ned; mit ihrer Hilfe gejchehen 
ann, foll verfucht werten, und id 
boffe beitimmt, ein helles Licht in 
diefe dunkle Sache zu bringen.” 

Vorläufig mar die Nacht dunkel 
und ftürmifch. Daniel Storch mälzte 
fih in feinem Bett und fonnte nicht 
einfchlafen; er hatte noch niemals vor 















aehörten Namen fo ftarr gewefen, daß leiner Aufgabe geftanden, die weniger 





beilen Spuren in Hamburg einjeß- 
ten; ob jeßt noch ein Verbrechen vor: 
liegt, und imo e3 etwa begangen par= 
be, mwiffen wir nicht. Meine amtliche 
Tätigkeit ſcheidet vollſtändig aus, 
und außerdem habe ich keine Luſt, die 
Flitterwochen zwiſchen Dir und einem 
Schatlen zu teilen. Dennoch möchte 
ich dieſem armen Manne gern helfen. 
Das kann aber nur durch eine Per— 
ſönlichkeit geſchehen, die den Fall ge⸗ 
nau kennt, in Kriminalſachen bewan⸗ 
dert iſt und keine ſolche Amtsketten 
trägt wie ich. Begreifſt Du das, 
Kind?“ 


„sa; wen haft Du im Auge?“ 
„Den Bolizeitommiffar Stord. Er 


Bat Urlaub verbient und mag ihn zu 





handelte e8 fih um ein Verbredien, |falls wie damals an der falten Herd: 
aber ein halbwüchjiges 





aſche ſitzen, 

Mädchen öffnete die Tür und gab 
anderen Beſcheid. „Miſter Rowſon 
wäre nicht daheim; er ſei wie jeden 
Abend in den Krug gegangen — weit 
unten, dicht ani Ufer”. 

„Iſt er dort in Geſellſchaft?“ 

Nein, Herr, er ſitzt immer allein 
— und trinkt. Nur Sonntags, wenn 
die übrigen Fiſcher kommen, bleibt 
er zu Haus.“ 

Alſe Einſiedler, einſamer Zecher, 
vielleicht Eäufer, den da3 Unglüd 
unter den Schlitten gebracht Hat; 
ein Dann, der auf Rache brütet, und 
nicht weiß, gegen wen. — 

Vielleicht ein Phantaft! - 


a rt 






fie feine Frage ftellen konnte, und 
mie fie endlic) die Rede mwiederfindet, 


Auzfiht auf Erfolg Hat. Wer war 
vor allem diefer mutmaßliche ran 


ift ber Wagen des Fremden Ichon im |z0fe? Er trat auß dem Nebel hervor, 


Nebel verfchmunden.“ 
„a3 Jagen Sie dazu, Herr?“ 
Daniel Storh war nicht gewohnt, 
fein Urteil zu übereilen. Er mifchte 
fich zunächft einen zweiten Grog, zün- 
dete die Shagpfeife an und fchlug die 
Beine übereinander. 
Dann begann er wieder zu fragen: 
„Hat MiE White an Fir Frant ge= 
ſchrieben?“ 
„Sofort am ſelbigen Tage.“ 
Genau und ausführlich?“ 
„Sie ift eine jehr gemiffenhafte 
Dame; fie hat ben ganzen Vorgang 


Ibert 
San, fo flkm war & niät, mie |" „ah eine 
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um wieder im Nebel unterzutauchen, 
und da er ſeinen Namen verſchwieg, 
hatte er ganz gewiß jede Spur hinter 
ſich verwiſcht. Es blieb gar nichts an— 
deres übrig, man mußte den Verſuch 
machen, jener Papiere habhaft zu 
werden, die „zu viel auf der Welt wa⸗ 
ren,“ und wahrſcheinlich in einem 
wohlverſchloſſenen Hauſe verſteckt la⸗ 


en. 

Ein Unternehmen, da3 dem beut- 
jchen Beamten, der nur mit richterli- 
hen Hausfudungsbefehlen arbeitete, 
ein gelindes Graufen verurfachtel 

Storch beneibete feinen englifchen 
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fih vor den Kamin auf da8.Schaf 
fell, rauchte zehn Pfeifen und foms 
binierte die ganze Gefhichte, ohne 
einen Finger zu rühren. — In dieſem 
befonberen Falle fonnte die Reife nad) 
Mumble Head nicht umgangen wers 
den, und al3 ber graue Morgen bers 
aufdämmerte, wurden auch ſchon die 
erſten Vorbereitungen dazu getroffen. 

Am liebſten hätte der Kommiſſar 
den Fiſcher zurückgelaſſen, denn er 
fürchtete von dieſem Gewaltmenſchen 
irgend eine Unbeſonnenheit, aber 
Rowſon beſtand darauf, die Fahrt 
mitzumachen. Er drohte nicht mehr 
wie geſtern unter dem Einfluß des 
Allohols, über ſeine ſchmalen Lippen 
kamen kaum die notwendigſten Worte, 
aber was nicht ausgeſprochen wurde, 
das lag in dem Blid, der unter bu« 
ſchigen Brauen hervorſchoß. 

Er war ein höchſt unbehaglicher 
Reiſegefährte, und Storch fühlte ſich 
ſelbſt wie weiland Odyſſeus zwiſchen 
Szylla und Charybdis: entweder kam 
ſes zu einem Zuſammenbruch ſeines 
Rufs als geſchickter Detektiv oder er 
zerſchellte an den Klippen der briti— 
chen Habeascorpusakte; man mußte 








wirklich nicht, was von dieſen beiden 
Dingen das ſchlimmſte war. 

Bei den kurzen Tagen war es 
ſchon dunkel, als ver Zug am 
Mumbles Pier einfuhr. Die ganze 
Umgebung machte einen ſehr einſamen 
Eindruck, nur weit draußen am Ende 
der Landungsbrücke leuchtete die 
Maſtlaterne eines Dampfers. — Um 
dieſe Jahreszeit, wo das kleine Bad 
außer Betrieb war, konnte es wohl 
nur zu jenen Schiffen gehören, die 
eine ſpärliche Verbindung mit der 
franzöfilcen Küfte unterhalten. 

Der Bahnhof war leer. Nad) län« 
gerem Suchen trafen bie beiden ben 
Srüdenmwart, ber vor feinem Haus 
chen ftand und priemte; fie fragten 
ıhn nad) dem Wege zur Rogerichen 
Eottage, und der Kerl fpudte nad 
rechts und linf3 aus. 

„Roger? Hm — weiß nicht genau, 
ob er fo heißt, aber wenn!3 die Bude 
da draußen am Leuchtturm iſt — 
ifalfuliere, daß fie leer fteht.“ 

Stord; führte da3 Gefpräch meiter. 
| „s1t benn niemand da, der das 
Haus hütet?“ 

„Wird mohl nicht viel zu &üten 
Sein, Sir. Dente aber, baf die Frau 
des Leuchtturmmwächters den Schlüfe 
Tel hat — ift ’ne atfurate Perfon — 
fann feinen Staub liegen jehen.“ 

Der Leuchtturm war nicht zu vers 
fehlen, fein glühendes Auge jah meit 
hinaus in die Dunkelheit, und dicht 
neben feinem Gemäuer lag da3 win 
zige Wärierhaus. Von dort führte 
ein Pfad in die Felien hinauf; es 
mar die Richtung, die der Brüden« 
vogt aezeigt hatte. 

„Wir wollen hineingehen,” 
Storch zu feinem Begleiter. 

„Barum, Sir?“ 

„Die Frau hat doch den Schlüffel." 

„Slauben Sie, daß wir den befome 
men — zmei Unbefannte?“ 

Der Mann hatte recht, und Storch 
empfand eine tiefe Befhäamung. Diefe 
ganze Fahrt war buchſtäblich ins 
Dunkle hinein, ohne jeden vernünf- 
tigen Plan, aber wahrhaftig: - der 
ſonſ ſo nüchterne Kommiſſar hatte 
im Stillen darauf gehofft, daß der 
Augenblid irgend eine Löfung brins 
gen werke, 

Da tippte Romwfon feinen Begleite 
am Arm. : 

„Soddam, Sir, ich habe mich beffer 
porgefehen. Hier in meiner Bruft- 
tafche trage ich Stemmeifen und - 
Blendlaterne; ich"müßte nicht, mas 
|meiter notwendig ijt, um unfer Ziel 
zu erreichen!“ — 

„Sie wollen wirklich einbrechen, 
Miſter Rowſon?“ 

„Ich bin dazu entſchloſſen. Sie 
lönnen Ihre Hände in die Taſchen 
ſtecken; von Ihnen erwarte ich nur die 
Durchſicht der Papiere, ſobald ſie in 
meinem Beſitze ſind.“ 

Sie ſtiegen ſchweigend in die Fels 
ſen hinauf. Es war etwas heller ge⸗ 
worden, und das völlig einfam lies 
gende Haus wurde ſichtbar; plötzlich 
blieb der Kommiſſar ſtehen. — 

Ich ſehe ein Licht.“ 

Es war keine Täuſchung, denn der 
Mond, dieſer alte Täuſcher, ſteckte 
hinter dicken Wolken und konnte keine 
Narrheiten treiben — das matte 
Flimmern der Fenſterſcheiben kam 
tatſächlich von einer Lampe, und 
Rowſon ballie zornig die Fauſt. 
„Verdammie Geſchichte! Das akku— 
rate Frauenzimmer räumt wieder 
mal auf, und nun können wir lauern, 
bis ſie ihren Dreck ausgelehrt hat.“ 
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(6. Yortfezgung und Schluß.) 

Marie war außer Stande, etwas 
gegen biefen Zuftand zu tun und 
meinte bitterlih über ihr herbes 
Shidfal. Wenngleich fie auch ihrem 
Mann in den Briefen mandes über 
feine Mutter berichtete, verfchtoieg fie 
ihm, daß fie in ihrem fleinen ärm- 
lihen Heim die wahre Hölle hatte, 

Der Berbraud im Haushalt ftei- 
gerte fich bedeutend, denn Milte 
tochte für fich felbft nach Wunfch, bie 
Kinderfrau verfchmähte viefe ihr un- 
belannte ruflilche Bauerntoft und 
braute ſich ſelbſt etwas zuſommen, 
und Marie ließ ſich von ihrer Mutter 
das Eſſen ſchicken. Sie ertrug alles 
geduldig, arbeitete bis tief in die 
Nacht, um den geſteigerten Verbrauch 
zu erarbeiten und erhoffie ſich Hilfe 
durch die Ankunft ihres Gatten. 

Alterl kam nun früher aus Pilſen 
zurück, als man erwariet hatte; denn 
die Monatsoper hatte ein frühzeitiges 
Ende gefunden durch den Streik der 
böhmiſchen Muſikanten. Das Wie— 
derſehen zwiſchen Mutter und Sohn 
war recht eigenartig. Sie umarmte 
ihn ſtürmiſch und drückte ihn an ſich, 
dann erſt gab ſie ihm einen innigen 
Kuß. Es war der erſte Kuß, den ſie 
ihm gab; denn nach des Tſcherno— 
beler Rabbi Gebot durfte ſie ihn vor 
ſeiner Verheiratung nicht küſſen. Ste 
war überglücklich, ihn wieder zu ſehen 
und weinte und ſchluchzte vor Freu— 
de. Als ſie ſich beruhigt hatte, beſah 
ſie ſich ihren Alterl von Kopf bis zu 
Fuß und war mit ſeinem Ausſehen 
gar nicht zufrieden. Sie fand es 
ſchrecklich, daß er als Familienvater 
bartlos einhergehe, und daß er ſeine 
eigene ſchöne jüdiſche Sprache ver— 
lernt habe oder vielleicht gar nicht 
mehr ſprechen wolle. 

Sie konnie ſich auch ſpäter noch 

nicht darüber beruhigen und fing an, 

auch an Alterl mancherlei auszu— 
ſehen. Er hatie nur ein herzliches 
Lachen für alle ihre Nörgeleien und 
fing recht vorſichtig, aber energiſch 
an, ſeine Mutter ein wenig umzu— 
modeln, um ein leidliches Beiſammen— 
ſein mit ihr zu bewerkſtelligen. 

Zuerſt wollte ſie nicht recht, aber 
nach und nach fügte ſie ſich in das 
Unvermeidliche und übernahm das 
Küchenregiment. Die Kinderfrau 
hatte für die Pflege des Kindes zu 
ſorgen und die andere Hausarbeit zu 
verrichten. Marie konnte ſich nun un⸗ 
geſtört ihrer Arbeit widmen. Soweit 
hatte Alterl die Ordnung hergeſtellt. 
Nun galt es für ihn, wieder zu den 
Agenten zu gehen, die ihm ein Enga— 
gement verſchaffen ſollen. 


9. Kapitel. 
Das Stadttheater in Breslau be— 
kam einen neuen Direktor, und dieſer 


ſiellte ein ganz neues Enſemble zu-⸗ 


ſammen. Alterl ſang ihm bei einem 
Agenten einige Arien vor, und der 
Direktor war bereit, mit ihm einen 
Kontrakt mit vierhundert. Mark mo— 
watliher Gage abzuſchließen. Alterl 
hatte allerdings größere Anſprüche 
gemacht; doch der Direktor blieb bei 
ſeinem Angebot. Nach reiflicher Ueber— 
legung unterzeichnete Alterl den Ver— 
trag in der Hoffnung, daß ihm nun 
keine Kündigung wegen zu hoher 
Gage drohen werde, wie es in Düſſel— 
dorf der Fall war. 

Der Kontrakt lautete auf drei 
Jahre, was aber für Alterl illuſoriſch 
war, denn der Direktor behielt ſich 
das alleinige Recht der vierzehntägi— 
gen Kündigung vor. Ferner bedingte 
er ſich das Kündigungsrecht für jedes 
weitere Jahr aus bis ſpäteſtens fünf⸗ 
zehnten Februar, wohingegen Alierl 
auf drei Jahre gebunden war. Die 
Unſicherheit der Exiſtenzfrage machte 
ihm große Sorge und ließ ihn nicht 
froh werden. Marie war aber gleich 
mit Troſt und Zukunftsplänen bei 
der Hand. Sie wollte mit dem Kinde 
und Milke in Wien bleiben und wei⸗ 
ter ihrer Arbeit nachgehen, bis Alterl 
in Breslau feſten Fuß gefaßt haben 
werde. 


„ Der Sommer verging für Xfterl 
mit Vorftubien für bas Dre 


ımit Arbeit verfehen, die ihr eine nette 


Einnahme brachte. Sn den Feierjtun- 
ben faf, fie mit Alterl und befprad 
mit ihm feine neuen Rollen, die er 
ihr auch wegen der Aussprache vor- 
veflamierte. 

Alter! machte fi nun für Breslau 
reifefertig. Den alten Rod und bie 
ihm feinerzeit vom Kollegen Fzräntel 
geborgten zwanzig Markt fehidte er 
ihm nad Berlin zurüd mit Worten 
de3 Danfes. Bei der erften Probe in 
Breslau fhien es Alterl, al ob e& 
Tih eher um einen Sängerwettftreit 
als um ein Engagement handelte, 

E3 waren zehn Baritoniften auf 
Kündigung engagiert, und jedes Yad) 
hatte ebenfo viele Künftler aufzumwei- 
fen. E3 mar mehr al3 rüdjicht3los 
von dem Direftor, fo viele Eriftenzen 
aufs Spiel zu feen, denn nad der 
Kündigung war e3 für jeden Künft- 
fer beinahe ausfichtälos, ein Engage: 
ment zu beflömmen. Bon ben zehn 
Baritoniften ließ der Direktor jieben 
als Telramund in Lohengrin gaſtie— 
ren. Alterl war Telramund Nr. 5, 
und der Direftor ‚hielt fich die Ent- 
ſcheidung vor, bis auch Telramund 
Nr. 7 fein Gaftfpiel hinter fich hatte. 
Alterl, der Pechvogel, zählte nachher 
zu ben Gefündigten. 

Seine Keiftung als Telramund 
war ebenfo gut wie die der andern 
Kollegen, und gewihigt durch Düffel- 
dorf, unternahm er den fchmeren 
Gang, fi) dem Direktor noch billiger 
anzubieten. Der Direltor gab ihm 
feine bindende Erflärung. 

Alter! berichtete ganz verzagt ſei— 
ner Frau das Ergebnis feines Gaft: 
Tpiel3, und fie jchrieb ihm beherzt, 
daß er das Aeußerſte verſuchen müffe, 
auf jeden Fall in Breslau zu bleiben, 
felbft ohne Gage. Gie fürchtete mit 
Recht, daf er fich nie mehr ala Künit- 
ler erholen fönnte, wenn er noch ein 
Sahr ohne feites Engagement bliebe. 
Er jolle nicht verzagen. Sie molle 
noch fchwerer arbeiten und fi noch 
mehr Entbehrungen auferlegen, um 
ihn über Waffer zu halten. 

Abgejehen davon, daß Alter! mit 
der Meinung feiner mutigen Frau 
übereinftimmte, blieb ihm tein.ande= 
rer Ausweg, ala mit dem Direftor 
jelbft für einen Hungerlohn abzu— 
Ichließen. Der Direktor jehien nicht 
abgeneigt, fich die Notlage diefes ver- 
zweifelten Menfchen zunube zu mas 
hen; und er ließ ihn vorher erjt nod) 
den Luna in „Zroubadour“ und ben 
Naluzco in der „Afrilanerin” fingen. 

Die Kritifen waren gut, aber ber 
Direktor Hatte die Kündigung. noch 
nicht rüdgängig gemacht. Erft als der 
Baſſiſt Fraufcher, ein befonder3 gut 
honorierter Künftler, den Wotan in 
„Walfüre" am Morgen für die 
Abenbporftellung abaefagt hatte, und 
Alter! für den erfrantten Kollegen 
eingeiprungen mar, entichloß fich ber 
Direlter, ihn mit einer Gage von 
zweihundertfünfzig Marft monatlid) 
zu engagieren. 

Er madhte mit ihm einen neuen 
dreijährigen Vertrag mit zmweihun- 
vertfünfzig Mark mogatlicher Gage, 
fteigernd mit jedem Jahre um fünf- 
zig Marf monatlich, doch das jährli- 
be Kündigungsreht auf feiten des 
Direftor3 blieb beftehen, und fo fah 
Alter! wieder da3 Damovklesfchwert 
der Kündigung über fich fchiweben 
Iroß der lächerlich niebrigen Gage, 
für die er fich auf drei Jahre verkauft 
hatte, Nur die Liebe zur Kunft und 
die Veharrlichkeit für feinen Beruf 
hielten Alter! aufrecht. Seine Solle- 
gen vom felben Fah befamen acht 
und zmwölfhundert Mart monatliche 
Sage und fonnten daher ftandesge- 
mäß auftreten unb beim Bier- und 
MWeintifch auch mit ber Kritit Füh- 
[ung befommen. Alter! tonnte fie 
das nicht Jeiften und war naturgemäß 
im Nachteil, 

Ueber Beichäftigung hatte er nicht 
zu Tagen, und um jeine Einnahme 
zu vergrößern, bat er ben Direltor, 
ihn auch mit leineren Partien zu be 
fchäftigen, damit er fich etwas Geld 
duch bie „Ueberfpielhonorare” er⸗ 
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fünfzig Mark blieb Alter! faum etwas 
übrig, denn er hatte einen beftimmten 


| Prozentfag an Profeffor Eufch von 


feiner Studienzeit her zu zahlen, fer= 
ner an die Agenten Vermittelungs: 
gebühr, für Steuer u. a. m. 

Marie entichloß ih, in Wien zu 
bleiben, bi3 ber ominöfe fünfzehnte 
Februar, der Tag der Kündigung, 
porüber fein würde, und außerdem 
ftand ein Familienzumad)3 bevor. $m 
Februar erwartete Marie dag Kind, 
und Alter! war in Hangen und Ban— 
gen wegen der Kündigung. 

DbmwoHl er feinen Pla ehr ver- 
mwendbar ausfüllte, war er jehr un- 
jicher, denn „der Menfch denkt und 
ter Direltor Ientt“, heißt es in ber 
Iheaterwelt. Um fünfzehnten Februar 
freuzien fich die zwei Briefe, in wel— 
chem Alter Marie mitteilte, da er 
nicht gekündigt wurde, und Marie 
ihm die Geburt eines ftrammen Jun: 
gen anzeigte. Von diefer Zeit an ging 
e3 jtetig zum Beffern. Alterl war bei 
der Direktion, ebenfo bei den Kolle- 
gen und Kolleginnen gut gelitten. Er 
wurde viel bejchäftigt, auch mit grö— 
Beren Partien. 

Don Wien befam er über das Be— 
finden feiner Familie quite Nachrid)- 
ten, Seine Mutter, die nach feiner 
Abreife nah Breslau Marien gegen: 
über wieder ihre alten Muden auf: 
feßte, war nad) der Geburt des En 
felfohne® mie umgewandelt. Sie 
zeigte jich plöglich ala einfichtsnolle, 
tluge Frau und ward ihrer Echmie- 
gertochter eine unentbehrlihe Stübe. 

An bemjelben Tage, an dem der 
Knabe geboren ivurde, fang Alter! in 
Breslau den Frib Kothner in „Mei: 
fterfinger* und gab feinem GScohne 
den Namen Frit. Darüber war Milte 
wieber jehr ungebalten, ba3 fei fein 
jüdifcher Name und fie hieß das Kind 
Niffel nad) feinem Großvater. Der 
Junge war ihr Leben und ihr Ab- 
gott, und ihr gutes VBetragen Marien 
gegenüber war nur die Yyolge davon, 
baß fie einem Knaben da3 Leben ge- 
geben habe. 

&3 wurde nun die Frage aufgewor: 
fen, ob bie Familie nad Breslau 
überjiedeln follte; do Marie fand 
da3 nicht ratfam, denn In drei Mo- 
naten ging die Caifon zu Ende, und 
bis zu Anfang der nädhjten lagen bier 
verbienitlofe Monate dazwiſchen. 
rg 230g e3 vor, noch ein Jahr in 
Wien zu bleiben; mährend biefer 
Zeit beftritt fie durch ihre Arbeit dem 
ganzen Unterhalt für die Familie, 
und vom Herbft ab konnte fie fich 
einige Gulden für den Umzug zurüd- 
legen. Sie wartete nur no) den Kün- 
digungsmonat Februar ab, und als 
feine Kündigung erfolgte, überfiebelte 
fie mit den beiden Stindern und 
Milte nad Breslau. 


10. Kapitel. 

Alterl hatte eine Wohnung -von 
drei Zimmern gemietet, die enitipre- 
hend der niedrigen Gage vier Etod- 
wert hoch zu erflimmen mar, Die 
MWohnungdeinrihtung mar recht 
dürftig, und das Wenige, da3 in den 
Zimmern ftand, mar zufammengelie- 
bener oder — gefchentter Kram, 

Marie fing nun an, die Zimmer 
ein menig gemütlich einzurichten. 
Eine Stube mar als Studier- und 
Empfangszimmer beftimmt, bie 
zweite diente gleichzeitig al3 Schlaf: 
zimmer be3 Chepuard, als Speile- 
zimmer und al Wohnzimmer. Die 
dritte Stube gehörte Milfe und den 
beiden Kindern. Wafhtifh und 
Nachttifchchen fehlten; doc Marie 
ftellte bald die fehlenden Stüde her, 
indem fie fich zwei leere Drangen- 
fiften fehenten ließ. Diefe wurden in- 
nen und außen mit meihem jteifem 
Bapier überklebt, der Länge nach auf- 
geitellt, mas den fehlenden Wajch- 
tifch ergab. Ein alter Spiegel. mit. 
wurmijtichieem Rahmen murbe dar: 
über angebracht, der Rahmen wurde 
mit weißem Mull überzogen. Der fo 
hergeſtellte Waſchtiſch bekam eine 
Wachstuchdeche als Unterlage für 
Krug und Schüſſel, und ein weißer 
Mullvorhang verhüllte ringsum die 
einſtigen Orangenkiſten. Ein Balda— 
chin mit kleinen Vorhängen aus eben 
demſelben Mull krönte das Ganze 
und gab dem Zimmer die Behaglich- 
feit eines ärmlichen, aber reinen und 
gemütlichen Heims. Der Nadttifcd 
fonnte nun entbehrt werden, da bie 
beiden Drangentiften genügend Fächer 
boten und ſomit das Nachtkäſtchen 
erſezten. Trohzdem fand Marie, daß 
noch vieles anders ſein müſſe. Es 
— 
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da fremd, fannte 
ging felten aus, 
Stod zu bejchiwerlich waren. 


denn fie mußte, daß Mille zu Haufe 
ahnung3lo3 an ihrem Stridftrumpf 


fendvierhundert Mark fonnte man in| 
diefer Saifon feine großen Sprünge 
maden, außerdem. war der März be- 
reit faft zu Ende, und die Spielzeit 
Dauerte nur bis fünfzehnten Mat. | 

E3 gab alfo nur noch für zmei | 
Monate Gage. Das waren jechöhun- 
dert Marf. Das reichte mit all den 
Prozenten, die abzuzahlen waren, 
notbürftig für die zwei Monate 
felbit, und der Sommer ftand vor der 
Tür. Um das Gefpenft der Not zu 
verfcheuchen, erwarb fi Marie aud) 
in Bre2lau Arbeit und fonnte fi) 
und ihre Yyamilie über die böfe Zeit 
hinweg helfen. Sie arbeitete auch im 
Herbit weiter und fchaffte von dem 
Erlös einige Einrichtungsgegenftände 


an. 

Mit der Zeit wurde Stüd um 
Stüd des geliehenen und gefchentten 
Krams fortgefhafft und durh Ge: 
fegenheitsfäufe erfeht. Vorhänge, | 
PVortieren und Draperien fertigte fie | 
fich jelbft an und brachte alles ohne | 
Hilfe eines Iapeziererd an Teniter 
und Türen an. : 

E3 war jebt ein recht gemütliches 
Heim, wie man e3 beim Klünftlerpro: | 
letariat zumeift findet, menn bie 
Künſtler lange Jahre an einem Plabe 
feßhaft find. An die fehredliche Kün: | 
digungszeit wurde nicht mehr ge— 
dacht, denn Alter! war in fein Re- 
pertoir eingefungen, mar dem Direl: 
tor eine tüchtige Kraft, erfreute fich 
beim Publitum großer Xeliebtheit 
und, hatte fi mande gute Freunde | 
erworben. 

Milke erging es in der erſten Zeit 
ihres Breslauer Aufenthalts recht 
böſe. In Wien hatie ſie noch ihren 
Kreis gefunden und wußte genau 
Beſcheid, wo die frömmſten Leute be— 
teten, wo der koſcherſte Fleiſcher ſein 
Geſchäft hatie und ſo weiter. Marie 
hatte nachgiebigerweiſe Milke den 
Haushalt überlaſſen, denn es hatte zu 
viel Reibereien wegen der rituellen 
Gebräuche gegeben. 

In Breslau jedoch ging das für die 
erſte Zeit nicht an; denn Milke war 

niemanden und 

weil ihr die vier 

Marie 

hatte alle Hände voll zu tun, um das 

Haus in Ordnung zu bekommen. Den 

Einkauf für den nächſten Tag be— 
ſorgte ſie ſtets am Abend. 

An einem Abend ging ſie wie ge— 
wöhnlich zum Fleiſcher, um den Be— 
darf für den nächſten Tag zu decken. 
Jedoch der Laden war geſchloſſen. Sie 
verſuchte beim nächſten koſcheren 
Fleiſcher, auch da war geſchloſſen. 
Sie mußte fid) das gar nicht zu Deus | 
ten und ging zu einer befreundeten 
Familie. 

Dort angelommen, fand fie die, 
ganze Familie am feierlich qededten | 
Tifch fihen, im hellen Lichterglang | 
ber Schabbesferzen. Da fuhr e3 ihr 
wie Schred dur) den Sinn, daß e3 
ja Freitagabend war und daß man 
in bem Ueberfiebelungdrummel an 


| 


den Schabbes vergeifen hatte. 
An rafender Eile ftürmte fie heim, 


arbeitete. Marie verfuchte, Milte recht 
Ihonend auf das für fie 
heuerliche vorzubereiten; doch faum 
hatte Milte erfaßt, daß e3 fi um 
den Sabbateingang handelte, an dem 
man vergefien hatte, befam fie vor 
Verzmweiflung faft einen Tobfudht3- 
anfall und war faum zu beruhigen. 

Alter! Fehrte um Mitternadht von 
ber Dper heim und fah die Befche- 
rung. Er fand fein Abenbbrot vor, 
welches er ftet3 nach feinem Auftreten 
einnahnt, dafür aber befam er heftige 
Vorwürfe von feiner Mutter, da er 
fe in eine Wildnis verfchleppt habe, 
mo man bon Gott noch meiter ent- 
fernt fei ala in Wien. Nicht nur meit | 
bon Gott jei man, fondern auch Jo 
ho, daß man aar nicht zu ihm Hin 
unter könne und feine jübifche Seele 
treffen könne, fuhr fie ihn ganz wild 
an, Und al? er fie damit zu beruhigen 
glaubte, daß fie näher zu Gott fei, 
wenn fie hoch wohne, fing ſie jämmer— 
ih an zu meinen und fagte: „a, 
menn ich nicht mit folch gottlofen 
Menfchen haufen müßte, mie meine 
Finder e3 find.” 

Nachdem fie fih etwas beruhigt 
hatte, ging Alter! in ein nahes Re— 
ftaurant, um feinen Hunger zu ftillen, 
und ebenfo mußte er den nädjiten 
Tag ausmärt3 effen, da man bes 
Sabbath3 megen nicht fochen burfte. 
Seiner Mutter aber erklärte er, daß 
fie fi in Zufunft felbft um ihre reli- 
giöfen Angelegenheiten und Gemwohn- 
‚heiten kümmern müfle, fo wie er ſich 
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um ſeinen Beruf zu ſorgen habe, und 
ſo wie er ſie nie in ihrer Frömmig⸗ 
leit ſtören werde, ſolle ſie von ihm 
nicht verlangen, auf ihre Weiſe 
fromm zu ſein, da dies mit ſeinem 
Beruf nicht zu vereinbaren ſei. Seine 
Frau werde ſich aber bemühen, beiden 
Seiten gerecht zu werden. 

Milke war nun recht vorſichtig 
und erkundigte ſich ganz genau im 
Tempel nach allem, was mit Sab— 
bath-, Feſt- und Faſtttagen zuſam— 
menhing. Eines Tages kam ſie nach 
Hauſe und erklärte Marien, daß von 
übermorgen an die neun Faſttage 
(milchige Täg) begännen, an welchen 
man kein Fleiſch eſſen darf. Um des 
lieben Friedens willen wurden die 
neun Tage genau nach Vorſchrift ge⸗ 
halten. Doch als dieſe kaum vorüber 
waren, kam Milke mit der Nachricht 
vom Tempel heim, daß ſie ſich geirrt 
habe und daß die neun Tage erſt den 
nächſien Tag begännen. Doch da kam 
ſie nicht gut bei ihren Kindern an. 
Sie beſtanden nun auf ihrer Fleiſch— 
foft und fühlten feine Veranlaſſung, 
achtzehn Tage zu faften. Milte jedoch 
hielt ihre achtzehn milchigen Tage. 

Ceit diefem Vorfall war fie nicht 
mehr jo eigenfinnig in Bezug auf bie 
tituellen Gebräuche und ließ mandes 
bet den Kindern durchgehen, waz fie 
fonft nicht- gelitten hätte, Auch das 
Zheater fam ihr nicht mehr [o fünd« 
haft vor wie früher, und fie äußerte 
den Wunfc, ihren Sohn in der Oper 
zu jehen. E 

Mitte hatte bereit3 einmal in Wien 
Gelegenheit gehabt, in die Oper zu 
gehen, als Marie zwei Tyreibillets zur 
„Afritanerin“ ins Parqueti befum, 
Zuerft Hatte e8 mit dem Türfteher 
Schwierigkeiten gegeben, der darauf 
beitand, dag Milte ihr Kopftuch abs 
lege. Da3 war allerdings eine Uns 
möglichkeit, fchon weil Milte mit ih 
rem ganz furz gefchorenen Haar Auf— 
fehen erregt hätte, und außerdem 
war fie zu fromm, fich barhäuptig zu 
zeigen. Marie log dem Türfteher vor, 
daß die Frau eine Bäuerin fei, die 
leider einen Kahltopf habe und des— 
vegen da3 Tuch nicht abnehmen fünz 
ae; damit erreichte Marie endlich, 
baß fie zu ihren Plägen zuaelaffen 
wurden Milte jchien fi) für bie 
Vorgänge auf der Bühne fehr zu ins 
tereffieren. Auf die Frage, melden 
Eindrud die Oper auf fie gemacht 
habe, fonnte fie nicht viel Gutes ant= 
morten. Vor allem vermißte fie den 
Gefang, und al3 man ihr bebeutete, 
daß doc) in diefer Oper nur gefungen 
wird, fagte fie: „Dann hat mir alles 
gefallen, nur da3 Singen nicht. Das 
Yeiße ich nicht fingen, wenn einer im= 
mer den andern anfdreit und bie 
Mufit immer einen Lärm dazu mas 
chen muß, daß man da3 Schreien 
und Brüllen der Sänger nicht hören 
fol.“ Am bejten hatten ihr „die flei= 
nen fchwarzen Teufelchen” gefallen, 
die jo fchön [pringen und laufen fün= 
nen, ohne viel Lärm zu maden. Sie 
begte den Wunfch, einmal eine Oper 
zu fehen, in welcher wirklich gefungen 
werde. 

Erſt in Breslau hatte ſie Gelegen— 
heit, zum zweiten Male in die Oper 
zu gehen und zwar zu „Lohengrin“, 
in welcher Oper Alterl den Telra⸗ 
mund gab. Vorerſt mußte ſie ſich 
aber bequemen, das Kopftuch abzu— 
legen und ſich ſo zu kleiden, wie die 
anderen einfachen Frauen in Bres— 
lau, da ſie mit ihrem Kopftuch un— 
liebſames Aufſehen erregte und im 
Tempel von den Weibern mit ſchee— 
len Blichen angeſehen wurde. Sie ließ 
mit ſich handeln und ließ ſich einen 
Scheitel und einen Hut beſorgen. Sie 
gefiel ſich ganz gut in ihrer neuen 
Tracht, nur fürchtete ſie, daß ſie gar 
zu modern ausſehe. Marie tröſtete ſie 
damit, daß dieſer Fehler mit der © it 
gut gemacht werde, da ſie den Hut 
doch ſicherlich mindeſtens zehn Jahre 
tragen werde. Marie brachte ſie in 
die Oper und unterwieg fie, dat Alg 
ter! nach dem zweiten Aft nach Haufe 
gehen werde, um fein Abendbrot zu ' 
eifen. Milte folle fich aber die ganze 
Dper anhören, und das Dienſtmäd— 
en werde fie-am Theater erwarten, 
um fie nach Haufe zu bringen. 

Bom erften Alt war fie entzüdk 
Sie erkannte ihren Sohn ala Telra—⸗ 
mund an der Stimme, und feine 
Masfe, wie au) fein Koftüm gefiel 
ihr fehr aut. Er, der fonft bartlos 
war, hatte einen langen Bart, eine 
Rüftung und ein Schwert wie n 
Mann, der mit einem König za tum 
bat. Und richtig! er fprad) auch mit 
dem König, allerbings nicht fo, wie 


fi ign fon fprejen gehört fat. Do 


is 





berubigte fie fi, dak man gewif mit 
Röntgen nur jo fpreden bürfe. Sit 
verfolgte gefpannit alle Vorgänge auf | 
ber Bühne und nahm alles für wahre 
Begebenheit. Fürchterlich erfchrat fie, | 
ala fie fah, da ihr Sohn durch Lo: | 
hengrins Schwertſtreich hinftürzte. 
Sie wollte zu ihm laufen und fehen, 


doch jah jie bald, daß er fich wieder | 
aufrichtete und war mwieber beruhigt. | 
Sm dritten Alt war fie wieber aan; | 
entjeht, daf ihr Sohn von „dem | 
Menſchen mit der Fiſchhaut“ wieder 
niedergeſchlagen wurde und tröftete | 
fich, daß er bald wieder aufftehen | 
iwerbe iwie im erften Alt. Doch es at | 
Feah nit; man fchleppte ihm fort 
und brachte ihn dann auf der Bahre 
tor den König. Da jchrie jie auf vor | 
Schmerz und mußte fantt au dem 
Zuſchauerraum gebracht werden. Al⸗ 
les Zureden fruchtete nichts. Sie 
wolle, ſie müſſe zu ihrem Sohne, der 
auf der Bahre liegt. Man bedeutete 
ihr, daß der Sohn ſchon längſt zu 
Haufe beim Abendbrot ſitze und daß 
ein Statiſt an ſeiner Statt auf der 
Bahre gelegen habe. Sie glaubte es 
nicht und ſtürmte allein nach Hauſe, 
Marie von dem großen Unglück zu 
erzählen. 

Zatjächlich fah er mit feiner Frau 
beim Abendbrot, und Milte war faf 
fung3los vor Freude, ihren Sohn | 
wieder lebend zu fehen. Schliehlic 
begriff fie, baf e& boch eigentlich Ho- 
möbie fei, wa3 fie gefehen hatte, aber 
au Lobengrin wollte fie nie wieber 
geben. Das fei eine ganz abfcheufiche 
Dper. 

Mit der Zeit fand fie Gefchmad am 
Ahenter, und ihr lirteil über Die 
Dpern fiel günftig oder ungünitig 
aus, je nach ber Rolle, die ihr Sohn 
jpielte. Gab er einen König, fo war 
Die Oper berrlich. E3 arfiel ihr, baß 
jeder nur auf feinen Befehl Burrte. 
Hatte ihr Sohn aber die Rolle eines 
Untergebenen, banın mar die Oper 
nicht ſchön. 

Bei der Oper „Hänfel und Gretel“ 
gefiel &8 ihr gar nicht, daß ihr Sohn 
Beienbinder und betrunten war. Sie 
Sannte ihn fiet3 nüchtern umd mar 
traurig, dab er anfing, fig dem 
Zrunte zu ergeben. Ueber bie beiben 
Kinder Hänfel und Gretel war fie 
des Lobes pell und munberte fich, 
Daß zwei Kinder fo Hug und gefchidt 
fein und fo reizend fingen Fünnien, 
und al3 man ihr fagte, daß bie zmet 
Kinder ſelbſt ſchon Kinder Hätten 
und daß das Gretel bie Frau des 
Aaopellmeiſters ſei, war ſie ganz em⸗ 
pört und fragte, wie es moglich fei, 
daß ſich dieſe Frau vor ihrem Manne 
nicht ſchäme, die vergoſſene Milch mit 
dem Finger vom Boden aufzulecken. 
In der Oper „Gringoire” von Ignaz 
Brühl ſang Alterl den König Qub- 
wig, und ſeine Mutter war wieder 
beſeligt. Alterl als König zu fehen. 
Er gefiel ihr ſo gut darin, daß ſie mit 
einem tiefen Seufzer ausfprach: 

SGott ſoll geben, er ſoll werden emes 
ſin Wahrheit) a Kenig.“ 

Auf den Tenor Schlaffenberg war 
fie feb ſchlecht zu ſprecen, als fie er⸗ 

daß er der Mann mit der) 
glitzernden Fiſchhaut war. der Alterl 
im Lohengrin“ köten ſollte. Sie 
ſprach ihm alle Fähigkeiten als Sän⸗ 
ger ab. Als man ihr ſagte, daß er 
als Tenor zwanzigtauſend Mark 
‚Gage Haube, fragte fie: „Nun, wenn 
Du das gewußt haft, warum haft Du 

wicht als Zenor ftudiert?“ 

Dies und andere? trug biel zur 
Unterhaltung im Haufe bei. Vol— 
Ienv3 viefen Spaß gab es, als bie 
Kinder zu plaudern anfinzen und 
perfuchten, der Großmniter Unter— 
ht in Sprechen, Eingen und Spie- 
Ien zu erteilen. Mit der Zeit fühlte | 
fit Milte in Breslau recht wohl, 


| 
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Ssnntagpoft, Chieäge, Evuntag, deu 


ſchen mundes für vie Bequemlichkeit 
des Lebens tım, und an ben Spur» 
pfennig für fimftige Seiten tounrde 
auch wicht vergefien. ES wäre fjehr 
fhon und qui geimejen, wern Alter! 
auc in fünjtlerifcher Hinficht befrie- 


-— 


i» 


Ru.. begannen bie beiben Freunde 


ein gefährliches Unternehinen. Alter! 
nahm feines Freundes Paß, Viliten- 


farten und Wäfche an fich und machte 
ih auf den Heimweg. Er benüste 
den Zug, der ihn zur Nachtzeit über 


Dezember 1919, 


aufmerfiam zu machen. Mit jedem tãfehech, ſagte: „Ich weine erſt, bis 


neuen Auftreten im Petersburg hatte 
Alter! fchöne Erfolge zu perzeichnen, 
und Lei allen Anläffen, zu denen bie 
Künstler zugezogen wurden, war auch 
Alter! aufaefordert. So murbe er 


digt geweien wäre. Das war nicht |die Grenze bringen follte, um fe im Jauch) eingeladen, in einem Wobltätig- 


| 1, |ber all, und fo geri er einen ande- | Schlafroupe bie Beamten üter fein feitsfonzert mitzuivirten, 
was ihm Schlimmes zugeltchen fei, |ten Wirfungstreis gewollt hätte, fo |Ausiehen zu täufchen, 


ſehr butte er doch gefürchtet, fich mie- 
der den Künbiqungen und Demüti- 
gungen an anderen Bühnen auszu: 
eben. 

In Breslau wırzde das Denfmal 
Kaijer Wilhelms bes Erften enthüllt. 
aus me 


ben Gäfte war große 
Parade, und die Stadt aab im 
Stadttheater eine Galavorftellung 


. 


| 


benn jein 
Freund war blond und bo unter- 
fetter Etaniur, während Alter brau- 
nes Stopfhaar batte und bon großer 
Figur war. 

An der Grenze fam einer ber Pap- 
repijoren zu Alterls Bett und fraate 


ihem Anlaß das beutfche und |nach feinem Pamen. Obwohl maßlog |ftin Galitzin 
ruſſiſche Kaiſerpaar in Breslaus Inufgeregt, gab er feheinbar aanz |überreichte, 

Mauern meilten. Zu Ehren ber bo- |jchlaftrunfen feines Freundes Ra- | berichte war man in ber in- und aus- 
militärifche ‚men und Alter an, womit ber Be- |ländifchen Theaterwelt auf den Bres- 


ante zufrieden mar, und der Diret- 
tor fenmte die Oper „Armida”“ zur 


Anfchtiehend an biefe Begebenheit feitgeiegten Zeit aufführen, 


wurde der Direftor bon der Zarin 


Acht Zage fpüter machte jein 


| bei dem 
die Kaiſerin-Witwe Patroneſſe war, 
und der Zar und die Zarin zugegen 
waren. Er erhielt, ebenſo wie die an— 
dern Mitwirkenden ein Dankſchreiben 
für ſeine Leiſtungen von der Kaiſe— 
rin⸗Witwe, und außerdem noch ein 
toftbare3 Geichent, das ihm bie Für: 
namen3 ter Kuiferin 
Durch die Peitungs- 


lauer Sänger aufmerkfam geworden, 
und gute Anträge an große Theater 
blieben nicht aus. 

Auch nach Kiſchineff drang bald 


beauftragt, ein ſechswöchiges Opern- Freund Breithal, der unterdeſſen Al- die Kunde von Alterls Erfolgen, od 


gaſtſpiel mit allererften Kräften in 


Petersburg zu geben. Die namhafte⸗ 


| 


terl3 Paß ausgeliefert befommen 
Hatte, dasfelbe Erperiment, das aber 


ten Künftfer wurden engagiert, nnd |Teicht mit fehredfichen Unannehmlich- aejungen hat, 
Alter! hatte den fehnlichiten Wunfc, |feiten hätte enden können. 


Als der 


miigeben zu bürfen. Der Direktor | Beamte an der Grenze nad) feinem 


iwar bereit, ihn mitzunehmen, 
da da3 Stadttheater von ber Gtabt 
fubventioniert ift, mußte bie Einmil- 
ligung des Etabtrats eingeholt wer- 
den. E3 mwurbe dem Direktor unter- 
fagt, Künftler dom Breslauer En- 
femble mit nach Peteräburg zu neb- 
men. Wlterl ftedte fi Hinter ein- 


| 


bo |Namen fragte und ber Alterl3 Na- 


men und Alter angab, erhob jich ein 
Schlaffamerad im Coupe, feheinbar 
fehr erfreut, ben Breslauer Opern- 
fünger als Reifenefellfchafter zu fin- 
den. Er Imüpfte gleih ein Geſpräch 
an, boch Bretthal zeigte durch lautes 
Schnarchen, daß er momentan nicht 


flußreiche Perfönlichteiten, die bes izm fprechen fei. Gegen Morgen war 
wirkten, daß der Direktor ihn aus: |der Breslauer Reifenve fehr erftaunt 


hmämeife in bas Peterähurger En- 
femble einreißen durfte. Alter! jubelte 
bor Freude, dak ihm das Glück be— 
fohieben war, mit den auserlejenften 
Sünftlerr fingen zu bürfen, und num 
galt e3, fih um jeben Preis einen 
Paß zu verſchaffen. 

Alterls Paß war damals bereits 
zehn Jahre überfällig, und nach ruſ⸗ 
ſiſchem Geſetz hatie er dadurch das 
Bürgerrecht verloren. Dur Amne- 
jtie des RKaifers Nitolaus des Yinei- 
ten ivar e3 den im Ausland meilen- 
ben rufliichen Untertanen erlaubt, fi 
auch nad; der fälligen Zeit ihren PaB 
erneuern zu lafien, mern der Inhaber 
des alten Paffes perfönlich in Ruß- 
fand feinen neuen Pah unterjchreibt 
unb die Tare boppelt nadhzahlt. Das 
war für Alter! nicht gut zu machen, 
denn der Direftor fonnte ihm nicht 
auf unbeftimmte Zeit Urlaub geben, 
nah Rußland zu reifen, ba Alter! 
faft täglich im Nepertoir beichäftigt 
ar. 

Ein guter, Tieber Freund und &ke- 
fangsfchüler von Alter! "unternahm 
ba3 fchmierige Problem, für Alter! 
den Pak aus Rußland zu befchaffen. 
Wie er es anftellte, war zu beimun- 
bern, umb unter eigener perfönlicher 
Gefahr brachte er das Kunftftüd fer: 
tig, daß Alter! in ben Belig eines 


regelrechten Pufles gelangte und un- | Stompfimente, 
Gehelligt nad; Petersburg reifen und |mußte, dak er vorher no) nie fo ge- |und unfer Sänger (iterl mit dem 


über ba3 veränderte Ausſehen bes 
Süängerd; am meiften wunderte er 
fi, daß er fo Klein fei, währen» er 
soh auf der Bühne eine wahre Hel- 
bengeftalt abgebe. Bretihal verficherte 
ihn, ba bies an den hohen Abſätzen 


ffege unb an ber Urt, wie man fich | fich der Sänger wieder recht unglück⸗ 


teftümiert. 

Derjelbe Herr traf fpäter mit Al⸗ 
ter! im Turnverein „Vorwärts“ zu- 
fammen nnd war wieber maßlos er⸗ 


faumt, ba ber Sänger jet wieder |fortpflanzten und von biefer zum 


die Geltalt angenommen babe, unter 
der er ihn von ber Bühne ber kannte, 
obgleich er jeht Feine hoben Abfähe 
teug, und baß er jebt nicht mehr 
blond, fondern braun fei and eine 
hohe Stirn habe. 

Alter! lächelte unb verficherte ifm, 


daß eS jeht wie damals feine Richtig- tkam eine froße Botihaft. Xean be 
keit Babe. Der Neiiegeführte und |Megzte Hatte Mort gehalten, denn 


Qurnbruber war fi) aber nicht aanz 
flar darüber und giemubte eher, baf 
fein Sehvermögen unb feine Einne 
nicht ganz in Ordnung feien. 
Einige Wochen fpäter fuhr Witer! 
mit dem Direktor nach Petersburg, 
und ba& Operngaitfpiel murbe mit 
„Lohengrin“ eröffnet. Alter! fang den 
Heerrufer und hatte einen Durchichla- 
genden Erfolg zu verzeichnen. Die 
Prefle lobte ihn durchwegs, der Di- 
rvettor und die Kollegen machten ihm 
und Alter! felbit 


‚fand natürlich da3 Ereignis im Vor: 

dergrund, ba Alter! vor dem Zaren 
und die Kifchineffer 
Juden nahmen als fider an, dap er 
| bei diefer Gelegenheit ein autes Wort 
für bie ruffifgen Juden beim Zaren 
jeingelegt habe. Seine Mutter wurde 
in Breslau mit Gratulationäbriefen 
aus Kifchineff überhäuft, und fie be- 
dauerte unendlich, daß jie um diele 
Zeit nicht in Kifchineff fein konnte, 
um alle Ehrungen und Hulbiqungen 
einzubeimfen, die man ibr ala Ul- 
terl3 Mutter entgegengebracht hätte. 
Sie begnügte [ih nun mit den Hul- 
bigungen ber Breslauer Frauen, die 
ihr Glüd umd ihren Etolz zu mürbi- 
gen und zu teilen mußten. 


12, Kapitel. 
Nah Breslau zurüdgekehrt, fühlte 


fich, da feine Fachkollegen mit Kleinen 
nörgelnden ntriguen einfehten, die 
ftch bei Vier und Kartenfpiel ber 
Kollegen bis zur Breslauer Preffe 


Zeil unterftübt wurden. Der Direl- 
tor jelbft Batte Dagegen anzulümpfen, 
und um nun ber Gadie ein Ende zu 
machen, verlangte Alter! von ber Di- 
reftion feine Entlaffung, die ihm 
aber nicht gewährt wurde, 

Mitten in all bie Verbriehlichkeiten 


Direftor Grau machte Alter einen 
Engugementzantreg nad Amerika 
enf zwanzig Wochen mit einer für 
bes Eänger: Beariff abmorm hoben 
Gage. Run fegten Verhandlungen 
mit dem Breslauer Direktor ein ive- 
gem gütlicher Auflöfung des Kontraf- 
te3. Die Unterbandlumgen dauerten 
recht fange. 

Schließlich willigte der Direkior 
für Geld und gute Worte in einen 
Urlaub für eine Saiſon. Direltor 
Grau zahlte die verlangte Summe, 


fich auch bort für die Zeit bes Dpern= |fungen hatte. Das vorzügliche En- |aroßben Kol) fuhr nad; Neo York, 


aaftfpield aufhalten konnte. 
Bretihal nerfchaffte fich felbft einen 
Pag und fuhr nah Warfchau zu ei- 
nem feiner freunde, ber ba Nat fchaf- 
fen könnte. Alle Borarbeiten zur Be- 
ffaffung des Pafled waren gemacht 
und Afterl follte megen ber perfön- 
lihen Unterfhrift nah Warfchau 
fommen. Er follte dreifundert Nubel 
mitnehmen, um die Tare für den Ba 
zu erlegen, und ein Yreund feines 
Freundes würde ihn unter einem Er: 
fennungszeichen am ber Grenze in 
Sosnopice erwarten. Das fchrieb 


dreitägtgen Urlaub, nah Warſchau 
zu fahren, ferner die dreihundert Rıı- 
bel für den Pat und Reifefpefen. In 


Warfchau ging Alterl zu dem Poli— 


| 


| 
ihm fein Freund, Dr. Bretthal, au | gen Kurven 
Warſchau. 


Alterl erhielt vom Direktor einen |ausarbeitete, wa3 zur Folge hatke, Breslau, wo ſie an einem fürchterli— 


| 


| 
| 


fünftleriihe Wtmofphäre, und er 
fühlte fich befreit von ben Heinlichen 
drüdenden Breslauer Theaterver⸗ 
bältniffen. 


Sean de Regzke, der meltberühmte 


Tenor, Fand Gefallen an Alter! a3 war glücklich, daß Alterl3 Ehrgeiz | 


ftrebfamem Künftler von großem Ta= 
fent umb verlangte vom Dieeftor, 
taß der Kurbenal in „Zriftan” mit 
Alter! befekt werde, in welcher Oper 
er (Nean de Neszte) die Titelrolle zu 
fingen hatte. Er protegierte Alter! 
no in der Weile, Daß er mit ihm 
al darftellerifch, wie auch 
gefanalih Bis ins Fleinfte Detail 


daß Alter mit feinem Kurvenal in 
der Abendnorftellung direft Auffehen 
erreate. 

Der Direktor felbft war auferor- 


Dr. |femble brachte ihn im eine höhere |mo er feinen Jugendfreund und =ge- 


fährten Herfchele Schmohtlnit als an- 
gefehenen, qut dotierten Ranter iwie- 
derfab. 

Der Abichieb äußerte fich bei fei- 
ner Familie ganz ungleih; Murie 


al3 Künftler endlich Befriebigung ge⸗ 
funden hat, indem er an ein Opern 
haus engagiert wurbe, mo bie qröß- 
ten Künftler der Zeit mwirkten. Milfe 
war untröftfih über Alterl3 Ame- 
tifareife. Sie meinte, daß, menn Gott 
belfen wolle, er e3 auch in Breslau 
tun könne. Dann fohien ihr Amerifa- 
noch weiter von Gett entfernt als 


chen Freitag fo jchwer gegen ihn ge- 
fündigt Hatte. Gie hatte auch Mitleid 
mit ihrem Sohn, der nun werde auf 
dem Kopf geben müflen; denn im 


Im Tempe! war fie „berfona ara- |jeigeiwaltigen, der feine Paßangele- | ventlich überrafcht über feine Lei- !ifchineff erzählte man fich, daf bie 
ta” unter den Weibern, und menn fie |aenheit führte und gab dort feine |ftung und gratulierte ihm von Her- | Welt rund fei und daher die Menfchen 
| Unterfchrift. Uber den Paf befam er | zen. 

nicht, denn die Polizei wollte erft in | 
findern Zerline und Zrih auf ber Kifchineff Erfundigungen einziehen, |fie Zufriedenheit end fragte feinen 


fih Samftag nachmittag in ihrem 
„Schiwarzfeidenen” mit ihren Gnfet-| 
PBromensde zeigte, war fie von ihren | 
Freundinnen und Befannten ums | 
lagert, und fie Gatte fo viel 
Theater von ihrem Sohn und der 
Schwiegertochter und den Enkelkin— 
dern zır erzählen. Sie hatte qar nicht 
mehr ven Wunfch, nad Rußland zu= 
rüdziuaehen, denn fie hatte auch in 
Breslan den Weg zu Gott aefunden, 
troßdem Tie vier Stod hoch wohnte. 


11. Kapitel. 
- Fünf Sabre waren nım verfloffen, 
und Alter! Hatte feine: höchſte kon⸗ 


o6 er nicht politifch verdächtig fei. 


Jean de Reszke äußerte ſeine voll— 


geledrigen Schüler, ob er nicht gern 


Alterl verlangte telegraphifch vom nach Amerika gehen möchte. Dort 


vom Direktor einen längeren Urlaub we⸗ 


gen der Paßverzögerung, doch er er— 
hielt als Antwort ein dringliches 


brauche man ſolche Sänger, und er 
zweifle, daß Alterl in Breslau genü⸗ 
send anerkannt werde. Er antworiete 


Telegramm, daß er tot oder lebend ihm, daß es ſein ſehnlichſter Wunſch 


fofort zurückkommen müſſe, da ſfonſt ſei, nach Amerika zu gehen 


und daß 


die Aufführung von Glucks „Armida“ er auch ſchon verfucht habe, mit Di⸗ 
nicht ſtattfinden könne. Man zeigte rektor Grau ein Gaſtſpiel im Covent 


dem Beamten das Telegramm, doch Garden Theater 
er konnte die Angelegenheit nicht be- Honorarbezug zu arrangieren, 


in London ohne 
und 


auf dem Kopf gehen müßten. Man 
bemühte fich, ihr zu erklären, 
dies nicht der Fall ſei, daß man in 
Amerika ebenſo wie in Europa auf 
den Beinen gehe. Das ſchien ihr noch 
unbegreiflicher; denn auf dieſe Weiſe 
hänge der Kopf immer nach unten. 
Zerlindhen meinte bitterlich, daß 
Papa nad) Amerika aehe und hielt e3 
nicht für notwendig, daß er e3 tue. 
Doc als ihr die Mutter erklärte, daß 
man nebft Anerfennung - im feinem 
Berufe auch Geld brauche und dbaf 
Papa doch Geld verdienen müfle, um 


ichleunigen, nur war er geroillt, den |daB Grau feinerzeit erwidert habe, er |Schuße, Kleider, Bücher, Schulgeld 


unterfchriebenen 
Freunde Sretthal 


ps auch feinem —* 


ir „wertvolle⸗ l 
— re 


und Spielf 


Ab, mas |zialiftin aufbilden und nimmt 


der Koffer geholt wird.“ Und als ber 
Koffer geholt wurde, fing Fritchen 
an zu weinen. Ind Alter! fuhr nad) 
New Dorf, wo feine Leiftungen auch 
anerkannt wurden. 

Der New Yorker Saiſon ſchloß ſich 
die Sommerſaiſon in Covent Garden 
in London an, und Direktor Grau, 
der auch die Londoner Saiſon leitete, 
engagierte Alterl auch für die Lon— 
doner Spielzeit. Den New Yorker 
Erfolgen reihten ſich auch die Lon— 
doner an. was Direktor Grau ver⸗ 
anlaßte, ſich mit dem Breslauer Di⸗ 
rektor in Verbindung zu ſehen, um 
Altierls Verpflichtungen zur Bres— 
lauer Oper zu löſen. Von da ab 
wirlte er mehrere Jahre abwechſelnd 
an der New Yorker Metropolitan 
Oper und in Cobent Garden in Lon- 
bon. 

Anläßlich des adtzigjährigen Ge- 
Burtstages der Königin Viktoria von 
Enaland mırde in MWindfor Eaftle 
„Zohengrin“ aufgeführt mit ben Bei- 
den De Reszkes, Schumann-Heink, 
Nordicn und Bispham. Alter! fang 
bei biefer Gelegenheit den Heerrufer. 
Die Königin fagte ihm einige Worte 
des Lobes über feine Eigenfchaft als 
Künftler, mie auch über feine nnge- 
mwöhnliie Striime. Der Prince of 
Wales, der nachmalige König Ed— 
warb der GSiebente von England, 
überreichte ihm namens ver Königin 
eine filberne Zigarren- und Pigaret- 
tenfaffette mit Worten der Anerfen- 
nung für feine Leiftung. After! hatte 
nun dank Jean de Reszkes die inter» 
nationale Sängerlaufbahn eingeſchla⸗ 
gen und fang ſeine Partien ebenſo er⸗ 
folgreich in franzöfifcher und italieni⸗ 
[her Sprade wie im deutfcher 
Sprache. 

Voll Dankbarkeit gedenkt der 
Sänger derer, die ihm geholfen, den 
beſchwerlichen Weg zu gehen und de⸗ 
rer, die ihm die richtigen Wege gewie⸗ 
ſen. Doch alles Verdienſt gebührt 
Mordche Sanwels, der frtühzeitig 
„Alterls grobben Koll“ erkannt hatte, 
der für das Talmudſtudium nicht ge- 
eignet war. 

Ende. 


Empſindliche Probe. 


Ein junger Mann, der bisher die 
Reize der Jagd nur vom Zuſehen 
kennen gelernt, will, angezogen durch 
dieſelben, ſeine freien Stunden auch 
dem edlen Waidwerke widmen, und 
fich dem entſprechend als richtiger 
Jäger ausrüſten. 

Er begibt ſich daher in das Ge— 
ſchäft des beſtrenommierten Büch— 
ſenmachers der Stadt, welcher auch 
ein Revier zur Unterhaltung feiner 
Kunden gepacitet hat, un fich ein 
Jagdgewehr zu kaufen. Man einigt 
fi über ben Preis — nur will ber 
junge Nimrod das Gewehr, ohne es 
geprobt zu haben, nicht kaufen, und 
wird derſelbe daher vom Büchſen⸗ 

acher zu der in den nächſten Tagen 

ſtattfindenden Keſſeljagd auf Haſen 
eingeladen. 
Der Tag erſcheint und ſelbſt—⸗ 
redend nimmt der Büchſenmacher und 
Jagdpächter ſeinen neueſten Kunden 
neben ſich — ſchon um die Wirkung 
ſeines Gewehres zu ſehen. 

Sie ſind kaum einige Hundert 
Cıhritte im Felde, als auch ſchon ein 
Hafe zwilchen Beiden herausfährt. 

Der junge Nimrod gibt Teuer, 
|fommt aber zu kurz und trifft fiatt 
de Hafen den Büchfenmacher, ber 
glüclicher Weile mit einer Lederhofe 
befleidet ift. 

„Halt, obaht! Cie haben mich ja 
angejchoffen!“ jchreit der Büchfen- 
macher. 

„Richt möglih!... Haben Sie 
denn die Schrot’ gejpürt?” 

„Ro freilih, und wenn ich nicht 
zum Glüd meine Lederhof’ angehabt 
hätt’, wären j’ auch durch’gangen!“ 

„Sp, nit einmal durchgegangen 
find die Schrot’?!... Sie, da fann 

ich das Gewehr nicht brauchen — das 
Ichießt mir nicht jcharf genug!“ 


— Bedingung. — „Ihre Nichte it 
afer ganz reizend! Wirklich ein ent- 
züdendes Mädchen! Würden Sie mich 
ihr wohl vorftellen?" — „Sch mache 
Sie aber gleih darauf aufmerffam, 
Hoffnungen auf ihre Sand bürfen 
Sie fi nicht Hingeben. Sie fundiert 
nämlich Medizin, will ſich zur Zpe⸗ 
nur 

, 
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Mean 


Ave Derum. 


Kovelle von Wilgelm Hille. 


u; 


Es war am 25. Mai 1873, mar: 
gens gegen zehn Uhr, als ich in Bar: 
celonı anlam, Sch Habe das Datum 
behalten imegen des unbeimlichen 
Abentewerd, dad mir am Abend beö- 
ſelben. Tages zuitieh. 


Ich begab mich, nachdem ich meine 
Seihäfte wit der Zellbehörbe mit 
Hilfe eines Dolmekfchers erledigt 
hatte — ich verſtand leider feine 
Silbe Spaniſch — nad) der frangd- 
ftichen Penfion des Herru Dupal in 
ver Galle San Wartino, bie mir 
empfohlen tworden war. Gelbfiver- 
ftänblich wurde ich fo vorzüglich auf- 
genommen, wie ein Mann, der Geld 
in der Zajche bat, zu eriwarten das 
Recht befigt. 

Nachtem ich etivad ausgerubt und 
die Kölnische Zeitung gelefen hatte 
ivar e3 fo nach und nad vier hr 
geiverden. ch bewaffnete mich mit 
einem Zafchenlerifon und mit einem 
Plan von Barcelona, womit ich mid 
für genügend, gerüfiet hielt, meine 
erfie Forfchungsreife in der fatalo- 
nifchen Hauptitadt anzutreten. Herr 


fhlüfel in bie Hand, 
Falke,“ Tagte er bazu. 
E3 waren einenilih nicht For- 
ſchungszwecke, die mich nach Barce— 
lona geführt hatten, oder vielmehr es 
waren Forſchungszweche einer ganz 
beſonderen Art. Meinem Berufe nach 


„Für alle 


Tango 


+++ = 
PERS ROHDE THU 


Der Mann fehaute mid) groß an 
und jchättelte den Kopf. 

„2a Tale San Martino, tonbe 
efta?” begann ich auf3 neue, die paar 
Broden, die ich während der Ueber- 
fahrt anfgefangen hatte, auf gut Glüd 
aneinander fnüpfend, 

Diesmal war der Erfolg der, daß 
der Mann auf die Stirn tidpte und 
der Köter mir ſein wunderſchönes 


Trampeln der leicht erregbaren Kata⸗ ie zeigte, eine Sprache, die jeden: 


lonier, der dicke Tabaksqualm verur⸗ 
ſachten mit Kopfſchmerzen. Trotzdem 
hörte ich um einer einzigen Nummer 
Nummer war eine andaluſiſche Tän⸗ 
zerin, ein allerliebſtes Kind von 
kaum fünfzehn Jahren, die mit un— 
beſchreiblicher Grazie die Faruca, den 
und die Sevillana tange. 
Man muß dieſe Tänze auf ſpaniſchem 
Boden, dem ſie entwachſen ſind, 


ſehen, um den Enthuſiasmus zu ver⸗ 


ſtehen, den ſie erregen. Ich ſelbſt war 
ganz hingeriſſen und glaubte nie et— 
was Liebreizenderes erblickt zu haben. 


heit begangen hatte. Es war ſtockfin⸗ 
ſter, und ich war ſorglos darauflos 
‚gegangen, ohne mich um den Rückweg 


zu kümmern. Jetzt ſtand ich vor der 


ſchwierigen Aufgabe, meine Penſion 
wiederzufinden. 

Die Sache war um ſo bedenklicher, 
als ich in Hinſicht auf die Verſtändi— 
gung mit der Außenwelt auf die in— 
ternationale Affenſprache angewieſen 


| ZH manderie unfchlüfig bie 
| Straße hinauf, Hin und wieber ftol- 


Dupal brüdte mir noch den Haus: | PAT. 


I 


‚pernd oder an einen feiten Gegenftanb 
‚anrennend. Man barf nicht vergefien, 
|daß das Zeitalter des eleftrifcten 
Richie noch nicht angebrochen war 


falls bei allen Nationen verftanden 


fwird. 


Endlich fiel mir ein, daß es noch 


Nachtwächter unter die Naſe hielt. 
Der Umſchlag der Meinung über 


abzuſſeigen, hörte ich ein Gemurmel 
von Stimmen, das aus einem dicht an 
der Treppe liegenden Gemache herzu— 
kommen ſchien. Es kam mir der Ge— 
danke, einfach anzuklopfen und zu 
verſuchen, mich verſtändlich zu ma 


ne fatale Lage Verſtändnis genug be— 
ſihen, um mich nicht für einen Ver— 
brecher zu halten. Vielleicht erbot ſich 
ſogar jemand, mich nach Hauſe zu 
bringen. 

Ich tappte mich eben nach der Tür 
hin, als ein neues Geräuſch an mein 


willen alles andere an. Dieſe einzige eine beſonders verſtändliche Sprache ‚Ohr drang. 
\gibt. Jh zog meine Gelttafche umd 


F | An einem Hinter dem erften qelege- 
nahm eine PBejeia heraus, die ich dem 


nen Zimmer fpielte jemand Geige. 


Ich bin felber Geiger. Freilich habe | 


ich e& troß fleißigen Bemühens nicht 


„Eine 
: Binde der jih im alüdlichen Spas 


hen. Die Leute mußten doch für mei- | 


* * 

Er lächelte. „Haben Sie eine 
Cedula?“ fragte er. 

„Was iſt das?“ 
Aufenthaltskarte. Jeder 
nien über acht Tage aufhält, muß ge⸗ 
ſetzlich eine Cedula löſen, deren Preis 


ſich nach der Höhe ſeiner Finanzen 
richtet. Es iſt dasſelbe, wie etwa in 
‚anderen Ländern 


0 die Einfommen- 
teuer, nur mit dem Unterfchiebe, daß 
dieſe wirklich bezahlt wird, mährenb 
hier in Spanien e3 niemand einfällt, 


ſich feine Cedula zu kaufen, außer 
‚wenn er mit ben Gerichten zu tum Be- 
tommt. 


Dann nämlich iſt die erſte 
Frage die nad) ver Cedula, Verſtehen 
Sie nun?“ 


„Sie meinen, ich muß mir die 


mich war wunderbar. Der Mann über einen ſehr gewöhnlichen Dilet- Cedula kaufen, ehe ich die Anzeige bei 
lãchelte mich huldreich an, und der tantismus gebracht, aber ich bin im- Gericht machen kann?“ 


Köter begann mit dem Schwanz zu 
wedeln. 

Ich nahm mein Taſchenlexikon vor 
und ſtellte wihſam einige Sätze zu— 
ſammen, mit denen ich den Mann 


Er murmelte etwas, was ich nicht 
Taſche. Dann ſtand er auf, zündete 
eine fleine Handlaterne an und 
twinfte mir, ihm zu folgen. 

Mir gingen etwa fünf Minuten 
lang durch ſchmutzige, enge Gaſſen. 


J 


[Dee m unterjcheiden, ob man aut 
! 


führten. 
F Als ich das Lokal wieder verließ, erſuchte, mich nach der Strahe San quollen die T 
fiel mir ein, daß ich eine große Tor- Martino Zu führen. 


oder ſchlecht ſpielt. An den 


hände waren, die hier den Bogen 
Feierlich und mächtig ent— 
öne den Saiten, immer 
tiefer und ernſter, um plötzlich in ei— 
nem blitzſchnellen Stalkatolaufe bis 


verſtand und ſchob die Peſeta in die in die höchſten Regionen der Skala 


zu ſteigen und dort in einem geiſter— 
haften Flageolett von tadelloſer Rein— 
heit allmählich zu erſterben. Und 


dann, nach dieſem prachtvollen Vor⸗ 


ſpiel, ſetzte der Künſtler von neuem 


erſten „Sie wird Sie 
Loop erkannte ich, dak es Meiſter— 


„Sanz recht!” erflärte Herr Dupal, 
|„Sie mindeſtens hundert 
Peſeten koſten, denn Ausländer, die 


ſich in der Penſion Duval einquar⸗ 


tieren, werden von der Polizei nicht 
für arm gehalten. Alſo Ihr Beſtre- 
ben. einen Verbrecher oder mehrere der 
Juſtiz zu überliefern, wird Sie zu— 
nãchft eine hübſche Summe Geldes 
loſten Ferner garantiere ich Ihnen 
* .. Fo ” Er on . 

dafür, daf Sie mit \shrem Töblichen 
| Vorhaben bei den Herren von det 
| Polizei nur wenig Gegenliebe finden 
|werben. Sie find eben nicht in Franf- 


Plöglich blieb er an einerftreuzung ‚an und begann, langjam und getra= |reich oder in Deutfchland, Hier ailt 


ſtehen. „Aqui!“ (Hier) fagte er, auf 
eine Querſtraße zeigend. 


Ich dankte ihm für ſeine Mühe, ſo 


gen, das berühmte „Ave Verum“ von 
| Mozart. 
Sch war eritzüdt, ich war hingeril- 


als oberſtes Prinzip: Menſch, ſtöre 
mich nicht! und man ſieht einen Eh— 
renmann, der die Obrigkeit behelligt, 


gut ich konnte, und er entfernte ſich ſen. Mochte es nun die ſeltſame Lage damit Gerechtigkeit geſchehe, mit ſchee— 
|mit feinem Hunde. Jh munderte mich |fein, in der ich mich befand, ober ber |leren Bliden an, als einen Verbrecher, 


darüber, takt die von mir gefuchte 
Straße jo in ber Nähe geiwefen war, 
‚denn ich hatte Feit geglaubt, mich in 
jeinem gar; onderen Gtadtieile von 


unerwartete Genuß eine Stücdes, 
das ich für eines der vortrefflichſten 
—— ganzen Muſikliteratur halte, ge— 


nung, ich hatie wohl niemals ein 


und daß ſelbſt in Deutſchland die Barcelona zu beſinden. Nun, um ſo Spiel von gleicher Vollendung ge— 


Arzt, trug ich mich Thon damals mit j nächtliche Beleuchtung dur) Gas noch 


dem Ylane, den ich fpäter, nach Zn | var. 


re& beraleichen überhaupt nicht. 


ner Nieberlaffung in Berlin, vertwi 
licht habe, mit dem Plane nämlich, 
eine Trivatanftalt für Gemütsleiden- 
de zu errichten. So hatte ih, nachdem 
ih bie ftantliche Genehmigung, Pa- 
tienten zu £urieren, erhalten hatte, 
ntich bereit3 länger ala ein Jahr in 
Stalien aufgehalten, um die Einrid- 
tung der dortigen Nervenkeilanftal- 
ten zu ftubieren. 


In Barcelona gedachte ih einige 
Monate zu bleiben,_ um die Vor: 
leſungen des Profeſſors Valenzuela 
zu hören. Dieſer Mann hatte eine 
feltſame Theorie aufgeſtellt, die da— 
mals viel Aufſehen machte. 
lacht man über die „Nervenknoten“, 
die ſich um eine erkranlte Gehirnzelle 
bilden und die Urſache der Zwangs⸗ 
vorſiellungen abgeben ſollen. Die da⸗ 
malige Generation fah in den „Ner- 
venknoten“ eine Art Offenbarung, 
und alles drängte fich zu feinen Bor- 
Iefungen. Er hielt ein befonderes 
Kolleg Für Ausländer im franzöfi- 
[her Eprade, und ich glaubte die 
Gelegenheit wicht vorüber&ehen Taifen 
zu foßen, meine Eptzialtenntniffe zu 
verbollfftändigen. 

An jenem Abend fchlenderte ich 
planlos in der großen Stabt herum, 
in der mir alle auf Echritt und 
Tritt neu war, X tennte mich nicht 


nicht in allen Städten eingeführt 
Son Italien und Spanien gab 
Wer 
nach Einbruch der Dunkelheit auf den 
Straßen noch etwas zu ſuchen haite, 
bewaffnete fi; mit einer Hand— 
| Interne. 


Meinen Leichtfinn verwünſchend, 
ging ich aufs Gerateinohl weiter. &3 
‚bite mir michts anderes übrig, als 
mic Dem 
Nielkeicht führte er mir jemand in ben 
eg, mit dem ich mich verftänbigen 
konnte. Wenn e3 mir nur gelang, die 
Straße San Martin miederzufin- 
ben, jo war ich geborgen, bemn ih 


use mußte, daß bie Dimalfche Benfion fo 


ziemlich in der Mitte der Straße lag 
jund ein wenig aus ber front ber 
— Häuſer hervortrat. Elang 
es mir nicht, men, jo blieb mir nichts 
anderes übrig, als eine der zahlreichen 
Ruhebänke aufzuſuchen und dort das 
Krähen bes Hahns abzuwarten. Das 
war lein Vergnügen, aber eine gefun- 
de Lehre für mich. ein andermal nicht 
wieder über einer hübſchen Tänzerin 
den Heimweg zu vergeſſen. 

Wie ſpät es wohl ſein mochte? Ich 
griff nach Zündhölzern. um das Zif⸗ 
ferblatt meiner Uhr zu beleuchie 

Neues Pech! Ich i 
holzfchachtel nicht finden. Offenbar 
hatte ich fie Kiegen Iaffen. 


Zufall anzuvertrauen. | 


fatt jehen an bem Leben und Treiben 
auf der „Rambla”, biefer wunder: |Fen Hafenftabt war erftorben. Ieten- 
vollen, recht3 und IinfS von Hohen | file umgab mi. Hin und wieber 
Balmen eingefahten Promenade, die |Tam ein einfamer Nachtfchwärmer an 
fih um den ganzen Hafen herumzieht | mir borüber. Zi rebete mehrere auf 
und mit der Ti, was Gleganz und |franzöfifch an, erzielte aber feine an- 
Vornehmbeit betrifft, nur die Vonfe- |dere Wirkung, als paß fie ihre Tempo 
varbz von Paris einigermaßen per- beſchleunigten. um die Entfernung 
gleichen lönnen. Das Gewimmel von zwiſchen ſich und mir zu vergrößern. 
Menſchen iſt da in den Abendſtunden Im Dunkeln wird der Menſch miß⸗ 
ungeheuer, weit ärger, al3 zum Bei- pm. 

Tpiel in Berlin anf der Friedrich | Endlich fah ich beim 1keberfehteiten 
ſtraße. Es hängt das mit der Ge= einer Querftraße im einiger Entfer- 
wohnheit der Eühländer zufammen, |nung einen Lichtjchein. Ych bog in die 
mehr außerhalb als innerhalb ber | Richtung ein und erreichte nach eini- 
Häufer zu leben. Die drei Millionen gen Minuten einen größeren Plaß, in 
Berlins find immer zum größten | veifen Mitte auf einem groken mar: 


Das Leben unb Xreiben der gro- 


Teil unfichtbar, die Fünfhunderttau- 
fend Geelen Barcelonad aber findet 
man bei gutem Wetter faft vollzählig 
auf den Straßen. 

Als ich bi3 an die Plaga Eriftobal 
Colon gefomnen war, auf ber fi 
jet das riefige Standbild bes Be- 
rühmten Genuejen erhebt, ftürzte ich 
mich in bad Gewirr der engen Duer- 
ftraßen, um die Heine Welt ebenfo, 
iwie die große, an mir worüberfluten 
zu laſſen. Schrille Töne, die aus 
einem Tingeltangel berborbrangen, 
lodten mid) an. ch eroberte mit eini- 


feit eine Eintrittslarte hera 


mornen Kabelaber dyei riefige Pe: 
|trofeumfampen ‚ brannten, deren 
Docte aus einem gemeinfamen Baf- 
fin gejpeift wurben. ch war ganz 
gerührt über biefe Yürforge ber 
Stabtväter von Barcelona, und mei- 
ne Rübrung fteigerte fich noch, als ich 
neben diejer wahrhaft großſtädtiſchen 
Beleuchtungsanlage auf einer Stein- 
banf einen Kerl jiten jah, der mich 
auf den erfien BE an unfere made: 
ren Nachtwächter erinnerte. Zu jeimen 
Füßen fauerte ein großer fchtwarzer 
ee feinfelig tnurrte, ala ich 


mir vielleicht ſagen, 
Marine if?“ re 
an 


„Könnten Sie 


® 


beſſer! Ich war rechtſchaffen müde 
und freute mich darauf, ins Bett zu 
tommen. 

Meine Penſion zu finden hatte jetzt 
keine Schwierigkeiten mehr. Ich 
| brauchte nur bon einem Endpunkte 
| meine Schritte dabei zu zählen und 
‚nachher bie Hälfte zu nehmen. Hatte 
ſo mußle das Haus rechts oder links 
von mir fein, und der Umjtand, dab 
e3 etiva3 vor die Front der anderen 
Häufer gerücdt war, mußte bann je- 
der Ungermißheit ein Ende maden. 


hört. Selpannt darauf,was der Mei: 
ſier aus dem wirkungsvollen Schluß— 
motiv machen würde, lauſchte ich an— 
geftrengt, als plötzlich ein mark— 
erſchütternder Schreckensſchrei an 
mein Ohr gellte. Polternd fiel die 


totenſtill. 

Ich ſtand einen Augenblick wie ge— 
von idealſter Kunſt zur brutalſten 
Proſa wirlte dermaßen auf meine 
Nerven, daß ich nahe daran war, bie 
Beſiunung zu verlieren. Und dann 
packtte mich ein blindes, feiges Ent⸗ 


der taltvoll genug iſt, ſeine Spur zu 
verwiſchen. Und ſchließlich, was haben 
Sie davon, wenn es Ihnen wirklich 
gelingt, die Polizei für Ihre Beob— 
achtungen zu intereſſieren? Man 
würde Sie vielleicht eines Tages mit 
einem tüchtigen Dolchſtich in mein 
Haus tragen. Wenn Ihnen alſo da— 
ran liegt, hier ungeſtört Ihrem 
Studium und Ihrem Vergnügen 
nachzugehen, ſo laſſen Sie die Finger 


der Straße bis zum andern zu gehen, Geige zur Erde. Dann war alles davon.“ 


| Sch fand, daß er recht hatte. Das 
ı Bewußtfein, die Zielicheibe Tpanifcher 


ji} jo die Mitte der Straße bejtimmt, 'Tähmt. Diefer fcjauerliche Ueberaang | Banditenbolde zu fein, mußte meine 


| Etubien entichieden ungünftig beein- 
jfuffen. Ich beſchloß alfo, das Aben- 
teuer auf fich beruhen zu laffen und 
daraus nur die Qehre zu ziehen, ba 
‚e3 nicht wohlgetan ift, bei Nacht und 


Xch fand auch richtig auf die ange: |feen und gab mir den einzigen Ge: |Nebel in einer Stadt herumzuftrei- 


aebene MWeife das vorfpringende Haus 
und taftete mich in ber rabenſchwar⸗ 
Fu Dimfelheit bi3 an die Tür. Dann 
juchte ich da3 EC hlüffelloh auf und 
ſchob den Schlüſſel hinein. Er drehte 
fich mühelos. 

&3 fiel mir ein Gtein pom Her- 
zen, ald ich fo die Gemwihheit ‚hatte, 
mem Haus glüdlich erreicht Zu ha= 
ben, und ich elobte mir, das nächite 
Mal nicht wieber fo unvdorfihtig zu 
fein. Sch öffnete Die Tür und betrat 


banten ein: Fort aus diefem Hauje! 

Wie ich wieder die Treppe hinun- 
tergefommen bin, weiß ich nicht mehr. 
Sch weiß nur mod, dah ich im bie 
Finſternis hinausrannte und daß es 
mehrere Minuten dauerte, bis ich wie⸗ 
jder zu überlegen vermochte. Dann 
freifih madhte ic mir bie heftigiten 
Vorwürfe. Dhne Zweifel war ich 
burd; einen Zufall Zeuge-eines Ver: 
breiiend geiverben, und anjtatt, wie 
\e& meine Pflicht geweien wäre, ins 


fen, deren Sprache man nicht Fennt. 

Drei Jahre fpäter befand ich mich 
in der angenehmen Lage eines jungen 
Arztes, ber ji in Berlin „niederge- 
laflen" Hat und auf den erfien Pa- 
ttenten wartet. 

Ich Hatte eine elegante Fleine Woh- 
nung in der Nähe des MWebbina ein- 
gerichtet. Dein Vater war inzwifchen 
geftochen und hatte mir genug Binter- 

Pen um aud ohne Praris leben zu 


den finfteren Flur. Die Duvalfche | immer zu fürzen und dem unglück- können. Inſofern war ich beffer ba= 


Penfioı befand ich im erften Stod. 
Die Treppe, bie Hinaufführte, ging 
im Hintergrunde des Flurs links ab. 

Mühſam taſtete ich mich bis zu ihr 
hin und ſtieg hinauf. 

Aber, obgleich der Schlüſſel gepaßt 
hatte, obgleich auch mit der Lage der 
Treppe alles in Ordnung war, kam 
mir doch dieſe ſelbſt etwas fremdartig 
vor. Sollie ich in ein falſches Haus 
zeraten ſein? Bei dem Gedanken da— 
ran bebte ich. War das der Fall, ſo 
konnle mein Abenteuer ein böſes 
Ende nehmen. Wenn man mich ent⸗ 
declie, ſo hielt man mich ſicher für 
einen Einbrecher, man jagte mir ent⸗ 
weder eine ſtugel in den Leib, ober 
nahm mich jet und überlieferte mic) 
der Polizei. Obhme Legitimations- 
papiere, unfähig, mic) zu verftänbi- 
gen, konnte ich wer weih wie lange 
in irgend einem vor Schmuß ftarren- 
den Haftfofal ſchmachten, bis es mir 
gelang, den Nachweis meiner Un— 
ſchuld zu fũhren. 

Ich ſtieg die Treppe vollends hin— 
auf. Ich wußte, daß oben gleich links 
eine Tür rit einem davon augebrach⸗ 
ten Briefkaſten war. Das war ein 
entſcheidendes Merkmal. 


Ich griff an der Wand entlang — ich 


leine Tür war zu finden. Statt deſ⸗ 
ſen berührte meine Hand etwas Wei⸗ 
ches, das rechts und links ein ktum⸗ 
me3 Horn hatte, offenbar einenStier⸗ 
topf, toie man ihn in fpanifchen Häus 
fern häufig trifft. E3 war klar, ich 
tar in ein fremdes Haus eingebrun- 
ge. Kalter Schweih ftandb auf meiner 
Stirn. &3 galt mun, fo 
Lich fi aus ben Gtaube 

am Begriff, wieder die 


fichen Opfer felbft mit Gefahr meines |ran, als umzählige meiner Sollegen, 
Lebens beizuftehen, war ich wie eine |die fich anf Bump mitallieren und 
Memme babongerannt, um meine nachher nicht wifien, wie fie Tich ihrer 
Haut in Sicherheit zu bringen. SH | Gläubiger entlebigen follen, meil bie 
fühlte in der Dunfelbeit, wie ich vor | Ratienten durchaus nicht Tommen 
Scham über mich Telbft errötete. Aber | wollen. Trodbem war ich oft in ver- 
maB hätte ich auärichten Fönnen — drießlicher Laune. Es kann für einen 
einer gegen viele, ohne Waffen und | Menfchen, ber ettvas gelernt hat und 
mit diefer vermünfchten Untenninis | weiß, dak er imftande ift, der Mit- 
der Sprache? Haudelte e3 fich um ein | welt zu nüben, nichts Mergerliches ge= 
Berbrecen, fo war e& Hart, daß man |ken, al3 bradzuliegen und bie Zeit 
mit einem unerwartet auftauchenden |totichlagen zu müffen. 
Zeugen wenig lmftänbe _gemadit Denn auch zu mir wollten die Pa- 
hätte, unb id mar doch nicht nad |tienten nicht kommen. Mein grobes 
Barcelona gefommen, um im irgend | Yürfhild, das mich als Spezialarzt 
einer dunkien Lafterhöhle mein Leben für Nerventrankheiten empfahl, übte 
zu beenden, fondern um die Nerven: |feinerfei Anziehungskraft aus—nicht 
fnoten de3 Herrn Balenzuela zu ftus einmal in einer Zeit, wo „ſchwache 
bieren. Sch jagte mir das fo lange Nerven“ immer mehr zum auten Ton 
vor, bis ich davon überzeugt wat, daß | gehörten. Zch hätte mir freilich, ärzt- 
ich qehandelt hatte, wie Eben ein ver- |Tiche Jätigfeit verfchaffen fönnen, 
nünftiger Menfch, der im Auslande mern ich mich an einem Sanatorium 
reift, handeln muß. beteiligt hätte, aber dazu hatte ich 
Sch irre Iange in der Yinfternis wicht bie geringfte Luft. Mein VBer- 


leife tie mög- 
au machen. 


umber, bi3 ich eine Bant fand, auf 
der ich, erfchöpft mie ich war, bald 
einfchlief. Als ich wieder aufwachte, 
graute der Morgen, und ala bie 
Sonne bereit3 anfing, ihre Strahlen 
auf mein Haupt nieberzufenden, hatte 
nach mancherlei Xrrungen und 
Mirrungen meine am anderen Enbe 
der Stadt gelegene Galle Sarı Mar: 
tino wiedergefunden. 

Sch begab mid) in mein Simmer 
und legte mich jofort auf3 Obr. 

Nach dem Mitiageffen nahm ih 
Herren Dupal auf die Eeite, erzählte 
igm mein nächtliche Abenteuer und 


drücte den Wunfch aus, er möge mir 
ilftich fein, meine Beobachtungen 


mögen zu riälieren, um als Afjtftent 
irgendive bie zweite oder dritte Geige 
fpielen zu dürfen, war nicht nach mei« 
nem Gefchmad. Diein Xbeal mar, 
fpäter ein eigenes Sanatorium zu bes 
figen, ivo mir niemand bareinreden 
durfte und to. ich meine ärztlichen 
Ueberzeuaungen zum Nuten ber lei- 
denden Menfchheit frei betätigen 
fonnte. Aber um ba3 ausführen zu 
fönnen, mußte ich notwendig erjt 
einige Jahre Praris hinter mir has 
ben. 

Nun, enblich erfchien auch für mid 
der Augenblid, mo der Karren im 
Gang tam, freilich auf etwas fonber- 
bare Weile, 


Gortfehung folgt.) 





der abgth 


lißgte Dn Juan. 


. (Kortießung von Seite 1.) 


Doch auch Etwas um mich zu haben, 

Was Leben hat, erſtand ich mir, 

Weil's herbſtlich ward, für meine 
Klauſe 

Ein Gimpelchen, ein ſchmuckes Tier. 


Der Sänger jung, erſt eingefangen, 

War ſchrecklich revolutionär, 

Tun einem Sproößlein auf das | 
and're 

Sprang „Hans“, als ob er narriid, 
var”, | 


Gr flatterte am Drahtgefängnis | 
Nervös und ſchlug ich wund dabei, | 
Ter Arme wollte nicht begreifen, | 
Tah hier fein Answer mönlid) fei.| 


In's Geſicht. 
Herzensbrecher 
Stündlich frecher. — 


7 


Kurz und fir 
Ruft ihm zu 
Sciefen Blid3, 
Spiter Zunge: 
Grüner Aunge!” 


Eine Inſpizierungs-Geſchichte 


Orten die militäriſchen Beſichtigungen begonnen. 

Auch in der alten Garniſonſtadt X. regte, es ſich müßig. Se. Exzellenz, der 
tlommandierende General, wurde erwartet; Grund genug, um Alles, was blanke 
Knöpfe trug, zu einer fieberhaften Tätigkeit anzuſpornen. Er war zwar ein ſehr 
wohlwollender Mann, der Herr Genexal, aber erhatte auch einen ſcharfen Blick 
und vergaß niemals, ob ein Truppenteil gat oder ſchlecht abgeſchnitten hatte. Wie 
alle Menſchen hatte er ſeine Eigentümlichkeiterr und da er ſchon eine Reihe von 
Sahren das Korps führte, ſo kannte man dieſelben und wußte ſich nach ihnen 
zu richten. 

Von dieſem Geſichtspunkte aus hatte denn auch der Vatteriechef der in X. 
liegenden Baiterie am Tage vor der Entſcheidung ſeine Leute noch einmal zuſam— 
meñgenommen und gab ihnen allerlei gute Lehren. 

Kinder“, ſagte er u. A., „Seine Exzellenz hat die Angewohnheit, bei dem 
großen Appell, bei dem Ihr Euere Bekleidungs- und Ausrüſtungsgegenſtände 
borzeigen müßt“ (im gewöhnlichen Leben Lumpenparade genannt), „allerlei 
Fragen an die Einzelnen zu richten, wie: ob Ihr Euere Löhnung richtig erhaltet, 
ob das Kommißbrgg immer gut gebaden ift, und dergleichen. Dat, Ihr mir dann 
nur Eeiner Erzellenz frei und offen in die Augen feht und ohne Vefinnen eine 
laute und deutlid;e Antwort gebt! Xhr brauct Euch nicht zu fürchten. Erzellenz 
wird Euc) nichts zu Leide tun. Aber nichts ijt ihr verbaßter, als ein ängjtliches 
Mefen und underitändliche oder unflare Antworten. Alfo ftramm gejtanden, forich 
in die Augen gejeben und frei und mutig geantivortet!“ 

AZ der Hauptmann fich entfernt hatte, Troch auch der. Wachtmeifter noch 
einmal an der Front entlang und ergänzte die Borfchriften feines Vorgejegten: 
„Und das jage id, Euch, Ihr Lüimmelz, dat Ihr Euch nicht widerfpredtl 
Mie der Eine antwortet, jo antwortet der Andere, und kvenn es die größte 
Pummbeit ijt. Aber nur feinen Widerfpruch! Und follte fchließlich einmal Einer 
auf einer Dummheit ertappt werden, fo fucht er nicht Tange nach Ausflüchten, jon= 
dern Nagt frifchtweg: „Verzeiben, Ercellenz, ich war jo verblüfft!” — Das merkt 
Euchl“ — — 

Der große Tag war gekommen. Die Lumpenparade ſollie vor ſich gehen. Die 
ganze Batterie war zu Fuße auf dem Kaſernenhofe angetreten, jeder Mann hatte 
feine Habſeligkeiten vor ſich auf einem Schemel ausgebreitet. Die größten Dumm— 
töpfe hatte man borforalich auf den linken Flügel geſtellt, denn Exzellenz begann 
ſtets auf dem rechten Flügel und hatte noch nie, weder mit Beſichtigung der ge— 
flickten Stiefel noch mit ſeinen Fragen bis zum letzten Manne ausgehalten. 

Aber e3 war heut ein Unglüdstag. Schon bei den Ererzierübungen hatte der 
lommandierende General allerhand auszufeken gehabt. Und nun nahte er jogar 
— ımerbhört! — von der Linten Eeite, nahm die Meldungen entgegen und 
begann vom Jinfen Flügel die Belichtigung. 

Nachdem er fich eine Drillichjade jehr eigehend angejchen hatte, fragte er in 
freundlichem Tone ‚en linten Zlügelmann: 

„Nun, mein Cohn, welche Stellung nımmft Du denn in der Batterie ein|“ 

Mit Blikesichnelle fuhr e3 heraus: „Vurfche beim Herr Leutnant Echmidtl“ 

„Und Du, mein Eohn?“ wandte fich die Erzellenz an den Ziveiten. 
„»Burjche beim Herci Leutnant Schmidt!” ertönte eS nicht minderprompt. 
E3 entitand eine Meine Paufe. Dann wandte jich die Erzellenz an den Drit- 
„Und Du?“ 

—— beim Herr Leutnant Schmidt!“ 

Die Kaufe, die nun entjtand, war fchon etiva3 länger. Die Erzellenz fah fich 
bom Iinfen Flügel ab die drei Männer noch einmal an.... dann blidte fie einen 
Augenblid jinnend zuc Erde und fragte nunmehr zögernd den Vierten: „Und Du, 
mem Sohn?” 

„Burfiche beim Herr Leutnant Schmidt!“ 

Eine lange Pauje trat ein, eine peinliche Eiille. 

„Herr Hauptmann“, wandte fich jchlieglich die Erzellenz an den Ffreidebleidh 
Binter ihr ftehenden Batteriechef, „wie viele Burjchen hat denn eigentlich diejer 
Herr Yeutnant Schmidt?“ 

„Erzellenz, die Antworten der Leute find mir unbegreiflich. Der Leutnant 
Schmidt hat jelbjtverftändfih nur einen Burjcen.” 

„Hm — nun, wir werden ja fehen!” Damit jcehritt der General wieder auf 
den linfen Flügelmanı zu. 

„Du jagtejt vorher, Dar feieit Burjche beim Herrn Leutnant Echmidt.... 
Biſt Du das wirklich?” 

„Zu Befehl, Exrzellenz!“ 

„Nun jagt mir aber Euer Herr Hauptmann, der Herr Leutnant Schmidt 
babe nur einen Burfchen. Deshalb fannjt Du doch“ — und damit redete er 
den Biweiten an — „niet auch VBurfche beim Herrn Leutnant Schmidt fein!“ 

„Nein, Erzellenzi” 

„Run, was biit Du denn?” 

„SKanonier im dritten Gejchüß!“ 

„Und Du?“ jich zum Dritten wendend. 

„Oekonomie⸗Handwerkerl“ 

„Und Du?“, indem er den Vierten fragte. 

Kanonier im erſten Geſchützl“ — — — 

Herr Haupimann, was mag die Leute vorhin veranlaßt haben, zu ſagen, 
ſie ſeien ſämtlich Burſchen beim Herrn Leutnant Schmidt?“ 

„Iſt mir ganz unbegreiflich, Exzellenz“, ſtotierte der zitternde Batteriechef. 
„Hm — nun, wir werden ja ſehen. — Zweiter vom linken Flügel, weshalb 
Du vorher eine falſche Antwort gegeben?“ 

„Berzeiben Erzellenz, ich mar jo verblüfft!” 

„Und Tu?“ 

„Berzeiben Erzellenz, ic} war fo verblüfft!“ 

„Ind Tu?“ 

„Berzeiben Erzelleng, ich war jo verblüfftl” — — — — 


ten: 


haſt 


| 
| 


Der Frühling hatte foeben feinen Einzug gehalten, und mit ihm batien aller | 


Sonnlagvoſt, Chicago, Sonnlag, den 7. Dezember 1919. 


Mein Gimpel, 


Es wurde kalt und immer Falter, 
Die draußen froren fürchterlich. 
armer Nun fing der Gimpel an zu 
zwitſchern 
möllig ſich. 


Durch's Fenſter konnte in den 
Garten 
Der Gimpel blicken — 
Narr! 
Sah in den Lüften Kameraden 
Frei, wie er ſelbſt es früher war. 


Und' fühlte plötzlich 
Erſte Auſter: Warum machſt du denn 
ein ſo vergnügtes Geſicht? 
Zweite Auſter: Der Argzt ſagte, wir 
hätten ſehr wenig Nährwert. 


Die grüne Welt, ſie war vergeſſen, 
Er hatte in ſich das Empfinden, Der Wald, das ſchöne Wieſenland — 
Daß ihm die ganze Welt gehört, Er hatte ja ſein ſich'res Futter, 
Vom Baumesgipfel in den Aether Er fraß ſogar ſchon aus der Hand. 
War ja ſein Flügelpaar bewährt. 


Eine Variante. 


Marie: Ich möch⸗ 
te dich etwas fra= 


gen. 

Arte: Geniere 
dich gar nicht, Ge⸗ 
‚liebte. 

Marie: Bin ich 

I da3 einzige Mäd- 
chen, dejlen Geld 
du jemals geliebt 


Vergefien twar die gold’'ne Freiheit, 
Hays Wurde faul, bequem und 
plump: 


Doch er. wie Jeder, wurde — 
Gewohnheit macht im Leben viel; 


Ganz ohne Tadel war das Futter, Mit einem Wort, der Freiheits— 
ſänger, 
Er wurde ein Charakterlump. 


Der Knallbonbon. 


Auch ſah er, daß der Schnee ſchon 
fiel. 


„Welch entſetzlichen Herbſthut Edith 
trägt!“ 

„ber da3 iit die allerneuefte Model“ 

„Sch weiß; ift er nicht reizend?“ 


Die verkehrte Adreffe. 


„Mein Herr, fann ih Cie für 
i die Probibitionsbe= 


Gedankenjplitter. 


Die Irrtümer der Ingend ſind Wer ſich ſelbſt tadelt, dem wider— 
der Sockel, auf dem ſich die Weis- ſprich nicht und er wird kuriert ſein. 
heit des Alters erhebt. * 
* ⸗ 
— * .Der beſte Teil unſeres Lebens iſt 
Lotterieloſe ſind Quartierzettel der, den wir für ein geliebies Weſen 
in's Armenhaus. leben, 


Der ſchmutzigſte Kerl kann durch 

ſeine Abweſenheit glänzen. 
x » 

Wir nehmen feine Qüige-übel, bie | 
uns fchmeichelt, und feine Wahrhei: 
ten, bon denen ſich Andere getroffen 
fühlen, 


„Abſolut nicht; 
ich habe alles In— 
tereſſe verloren, - 
feitdem ich feine 
Snterejjen mehr 
befomme; ich hatte 
den größten Teil 
meines Geldes in 
Brauereiaftien ans 


| 


* 
Der Unvernünftige bringt ſich in 
wirkliche Not, 
Damit die vermeintliche ihn ver— 
| ſchone; — 
Er verſucht zu bewaffnen ſein kleines 
Boot 


Mit einer ſchweren Panzerkanone. 
Aus dem Tierleben. 


Näumte auf. 
„Wie ich höre, ijt deine Frau ber- 
Ihiwunden und bat dich zurüdgelafjen?“ 
„sa, und das ift auch alles, iva3 fie 
zurüdgelafien Gat.“ 


Der ſchrecklichſte der 
Schrecken. 


Holzſoldat: Das 
Leben in einem 
Schützen graben 
mag ſehr hart ſein, 
aber ſechs Monate 
in einer Kinder— 
ſtube iſt auch nicht 
zu beneiden. 


Die philoſophierende Küchenfee. 


Es gibt viele Leute auf der Welt, 
welche nur das tun, was recht iſt, weil 
ſie keine Gelegenheit haben, irgend ei— 
was anderes zu tun. 


Stimmungsbild. 


Gänſe walſchelnd, pritſchelnd, ſchnat— 
ternd 
Segeln über'n Weiher quer; 
Die Libelle flirrend flatternd 
Gautelt d'rüber hin und her. 


Eine Dame lächelnd fächelnd 

Sitzt am Rand im Blumenflor, 

Und ein Jüngling frevelnd ſchwe— 
felnd, 

Zirpt ihr ’wa3 von Liebe vor. 


. 


Das Einfachfte, 


Die Meniden fehen mie fie find— 

Dazu gehört ein fharfer Bid, 

Die Menfhen nehmen mie fie 
find — 

Dazu gehört ein eig’'ner Eid, 


Und fie verftehen mie fie find— 
Iſt ſchwer — nicht Jeder hat es weg; 
Sie aber lieben wie ſie ſind — 

Braucht's nur das Herz am rechten 


& 


Kennt fein Bed. 


Cie: Warıım ver- 
ficherft du dein Le- 
ben nicht und 
machſt die Polize 
zahlbar an mich? 

Er: Nee, das 
wollen wir lieber 
u  Micht anfangen; du 

9 baft zuviel Glüdl 
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